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EDITORIAL

everywhere
ommerzeit - man sitzt abends gemütlich auf der heimischen 
Terrasse oder in einem Biergarten. Von irgendwoher dringt 
Musik ans Ohr. Musik, die vielleicht sogar unter Zuhilfenah­

me eines Atari aufgenommen wurde. Blickt man auf Schallplat- 
ten-Cover (pardon, heutzutage muß man wohl eher schon von 

CDs reden), kann man ab zu sogar einen Hinweis auf unseren 
allseits bekannten Computer finden. Musikbands wie z.B. 
Dire Straits, Fleetwood Mac, Tangerine Dream usw. benut­
zen Ataris, um ihren Sound zu produzieren und unter 

Kontrolle zu haben. Der Grund, warum so viele Musiker sich 
für den Atari entschieden haben, ist, daß er eine eingebaute 

MIDI-Schnittstelle hat, weswegen eine Reihe renommierter Musik-Software- 
Häuser sich gleich bei M arkteinführung des ST auf ihn gestürzt haben. Program­
me wie Cubase von der Firma Steinberg oder Notator von der Firma C-Lab, um 
nur zwei zu nennen, sind in der Musikerszene nicht mehr wegzudenken. Sie 
helfen via MIDI Sound-Bänke zu verwalten, zu komponieren, zu arrangieren.

Nun steht mit dem Falcon (erste Entwicklergeräte sind Ende Mai angekom­
men) ein neuer Computer aus dem Hause Atari vor der Tür, der mit neuen
Hardware-Eigenschaften auch für Musiker von großem Interesse sein dürfte. 
Mittels des eingebauten Signalprozessors (DSP) sind Dinge wie z.B. Hardware- 
Recording mit dem Falcon durchaus denkbar - Dinge, die bisher eine aufwendige 
zusätzliche Hardware benötigten.

Vielleicht fällt Ihnen ja  mal, wenn Sie irgendwo eine Band sehen, ein Atari auf, 
der meistens ganz unscheinbar in einen Berg von Technik bei den Keyboards 
eingebaut ist.

Harald Egel
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Musik bis zum Abwinken
X-Ess & Cubase 3.0

Über zuwenig Sequenzer-Program m e können sich die MIDI- 
User sicherlich nicht beklagen. Es soll allerdings einige Anwen­
der geben, die im m er noch nicht das Richtige gefunden haben. 
Dem einen ist die Bedieneroberfläche nicht übersichtlich genug, 
dem anderen fehlen die kreativen Aspekte. Jedem liegt nunmal 
nicht jedes Programm. Neu vorstellen möchten wir Ihnen in 
dieser Ausgabe das Programm X-Ess und die aktuelle Version 3.0 
des Klassikers Cubase.

Seite 16

Topics
Die visuelle Datenbank

W ie in assoziativen Datenbanken lassen sich mit Topics Informa­
tionen nach Them enbereichen ordnen, wie in relationalen Daten­
banken sind Datensätze innerhalb eines Themenbereichs in Li­
sten geordnet, und wie mit File-Systemen lassen sich beliebige 
Files verwalten. Aber alle diese Daten, Programme, Bilder, 
Texte, Grafik-Files soll Topics verwalten können? In der Tat ist 
dieses Programm angetreten, alles unter einen Hut zu bringen und 
dem Bediener den visuellen Zugriff auf diese Informationen zu 
gestatten. Lesen Sie m ehr darüber ab

Seite 55
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PROGRAMMIERPRAXIS

S aa rb rü cken

Drahtgeflecht

H o m b re c n tik o n  (CH)

Längst ist es da, das Kommu­
nikationszeitalter! W ar zur 
Zeit der ersten Garagen- 
A PPLEs und IB M -PC s 
noch die Eigenständigkeit 
und Abgeschlossenheit der 
Systeme ein großer Renner, 
so geht inzwischen der Trend 
zur Offenheit, zur Chip-to-Chip- 
Connection. Basis für die Verbindung 
zw ischen  den je w e ilig en  R echnern  sind  g ro ß an g e leg te  
Mailboxsysteme, wie wir sie heutzutage in fast jeder größeren 
Stadt finden. Neben dem Grundwissen, das wir Ihnen über diese 
Mailboxen vermitteln möchten, haben wir Ihnen auch gleich 
noch zwei Landkarten mit den vier wichtigsten Netzen abge­
druckt.

Seite 120

Viele Pixel für wenig Geld
Low-Cost-Grafikerweiterungen

Besonders seit der vergangenen CeBIT ’92 ist der M arkt für 
Grafikkarten, die den ST/STE/TT mit schier endloser Farben­
pracht und fantastischen Auflösungen ausstatten, fast über­
schwemmt worden. True-Color ist ein Schlagwort, das sich in 
den Köpfen der Anwender festzusetzen scheint. Ein gewaltiges 
Hemmnis, in diese Klasse der Farbgrafik vorzustoßen, existiert 
aber immer noch. Gemeint ist der finanzielle Aufwand. Aus 
diesem Grund möchten wir Ihnen drei preiswerte Lösungen mit 
unterschiedlichen Leistungsdaten präsentieren. Im Test waren 
PixelW onder, E-Screen und Overscan TT.

Seite 132

Geheimakte X-ACT
Eine neue Identität für SciGraph

Ganz im stillen Kämmerlein und ohne spektakuläre V oran­
kündigungen überrascht uns SciLab mit einer gründlich überar­
beiteten und stark erweiterten Version ihres Präsentationsgrafik- 
Klassikers ‘SciGraph’ namens ‘X -A C T’. Viele W ünsche und 
Anregungen von SciGraph-Anwendern wurden in X-ACT ver­
wirklicht und führten zur Umsetzung einer Fülle neuer Funktio­
nen und Verbesserungen.

Seite 36
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Fakturierung fü r Kleinbetriebe Calligrapher unter neuem Vertrieb
HAROFAKT wendet sich an k lei­
ne und m ittlere Handw erksbetrie­
be und erlaubt die einfache Erledi­
gung der w ichtigsten A rbeiten im 
Büro. Angefangen vom  Aufm aß 
einer Baustelle über das Angebot, 
die Rechnung bis hin zur M ah­
nung und Ü bergabe der Daten an 
eine FIBU (von GM A-Soft).
Eine Verwaltung von Kunden- und 
Artikellisten (Leistungsdaten) ist 
integriert und einfach zu handha­
ben. A lle erforderlichen D aten 
werden im RAM gehalten und er­
m öglichen so eine sehr flotte A r­
beitsweise.
Bei der Anlage von Artikeln (ge­
nauer „Arbeiten“) wird bereits ei ne 
Kalkulation vorgenom m en, deren 
Grundlage die Lohn- und G em ein­
kosten bilden, die der B enutzer 
für sich eintragen kann. W ährend 
und nach der Erstellung eines Do­

kum ents kann der B enutzer jed e r­
zeit die Eckdaten dieser Kalkula­
tion beeinflußen und sogar vom 
Endpreis her rückw ärts kalkulie­
ren lassen. Kom fortable M enüs er­
lauben die Protokollierung aller 
Um satzdaten und die fast vollau­
tom atische Überw achung der of­
fenen Posten. Auch eine Baustel­
lenüberw achung mit zahlreichen 
M öglichkeiten zur statistischen 
Ausw ertung ist enthalten.
Das Program m  wird derzeit von 
etw as m ehr als 200 Betrieben e in­
gesetzt und sehr für seine Praxis­
nähe und einfache Bedienbarkeit 
gelobt.

Bezugsquelle:
Haro-Soft 
Harald Rothermel 
TomerdingerStraße 23 
W-7909 Dornstadt 
Tel.:(07348) 22312

Script3 noch
In punkto Textverarbeitung w er­
den schon bald neue M aßstäbe 
gelten. Scriptß wird unter ande­
rem folgende Leistungm erkm ale 
aufweisen: Online form atierender 
Spaltensatz (schreiben und sehen, 
so, wie man es sich eben wünscht); 
Kem ing-Fonts ohne Grenzen; T a­
bellen ohne Sorgen; I ntel 1 igent Cut 
and Paste (kein Blank zuviel, kein 
Blank zuw enig); A bsatzum rah­
mungen; Neuer Spellchecker. Bei 
10 Lexika gleichzeitig sollte der 
T ippfehler w irklich der V ergan­
genheit angehören; nicht m odale 
Dialogboxen; Textbausteine (un­
entbehrlich für den professionel­
len Einsatz); Druck im Q uerfor­
mat; volle Ausnutzung des M ulti- 
TOS und vieles mehr.

dieses Jahr!
Scriptß wird von e iner jungen  
B raunschw eiger Firm a vertrieben 
werden. Zu den Z ielen gehören 
dort unter anderem  ein besonders 
schneller Service und ein Support 
mit frischen Ideen. A uf der ATA- 
RI-M esse im A ugust wird Scriptß 
der Öffentlichkeit vorgestellt und 
soll bereits ab N ovem ber ausge­
liefert werden. Besitzer der V er­
sionen 1 .x und 2 .x können mit 
einem  kostengünstigen Upgrade 
in die W elt von Scriptß aufstei­
gen.

Bezugsquelle:
Volker Christen 
Karlstraße 45 
W-3300 Braunschweig 
Tel.:(0531) 346394

Die Firm a W orking Title GbR hat 
ab sofort die Distribution von Cal- 
ligrafer übernom m en. Es handelt 
sich um eine vollständig überar­
beitete Version mit zusätzlichen 
Features, wie z.B. einem  T he­
saurus, einem  Trennm odul und 
e iner V ielzahl von lizenzierten 
V ektor-Fonts (URW  Ham burg). 
W eitere Zusatzm odule befinden 
sich in Vorbereitung. Der V er­
kaufspreis beträgt 418,- DM für 
C alligrapher Professional, 5 Vek­
tor-Fonts (Holland, Zürich, Uni-

type, M aths Symbols, Ornament), 
Trennm odul und Thesaurus. A lt­
kunden von Calligrapher werden 
nach Einsendung der Originaldis­
ketten autom atisch und kostenlos 
upgedatet.

Bezugsquelle:
Working Title 
Lilienweg 12 
W-5300 Bonn 
Tel.:(0228) 647020

fi\ Datei E dit Suchen Font Fornat Einfügen S t i l  Mahl Idee 8ox Art

Die neue Textverarbeitung für den ATARI ST/TT von WorkingTille (0228) 647020 FAX 746328

F e a tu re s :

- V ektorzeicliensätze von 6pt bis 128pt für 
B ildsclürm  und D ruck (mit H ints fü r  kleine 
G rö ß en ) und eigenen  Fonts fü r  kursiv  und fett. 

ZÜRICH, HOLLA N D , UNITYPE,
matlL Sym bole ocß x 6 A B X A « -en = = ä,U V ©  und 
O rnam ente J a< i r S S ö #  V C ® - > U f l E I  //«■ 
64 w eite re  V ektorfonts sind z.Z . verfügbar 
(lizenziert von URW  H ainburg).

- Spaltensatz am  B ildschirm  (m axim al 6  Spalten).
- T abellcnsatz (m it DIF-Im port).|

3. Quartel 4. Quartal

-  Form elsatz (über B eschreibungssprache), aus 

~ su m (n = 0 , " ro o t(n )) w ird  V  ,/n. E in inter-
n=0

ak tiver Form eled itor ist in  V orbereitung.
- Prev iew  im  1-.2- und 8-Seiten-M odus.

E inbindung von  Pixel- und V ektorgrafiken 
(G EM , D FX , IMG, Degas, Neo). D ithering von 
Farbbildern, fre ie  S kalierung und d ruck­
o ptim ierte  Ausgabe sind m öglich.

T rennm odul, W örterbuch  (200.000 Einträge) mit 
O nlinekorrek tur und e in  Thesaurus (160.000 
W orte) sind  in tegriert.

U NDO, C lipboard, G lossar, Stilvorlagen. 

G rafischer Ideenprozessor.

Kopf-, F ußzeilen  und Fußnoten . 
V ektorgrafikm odul z u r  N achbearbeitung von 
G rafiken. T abellen und Form eln.
S erienbrief V erarbeitung und K apitelm anager. 
G EM -A pplikation (erlaubt Accessories); läuft in 
den  m ittleren  und hohen ST- und TT-A utlö- 
sungen, un ter O verscan, M egascreen, R eflex 
und M atrix  m onochrom .

W orkingTille GbR
N P.Jbhnslone, J Voorgang. H Schiemann, H Kahler
z .lld . J .V oorgang , L ilienw eg 12, 5300 Bonn 1

i m

Zwölf Megabyte fü r Mega-STE
R echtzeitig zur Ifabo-W ien w ur­
de eine neue Speichererw eiterung 
fertig. Säm tliche Software für die 
A TA R I-STE-Serie läuft ohne A n­
passungen. Diese Lösung ist in 
D eutschland über R ichter D istri­
butor erhältlich. W ie bereits die 
Digi-M EM , zeichnet sich diese 
Lösung durch volle Kom patibili­
tät und leichten Einbau aus. Preise

und genauere Beschreibung sind 
bei Richter D istributor erhältlich.

Bezugsquelle:
Richter Distributor 
Hans Richter 
Hagener Straße 65 
W-5820 Gevelsberg 
Tel.:(02332) 2706

6 / I  7/8 1992



NEWS

Programm zur Erstellung 
w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
Grafiken (XY, 3D-XYZ, 3D- 
B alken , T o rte n ...) .  Voll 
vektororien tiert. E igener 
komfortablerTabelleneditor 
mit wissenschaftlichen Re- 
chen-funktionen. Daten-Im- 
port/Export. Regressions-,
In te rp o la tio n s - und  
Approximationsmethoden.
Großbildschirmfähig. Nutzt 
GDOS und FSM-GDOS. Fordern Sie weitere Informationen an!

O v e rs c a n  GbR Is a k o v ic -J e rc h e l  
S ä n tis s tr . 166 , W -1 0 0 0  B e rlin  48  

T E L : 030 -7 2 1  9 4  6 6  (M o -F r  1 4 -1 8  U h r), F ax: 721 56  92

AS-OverScan ST + NVDI 2.0 DM 199,-
AS-OverScan TT + NVDI 2.0 DM 379,-
SM124-Emulator + NVDI 2.0 DM185,-
VRAM 2.0 + NVDI 2.0 DM 235,-
MM-Graph + NVDI 2.0 DM 485,-
MM-Graph Lizenz für Studenten DM 198,-

Besuchen Sie uns vom 21.-23. August auf der 
ATARI Messe 1992 in Düsseldorf!

Alle Preise zuzüglich Versandkosten. 
Händleranfragen willkommen.

Fußball ST
Rechtzeitig zur beginnenden Fußballsaison 
erscheint das Program m  FU SSBA LL ST in 
einer neuen Version. Neben den Ergebnissen, 
Torschützen, Torfolgen und Zuschauerzahlen 
besteht jetz t die M öglichkeit, auch die Team- 
Aufstellungen inkl. A uswechslungen und Ver­
warnungen (rote, gelb/rote, gelbe Karten, Zeit­
strafen) mit genauen Zeitangaben zu erfassen. 
Das Program m  erstellt zahlreiche saisonbezo­
gene bzw. ewige Statistiken und Grafiken. 
Zusätzlich zur Druckausgabe können alle Aus­
wertungen (Grafiken als G EM -Im age oder im 
IFF-Format, Texte als ASCII) zur weiteren 
Verarbeitung exportiert werden. Die neue Ver­

sion verfügt über eine Sub-M enü-Steuerung, 
einen W INDO W -Dialoghandler und unterstützt 
bis zu acht Fenster. Es läuft au f jedem  ATARI 
ST m it S /W -M onitor m it m indestens 640x400 , 
Punkten Auflösung, 1 MB RAM  und doppel­
seitigem  Diskettenlaufwerk. FU SSBA LL ST 
kostet mit Anleitung inkl. V ersand bei Vorkasr 
se 69,- DM (N achnahm e plus 5,- DM). j

4

Bezugsquelle:
Stefan Rogel 
Köhlerweg 1
W-6570 Kaiserslautern 31 
Tel.:(0631)59661

CD-Recorcler
Die Firm a INCOM GmbH aus Bonn stellte zur 
diesjährigen Infobase ’92 den Philips CD-Re- 
corder CDD 521 vor. Er vereinfacht in idealer 
W eise die Aufzeichnung und V erbreitung gro­
ßer Datenm engen auf CD-RO M  (600M B) in 
kleiner Auflage. Das Gerät schreibt Platten 
aller standardisierten C D -Form ate (Orange 
Book, part 11). Das betriebsbereite Gerät wird 
mit der Software zur ISO -9660-Form atierung 
geliefert. Der R ecorder/Player ist m it einer 
SCSI-Schnittstelle ausgestattet, zeichnet sich 
durch extrem  hohe D atensicherheit aus und ist

in der Lage, CDs in doppelter Schreib u. Lese­
geschw indigkeit zu verarbeiten. Das G erät 
kostet bei INCOM  DM  13.900,- inkl. einem  
wiederbeschreibbaren M edium, Softw are zur 
Datcnform aticrung, notwendiger Treiber-Soft­
ware und jew eiligem  SCSI-Controller. Ein ein­
zelnes einmal beschreibbares M edium  kostet 
75,- DM.

Bezugsquelle:
INCOM GmbH 
Poppelsdorfer Allee 114 
W-5300 Bonn 1

SONY CD-ROM
VENTAS Technologies präsentiert eine neue 
Produktlinie der SONY CD-RO M -Laufw erke. 
Die Unterschiede zu den bisherigen Laufw er­
ken liegen in der verbesserten G eschw indig­
keit, dem wesentlich günstigeren Preis und 
einer neuartigen „D ust-Protection“ zur V er­
meidung von Ausfällen durch V erschm utzung 
der Laufwerke. W ie bisher, sind T ischgeräte 
und Einbaulaufwerke wahlweise mit univer­
seller SCSI-Schnittstelle oder40-Pin-Sony-Bus 
lieferbar. VENTAS Technologies ist autori­
sierter Vertriebs- und Servicepartner von SONY 
Europa und liefert Accessory-K its zur E inbin­
dung der CD-ROM  Laufwerke i n alle gängigen 
Systeme und Applikationen (M ultim edia, D a­

tenbanken, A/V Archiv). Im Lieferangebot fin­
det man w eiterhin Stcucrungsprogram m e für 
Audio-CDs im  CD-RO M  Player, SCSI-Adap- 
ter für den A nschluß der CD -R O M -Player an 
die parallele PC -Schnittstelle und den neuen 
DA TA -Discm an von SONY. Das ist ein CD- 
ROM  Abspielgerät für 8cm  C D -R O M s mit 
integiertem  Display und Tastatur.

Bezugsquelle:
VENTAS Technologies 
Aachenerstraße 78-80 
W-5000 Köln 1 
Tel.:(0221)520851

Und es geht doch: AutoSwItch-OverScan für Atari TT. Auflösungen: 
Vorher Nachher Zuwachs 

ST-Nledrig 320*200 416*248 61%
ST-Mlttel 640*200 832*248 61%
ST-Hoch 640*400 832*496 61% (s. Bild)
TT-Nledrlg 320*480 416*496 34%
TT-Mittel 640*480 832*496 34%

Unabhängig vom verwendeten Monitor. Karte für den VME-Bus 
Steckplatz + drei Kabel zum Motherboard. AutoSwitch-Software.

O vörScän ST DM120,-
Für den Atari ST und MegaST. Löterfahrung erforderlich!
Monitor Niedrig Mittel Hoch
Atari SM124 - - 672x480 mind.
Atari SM144/146 - - 704x480 mind.
Atari SC1224 384x280 752x280 -
Multiscan maximal 416x280 816x280 768x480
Siehe auch Tests in c't, ST-Computer, ST-Magazin, TOS, XEST...

GENLOCK o»699,-
ST-PAL, das Genlock für Atari ST und 
Läuft auch mit OverScan 
Das Computer-Bild wird "eingestai 
im
Schwarz oder Weiß. Trigger­
stufenlos einstellbar. Kein Soft­
ware-Treiber nötig.
Das ST-PAL hat eine 
Video-Bandbreite u. 
stützt die volle PAL-Norm.
Auflösung 625 Zeilen.
Auch als YC-Version (S-VHS,
Hi-8) zum gleichen Preis lieferbar!
Passende Titelgenerator-Software mit Scroll-Effekten: DM 199,-

VRAM 2.0
Virtueller Speicher für ATARI TT Computer. N E U : Ab V2.0 arbeitet 
VRAM nun auch auf TTs ohne TT-RAM! Bis 2 GigaByte freier RAM 
nur durch Software (abhängig von 
d er G röße der S w a p -P a rtitio n ).
Hochoptim ierter A lgorithm us. Hohe 
Datensicherheit. Arbeitet mit SCSI- und 
ACSI-Platten. Automat. Erkennung von 
Speicher- residenten Programmen. Ar­
beitet mit jedem TOS ab 2.05. Integrier­
tes ROMRAM: Dadurch Beschleunigung 
des TOS um bis zu 35%.

Systen-Statistik

MM-Graph dm398,-

SM 124-Em ulator
E m u la tio n  des  
ATARI SM124 auf 
dem ATARI TT mit 
sw-Großbildschirm. 
640*400 oder Zoom- 
M odus 1280*800 . 
A u to S w itch  beim  
S ta r te n /B e e n d e n  
inkompatibler Pro­
gramme ohne Neu­
booten. Endlich lau­
fen S1GNUM2, STAD, 
DEGAS, etc. auf dem 
ATARI TTM194 und 
kompat. Monitoren.

S M 1 2 4 - E m u la t o r  
f ü r  T T M 1 9 4 /5  

u n d  K o m p a t ib le .

I E

P aket-A ngebote:
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NEWS

MultiTeX 5.04 ATARI ST auf Europakarten
ixEDIT File View Mark Block Find Etc etc

MultiTeX 5.0 für den Atari ST/TT

Tjjx -  -vrsTtsnnfft--------------------------------------
(sprich Tech, Yan Griechisch: tau, epsilcm, chi) ist ein Textsat£programm, das y 

Jin  Stanford entwickelt wurde. Tg3C ist kein normales Text Verarbeitung! programm 
\ mit der Schreibmaschine konkurrieren. ist ein SaUprogramm, und tr i t t  damit 

Buchsats. Besonders geeignet ist ei iu i den ¿ a l l  mathematischer Texte m judflkai Eq 
Zum TfcX System gehört a 

Dieser Ifext ist keine Anleit 
|  Wollen Sie, Y/as vermutlich 

jeden Pall eine Anleitung, 
pBine kurse Dokument atior 
|LKUßZ installiert h aben .h r 
gin ausreichend ist

Bfornat latexg
MULTITEX. TEX

MultiTeX 5.8 für den Atari ST

I MultiTeX 5.0

Diese Dokumentation ist in TeX geschrieben, kann aber gegebenenfalls 
auch direkt als Text gelesen werden. Der Text ist gleichzeitig eine 
kleine Demonstration der Möglichkeiten von LaTeX.

An diesen Text dürfen Sie keine Veränderungen vornehmen

|o u n d U1 8  p a g e
t  t o  96x96 d p i .  

8 £ ï è -  o r  - F l -  k . a

nultitex.dvi

Ab sofort ist M ultiTeX in der V er­
sion 5.04 verfügbar. Es ist nun 
neben M ultiG EM  1 und M ulti- 
GEM 2 auch an M iN T und das 
zukünftige M ultiTO S angepaßt. 
M ultiTeX ist natürlich auch w ei­
terhin unter Standard-TOS lauffä­
hig. Bisherige Problem e m it Bib- 
TeX und M ETA FO N Ts Line- und 
Circle-Fonts wurden in der neuen 
Version beseitigt.
M ultiTeX läuft in einer kom forta­
blen GEM -Umgebung und erm ög­
licht es unter einem  M ultitasking-

System , Editor, Preview , D ruck­
ausgabe und TeX -Ü bersetzungen 
gleichzeitig zu betreiben. 
M ultiTeX  5.04 kostet 75.- DM. 
Ein U pdate von V5.00/5.02 auf 
V5.04 ist für 20.- DM  unter E in­
sendung der ersten M ultiTeX-Ori- 
ginaldiskette erhältlich.

Bezugsquelle:
MAXON Computer 
‘TeX-Update’
Schwalbacher Str. 52 
W-6236 Eschborn

TT mit 64 Megabyte RAM
M IGHTY M IC PRO FILIN E TT/ 
32 bekom m t einen großen Bruder. 
Die M IG HTY M IC PRO FILINE 
TT/64. D iese Karte erm öglicht 
professionellen A nw endern einen 
linearen Speicher von 64 MB für 
jeden TT. D ie M IG H TY  M IC 
PROFILINE T T/64 ist so konzi­
piert, daß sie im  O riginalgehäuse 
Platz findet. Bei voller Bestük- 
kung ist es wegen dem  zu klein 
dim ensionierten Netzteil jedoch 
nicht ratsam, sie dort zu betreiben. 
Der Preis für die Leerkarte beträgt 
DM 1.498,- DM  und beinhaltet 
eine lebenslange Garantie sowie 
einen kostenlosen Update-Service.

Dieses Produkt wird gegen Ende 
Juli 1992 lieferbar sein.
Eine weitere N euerscheinung für 
den professionellen A nw ender ist 
die EAGLESON IC 50, eine 50- 
M H z-K arte für ATARI TT. Die 
Karte wird zunächst jedoch nur 
für R echner mit D aughterboard 
bzw. mit gesockeltem  68030-Pro­
zessor geliefert. D er Preis der 
EA G LESO N IC  50 beträgt DM 
1.998,-.

Bezugsquelle:
GE-Sofi
Habsburger Straße 13 
W-5216 Niederkassel-Rheidt 
Tel.:(02208) 73148

W enn mit einem  ATARI ST in 
industrie ller oder universitärer 
L aborum gebung gem essen, ge­
steuert oder geregelt werden soll, 
ist es eigentlich im m er zu warm, 
zu dreckig und zu feucht für das 
nicht gegen Bohrspäne und Staub 
geschützte graue Plastikgehäuse - 
von der schlechten Zugänglich­
keit der Schnittstellen ganz zu 
schweigen. In ihrer Juni-A usgabe 
startete daher die Zeitschrift EL- 
R AD, M agazin für E lektronik und 
technische Rechneranwendungen, 
eine Baubeschreibung für einen 
ATARI ST auf drei Europakarten 
im  19-ZolI-Gehäuse. Dam it wird 
dem  erfahrenen E lektroniker das 
W issen an die Hand gegeben, wie 
er sich einen kom pletten ATARI 
ST selber bauen und diesen dann 
industriegerecht verpacken kann. 
Die B asisversion auf drei Europa­
karten verfügt über folgende Fea­
tures: A rbeitsspeicher auf der Pla­
tine bis 14 M Byte, Coprozessor, 
drei Diskettenlaufwerke anschließ­
bar (A, B 1 oder B2 über Schalter 
wählbar), HD -D iskettenlaufw er-

ke, W atchdog-Tim er, Abfrage der 
5-V -B etriebsspannung, Abfrage 
der Netzspannung möglich, Uhr 
mit Ein- und Ausgängen für Test 
und A larm , B etriebssystem - 
EPROM s bis 8 M Byte (TOS 2.06 
ist also direkt steckbar), 9 ver­
schiedene B etriebssystem e um- 
schaltbar, getrennte Ausgänge für 
M onochrom - und Color-M onito- 
re, alle Stecker und Buchsen über 
Pfostenleisten herausgeführt und, 
sow eit möglich, für Sub-D-Stek- 
ker vorbereitet, M IDI-IN-OUT- 
TH R U , alle Platinen in 4fach- 
M ultilayer und Spannungsversor­
gung über die m ittleren Lagen. 
Als erste Erweiterungsplatine ist 
ein A dapter vom  DM A-Port auf 
eine echte SCSI-Schnittstelle und 
die direkte Anbindung einer PC- 
Tastatur geplant. Die mehrteilige 
Baubeschreibung in ELRAD en­
det voraussichtlich in der Ausga­
be 9/92.

Redaktion ELRAD
Peter Röbke-Doerr
Tel: (0511) 54747-34

Neue Version
Das Telefaxprogram m  Tele O f­
fice liegt je tz t in der Version 1.3 
vor. N eben der Beseitigung der im 
Testbericht (ST-COM PUTER 6/ 
92, Seite 40) aufgeführten Pro­
gram m fehler sind einige kleinere 
E rw eiterungen vorgenom m en 
worden. Registrierte Kunden er­
halten die Version 1.3 kostenfrei 
von TKR zugesandt. M it den A n­
wenderprogram m en Calam us, Di- 
dot Professional, Tem pus W ord, 
Cypress und Tex (Lindner-Tex)

von Tele-Office
können je tz t in Zusamm enarbeit 
m it Tele Office Telefaxe erstellt 
werden. W eitere Treiber sind in 
Arbeit. A ktuelle  Inform ationen 
sind jederzeit in der Service-M ail- 
box von TKR (0431-33 61 99, 
300-14.400 Bit/s, 24 Stunden) zu 
erhalten.

Bezugsquelle:
TKR GmbH 
Stadtparkweg 2 
W-2300 Kiel 1 
Tel.:(0431) 337881

m m m  i w p t

IWflHtWHÜFlHItHir 
‘■mmnmunH iiiim
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So einfach geht das!
Die freundliche Textverarbeitung 

für Atari ST/STE/TT!
Endlich gibt es die optimale Textverarbeitung mit 

intuitiver Bedienerführung für Atari.
Auch sonst läßt papyrus keine Wünsche offen: Bearbeitung von un- 
zusammenhängenden Blöcken, Verwendung von Signum!2/ GEM Pixel 
und Vektorfonts, C lipboard-Funktion, Einbinden von beliebig großen 
Grafiken, drehbare Text- und Grafikbausteine,Verwaltung von Fonts in 
Fontfamilien, colorfähig, Darstellungsgröße auf dem Bildschirm  

frei wählbar, u.v.m ...

E i n f ü h r u n g s p r e i s  299,-- DM
Exclusiv Vertrieb: Digital DeskTop Vertriebsbüro 

Bundesallee 56 ■ W -l 000 Berlin 31 ■ Telefon: 030 / 853 43 50 ■ Telefax: 030 / 853 30 25 
Erhältlich bei allen professionellen Atari-Händlern sowie den nachfolgenden DDT Partnern.

j H I I
Digital DeskTop

COMPUTERSYSTEME 
SCHLICHTING GMBH+CO KG
Katzbachstr. 8 
W -l000 Berlin 61 
Tel. 030-786 10 96 
Fax. 030-786 19 04

CHEMNITZ
COMPUTER
Eisenweg 73 
0-9051 Chemnitz 
Tel. 0 0 3 7 -0 /7 1  -58  45 83 
Fax. 0 0 3 7 -0 /7 1  -25  31 47

H. RICHTER 
DISTRIBUTER

Hagener Straße 65 
W-5820 Gevelsberg 
Tel. 02332 - 27 06 
Fax. 02332 - 27 03

DON 'T PANIC 
COMPUTER GMBH

Pfleghofstraße 3 
W-7400 Tübingen 

Tel. 07071 - 92 8 80 
Fax. 07071 - 92 88 14

DUFFNER 
COMPUTER GmbH

Waldkircher Straße 61 -63 
W-7800 Freiburg 

Tel. 0761 -51 55 50 
Fax. 0761 - 51 55 530

EICKMANN
COMPUTER

In der Rbmerstadt 249/253 
W-6000 Frankfurt / Main 90 

Tel. 069 - 76 34 09 
Fax. 069-768 19 71

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Luitpoldstr. 2 
W-8400 Regensburg 
Tel. 0941 -56  25 30 
Fax. 0941 -56  25 10



Steve
Von Faszination zum Frust und zurück
Mußte es unbedingt STEVE sein? Was treibt beispielsweise einen Arzt dazu, sich 
überhaupt mit Computerprogrammen abzugeben? Fertige Artzpraxenprogramme 
gibt es doch fast wie Sand am Meer! Richtig, doch erstens nicht unbedingt zahlreich 
für den Atari und zweitens nicht mit Bildverwaltung! Kurz und gut es gilt der 
Wahlspruch: „Das Bessere ist des guten Feind“. Unter diesem Motto habe ich mich 
dem Programm STEVE genähert, um meine bisherige Datenverwaltung zu verbes­
sern. Meine Schritte vom Konzept bis zur annähernden Verwirklichung sollen in 
diesem Artikel gezeigt werden.

B ei so lch  e in e r konkreten  
„Fallschilderung“ kann der 
Leser sich sicher ein gutes 

Bild über die Fähigkeiten des Pro­
gramm es, seine Vorzüge und Schw ie­
rigkeiten m achen. Ich m öchte in die­
ser D arstellung m ein A ugenm erk  
nicht nur auf die vielfältigen M ög­
lichkeiten des beschriebenen Pro­
gram m es legen, sondern auch die 
„U m w eltbedingungen“ für eine er­
folgreiche Arbeit sichtbar machen, 
sind diese doch für einen „Laien“- 
A nw ender ganz andere als für routi­
nierte  P rogram m tester. V ielle ich t 
kann dadurch angeregt werden, bei 
zukünftigen Software-Tests das Envi­
ronm ent (Service etc.) m ehr als bis­
her zu berücksichtigen.

Zur Verwaltung einer A rztpraxis ge­
hört die Erfassung von relativ kon­
stanten Daten, wie Patientenstam m ­
daten (A nschrift etc.), D iagnosen, 
Befunden, R ezepturen und auch von 
häufiger veränderlichen Daten wie 
den E inträgen in die Karteikarte. D ie­
se D aten m üssen nach verschiedenen 
Kriterien m iteinander verbunden und 
au f verschiedene W eisen ausgege­
ben werden. Die ärztliche A brech­
nung setzt sich aus Einträgen in der 
Karteikarte, den Gebührenziffern, den 
Diagnosen und den Patientenstam m ­
daten zusam m en. Bei privat versi­
cherten Patienten ist auch eine Rech­
nung aus den gleichen Param etern zu 
erstellen. Ich habe mir für die Erfas­
sung dieser Daten einzelne Datcn-

bankm odule (Dateien), erstellt, die 
dann untereinander vernetzt und in 
eine Datenbank integriert wurden. 
Mit dem Datenbankprogram m  ADI- 
M ENS ließ sich diese Strukturierung 
sehr gut bewerkstelligen.

Über Verbindungsskürzel kann von 
einer Datei in eine andere überge­
w echselt werden. Es können bei­
spielsweise Etiketten gedruckt wer­
den für alle Patienten, die im lau­
fenden Quartal anwesend waren (Ein­
träge in der Datei KARTEI) und auf 
denen aus den Dateien PA TIEN ­
TEN und DIA GNO SEN die benö­
tigten Daten übernomm en werden. 
Auch können mit entsprechenden 
Mischformularen Rechnungen erstellt 
w erden. Dabei benötigte R echen­
vorschriften sind ebenfalls konzi­
piert.

Nun, wenn doch alles geht, warum 
dann STEVE? Nun, vieles geht mit 
A D IM EN S, m anches geht jedoch 
offensichtlich nicht oder sehr um ­
ständlich, und dann ist da noch das 
Elem ent der Faszination: Es könnte 
doch noch besser gehen, oder? Das 
M ischen der einzelnen Daten bedarf 
bei A dim ens im m er der „Handarbeit“ 
mit Verschieben von Bildchen am 
Com puter. Eine nette Sache, doch in 
der Routine-Praxis wäre ein kurzes 
Tastenkom m ando sicher sinnvoller, 
weil schneller. Eben, das Bessere ist 
des Guten Feind. Und die B ildver­
waltung von Adim ens ist kurz gesagt 
doch recht bescheiden. Ich für m eine 
Zwecke hätte gerne die Bilder und 
andere paticntenrelevante Daten zu­
sam men sichtbar am Schirm - und 
das geht mit Adim ens nicht, aber mit 
STEV E. Die (se inerzeit) STEV E 
um schwirrende W erbung mit einem 
Flair des G eheim nisvollen hat mich 
außerdem  schon imm er fasziniert, 
wurde doch stets mit der V ielsei­
tigkeit, der G eschwindigkeit gew or­
ben. Leider kannte ich keinen M en­
schen, der sich m it dem  Programm 
selbst vertraut gem acht hätte, also 
gab es nur den Sprung ins kalte W as­
ser.

Die Katze im Sack!
Kaum hatte ich die Software im Haus, 
setzte auch schon der erste Frust ein. 
Das Program m  meldete sich mit ei­
nem völlig überflüssigen Titelbild und 
man m ußte geduldig abwarten, bis es 
von alleinc verschwand. Glücklicher­
weise habe ich dann eine Notiz im 
Handbuch gefunden, wie ich diesen 
Unfug abstellen konnte, doch wel-
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Akzente
V  ^  Softwarevertrieb

J .  W a s s e r m a n n  S c h l e h e n w e g  1 2  7 0 8 0  A a l e n

T el: 0  7 3  61  /  3  6 6  0  F a x :  0  7 3  61  /  3  6 6  0 7

Bei Lagerartikeln 24 Std,-Service 
Umweltfreundlicher Versand

PLZ/Orts-V erzeichnis
a ls  P h oen ix  2 .0  -  A n w e n d u n g . Die E r lö s u n g  f ü r  a l le  , 
die A d ressen  v e rw a lte n . U m fa s i a l le  P o s tle itza h le n  &  
O r t s c h a r e n  la u t  dem o f f iz ie l le n  V e rze ich n is  d e r P o s t. Nie 
m ehr S ch re ib fe h le r in  O rts n a m e n ! N ie m ehr N a c h s c h la g e n  
in  P L Z /O rts -V e rze ich n isse n ! A l le  D a te n  w u rd e n  e x tra  e r fa b t  
und m e h rfa c h  k o rre k tu rg e le s e n . L ie fe ru n g  e r f o lg t  in k l.  um ­

fassender A d re b v e rw a ltu n g  und  e iner F a k tu r ie ru n g . Die E in ­
b in d u n g  in  eigene A n w e n d u n g e n  is t m ö g lic h  und  s o g a r  
e rw ü n sch t. V e rs io n e n  f ü r  weitere D a te n b a n ke n  fo lg e n  in  Kürze 
(D em o g eg en  1 0 , -  D M )

NUR 7 0 DM

D ü s s e l d o r f

2 1 . - 2 3 .  A u g u st 1992

Atari 
AT Speed 
Beratung 

Festplatten 
Garantie 

Hypercache II

Große Auswahl an professionellen H a rd - und Software Produkten 
B e w ä h r t e r  S o f o r t e i n b a u  w i e  i m  l e t z t e n  J a h r :

Sie bringen Ihr Gerät mit. Während Sie die Atari-Messe besuchen 
rüsten wir an unserem Stand Ihren Rechner, Festplatte o.ä. auf. Erst 
wenn Sie die Messe verlassen wollen, holen Sie sich Ihren Rechner 
bei uns ab. Vereinbaren Sie dazu telefonisch einen Termin.
Gern konfigurieren wir auch Ihren neuen Rechner nach Wunsch.

Mega STE 
Micro RAM 
Quantum 
Soforteinbau 
TOS 2.06 
und noch mehr

D ü s s e l d o r f

Meyer & daceb -  was wollen S ie  m ehr
Münsterstraße 141 • 4600 Dortmund 1 - lei 0231/83 32 05

2 1 . - 2 3 .  A u g u st 1992

^  t»> ,*i r. ■ 11 = s 1
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eher A tari-Besitzer liest denn zuerst 
das Handbuch, bevor er ein Programm 
startet? Die nächste Überraschung war 
eine für m eine Verhältnisse ziem lich 
ungewöhnliche Fileselectbox. Nicht 
allein, daß nicht alle meine Hardisk- 
Partitionen angezeigt wurden, auch 
die Auswahl des zu ladenden Files 
erfordert im m er m ehrere Bew egun­
gen. Statt des so eingeübten „Doppel- 
Klicks“ mit der M aus, m uß hier zu­
erstein  Feld (File lesen von Disk) und 
dann eine anderes (das File selbst) 
angeklickt werden.

Ich fühlte mich in die Steinzeit 
zurückversetzt! Der Frust wurde noch 
erhöht durch den absolut schwarzen 
Bildschirm, auf dem die M enüzeile 
nur durch „zufälliges“ Anstoßen am 
oberen Rand plötzlich auftauchte. 
Meine ersten Versuche mit dem  auf­
gesch lagenen  H andbuch  au f den 
Knien ließen mich schier verzw ei­
feln. W ie rohe Eier behandelte ich die 
Tastatur, hatte doch der geringste Tip 
auf ein Zeichen am Bildschirm  ver­
wirrende Effekte zur Folge, ich war 
ein Opfer der „offenen“ Gestaltung 
des Programms und seiner G eschw in­
digkeit geworden.

„Help me!“
Aber irgendwie habe ich mich dann 
doch aufgerafft, das Program m  nicht 
einfach in den Papierkorb zu werfen 
(W irkung des W erbe-Faszinations- 
Virus verm utlich!), sondern habe 
mich m itderW O L T ER schen Ausga­
be von STEVE befaßt. Der Lieferant 
der deutschen Version bietet auch 
den V ertrieb des W O L TE R schen 
STEVE-EXTRA an, einer Kom bina­
tion von Buch und Softw are-Erw ei­
terung. Nach geduldigem  D urchar­
beiten dieses W erkes, das offensicht­
lich für den nachtarbeitgestreßten 
Leser extra mit übergroßen Lettern 
geschrieben wurde, begann ich „Ein­
blicke“ in das Konzept von STEVE 
zu gewinnen.

Grob vereinfacht kann m an die 
Struktur folgenderm aßen beschrei­
ben: Dem Program m kern steht eine 
Textdatei (M eldungsdatei) zur V er­
fügung, die alle jem als au f dem Bild­
schirm erscheinenden Program m hin­
weise und M enüzeilen enthält. Die 
Einträge in diese Textdatei können 
vom Benutzer geändert werden. Da 
diese Einträge auch quasi Program m ­
befehle enthalten, können hierm it 
auch Program m funktionen geändert 
werden. So kann man zum Beispiel 
die M enüzeile selbst gestalten.

H ierm it ist es m öglich, für M ittarbei­
ter, die nur Teilfunktionen des Pro­
gramm es nutzen sollen, eigene M enü­
zeilen zu entwerfen!

Dem Program m  stehen dann au­
ßerdem  noch weitere Dateien d.h. 
System tabellen zur Verfügung, w el­
che die vielfältigen Funktionen Text­
system, Datenbank, Graficprogramm, 
DTP, D atenfernübertragung, Schrif­
terkennung (ich hoffe, ich habe nichts 
vergessen) an den A nw ender anpas­
sen. Dann gibt es eine Textdatei, die 
T extbausteine, eine, die A bkürzun­
gen, sow ie eine die Füllm uster für 
den Graficteil enthält. Diese können 
ebenfalls vom  B enutzer verändert 
werden und sind eigentlich beliebig 
groß,so Sie genügend Speicher ha­
ben. Aus diesen M osaiksteinchen 
setzt sich das Program m  STEVE zu­
sam m en und gestattet quasi als „inte­
g riertes P aket“ T ex tverarbe itung , 
Datenbank, Grafic, D atenfernüber­
tragung, DTP und ... (nun, vielleicht 
habe ich ja  auch irgendeine Funktion 
noch überhaupt nicht erkannt!)

Nach diesen prinzipiellen E rkennt­
nissen machte ich mich an die ersten 
Anpassungsversuche. Es galt, m ei­
nen B riefkopf in die Kopf- und Fuß­
zeilendatei zu integrieren, dam it m ei­
ne Schreiben m it dem  gew ohnten 
„Praxis-Layout“ erscheinen konnten. 
Leider stand mir für diese Arbeiten 
das W O LTER sche Buch nicht m ehr 
h ilfre ich  zu r V erfügung . Es b e ­
schränkt sich vielm ehr auf die (bisher 
von mir noch völlig unausgeschöpf- 
ten) Program m ierungsm öglichkeiten 
des Program m es STEVE.

Jetzt erlebte ich m eine zweite un­
angenehm e Überraschung. Es wollte 
m ir einfach nicht gelingen, aus dem 
O rig in a l-H an d b u ch  die rich tigen  
Anw eisungen zu entnehm en. Also 
erging ein H ilferuf an den STEVE- 
Vertrieb nach Software-H ilfe. Erst 
ein Brief, dann noch einer - vieleicht 
w ar ich von der AD IM ENS-H otline 
ja  verwöhnt - im m er noch keine Re­
aktion, dann plötzlich das freundli­
che Schreiben, das m ir einen Soft­
w are-B eratungsvertrag gegen Bares 
offerierte. Und ich dachte naiverw ei­
se immer, daß zu einer verkauften 
Software auch Beratung gehörte. Nun 
B eratung war nicht, ich m ußte mich 
w eiter selber mit den A npassungen 
abquälen. A ber nicht nur mit den 
A npassungen, die ich ja  getreu dem 
Handbuch vorzunehm en hatte, auch 
m it nicht erfü llten  W erbeverspre­
chungen m ußte ich m ich selber rum ­
schlagen! Beispielsweise funktionier-

Disk Speicher
Frei 967 1207 kb [ F:\DRUCK\filel.stv

Belegt 14946 1
Gesamt 15913 12DS r A 1 B 1 C_ L _ D _ J ! E 1 F 1

Directory j Datei laden C Ausqanq 1
Datei speichern _____

I 0 □ 1 Datei :löschen □ Heiter

A120391 LST 93 13. 3.91 BILDG4 IMG 5 20. 3.91
ADI1Q DOK 5 20. 3.91 B001 DOK 14 13. 3.91
ALB9101 DDK 3 13. 3.91 BUCH01 ITM 1 9. 3.91
ANTHR02 DÜK 2 24. 1.91 DEM7 DOK 3 24. 1.91
ARR012 DOK 3 2Q. 3.91 DTP01 STV 3 8. 3.91
ARAS0104 BAK 2 8. 3.91 DTP02 STV 4 8. 3.91
ARAS0104 DOK 3 8. 3.91 DTPTES SDP 330 8. 3.91
ARAS0105 DDK 3 16. 3.91 DTPTES STV 19 8. 3.91

. Bl BAT 1 ■ 4 I W P H ! EINGEB01 CAL 2 20. 3.91
BAK9101 DDK 3 13. 3.91 F DOC 1 11. 3.91
BAUM9101 DOK 4 13. 3.91 HAES05 STV 7 1. 2.91
BAY10 DDK 2 28. 1.91 HAHNE01 DOC 1 19. 2.91
BILD02 IMG 5 20. 3.91 H0R9101 DOK 3 13. 3.91

Bild 1: STEVEsche Fileselectbox (Diskmenue I)

te die Übernahm e von Texten von 1 st 
W ordplus mit Erkennen der Form a­
tierungen (fett, kursiv, unterstrichen, 
Seitenende) keinesw egs, wie in der 
W erbung behauptet.

ln meinem  Frust schrieb ich dann 
einen STEV E-B enutzer an, der in der 
ST-C om puter schon einen Artikel 
über STEVE veröffentlicht hatte. Und 
siehe da, auf der nichtkom m erziellen 
Ebene wurde m ir dann Hilfe in Form 
von T ips und Erklärungen zu Teil.
Auch Kontakt zu einer STEVE-User- 
Z eitschrift konnte ich bekomm en:
STEVE Nederland, Theo Richel Pro- 
ducties, Stationsstraat 43, NL-4421 
AK Kapelle.

I I/O Block FirSTd DTP Print Varia System Dbase Help End II
Find
Repeat find

Find & replace 
1 to 1 replace

Go to line

Next picture 
Last picture

Page & line 
Record & byte

Free memory 
Memory area

Binary search

Find setuo
.......

Bild 2: einfache (Orginal-Steve) Menüzeile

5vsiYnrÿrarü
S ta rt I D isk I  I Suchen

SYSTEM-TABELLEN

ABK. LADEN 
ABK. ABLEGEN

RSF ABLEGEN

SYSTEMVARIABLEN 
SPEICHERN... 
RESTAURIEREN

PAUSE 
DATEI LÖSCHEN 
RSF NEU LADEN 

ENDE

Drucken I La yo u t IBlockl Text iRechn[ Datenbnk Form ularISonst I H ilfe

Textbaustein 1 Kopf/Fußzeil 1 Tastatur

Abkürzungen
Zeilenabst.

Zeichens. 1
Druckertab. Zeichens. 2

Datenlayout
Batch-Bef. Wörterbuch

Formulare Batch-PRG

Masken Bildbiblioth
Sonderzeich

Tabulatoren Füllmuster
Groß/Klein

Fkt.-Tasten Seitenfonts
Sortiert. 1 
Sortiert. 2

DB-Uörterb. Seitendef. DCR-Font.

Meldungsdat. Unterricht 0CR-"Join"

Ueckerdatei Systemvariab Startsequ.

Bild 3: Systemtabellen
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DR.MED. U. SINGER PRAKTISCHER ARZT 
FRUNDSBERGSTR. 10 
D-8000 MÜNCHEN 19 
TEL. 089-1665577 K T “

Sehr geehrter Herr Jakopin, # *
t 4,34=290,35=884,38=1264,2=NL 14.

leider »ist »es nir nicht möglich, Ihftg in 
Ihrer ff|;Heinatsprache »zu »sehr 
hoffe, »»Sie ¡¡haben »genügend »

Hand gehen können

Besitzer »»und »»Benutzer

F Fff IFIrlFI b (■ b b b o
noch »¡¡¡¡»»»genausô  ¡¡»¡¡»¡¡¡¡fasziniert |?»»»»»uon »»»»!
Möglichkeiten ppdes |;Progrannes, »Hierzu »der 
Zeit. »»»als »¡¡»ich »»»mich »»»zun »»»Kauf »»»entschlossen

Text kann direkt in Graphic 
unwandelt werden!
Er wird dann invers darge­
stellt!

Bild 5: Text in Grafik umgewandelt

With a little help 
from my friends

Jetzt stellten sich erste Erfolge ein! 
Ich konnte solche „sim plen“ Sachen 
wie m eine Kopf- und Fußzeilen inte­
grieren, das Abkürzungsverzeichnis 
mit Befehlen erweitern, die je tz t auch 
den Z ugriff auf meine w eiteren Hard­
disk-Partitionen gestatten (erste zag­
hafte Schritte in R ichtung Program ­
m ierung). Hierbei war m ir das W OL- 
TER scheSTEVE-EXTRA-Buch eine 
große Hilfe!

Langsam  entw icklete sich eine ge­
wisse Faszination für das Program m . 
A llein das A bkürzungsverzeichnis, 
m it dem quasi beliebige M akros ab-

Bild 6: Graphic 1

gerufen werden können, ist ‘ne Wucht, 
denn diese M akros können auch Pro­
gram m befehle enthalten und somit 
ganze Program m teile steuern. Per 
K nopfdruck können so beispielsw ei­
se bestim m te Datenbanken geladen, 
nach diversen Kriterien sortiert und 
ausgegeben werden. Fast(?) alles ist 
m öglich, wenn man nur genügend 
G ehinrschm alz umwälzt. Bei diesen 
Tüfteleien mit den Program m ierun­
gen ist das STEV E-Extra (mit Buch) 
von W olters eine große Hilfe!

Ich konnte D atenbankenm asken 
erstellen, die die Übernahm e m einer 
mit AD IM ENS erfaßten A rztpraxis­
daten erm öglichten. Jetzt endlich war 
es m ir m öglich, einen kleinen Teil 
der in der W erbung so gelobten Fä­
higkeiten von STEVE „live“ zu er­
fahren. Das Sortieren m einer einge- 
speicherlen Patientendaten, das Su­
chen etc. ging wesentlich schneller 
als mit ADIM ENS. Speziell das M ehr­
fachsortieren (beispielsw eise nach 
Krankenkasse, nach Name und nach 
Alter) ging quasi im Handum drehen 
vorsich . Besonders hilfreich w arh ier 
die STEVE-Funktion, erstellte Listen 
als Datenbank anzusehen und nach 
den einzelnen Feldern sortieren zu 
können (welches Program m  kann das 
schon?). Das Blättern in um fangrei­
chen Textdateien (beispielsweise in 
der M eldungsdatei mit ca. 160 Sei­
ten) ging so schnell von der Hand, 
daß ich an Zauberei zu glauben be­
gann, w ar ich doch bisher wesentlich 
langsam eres Arbeiten gewöhnt!

Mit der M öglichkeit, den Inhalt 
einer jeden Diskette in einen D aten­
bankeintrag zu verwandeln (Eintrag 
D irectory in der File-A usw ahl Disk- 
menii I, B ild 02) w ar es m ir möglich, 
endlich einen schnellen Überblick 
über die vielen angesam melten Schei- 
bereien zu gewinnen - und derer gibt 
es in einer A rztpraxis eine ganze 
M enge!

M ein Frust begann sich langsam  
zu legen. Leider habe ich noch nicht 
alle M öglichkeiten des Program m es 
w irklich erforschen können. D er U n­
terrichts- und der DTP-Teil strahlen 
noch imm er ihre Faszination auf mich 
aus - aber die Zeit und die Patienten. 
Und dann gibt es ja  auch noch den 
Grafikteil, die Datenübertragung (m ir 
ein Rätsel mit sieben Siegeln), und 
als Option eine Schrifterkennung - 
nur gut, daß ich diese Version nicht 
auch noch vor mir habe. Die Bilder 
mit B eispielen aus den beiden G ra­
fikprogram m en lassen nur dezent 
erahnen, welche M öglichkeit noch in

dem Programm ruhen. Seit neuestem 
kann man auch mit den „hochwerti­
gen“ DTP-Schriften die Grafiken be­
schriften!

Irgendwas fehlt 
doch immer!

Bei meinen Versuchen, den Fähig­
keiten des Programmes näher zu kom­
men habe ich natürlich auch eine gan­
ze Reihe von Kritikpunkten gesam ­
melt, die zum indest in meinen Augen 
verbesserungswürdig sind. Ganz zu­
oberst steht der schlechte Software- 
Service. Es sollte dem Programm eine 
Beispiel- oder auch Lehrdiskette bei­
gelegt sein. Mit dem STEVE-eige- 
nen Unterrichtsprogram m  ist es ja  
gut möglich, ein Lernprogram m  zu 
schaffen, das die vielfältigen Pro­
gram m punkte  erk lärt. In Holland 
(s.o.) beispielsw eise gibt es erste 
Ansätze in dieser Richtung, es wird 
eine Video-Kassette mit Erklärungen 
vertrieben.

Auch die vielen m öglichen Pro­
grammanpassungen (Systemtabellen) 
sollten mit m ehr Beispielen erläutert 
werden. Vielleicht könnte auch in 
dieser Zeitschrift eine Ecke mit „Ak­
tuellen U ser-Tips“ eingerichtet wer­
den. Dies ist sicher nicht nur eine gute 
Sache für STEVE, sondern auch für 
andere Programme!

Es ist erfreulich, daß ich Texte mit 
verschiedenen Zeilenabständen druk- 
ken kann, störend ist aber beim Seite­
numbruch, daß die Fußzeile nach oben 
rutscht, wenn man den Seitenumbruch 
vorzieht. Fußzeilen gehören nun e in­
mal in den Fußbereich des Textes, 
sonst würden sie ja  „Bauchbinden“ 
heißen! Auch, daß man beim Schrei­
ben nicht sieht, ob jetz t schon ein 
Seitenum bruch  kom m t, wie der 
Blocksatz aussieht etc., finde ich scha­
de. Gerade bei kleineren Schreiberei­
en (z.B. A ttesten in der Praxis) ist es 
ziem lich unschön, wenn der Seiten­
umbruch dann plötzlich durch den 
A bsender geh t! Und bis man das Per­
sonal sow eit hat, auf solche Feinhei­
ten zu achten, selbst bei Program ­
men, die laufend den Seitenumbruch 
anzeigen, wird gerne darüber hin- 
w eggcschcn!

Die versprochene Übernahm e von 
W ordplus-Tcxten  sollte halt auch 
wirklich funktionieren. M ir ist cs 
im m erhin gelungen, auch noch in der 
neuesten mir vorliegenden STEVE- 
Vesion 3.301 einen (glücklicherwei-
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Bild 7: Graphie 2

se behebbaren) F eh ler beim  
Import von W ordplus-Texten zu 
finden. Ich habe meine E rkennt­
nisse der S T E V E -U ser-Z eit- 
schrift zugeleitet, auf daß sie 
unter die Leute komme.

A uf dem „schw arzen“ B ild­
schirm sollte eine Statuszeile 
eingeblendet sein, dam it man 
nicht (im wahrsten Sinne des 
W ortes) im Dunkeln tappt, son­
dern weiß, in welchem  Text und 
an welcher Stelle man sich be­
findet. Bei 10 (!) gleichzeitig 
geladenen T exten kann m an 
leicht die Übersicht verlieren.

Auch sollte es m öglich sein, 
mehrere Texte gleichzeitig auf 
dem Bildschirm betrachten zu 
können. Gerade für eine so ver­
netzte D atenbankstruktur wie 
meine Praxisverwaltung wäre es 
sinnvoll, wenn ich m ehrere Da­
teien gleichzeitig (quasi auf e i­
nen Blick) überprüfen könnte!

Die angedeutete M öglichkeit, 
Frem d-Fonts einzuladen für den 
DTP-Teil, sollte viel deutlicher 
beschrieben und vorexerziert 
werden. So erscheint es nur eine 
„leere“ Versprechung! Im D a­
tenbankteil sollte es eine M ög­
lichkeit geben, die D atenbank­
masken vor „Überschreiben“ zu 
schützen, denn das geschieht bei 
den Geschwindigkeiten des Pro­
gramm es leider doch sehr häu­

fig-
Eine sehr gute Ergänzung zu 

dem Abkürzungsprogramm, das 
in STEVE integriert ist, wäre 
eine „M akro-Recording-Funk- 
tion“ , wie sie z.B. das PC-Pro- 
gramm  W ORD besitzt. Damit 
ließe sich die offene Struktur 
von STEVE, wo fast alle Pro­
gram m befehle dem  B enutzer 
zugänglich sind, noch effekti­
ver nutzen.

Die Faszination 
des Unvollendeten!

Obwohl ich nicht alle meine A r­
beiten auf STEVE um gestellt 
habe (wer traut sich schon, sein 
Personal m ite inem solchen Pro­
gram m  vertraut zu m achen?) 
stellt STEVE doch für meine 
um fangreiche D atenverarbe i­
tung ein segensreiches H inter­
grundprogram m  dar. Und wenn 
ich m ehr Zeit zum Tüfteln und 
Prüfen gehabt hätte, würde es 
sicher in den Vordergrund riik- 
ken. Die Ausw ertung der in der 
P raxis erhobenen  D aten  g e ­
schieht m it STEVE; die Erstel­
lung der K rankenscheinm ah­
nungen geschieht mit STEVE; 
die Kontrolle über die geschrie­
benen A tteste  g esch ieh t m it 
STF.VE. Demnächst werden ver­
m utlich auch die Patientenin­
form ationsschriften in m einer 
Praxis m it dem  DTP-Teil von 
STEVE verbessert!

T rotz all der Schwierigkeiten 
kann ich sagen, wenn ich noch 
kein Datenbankprogram m  hät­
te, ich würde mich wohl mit 
STEVE begnügen.

Dr. med. IV. Singer

Bezugsquelle:
Fa. Kieckbusch 
Baumstammhaus 
W-5419 Vie Ibach

Roskothen & Eckstein GbR

Hard- & Softw are-Entw icklung • Vertrieb • Beratung

O O O  .

•  •  i  •
Endlich hat unsere Kleine die Schallmauer durchbrochen: Ein neuer Preis für 
die legendäre EH D -0 40 S (40MB ln 150*80*50m m), sowie der Zuwachs in der 
80er-Klasse, die der Storch gerade eingeflogen hat (80MB in 150*80*50mm=> 
EH D -0 8 0 S ). Beide Platten auch als Einbauversion für 1040/520 sowie 
MegaSTs! Und der 'KOBOLD'-Dateikopierer kostet beim Kauf unserer 
Festplatten nur 50.-DM. Unsere Kleinen bekommen Sie übrigens auch bei: 
MCS - Baroper Bahnhofstr. 53 - Tel.: 0231 759283 - Fax: 0231 750455.
EHD-040 
EHD-080S 
EHD-080 
IM EX  3 
IM E X  4 
Einbau IM EX  
R & E  52 intern 
R & E 1 2 0  intern

SCSI-Version fürTTs 
unsere neue Sensation: 1400KB/S 
SCSI-Version fürTTs 
Ramerweiterung um 2MB 
Ramerweiterung auf 4MB 
schnell durch unser Haus
Einbau-Quantum für Megas, inkl. Hostad. ICD 
Einbau-Quantum für Megas, inkl. Hostad. ICD 

Caddy II K it S T E für STE inkl. Hostadapter etc., lötfrei N EU ! 
Caddy IIW P 4 4  für STE inkl. Hostad. und 44WP sowei Cartridge
Zyxel U -14 9 6 E Fax-Modem (Betrieb in BRD verboten) inkl. Q-Fax
Speziallüfter extrem leise, für MegaST, TT, STE, Megafile & 1040 
Silent Fan Thermoregelung
ICD AdSpeed ST 16 MHz Beschleuniger (Test ST-C 3/92)
Qtec-M aus Mikroschalter, 280 dpi

8 4 8 ,-DM  
a . Anfrage 
a . Anfrage 

2 3 9 ,-DM  
3 6 9 ,-DM  

9 0 ,-DM  
6 4 8 ,-DM  
9 99,-DM  
4 4 8 ,-DM 

1 2 9 8 ,-DM 
9 99,-DM  

5 0 ,-DM  
2 9 ,-DM  

3 8 8 ,-DM  
5 9 ,-DM

'c hei s tad '

FAX 06061 /  7 36 02Tel. 0 6 0 6 1 / 7  36 01
TT 0 3 0  und MEGA STE
-  HD Floppy, HD 48 -  520 MB, 

Monitore 14" -  21"

C olor Scan A 4 a.A. 
EPSON GT 6 0 0 0  Aktion  
MATRIX True Color 
G rafikkarten a.A.
EÍZO T6ÓOÍ 20" Monitor a.A. 
EIZO 6500 21" Monitor 2895- 
PANASONIC 1123 515 -
CANON BJ 300 / 330 a.A. 
Fujitsu Breeze 200 1145 -
HP Desk Jet Color 1645-

DTP Set/MIDI Studio je  1495-
1 0 4 0  STE. 4 MB 1075.-
MEGA STE 1 A ktion
Laser SLM 605  Aktion
M on ito r SM 146.14" 2 9 5 -

MEGA STE Set 439t
-4 MB-80 MB HD-SM 146 

- Laser SLM 605 - Calamus
SIGNUM! 3 Color a./
Calamus SL DTP 1275.
Outline Art 245.
tms Cranach Studio 995.
tms Cranach Studio V 1695.
Lattice C + Profi Buch 365.
Didot Pro Farbe 1445.
Repro Studio Pro a./
Phoenix 2.0 375.
Cypress 275.
Sei Graph 2.1 545.
Arabesque Pro 335.
K Spread 4 195.

 ! alle Angebote solange Vorrat !

ST BOOK a J
PC N otebook 5 /6 0  4198.

OCR Paket 1095.-
- ScanMan 256 - Repro Studio 

junior - Avant Trace - Syntex

Wechsel HD 88 MB
anschlußfertig, 1 Medium

Cartridge 44 MB 
Cartridge 88 MB

Roskothen & Eckstein GbR 
Monheimsallee 85• 5100 Aachen »Tel (0241) 2884-0 • Fax (0241) 2884-2

Versand per UPS bei Vorkasse: 10DM • Nachnahme: 15DM »Ausland a. A.
Wir behalten uns Druck-, Preis- & andere Fehler, sowie Produkt- & Preisänderungen vor.
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SOFTWARE

Musik bis zum Abwinken
Über zuwenig Sequenzer-Programme 
können sich die MIDI-User sicherlich 
nicht beklagen. Es soll allerdings einige 
Anwender geben, die immer noch 
nicht das Richtige gefunden haben. 
Dem einen ist die Bedieneroberfläche 
nicht übersichtlich genug, dem ande­
ren fehlen die kreativen Aspekte. 
Jedem liegt nunmal nicht jedes Pro­
gramm. Es soll sogar Leute geben, die 
seit einem halben Jahr stolze Besitzer 
eines tollen Sequenzer-Programmes 
sind, aber bis heute die Betriebsan­
leitung nicht bis zum Ende gelesen 
haben und somit nicht hinter alle 
Geheimnisse kommen werden. Wer 
will schon immer gleich ein ganzes 
Buch lesen, bevor er ans Arbeiten 
geht? Dennoch sollte man es tun, um 
die Ideen der Programmautoren in die 
Tat umsetzen zu können. X-Ess - der Neuling

W as die Kreativität angeht, birgt 
jedes Programm seine eigenen 
Überraschungen, die sich ein 

echter Freak gerne zum Nutzen macht. 
Diesmal soll ein Software-Sequenzer der 
Firma LASERW ARE ENCOM  aus D üs­
seldorf zeigen, was in ihm steckt. X-ESS, 
so der Name des Kandidaten ,zeigt ein 
paar interessante Features, die ein näheres 
Hinsehen verdienen. Aber imm er der Rei­
he nach.

Lieferumfang
X-ESS wird auf einer doppelseitigen D is­
kette geliefert. Eine Sicherheitskopie mit 
der Aufschrift „Backup“ liegt gleich bei. 
Die Disketten sind nicht kopiergeschützt 
und können ohne Bedenken auf die Fest­
platte transferiert werden. Bedingung für 
die einwandfreie Funktion ist die Benut­
zung des mitgelieferten ROM -Port-Keys. 
Dieser Hardware-Kopierschutz mul3 sich 
vor Einschalten des ATARI im ROM -Port 
befinden. Des weiteren gehört ein DIN- 
A5-Ringbuchordner zum Lieferumfang. 
Dieser enthält eine klar gegliederte deut­
sche Bedienungsanleitung. X-ESS läuft

nach Angaben von „Laserware Encom “ 
auf allen ATARI m it ROM -TOS und 
mindestens 1 M egabyte Arbeitsspeicher. 
X-ESS läuft auch zusammen mit anderen 
Program m en, sofern ein M ultitasking- 
Betriebssystem installiert ist, was aber 
leider nicht zum Lieferumfäng gehört. Die

Benutzung von Accessories ist durch die 
M enüleiste gew ährleistetet. H ier gilt 
grundsätzlich, Vorsicht walten zu lassen, 
da nicht alle Accessories einwandfrei pro­
gram m iert sind und den Programmablauf 
auf übelste Art und W eise beeinflussen 
können.

Abb.l: So zeigt sich X-ESS nach Programmstart.

^ ¡BSgSBBga
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C o m p u t e r - V e r s a n d
g e n ö r t  h a b e n .

Denn jetzt gibt es alles, was der Computer-Fan braucht. Schneller. 
Preiswerter. Kompetenter. Anruf genügt.

Hier nur ein paar Beispiele:

Hardware
ATARI M e g a  S T !
1 M B  R A M , M a u s  949/
G a ra n t ie v e r lä n g e ru n g  a u f  
4  J a h re , o p t io n a l 9 5 , -

ATARI 1 0 4 0  STE
1 M B  R A M , M a u s  6 4 9 /

G a r a n t ie v e r lä n g e r u n g  a u f  
4  J a h re ,  o p t io n a l  6 7 , -

Hardware
A T A R t M o n i to r  ! .

Sffl 144/146 
M m o i t i r m  1 4  *  299,-

G a r a n t ie v e r lä n g e r u n g  a u f  
4  J a h re ,  o p t io n a l  2 9 , -

1 M B  S IM M  (z u r  " f g l
S p e ic h e ra u frs tg . )  7 9 /

Hardware
ATA R I

. t a t r d r v s k e r

SIM 60S p i t

m s ' ’1®

i !
1 . 9 9 9 , -

Anwendersoftware
A D IM E N S  3 .1  p lu s  Q Q  
D a te n b a n k  99,"
S C RIPT 1
Textverarbeitung 7 9 /
1 s t  W o rd  ¡plus l f t ö
T e x tv e ra rb e itu n g  1 9 9 , “
L D W  P o w e r ta lc  
T a b e lle n k a lk u la t io n  2 7 9 , “

Just for fun
AM B E R S TA R  9 9 , -
A IR B U S  1 1 9 , -
P O P U L O U S II 8 9 , -
PACIFIC  IS L A N D  7 9 , -

i S ILE N T SERVICE 2  7 9 , -

IYNXII 199,-
Kfelö, kompakt, Jöltbt ffompafffael 
zum LYNX I. Jede Menge Zubehör. 
Über 30 verschiedene Spiele.

Alle Bestellungen werden sofort bearbeitet. 
Auf alle Artikel volle Garantie. W ir führen 
sämtliche Hard- und Software, sowie Bücher 
für Atari, Apple, PC's und NeXT. Sämtliche 
Produkte auf Anfrage. Bei erhöhter 
Nachfrage kann esl<urzfristig zu hersteller- 
bedingten Liefer-Engpässen kommen.

AXept Computerversand 
Postfach 1221 
8423 Abensberg 
Telefon und Fax 09443*453 Wittich Computer 

GmbH
Achten Sie auf unsere Angebote auf der Folgeseite.

Der Computer 
Versand mit 

Sachverstand.



SOFTWARE

Load Selector 
Save Selector

New Song Structure 
New Folder

I T "Delete File 
Fornat Disk

EXIT

¡A

Abb.2: Die Menüleiste von 
X-ESS bietet eine Fülle von 
Funktionen.

Standard
Undo Quantize 
Static Quantize 

^Real Quantize 
Hunan Quantize 
Hunanize Factor.. 
Swing User Groove

Global Out Filter 
Track Filter 
Input/Thru Filter

 H 1 H I D e v i c e s —
Reset
Metronon ... 
Precount ... 
Prerecord ... 

s/ MIDI Tining Clock 
■7 Song Pointer

Supp. Trp. Channel 
Note Pad

Part Power 
J Part To Part (Song) 
sf Easy Pitch (I-Edit) 

Monitor ... 
y No Double&Qverlap

Functions
Cut Muted Events

Cut Track Cut Part 
Ins.Track Ins.Part 
Reverse Track

Cut Layer ...
Copy Layer To ... 
Fusion Nunbers

- — M 4 / m / ¥ i x ---------
Frane Operator ... 
Note Length ...

Erase EvnType ... 
Copy EvnType To... 
Mixdown Act.Tracks

Options Optinize Edit

— M ectc ir— ................. *
y Horizontal Lines

Verkabelungshin weis
Alte Hasen können diesen Absatz getrost 
überspringen, da sie eine M IDI-Anlage 
schon im Schlaf anschließen können. W ir 
sollten aber auch an den Nachwuchs den­
ken und diese Hinweise im m er wieder 
geben. Verkabelt wird grundsätzlich im­
mer bei ausgeschalteten Geräten. Das 
Umstöpseln unter Spannung birgt immer 
Gefahren, die ausgeschlossen werden soll­
ten, daher sollte vor Beginn klar sein, 
welche Geräte in Verbindung treten sol­
len.

W er nur ein einziges (multitimbrales) 
Keyboard benutzt, verbi ndet dessen M1DI- 
Out mit dem M IDI-In des ATARI und den 
M IDI-Out des ATARI mit dem M IDI-In 
des Keyboards. Hat das Gerät eine Local- 
Off-Schaltung, sollte sie genutzt werden, 
um die Tonerzeugung von der Tastatur zu 
trennen. Das Keyboard gibt nun nur noch 
MIDI-Daten aus und aktiviert lediglich 
noch über den Com puter die Klänge. Bei 
eingeschalteter Thru-Funktion von X-ESS 
erzeugt man die Klänge wie gewohnt, und 
es ist von der Local-Off-Funktion nichts 
zu merken. M it Ausnahmen. Einige Funk­
tionen unterliegen der Beeinflussungsmög- 
lichkeit durch Filter. Aber dazu später 
mehr. W er Besitzer eines M asterkeybords 
und eines Expanders ist, verfährt wie folgt. 
M asterkeyboard M IDI-Out nach ATARI 
MIDI-In, A TARI-M IDI-Out nach Expan­
der MIDI-In. Die M IDI-Einstellungen des 
Expanders sind zu beachten und gegebe­
nenfalls zu korrigieren.

Besitzer m ehrerer Expander können die 
Thru-Buchse jedes einzelnen Expanders 
zum D urchschleifen benutzen. Sollten 
dabei zu große Verzögerungen auftreten, 
so ist die Benutzung einer M IDI-Thru- 
Box zu empfehlen. In einer der letzten ST- 
Computerausgaben ist ein für Jedermann 
erschwinglicher Bausatz vorgestellt wor­
den.

Arbeitsblatt/Hauptmenü
Die komplette Bedienung geschieht mit 
der Maus, bis auf die Einträge bei Na­
mensgebungen etc. Die linke und rechte 
Maustaste erhöhen bzw. verringern die 
einzustellenden W erte. Einige Kom m an­
dos lassen sich auch direkt über Tastatur­
befehle aufrufen, die leider nicht in den 
entsprechenden Buttons als Buchstabe er­
kennbar gem acht worden sind. Hier muß 
man in der Betriebsanleitung nachschla­
gen, um die treffende Taste ausfindig zu 
machen. Die gängigsten Befehle lernt man 
ohnehin schnell auswendig, so daß dies 
nicht unbedingt als Nachteil zu sehen ist. 
In Kapitel 20 „Anhang-Tastaturreferenz“ 
soll eine komplette Übersicht vorhanden

y Correction Info 
Ignore First

Save Autonation 
Systen Analysis

 H au se  K o n t r a ! -------
Switch-Over Button 
Double Click Sens

V Key Contact Sensor 
Keyboard Seting

sein, was bei dem mir zur Verfügung ge­
stellten Ordner leider nicht der Fall ist. 
Zum Trost wird aber in den einzelnen 
Kapiteln auch auf die Tastaturkom m an­
dos eingegangen. Das Hauptmenü teilt 
sich in drei einzelne Bereiche auf. Zum 
ersten ist dies die Part/Track-Übersicht 
mit den darüber anwählbaren A bspielpa­
rametern, die für jede einzelne Spur sicht­
bar gem acht werden können. Die W erte

stellt man mit den beiden Maustasten ein. 
Bereit stehen hier; QNT-Quantize, CHA- 
M ID I-K anal, T R P -T ranspose , VEL- 
Velocity und Del- für Delay. Der zweite 
Bereich ist das „M ulti-User-Panel“ . Hier 
befinden sich die wichtigsten Bearbei­
tungsm öglichkeiten, die einen direkten 
Zugriff auf bestimmte Operationen erlau­
ben, ohne umständlich in der Menüleiste 
nach den Einträgen schauen zu müssen. 
Eine gute und schnelle Übersicht ist so 
jederzeit gewährleistet. Es ist sogar noch 
genügend Platz für ein übergroßes Logo 
gewesen, dessen Schönheit zwar nicht in 
Abrede gestellt werden soll, das aber doch 
Platz für noch mehr „Direktzugriffe“ 
machen sollte. A uf die einzelnen Funktio­
nen gehe ich weiter unten noch einmal ein.

Abb.3: Farts können fü r  den Song-Aufbau aneinander gekettet werden.
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l o o k !

look! FARBBILDSCHIRME
W ir haben fü r jede A nw endung  das passende B ildsch irm system . B ildschirm  und 
G raph ikka rte  sind jew e ils  pe rfek t au fe inande r ab g es tim m t. Zum Beispie l:

P a ke t! : look! 14 " Farbm on ito r 1 0 2 4 x  768  + C razy Dots 1598,-
Paket 2 : look! 1 7 " Farbm on ito r 1280 x  1024 +  C razy Dots 32  k 3 4 9 8 , -

Paket 3 : look! 2 1 " Farbm on ito r 1600 x  1200 +  M a tr ix  True Color 2 M B  8 9 9 8 ,- 
w e ite re  Paketangebote  a u f A n fra g e  !

Händleranfragen erwünscht!

DIGITIZER-TABLETT
Das idea le  E ingabem edium  fü r a lle  graphischen A rbe iten  

Zeichenfläche DIN A 4 , E ingabegerä te  S tift und Lupe/Fadenkreuz 
U n ive rsa ltre ibe r fü r jedes P rogram m , M aus b le ib t vo ll funk tions fäh ig  

in te g rie rte r M ak ro e d ito r fü r Treiber /  Templates 
ansch luß fertig  fü r ST/E + TT, unabhäng ig  von M on ito rau flösung  

inc l. Treiber /  Tem plate fü r REPRO STUDIO jun io r +  AVANT VEKTOR
incl. REPRO STUDIO jun io r

Paket mit AVANT VEKTOR DM 5 9 8 , -

GENIUS-HANDSCAN
Vom Herste ller em pfoh lene Verkaufspre ise: 1 0 0 -4 0 0  DPI Scanbreite 105m m
-  AVANT VEKTOR 6 9 8 , - 32 G raustu fen
-  REPRO STUDIO ST 4 9 8 , - H e llig ke it und Kontrast
-  REPRO STUDIO jun io r 2 4 8 , - inc l. REPRO STUDIO jun io r
-  AVANT TRACE 2 9 8 , - inc l. AVANT TRACE
-  SYNTEX OCR 2 4 8 , - DM 3 9 8 , -

3 D - A 4 -SCANNER
3D-Aufsichtscanner m it e iner A u flö ­
sung von 3 0 0  DPI. Durch seine Bau­
w eise idea l gee igne t zum Scannen 
von räum lichen O b je k ten .
Das Scanform at DIN A 4  e igne t sich 
hervorragend fü r Schrifte rkennung, 
inc l. IDC /  GDPS Treiber

DM 9 9 8 , -
Paket 1: inc l. REPRO STUDIO jun io r

DM 1 0 9 8 ,-
Paket 2 : inc l. SYNTEX OCR

DM 1 1 7 8 ,-
Paket 3 : inc l. REPRO STUDIO ST

DM 1 1 9 8 ,-
Paket 4 : inc l. REPRO STUDIO ST + 
SYNTEX OCR + AVANT TRACE

DM 1 3 9 8 , -

ATARI TT / MEGA STE
W ir kon figurie ren  jeden M EG A STE oder TT spezie ll nach 
Ihren W ünschen. Zum  Beispie l:

TT 0 3 0  /  8 /  105 /  Color
• 4  M B  ST RAM  
•4  M B  TT RAM
• G E-Soft P la tine  ( — 32  M B)
• 105 M B  Festp latte
• le iser Lüfter
• G ra p h ikka rte  C razy Dots 
‘ Look! 1 7 " Farbm on ito r

DM 7 9 9 8 , -

M EG A STE 4 /  105 /  SX
• 4  M B  RAM
• 105 M B Festplatte
• ATonce 386SX
• leiser Lüfter
• 1 4 " M on ito r SM 146

DM 2 9 9 8 , -

A T A R I  S y s t e m -  u n d  D T P - C e n t e r  
3 K C o m p u t e r b i l d  S y s t e m h a u s  
N e X T  V e r t r a g s h ä n d l e r

V e r s a n d  u n d  L a d e n g e s c h ä f t  
6 3 0 0  G i e ß e n  * S ü d a n l a g e  2 0  
TEL 0 6 4 1 / 7 2 3 5 7  • FAX 72371

Computersysteme GmbH



SOFTWARE

Abb.4: Die in X-ESS zugänglichen Dateifunktionen lassen nichts zu Wünschen übrig.

Der dritte Bereich ist für Datenfluß und 
Aufnahme-AViedergabesteuerung verant­
wortlich. Hier sind folgende Optionen zu 
finden; Click ON/OFF - schaltet den Zäh­
ler an oder aus. Thru ON/OFF - gibt die 
eintreffenden Daten zusammen mit den 
Abspieldaten an den M IDI-Out des A TA ­
RI. In OFF-Stellung steuert das Einspiel­
keyboard nur X-ESS. Local-Control trennt 
die Tonerzeugung von der Tastatur. Für 
diese Funktion muß das Keyboard(M IDI- 
IN) mit dem ATARI-M IDI-Out verbun­
den werden. Der M IDI-Kanal ist separat 
einstellbar. Sync-Delay stellt die M ög­
lichkeit dar, Tim ing-Problem e auszuglei­
chen. Mit SOLO-ON/OFF ist nur noch der 
angewählte Track aktiv, bis wieder auf 
„OFF“ geschaltet wird. Die Sync-M odi 
(Intern/Extern/Correct) dienen der Syn­
chronisation mit anderen M IDI-Geräten. 
X-ESS wird hierdurch zum M aster oder 
zum Slave und kann dann fergesteuert 
werden. Über den Sync-M ode findet auch 
der SM PTE-Code Anwendung, der z.Z. 
noch die sicherste Art der M IDI-Synchro- 
nisierung darstellt. Des weiteren finden 
wir im dritten Bereich noch Aufschluß 
über die Taktart, das Tem po und die A uf­
lösung, die maximal 1 /768tel beträgt. Ganz 
unten befinden sich die drei M IDI-Daten- 
anzeigen. Zum ersten werden die eintref­
fenden Daten durch einen M IDI-Indikator 
angezeigt, zum zweiten wird durch MIDI- 
Overrun gemeldet, ob unzulässig viele 
Daten eintreffen. Über „System “ wird das 
Berechnen von Sequenzerdaten signali­
siert. In der rechten Hälfte des dritten 
Bereiches finden wir das übliche Trans- 
portfeld, das an die Bedienelem ente einer 
Tonbandmaschine angepaßt und in einem 
modernen Design gehalten ist. Das sollte 
Schule machen. Hier sind auch der Cycle 
sowie der Aufnahmemodus einstellbar. Im 
Cyclemode läuft ein Loop zwischen den 
Locator-Positionen, die gleich daneben 
einstellbar sind. Direkt unter dem Cycle- 
button wählt man zwischen Overdub und 
Replace aus, also einem Hinzufügen der 
einzuspielenden Noten zur schon vorhan­
denen Aufnahme oder einem Austauschen 
der neuen Events gegen die alten. In 
diesem Fall schließt die eine Funktion die 
andere aus. Als letztes Hilfsmittel beinhal­

tet der dritte Bereich noch eine Takt- und 
Zeitpositionsanzeige, die jew eils in Tak­
ten bzw. realen Zeit mit Stunden, Minuten, 
Sekunden und M illisekunden angezeigt 
werden. Die Takte sind auch mit den 
M austasten einstellbar, so daß beim Los­
lassen der Song genau an dieser Stelle 
weiterläuft.

Die Menüleiste
Alle Einträge der M enüleiste sind in A b­
bildung 2 zu sehen und öffnen teilweise 
W indows, die weitere Eingaben verlan­
gen. Unter „FILE“ finden wir „N EW “ - 
zum Löschen des Songs im Speicher. Die 
System einstellungen, falls verändert, wer­
den hierdurch auf den ursprünglichen Zu­
stand gebracht, der auch nach dem Neu­
start von X-ESS vorhanden war. „Load“ - 
und „SAVE SELECTO R“ öffnen eine 
Dialogbox, die ein umfangreiches LOAD/ 
SAVE-Tool darstellt.

W er nur seine Songs sichern und wieder 
laden will, benutzt einfach nur Load/Save 
*.ALL, um alle Einspielungen und Ein­
stellungen in Betracht zu ziehen. Die O p­
tion „PART“ bezieht sich lediglich auf 32 
Tracks und deren M IDI-Events. Ein sehr 
hilfreiches Hilfsmittel ist das Laden einer 
Song-Struktur aus einem beliebigen Song, 
der mit X-ESS erstellt wurde. Song-Tüft­
ler, die im m er w ieder denselben Aufbau 
benutzen, haben hier das richtige W erk­
zeug an der Hand. Der M IDl-Standard „0“ 
und „1“ (einspurig und mehrspurig) ist 
ebenfalls in die Speicherroutinen einge­
bunden worden, und öffnet som it die 
Schnittstelle zu anderen Sequenzerpro­
grammen. Als positiv ist auch zu sehen,

daß die System parameter separat geladen 
und gespeichert werden können. Durch 
diese M öglichkeit muß die Anpassung an 
jedes M IDI-Equipment nur einmal durch­
geführt werden. Das Note Pad erleichtert 
die Arbeit noch ein wenig mehr, da es 
nicht nur autom atisch m it dem Song 
(*.ALL) zur Ablage auf den Datenträger 
kommt, sondern noch zusätzlich aus ei­
nem bereits abgelegten Stück „herausge­
laden“ werden kann. Das eben noch exi­
stente Note Pad hat dann allerdings keinen 
Platz mehr im Arbeitsspeicher und wird 
einfach überschrieben. Also vorher den 
Song sichern, falls das Note Pad nochmal 
benötigt wird. „New Folder“ erlaubt das 
Anlagen eines neuen Ordners, was bei 
Sequenzerprogrammen bisher leider kei­
ne Selbstverständlichkeit war. Das Ein- 
und zweiseitige Formatieren sowie das 
Löschen von Files sind ebenfalls vorgese­
hen. W as die Diskettenoperationen an­
geht, bleiben eigentlich keine W ünsche 
offen.

Menüleiste/Standard
Hierunter verbergen sich die Quantisie- 
rungs-, M IDI-Filter- und MIDI-Device- 
Paramater. X-ESS quantisiert bis zu ei­
nem W ert von l/768tel und „verfälscht“ 
die Einspielung nicht. „Real Quantize“ 
korrigiert dagegen in leichtem Maße. Für 
einen elektronischen, monotonen Com­
putergroove ist „Static Quantize“ vorge­
sehen. Für diese Einstellung sind aller­
dings nur perkussive Sounds geeignet, da 
alle M IDI-Events in ein bestimmtes Ra­
ster „gezwungen“ werden. Ein Klang mit 
etwas zu langer Attack-Phase könnte un­
ter Umständen verschlungen werden, da 
eine eigene Umrechnung der Notenlängen 
stattfindet. W ird die Notenzeit kleiner als 
das Anschwellen eines Sounds benötigt, 
um einen Ton zu erzeugen, kommt es zu 
keinem sauberen Klangergebnis.

Das automatische Anlegen einer Kopie 
an einem dafür vorgesehenen Speicher­
platz erlaubt das Neutralisieren der Quan­
tisierung. Die Originaleinspiclung bleibt 
also immer vorhanden, so daß die gewag­
testen Quantisierungen niemals zu einer

Abb.5: Die MIDI-Filter 
wirken a u f jeden 
einzelnen Track und 
separat auch a u f MIDI- 
IN  und MIDI-OUT

TRACK 14 PARAMETER TRRCK 14 PARAMETER
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Computer
1040 STE 649,
MegaSTE 949,
Wir konfigurieren Ihnen Ihren 
Mega STE individuell mit Festplatten, 
Emulatoren, Speicher und Monitoren 
nach Ihren Wünschen.
Drucker
SlortC 20,9 Model 
Epson LQ 100, 24 Model 
NEC P 20,24 Model 
NEC P 30,24 Model, A3 
NEC P 60,24 Nodel 
HP Deskjet Color 
Canon Bubblejet 10 EX 
Toner für SLM 605 oder 804 
Trommel für SLM 605 oder 804
Monüore
ATARI SM 144/146
ATARI SC 1435-Color
Für Pro Screen 19" TT + Mega STE
NEC Multisync 3 FG-15"
NEC Multisync 4 FG-15"
NEC Multisync 5 FG-17"
NEC Multisync 6 FG-21"

399,-
599,-
699,-
999,-

1.199,-
1.449,-

599,-
99,-

399,-

299,-
599,-

1.699,- 
1.399,- 
1.799,- 
3.299,-
5.699,-

E x te rn  +  a n s ch lu flfe r t ig
Protor Proflle 40 MB 
Protor Proflle 80 MB 
Protor Proflle 105 DC 
Protor Wechselplatte R44
Intern + "nackt"Seogote 42 MB 
Quantum 105 MB 
Quantum 240 MB 
SyQuest 555, 44 MB 
SyQuest 5110,88 MB 

i Wechselmedium 44 MB

Imagine 256 VME 
Imagine 32K VME 
VME-Korte f. 19" s/w Großbild 
Imagine 256 für Mega ST

799,-
999,-

1.299,-
1.299,-

299,- 
699,- 

1.499,- 
679,- 
869,- 
159,- 
249,- 

ab 169,-

ob 199,- 
599,-

980,-
980,-
299,-

799,-
999,-
599,-
499,-

S e f t w m e
Textverarbeltung/DTP
Calamus 1.09 N
Cypress
Script
Signuml
Thot's v/rite 2.0
+TMS Cranach Point
1st Word plus
Grafik/CAD
Arabesque 
Convector 2 
SCI-Groph
Programmiersprachen
ST Pascal plus j»Ä  
PureC
Moxon Pascal

Phoenix 2.0 
K-Spreod 4 
TIM 1 -Buchführung 
1st Bose
U tilities

HVOI 2.0 
Multi Gern 
Interlink

399,- 
299,- 

ab 79,- 
ab 299,-

299,-
199,-

ab 279,- 
329,- 

ab 349,-

149,-
398,-
259,-

448,-
248,-
149,-
219,-

%159,-
69;-

Just for fun
Lotus Esprit II 
Microprose Grand Prix 
Elvira 2
Football Crazy Collection 
Knights of the Sky 
Special Forces 
Folcon Collection 
Another World 
Oxvd II
Diskette als PD frei kopierbar 
Das Buch zum Spiel 
Spacola
Diskette ols PD frei kopierbor 
Das Buch zum Spiel

369,-
RAM-Karten ob 148,-
Diverses Zubehör wie Netzteil, 
serielle +  parallele Schnittstellen 
etc. ab Lager lieferbar.
Mololk 99,-
Svrift Bosic 249,-
weitere Software + Zubehör a. A.

Zubehör
TOS 2.06 exl. Card 199,-
Genius Maus incl. Pod 59,-
Logi Mous Pilot 79,-
Morconi Trackball 199,-
Hondy Scanner
mit Repro Studio Junior 549,-
Monitorumscholter 60,-
Staubschutzhauben Kunstleder für 
ATARI SM 144/146/124 je 35,-
ATARI 1040/Mega/Mega STE |e 25,-
Disketten zum Schleuderpreis
10 Stück Packungen
3,5" FUJI MF 2 DD 15,-
3,5" no name MF 2 DD 8,50
3,5" no name MF 2 HD 17,50

ATARI Power Pack
Compilation m. 20 Super-Spielen wie 
Bubble +, North + South, Skweek, Bobo, ,
Kult, Krypton Egg, Highway Patrol, etc. 1 9 9 ,-

ATARI Profi Pack
bestehend aus That's write 1.45 
K-Spread 4 light 
1st Adress
Oxydl kompl. 9 9 ,-

Alle Bestellungen werden sofort bearbeitet. 
Auf alle Artikel volle Garantie. W ir führen 
sämtliche Hard- und Software, sowie Bücher 
für Atari, Apple, PC's und NeXT. Sämtliche 
Produkte auf Anfrage. Bei erhöhter 
Nachfrage kann eslsurzfristig zu hersteller­
bedingten Liefer-Engpässen kommen.

AXept Computerversand 
Postfach 1221 
8423 Abensberg 
Telefon und Fax 09443*453 Wittich Computer 

GmbH

Der Computer- 
Versand mit 

Sachverstand.
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ungewollten Zerstörung der Arbeit füh­
ren. Durch „HUM AN QUANTIZE/HU- 
M ANIZE FAC TOR“ stellt X-ESS ein 
W erkzeug bereit, das den HU M AN  
TOUCH aus dem Com puter holt. Die 
MIDI-Events werden hierdurch in einem 
einstellbaren Wert von der ursprünglichen 
Position vesetzt und beleben somit den 
manchmal bei Com puterm usik m onoto­
nen Groove. Sogar ein Swing-Groove ist 
einstellbar.

Menü Standard/Filter
Der „GLOBAL OUT FILTER“ hat die 
höchste Priorität und schließt die ange­
klickten Felder (Kanäle) von der MIDI- 
Ausgabe aus. D er „Track-Filter“ wirkt auf 
die monentan angeklickte Spur und bietet 
die in der Einstellung zu sehenden Para­
meter. Hier erarbeitet man sich zudem 
noch den letzten Feinschliff für seine 
Sounds. Der „IN PU T /T H R U “-F ilter 
nimmt, wie der Name schon sagt, nur 
Einfluß auf die eintreffenden Daten und 
wirkt somit gleichzeitig au f die Thru-Schal- 
tung.

Menü Functions
Hierunter verbergen sich vielfältige Edi- 
tier-Parameter, die das Zerschneiden, Ein­
fügen oder „RÜ CK W Ä RTS A B SPIE­
LEN“ eines Tracks/Parts erlauben. Stumm­
geschaltete LAYERS (geschichtete Auf­
nahmen), sowie gem utete Tracks/Parts 
können direkt gelöscht w erden. Der 
„Frame O perator“ stellt ein m ächtiges 
W erkzeug zur Nachbearbeitung dar. Will 
man zum Beispiel die Aufnahme an ein 
Patch des Expanders anpassen, bei dem 
die Sounds nicht auf verschiedenen M1DI- 
Kanälen, sondern alle nebeneinander auf 
nur einem Kanal reagieren, so besteht die 
Möglichkeit, mehrere M IDI-Kanäle zu 
einem einzigen umzuschiften und Tasta­
turbereiche festzulegen. Die Lautstärke 
bleibt weiterhin unabhängig einstellbar, 
da die Beeinflussung vor der Verschm el­
zung geschieht. Der „Frame Operator“ 
macht’s möglich. Auch die notwendigen 
Transponierungen führt dieses äußerst 
nützliche Tool aus. Näheres ist aus der 
Abb. 6 zu ersehen.

Da sich einige Begriffe von alleine er­
klären, vermeide ich, auf jedes Detail lang­
wierig einzugehen und verweise auf das 
ausgezeichnet aufgebaute Handbuch.

Options
„Suppress Transposed CH A N NEL“ un­
terdrückt für bestimm te voreinstellbare 
Kanäle die Transponierung, die bei einer 
kompletten Part-Transponierung vorge­

nommen wurde. Es ist nicht im m er sinn­
voll, alle, aber auch nicht im m er nur eine 
Spur zu erhöhen oder zu erniedrigen, da 
einige Tonerzeugungssystem e nicht alle 
Noten mit einem guten Klangergebnis 
wiedergeben können. Unter „Options“ ist 
auch das oben schon erwähnte „Note Pad“ 
zu finden, das zusammen mit dem kom ­
pletten Song abgespeichert wird und aus 
einem Song heraus (von Diskette), wieder 
zurück in den aktuellen Song geholt wer­
den kann. X-ESS ist in der Lage, eine 
fehlerhafte Synchronisationsspur anzuzei­
gen, sofern der M enüeintrag abgehakt ist. 
„Ignore First“ erlaubt ab dem Zeitpunkt 
des Umschaltens auf den „Autocorrec- 
tion-M ode“ das Korrigieren der ersten bzw. 
Ignorieren der unregelmäßig eintreffen­
den Sync-Inform ationen. Dies ist sehr 
wichtig bei der Kommunikation zweier 
M IDI-Geräte, die synchron zueinander 
arbeiten sollen. Da kein Com puter von 
Abstürzen frei ist, sollte in regelmäßigen 
Abständen ein Sichern stattfinden, was 
sich ganz bestimm t jeder vornimmt, aber 
manchmal leider vergessen wird und erst 
w ieder zur Erinnerung kommt, wenn ein 
Absturz erfolgt. Hier hat der Anwender

die Aufschluß über freien Arbeitsplatz in 
KBYTE, BYTE, Events und Parts gibt. 
„Switch-Over Button“ vertauscht die lin­
ke mit der rechten Maustaste. „Double 
Click Sens“ stellt die Zeit zwischen zwei 
M ausklicks ein, um einen Double Click 
als solchen erkennen zu lassen. Auch für 
Neueinsteiger ist der Doppelklick nun kein 
Hindernis mehr. Bei abgehaktem Eintrag 
„Key Contact Sensor“ wird die auf der 
Tastatur gedrückte Taste so lange ausge­
führt, bis sie wieder losgelassen wird. 
Norm alerweise wird eine Funktion nur 
einmal ausgelöst und verlangt einen neuen 
Tastendruck.

Menü Optimize
„Part Power“ stellt bis zu 239 Parts zur 
Verfügung. W enn die voreingestellten 62 
Parts nicht ausreichen sollten, ist diese 
Funktion aufzurufen, die gleichzeitig die 
zurZeit möglichen und gewünschten Parts 
in einer Dialogbox darstellt. Je weniger 
Parts erlaubt (eingestellt) werden, desto 
mehr Speicher wird für MIDI-Informatio- 
nen frei. Aber VORSICHT: Part-Num­
mern, die über dem eingestellten Bereich

FRAME OPERATOR 01.41 (c)199i by Steve Conwai
1  LAVER j j CHANMEL
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Abb.6: Der Frame-Operator ist ein Werkzeug um gezielt die Noten zu bearbeiten.

die M öglichkeit, sich in regelm äßigen 
Abständen daran erinnern zu lassen, daß 
es mal wieder Zeit ist, sein W erk zu si­
chern. Das Intervall hat einen Einstellbe­
reich von 1 M inute bis 3 Stunden. Da ist 
bestimm t für jeden der richtige Zeitab­
stand dabei. Als Tip m öchte ich hinzufü­
gen, daß nach der Erstellung eines sehr 
komplizierten Parts das Sichern in eigener 
Initiative erfolgen sollte, ohne auf die „Save 
A utom ation“ zu warten. Ein Coputerab- 
sturz ist in der Regel für den Anwender 
unberechenbar. Lieber zu oft als zu wenig 
sichern. Es könnte ja  sein, daß der Arbeits­
speicher mal überläuft. In so einem Fall 
weiß man nie so genau was passiert. Damit 
nichts dem Zufall überlassen bleibt, bietet 
uns X-ESS eine „SYSTEM  ANALYSE“,

liegen, müssen vorher geändert werden. 
Schwierigkeiten beim Laden eines Songs 
mit zu hohen Part-Nummern sind nicht zu 
befürchten, da automatisch eine Anpas­
sung erfolgt. „Part zu Part“ optimiert den 
Übergang zwischen Parts, wenn die No­
tenlängen bei eingestellter Quantisierung 
über den Part hinaus klingen. Eine sehr 
nützliche Funktion beim Aneinanderket­
ten von Parts! Läuft ein Refrain nahezu 
übergangslos in eine Bridge, kann ein Über­
lappen beider Parts vorteilhaft klingen. 
Nehmen wir mal an, die Bridge sei etwas 
ruhiger, und der darauffolgende Part solle 
break-artig beginnen. Hier ist ein sauberer 
Übergang notwendig und verlangt eine 
Optimierung mit der „Part zu Part“-Funk- 
tion, die für den Songmode konzipiert ist.
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Abb.7: Diese Ausschnitte der X-ESS-Editoren zeigen die umfangreichen Möglichkeiten recht an­
schaulich.

Edit
In der mir vorliegenden Version 1.5 sind 
noch nicht alle M enüeinträge mit Funktio­
nen belegt. Das läßt auf noch mehr nützli­
che Programm iermöglichkeiten hoffen.

Arbeitsfeld
Das eingangs schon beschriebene, sich in 
drei Bereiche teilende Arbeitsfeld läßt das 
Aufrufen einiger Editoren, Lösch-, Copy- 
Funktionen und vieles m ehr zu. Das alles, 
ohne mit der Maus zuerst in die M enülei­
ste fahren zu müssen, um einen M enüein­
trag auszuwählen. Die Abbildung 7 zeigt 
ein paar Darstellungsm öglichkeiten, die 
auch in anderen Programm en auf ähnliche 
Art und W eise Anwendung gefunden ha­
ben. Eine komplizierte Um gewöhnung ist 
also nicht zu befürchten.

W ird die Vector-Edit-Darstellung ge­
wählt, erscheinen die Events als Balken. 
Der Bildschirm ausschnitt ist in weiten Be­
reichen zoombar. Die Events sind auf rei­
ne M IDI-Noteninformationen beschränkt. 
Soll an einer Stelle ein W ert verändert 
werden, der nicht in diesem Editor vorge­
sehen ist, wechselt man einfach den Editor 
und setzt seine Editier-Session genau an 
diesem Punkt zeitgerecht fort. Im Impact- 
Editor stehen dann alle Event-Typen am 
oberen Bildschirmrand für die Anwahl 
bereit.

Die Wege nach Rom
X-ESS ist ein ausgetüftelter Software-Se­
quenzer, der viele W ege zur Bearbeitung 
und Erstellung von Songs offenbart. Die 
einzelnen Editoren, die direkt aufrufbar 
sind, beinhalten alle Parameter, die zu 
einer komfortablen Arbeit notwenig sind. 
Das Programm lief während der gesamten 
Testphase ohne Abstürze oder Daten Ver­
luste. A uf alle Parameter einzugehen, wäre 
für einen Testbericht sicherlich zuviel ge­
wesen. Darum habe ich versucht einen 
Überblick zu schaffen, an dem zu erken­
nen ist, was X-ESS zu leisten vermag. Die 
Abbildungen zeigen schon, daß das Pro­
gramm von keinem Anfänger ins Leben 
gerufen wurde. Der Preis von ca. 400,-DM 
ist meiner M einung nach nicht zu hoch, 
obwohl ich mir zusätzlich einen Notenedi­
tor gewünscht hätte, der aber wiederum 
den Preis in die Höhe getrieben hätte. 
„ART 32“ ist eine Hardware-Erweiterung, 
die X-ESS auf 48 M IDI-Kanäle erweitert. 
Der „TC 80“ ist eine Hardware, die für die 
SM PTE-EBU-Synchronisation vorgese­
hen ist. Der TC 80 befindet sich noch in der 
Vorbereitungsphase, kann aber bei Be­
stellung in 4-6 W ochen geliefert werden. 
Der positive Eindruck wird noch durch

das „Layern“, was soviel bedeutet wie: auf 
einer Spur mehrmals aufnehmen und an­
schließend das beste Ergebnis auswählen, 
auf einer Spur verstärkt. Die nicht gew ähl­
ten Proben bleiben trotzdem resident und 
gestalten das System modular. Diese Funk­
tion ist ein perfekter Notizblock. Mal eben 
eine andere M elodie zu aktivieren oder 
eine andere Baßlinie zu wählen, ist keine 
Zukunftsm usik mehr.

W er nur mal in X-ESS hineinschnup­
pern möchte, bestellt einfach für 20,- DM

ein Demo-Paket, das einen Prospekt, eine 
Demo-Diskette/Demo-Song und eine Kurz­
anleitung enthält.

Wolfgang Weniger

Bezugsquelle:
LASERWARE ENCOM SOFTWARECREATION 
Roßstraße 16 
W-4000 Düsseldorf 30
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Cubase 3.0 ■ 
der Klassiker
E s wäre auch nicht mit rechten D in­

gen zugegangen, wenn aus dem 
Hause Steinberg nicht mal wieder 

ein Cubase-U pdateentsprungen wäre. Das 
Rennen wurde spannend genug gestaltet, 
bis wir nun endlich die Version 3.0 für 
einen Testbericht zur Verfügung gestellt 
bekamen. Aber was lange währt, das wird 
endlich ... Für alle, die von diesem Se­
quenzerprogramm noch nichts gehört ha­
ben (soll es geben), ein paar einleitende 
Worte zu diesem so viel umworbenen Pro­
gramm.

Cubase ist ein 64Spur-Software-Sequen- 
zer, der mit einer internen Auflösung von 
384 tpq (Ticks per quarter) arbeitet. Außer 
„normal“ aufzunehmen, stehen 4 verschie­
dene Editoren bereit, die eine komfortable 
N achbearbeitung und einen perfekten 
Notendruck gewährleisten. Cubase läuft 
in Echtzeit und erlaubt daher das Editieren 
bei laufender Sequenz. Sogar D isketten­
zugriffe sind erlaubt und verzögern das 
musikalische W erk nicht. Das Timing hat 
immer höchste Priorität. Selbst im Key-, 
Score-, Drum- oder List-Editor läßt Cuba­
se ein Echtzeit- Handling zu. Bei einge­
stelltem Loop verändert man einfach ein 
paar Noten oder MIDI-Events, und das 
Ergebnis ist sofort zu hören. Einfacher 
geht’s nimmer. Die Bedieneroberfläche ist 
mit der Maus, aber auch über die Tastatur 
bedienbar. Die Tastenbelegungen und eini­
ge Bezeichnungen sind gegenüber älteren 
Versionen leider nicht in allen Bereichen 
glcichgcblieben, so daß eine kleine U m ge­

wöhnung für alte Cubase-Hasen erforder­
lich ist. Einige Umstellungen, Erweiterun­
gen und Erleichterungen, die für den A n­
wender nicht von Nachteil sein sollen, 
machten diese M aßnahmen erforderlich.

Das Arrange Window
Nach dem Laden eines Songs bzw. dem 
Programm start befindet man sich im Ar­
range W indow. W er die ST-Com puter re­
gelmäßig gelesen hat, dem kommt der 
Aufbau sicherlich bekannt vor. Im Test 
des ATARI M IDI-Studios ging es unter 
anderem auch um Happy M usic, ein Se­
quenzerprogram m  der Firma Steinberg. 
Die Verwandtschaft beider Programme ist 
bei erster, aber auch bei näherer Betrach­
tung nicht zu leugnen. Da die globalen 
Parameter nahezu identisch sind, möchte

ich darauf verzichten, auf alle Einzelhei­
ten erneut einzugehen, und auf den Test­
bericht in ST-Com puter 2/92 verweisen. 
In dieser Ausgabe beginnt eine dreiteilige 
Serie, in der auch das Sequenzeiprogramm 
ausführlich beschrieben wird. Das Trans­
portfeld am unteren Bildschirmrand scheint 
sich bei vielen Sequenzern als Standard 
einzubürgern und unterscheidet sich kaum 
in Aufbau und Bedienung. W arum sollte 
man das Rad neu erfinden?

Der List-Editor
Im List-Editor besteht die direkteste Zu­
griffsmöglichkeit auf alle MIDI-Ereignis- 
se. Die Notenlängen. Velocity werte, Laut­
stärke, Programm Wechsel, Aftertouch, etc., 
können direkt verändert werden. Bestimm­
te Eventtypen die nicht gebraucht werden, 
oder eventuell stören, können einfach aus­
geblendet werden, ohne sie zu löschen. Es 
ist sogar möglich ein Event zu maskieren, 
und nur dieses anzuzeigen, ohne daß die 
anderen Noten bei der W iedergabe verlo­
ren gehen. Rechts neben der Liste befindet 
sich eine graphische Darstellung, die in 
horizontaler Richtung die Zeit, und in ver­
tikaler Richtung die Events anzeigt. Diese 
Form  der Darstellung nennt man auch 
Grid. Das war auch der ursprüngliche Name 
des vorliegenden Editors bei älteren Cu­
base-Versionen.

In diesem Editor besteht die M öglich­
keit zu schneiden, zu kopieren, zu löschen, 
hinzuzufügen oder einfach durch Öffnen 
der Toolbox (rechte Maustaste festhalten) 
Events mit einem „Fußtritt“ zu verschie­
ben. Sofern MIDI-Daten als Text darstell­
bar sind, ist dieser auch veränderbar. Das 
betrifft auch System-Exclusiv-Daten. Die 
Balkenanzeige neben dem Grid dient der

Abb.l: Das Arrange-Window bietet einen guten Überblick des Song-Aufbaus und durch die Toolbox 
gute Nachbearbeitungsmöglichkeiten.
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Veränderung der Velocity-W erte. Fährt 
man mit dem M auspfeil in diesen Bereich, 
so wird er zu einem Stift, mit dem die 
Einstellung vorgenomm en werden kann.

Der DRUM-EDITOR
Ein weiterer nützlicher Editor ist der Drum- 
Editor, der der gezielten Bearbeitung der 
S chlagzeuginstrum ente dient. Da die 
Drum-Belegungen verschiedener Drum ­
computer oder Expander leider nicht im­
mer identisch sind, bietet dieser Editor die 
Möglichkeit, die Namen, die Input- und 
die Output-Noten selbst zu program m ie­
ren. Eine selbst erstellte Drummap ist dann 
jederzeit wieder nachzuladen. Auch hier 
kann ausradiert, verschoben, kopiert und 
neu gesetzt werden. Die Toolbox (rechte 
Maustaste halten) erm öglicht das Setzen 
in Verbindung mit den Tasten Shift und 
Control. Dabei werden gleichzeitig 4 ein­
stellbare Velocity-W erte gesetzt, die an­
schließend zum festen Bestandteil dieser 
Note gehören.

Der Grid muß nicht unbedingt seine 
voreingestellte Größe behalten. Entweder 
bedient man sich der Zoom-Funktion und 
schafft damit eine größere Übersicht, oder 
man verschiebt ihn einfach nach links oder 
rechts. Das Verschieben ist auf jeden Fall 
zu empfehlen, wenn alle Einstellungen 
wie Velocity, I.Note, M IDI-Channel und 
Quantisierung gem acht worden sind. Zu 
Testzwecken lassen sich dann am linken 
Bildschirmrand einzelne Instrumente m u­
ten (stummschalten), um mit einem ande­
ren Instrument die Aufnahme abzuspie­
len. Im Cycle-M ode lassen sich auf diese 
Art und W eise die tollsten Schlagzeugsoli 
programmieren ohne dabei den ganzen 
Groove riskieren zu müssen. W er einmal 
richtig hinter die Fähigkeiten dieses Drum- 
Editors gekommen ist, will ihn bestimm t 
nicht mehr missen.

Der KEY-EDITOR
Auch hier wird innerhalb eines Grids edi­
tiert. Die grafische Tastatur am linken 
Bildschirmrand dient der direkten Einga­
be, genau wie auf einem Keyboard. Das 
direkte Eingeben und Bearbeiten mit den 
W erkzeugen ist ebenfalls möglich. Am 
unteren Bildschirm rand steht ein grafi­
sches Eingabefeld zur Verfügung, in dem 
MIDI-Daten per W erkzeug (Toolbox) ver­
änderbar sind. Ein Klick auf den Button 
links neben dem Feld öffnet eine Selector- 
Liste mit den benutzbaren Parametern.

Darunter befinden sich Pitch-Bend, Af­
tertouch, Velocity, Poly-Press, Program 
Change, M odulation, Breath Control, Foot 
Contr, Main Volume, Balance, Pan, Ex­
pression, Damoer Ped, unbekannte Con-

Abb.2: Der List-Editor ermöglich das gezielte Bearbeiten jedes MIDI-Events.

O  F i l e  E d i t  S t r u c t u r e F u n c t i o n s  O p t i o n s M o d u l e s Uli n d o u f s

Kï H I F l | i H T W i l

EDGntv. QU A ll E lF n n r t m n  |l Sol» j SNAP 1 6 1 . 1 .  0
p

Ih u t h h i

PIPI P I PIPIF5 .  2 .  0  ¡ S o u n d  1 1 QUANT 1 6 4 . 1 .  O H C tr l  1| w

M SOUND
F IT C H ------------OE LO- O N  OE LO- O F F  C H N  

INOTE LEN LV2 LU3 LM4
S o u n d 1 1 6 C I 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 2 1 6 C t t l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 3 1 6 D l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 4 1 6 D t t l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 5 1 6 E l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 6 1 6 F l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 7 1 6 F t t l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 8 1 6 G l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 9 1 6 G t t l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 0 1 6 0 1 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 1 1 6 r t t t i 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 2 1 6 B l 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 3 1 6 C 2 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 4 1 6 Ctt 2 3 2 1 7 2 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 5 1 6 D 2 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 6 1 6 D » 2 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d 1 7 1 6 E 2 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0
S o u n d ..... 1 8 1 6 F 2 3 2 1 7 0 9 0 1 1 0 1 2 0

2 3 4

;<>

m & A 1 4 t\
I Q , X

Abb.3: Komfortables Arbeiten und eine gute Übersicht sind das Motto des Drums-Editors.

Abb.4: Am unteren Bildschirmrand zeigt ein Controller fü r  jeden Zeitpunkt die Aktivität 
des MIDI-Kanals.

Æ fSSjtSüMïl
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troller, Control 0 und M odulations-Para­
meter. W er hat sich nicht schon mal G e­
danken darüber gemacht, wie man ein 
Stück ausblenden kann, ohne Controller 7 
(Main Volume) von einem Keyboard aus 
ständig senden zu müssen? Oder zwei 
Sounds, die sich gegeneinander abwech­
seln, aber nicht bei voller Lautstärke über­
blenden sollen? Dies wird mit der grafi­
schen N achbearbeitung im Key-Editor 
bewerkstelligt. Ein Beispiel ganz anderer 
Art wäre das gezielte M odulieren einer 
einzelnen Note mitten in einem schnellen 
Part. In Realtime auf einem Keyboard 
bestehen nur geringe Chancen, dies auf 
Anhieb hinzubekommen. Alle Controller 
sind im Key-Editor gezielt einsetzbar, das 
erleichtert die Arbeit ungemein, da nichts 
mehr dem Zufall überlassen werden muß. 
Wie auch in den anderen Editoren, sind die 
W erkzeuge nahezu identisch und lassen 
dieselben E ditieroperationen  zu. Das 
Transportfeld und sogar die Diskettenzu­
griffe bleiben bei laufendem Sequenzer 
aktiv. W em danach ist, mal gerade eine 
Diskette zu formatieren, der sollte dies 
einfach ohne Stoppen des Songs durch­
führen. Das Timing-Verhalten von Cu- 
base wird dadurch nicht beeinflußt.

Verweis
Da es schade wäre, alle M öglichkeiten 
dieses Programms nur am Rande zu be­
handeln, haben wir uns entschlossen, ei­
nen zweiteiligen Bericht daraus zu m a­
chen und ihn in der folgenden Ausgabe 
fortzusetzen. Unter anderem werden dort 
der M ID I-M ixer, der IPS (Interactive 
Phrase Synthesizer), Satellite, der Score- 
Editor und der M IDI-Prozessor unter die 
Lupe genommen.

Wolfgang Weniger

Bezugsquelle:
Steinberg Soft- und Hardware 
Eiffestr. 596 
W-2000 Hamburg 26 
Tel.:(040) 211596

ATARI-HARDWARE
1 (M O S T E  6 4 8 , -
1 0 4 0  STE /  2  M B  7 7 8 , -
1 0 4 0  STE /  4  M B  9 8 8 , -
M E G A  STE 1 8 9 8 ,  -

M E G A  STE 1 /1 2 0  1 6 9 8 , -
120  M B  Q u a n tu m ,  16ms 

A u fp re is  HD LW 1.44 M B + 9 0 , -  
A u fp re is  le ise r Lüfter + 4 0 ,  -
A u fp re is  G e n iu s  M a u s  + 2 0 , — 
M E G A  STE 1 /4 8 - 4 2 5  a .A .  
1 M B  S IM M  6 8 , -
2 5 6 K B  S IM M  9 , -
M e g a f i le  3 0  6 8 8 , —
M e g a f i le  6 0  9 4 8 ,  —
M e g a f i le  4 4  1 3 2 8 ,—
L a s e r  S L M  6 0 5  1 8 4 8 , -
la s e r tro m m e l 8 0 4  3 9 8 , —

MEGA STE
W i r  k o n fig u r ie re n  Ihn e n  in d iv i­
d u e ll je d e n  M e g a  STE m it Fest­
p la tte n , M o n ito re n ,  G ra p h ik k a r ­
te n , E m u la to re n  usw.

SCANNER
T ra d e  it C o lo rs c a n  2 7 9 8 , -
E P S O N  G T  8 0 0 0  3 8 9 8 , -
E P S O N  G T  6 0 0 0  2 3 9 8 , -
b g i  S c a n m a n 2 5 6  7 8 8 , -
Logi S c a n m a n  3 2  4 9 8 ,  -
ind. Repro Studio ¡un. +  Avant Trace

DRUCKER
N E C  P 2 0  6 7 8
N E C  P 3 0  8 9 8
N E C  P 6 0  1148
HP D e sk je t 5 0 0  8 9 8
H P  D e s k je t  F a rb e  1 4 9 8
HP Laserje t IIIP 2 3 7 8
HP Laserje t IIP +  1 77 8

EMULATOREN
A T o n c e + 1 6 M H z  3 2 8 , -
A T o n c e  3 8 6  S X  5 8 8 ,  -
C o p ro  8 0 3 8 7  SX 2 4 8 , -  
3 8 6  SX Fast R A M  5 8 , -
AT S p e e d  8  M h z  1 9 8 ,-
AT S p e e d  C I 6  3 2 8 , -
C o p r o  8 0 2 8 7  9 8 , -
S p e c tre  G C R  5 2 8 , -

A L T E R N A T E

MONITORE
2 1 "  E IZ 0  6 5 0 0  
2 1 "  F a rb m o n ito re  
1 9 " P roscreen  TT 

1 9 " Proscr. +  Karte STE 
1 9 " M e g a  ST/E + K a rte  
1 7 "  M u l t is c a n  C o lo r 
1 4 "  V G A  F arbe  TT SSI 
1 4 " M u lt is y n c  ST/E 
1 4 "  A T A R I S M  1 4 6  

1 4 " ATARI S C  1 4 3 5  
N E C  4 F G  
N E C  3 F G

2 8 4 8 , -
a .A .

1 6 2 8 , -
2 2 4 8 , -
2 1 9 8 , -

1 9 9 8 , -
6 9 8 , -
7 9 8 , -

2 8 8 ,
5 8 8 , -

1 7 4 8 , -

1 3 4 8 ,-

preiswert — 
—  schnell

zuverlässig

Unsere Preise sind knallhart 
kalkuliert z.B.:

1. 1st W ord + 3 .2
incl. 1st Mail
incl. 1st Address
incl. 1st XTRA 4 9 , —

2 . G enius H andyscanner
400 dpi, 32 Graustufen 
incl. Repro Studio ¡un. 
incl. Avant Trace 3 9 8 , -

3 . Q u an tu m  F estp la tte
120 MB, SCSI, 16 ms 
C ache 6 9 8 , —

4 . M eg a STE 1/120
-  IMBRAM
— 120 MB Festplatte, 16ms
-  incl. Maus 1 6 9 8 ,—
-  HD LW 1.44 M B  + 1 0 0 ,-
— Genius Maus + 2 0 ,—
— leiser Lüfter + 40, —

5 . 17" C olorm onitor
1280 x 1024 Bildpunkte 
strahlungsarm 1 9 9 8 ,—

' A lle  Beste llungen w erden  
noch am  selben Tag bear­
b e ite t. W ir  versenden per 
Post oder UPS.

’ (Fast) A lle  h ier angebo te ­
nen A rtik e l sind s tänd ig  ab 
Lager lie fe rba r.

’ Telefonische Bestellungen 
w erden  M o - Fr von 
9 00- 1 9 00 persönlich en tge­
gengenom m en. Sonst ist 
e in  A n ru fb e a n tw o rte r , an ­
geschlossen.

GRAPHIKKARTEN
C ra z y  D o ts  . 8 7 8 ,
C r a z y  D o ts  3 2  K  1 0 7 8 ,  -
M e g a  V is io n -(T ra d e  it) a .A .  

Im a g in e  M e g a  2 5 6  C o lo r ; j 
a n s c h lu lM o rtig  : : 3 4 8 , - -
M A TR IX  True C o lo r  a .A .

C o c o , M ic o ,  M o c o  a .A .
l j l |

SOFTWARE
l s t W o r d + 3 . 2  4 9 ,
T h a t 's  W r i t e  1 .4 5  4 8 , —
C y p re s s , P apyrus a .A .
S ig n u m 3 !  4 3 8 , —
S crip t II 2 3 8 , -
W o rd f la ir  II 5 9 8 , -

ALTERNATE Com puterversand GmbH 
Tel: 0641 /  76565 •

cube.
-  16 MB RAM
-  425 MB Festplatte
-  17" s/w Monitor

1 5 9 9 8 ,-

A d im e n s 3 .1 + ,A d ita lk je  148 , — 
P h o e n ix  2 .0  3 4 8 , -

K - S p r e a d  4  a .A .
K - S p r e a d  lig h t  8 8 , -
L D W  P o w e r  C a lc  2  2 7 8 ,  -

Pure C , Pure P asca l je  3 18 , -  
M A X O N  Pasca l 1 9 8 , -
M A X O N  P ro log  2 5 8 , -
C a la m u s  1 .0 9  N  2 8 8 , -
C r a n a c h  S tu d io  4 9 8 , -
C a la m u s S L  1 2 4 8 , -
O u t lin e  A r t  2 3 8 , -
C a la m u s  T y p e a rt 5 3 8 , -  
T im e w o rks  2  3 4 8 , -
A v a n t  T ra c e  9 8 , -
A v a n t V e k to r 5 8 8 , -
S c ig ra p h  2.1 4 4 8 , -
X - A c t  3 .0  a b  5 4 8 , -
ST S ta tis tik  2 9 8 ,  -
M e g a p a in t  I I  p r o  1 9 8 , -  
A ra b e s q u e  Pro, C o nv . 2  a .A .  
S y n te x  1 8 8 , -
N V D I 2 .0  7 8 , -
K o b o ld , F—C o p y  Pro je  7 5 , -  

X —B o o t, R e m e m b er je  5 8 , -  

H o tw ire , C o d e k e y s  je  7 8 , -  
M u lt id e s k  deluxe, E ase je  7 8 , -  
ln te r fa c e ,O u ts id e T T  je  8 8 , -  
H a rle k in  I I ,M u lt ig e m  je  1 2 8 , -  
M a g lX  1 2 8 ,-
A C S  1 6 4 , -
D a ta d ie t  1 1 8 ,-
O x y d ,  S p a c o la  je  5 4 , -  
P o is o n  8 8 , — O x y d  II 5 8 , -

SONSTIGES
ATARI M a u s  3 8
Log im aus 7 8
G e n iu s  M a u s  4 8
in c l. M a u s p a d +  G a r a g e . 
M a rc o n i T ra c k b a ll 178 
3 ,5 "  T E A C  2 3 5  HF 118 
IC D  A d S p e e d  1 6 M H z  3 8 8  
T O S  2 . 0 6  C a r d  1 7 8  
T O S  2 .0 6  E xtens ion  188 
C o p ro  M E G A  STE 9 8  
F lo p p y  in te rn  (l04 0 ,M e g a) 9 8  
M ig h ty  M IC  fü r  TT 5 3 8  
P o rtfo lio  3 5 8

SCSI FESTPLATTEN 
SCSI WECHSELPLATTEN
a n s c h lu ß fe r t ig ,IC D  H o s ta d a p te r  
M e g a  ST D e s ig n , e x t. SCSI Port 

4 8  M B ,  2 8 m s  7 2 8 , -  
5 2  M B , 17m s 8 7 8 , -

105  M B , 17ms 1 1 2 8 ,—
1 2 0  M B ,  1 6 m s  1 1 7 8 , -  

2 4 0  M B , 16m s 1 8 4 8 ,—
4 2 5  M B , Í3 m s  2 9 9 8 , -  

4 4  M B , M e d iu m  1 2 2 8 ,— 
8 8  M B ,  M e d iu m  1 4 4 8 , -  
TT V ers ion  —1 00 , —

FE ST- &  W E C H S E L P L A T T E N

"  n a c k t " ,  o h n e ; H o s ta d a p te r , 
o h n e  G e h ä u s e
S e a g a te  4 8  M B  : : 2 9 8 , -
Q u a n tu m 5 2 M B  4 4 8 , -  
Q u a n tu m  1 2 0  M B  6 9 8 , -

Q u a n tu m  2 4 0  M B  1 3 9 8 ,—
 ̂  ̂ Q u a n tu m  4 2 5  M B  2 5 4 8 , -  

: S y Q u e s t 5 5 5  4 4 M B  6 4 8 , -  
S y Q u e s t 5110  8 8 M B  7 7 8 , -  

: M e d iu m  4 4  M B  1 4 4 ,—
M e d iu m  8 8  M B  2 3 8 , —

SCSI HOSTADAPTER
!., K ä fe e l,H a n d b u c h ,S o ftw a re  

IC D  M ic ro  ST 1 6 8 ,—
IC D  A d v a n ta g e  1 8 8 , -
IC D  A d v a n ta g e + (U h r )  2 0 8 , -  

G e h ä u s e , Lüfter, N e tz te il 1 9 8 , — 
M e g a  STE/TT K it 1 4 8 , -

Postfach 5906 
Fax: 792652

6300  Gießen
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MegaFakt Version 4 .2 0 ...
Alle Jahre wieder: Urlaubs­
zeit! Zur besten Jahreszeit 
weilt Ihre Sekretärin auf 
Kreta und Ihre Mitarbeiter 
zeigen mehr Interesse für die 
bunten Reiseprospekte von 
Spanien oder Griechenland als 
für die alltäglichen Sorgen 
Ihrer Firma. Einmal im Jahr 
stehen bei vielen kleinen 
Firmen für mehrere Wochen 
die Räder still, nur die gelieb­
ten Chefs halten wie ein Fels 
in der Brandung die Stellung. 
Doch ohne Computerhilfe 
gerät selbst bei ihnen viel Sand 
ins Getriebe. Wie gut, daß es 
intelligente Software gibt, die 
auf Knopfdruck Ihre Sekretä­
rin zumindest in Teilbereichen 
ersetzt.

. bringt frischen Wind in Ihr Büro

S eit Aufkommen der ATARI-ST- 
Serie haben es Anwendungspro­
gramme zu erstaunlicher Reife und 

vielseitigem Funktionsumfang gebracht. 
Nicht zuletzt auch durch seine überlegene 
Technik gegenüber M S-DOS-Computern 
hat der ATARI ST imm er mehr an Boden 
in den Führungsetagen unserer W irtschaft 
gewonnen. Gerade durch saubere Program­
mierung, kom fortable Benutzerführung 
und um fangreiches Softw are-A ngebot 
überzeugt der ST zahlreiche W hite-Col- 
lar-Workers. W ichtigstes W erkzeug ne­
ben Textverarbeitung und Finanzbuchhal­
tung ist zweifelsohne die Fakturierung.

Der Grundstein zum Erfolg jeder Firma 
liegt in der täglichen Klärung folgender 
Fragen: W em habe ich was wann wohin 
geliefert? W er muß was wann wie bezah­
len? Doch vorbei sind die Zeiten voller 
Karteikästen und Aktenordner, ln  ist, wer 
auf Knopfdruck diese Fragen sekunden­
schnell beantworten kann.

Zum Programm
Arbeit soll Spaß machen, so heißt es im
Vorwort des Handbuchs. Das konnte ich/

während der Arbeit mit M egaFakt nur 
unterstreichen. M egaFakt gehört zur Sparte 
der Fakturierungsprogramme. Darunter ist 
im allgem einen die Arbeit des Rechnungs­
schreibens zu verstehen. M egaFakt ist von 
der Basis her auch dafür konzipiert, löst

jedoch darüber hinaus alle im Büro anfal­
lenden Arbeiten. Ferner wird auch das 
Prinzip des Kommissionierens unterstützt. 
Darunter versteht man das Zusam menfas­
sen mehrerer Belege zu einem neuen Be­
leg. Beispiel: M ehrere über die Woche

MegaFakt Info I

flCC + Paraneter F7 

Progranne ß

Rechner F
Datun/Zeit
Datei löschen
Systen
Password
Disk fornatieren 
Sannel-Beleg-Druck 
Einstellungen sichern

Ende

E ia z ,  H eiress 
Bearbeiten

H I te  H d re s
Liste
Unsätze

Unsätze 
Rechnungen 
ME bezahlen

V e r t r e t e r  
Erfassen 
Unsätze 
Belege nanuell

jEifiz,
Erfassen F4
Bestände nanuell M

H l le  f i r t i k e l  
Übersicht F5
Verkaufszahlen V
Preislisten P

D ebito ren
Kontenblätter
Bankeinzug

l a l e p a s a f r S s s ta n s !  
fluftragsbest. fl
Lieferschein B

Kd erf, KdListe UnsList Art erf ArtList MahnLst flCC Par Fon Fibu RechneH

Bild 1: Das Grundbild von MegaFakt bietet neben einer überschaubaren Ansammlung von Pull-Down- 
Menüs eine Funktionstastenbelegung zur Unterstützung der Programmsteuerung.
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Chemotech VI,
editierbare Datenbank 
Chemotech V1.2 "Spezial” 
(mit Korrosionsberechnungen!) 
Kristallotech V1.3 
Lehr- und Demonstrationsprogramm 
Naturwissenschaftliche 
Art-Sammlung je Disk
Chemograph PlusStrukturformeleditor inkl. 3l 
Chemplot 2 .0c
Strukturformeleditor
Demo-Diskettei
(Chemoteci

15 DM 
680 DM

148 DM

10 DM

©ßO^i/uiÄsf
Lindenhofsgarten U W  zy u u  Oldenburg
Tel. (04 41) 8 28 51 • BTX *osterthuno • FAX 8 60 19
Versandkosten: 7.-DM/Nachnahme:  ̂5. DM. Wir führen 

die gängigste Soft-  und Hardware. Preisliste gratis.

Der SteuerStar 'II
L o h n -  u .  E in k o m m e n s te u e r  91 

M  DM /Update 30 DM 
f ü r  a l l e  A TA R I-ST s w / c o l

Test: ST-Magazin 2/89 : 
"Der Steuerstar... nimmt ohne 
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­

ware für den ST ein." 
Dipl. Pinanzwirt J. Höfar 

Laiaramühle 11 
5212 Wipperfürth 
Tal. 02367/80987

S T E L L E N A N Z E I G E
Zur Verstärkung unseres 
Verkaufsprofi-Teams suchen 
wir Top-Verkäufer mit fun­
dierten Kenntnissen, rund um 
die Atari ST Computer. 
Wenn Sie die ständigen Ver­
änderungen in der EDV- 
Branche als Herausforderung 
betrachten, dann bewerben 
Sie sich doch einfach bei

H e im
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 

T e l . : 0 6 1 5 1  /  5 6 0 5 7 - 5 8  F a x :  5 6 0 5 9  
z.Hd. Frau Bernhard

S O S O D a  f r e u t  s ic h  d i e  F lo p p y

M o d u l a r e r  &  o b j e k t o r i e n t i e r t e r

Multi Time C^Quencer
H o l e n  S i e  s i c h  d i e  

z u k u n f t s s i c h e r e

► ► ► Lizenz zum Fliegen < < <
S t a r T r a c k  V e r s i o n  1 .1

featuring
Overview .. Function ► EasyPage

Play & D isp la y  O b jec ts  
in c lu s iv e :

S t a r T r a c k  ► Lite ■* 1M b C o n fig u ra tio n  
E in fach  A rb e ite n  = 2 Ebenen z .Z t. n u tze n

S t a r T r a c k ^  M e g a  ■* 4  M b C o n fig u ra tio n  
M odu le  dop p e lt in s ta llie re n  = 2 - fa c h e r  N u tzen  

5 LE V E L  C O M PLE X TIME TR AVELLING  

1 - 4 0  i n t e r a c t i v e  P a r a m e t e r s
R e a l T i m e  S c a n  S <  D i s p l a y

M id iS hare  -<TIME TE C H *- MIDI -  M u ltita sk in g  -  O S. 
WIM OS ■* m id isys tem  ► W ind o w -/M o d u l-M a n a g in g O .S . 
S ta rT ra ck  ■* ► The B a s ic  -  S e q u e n ce r -  M odul 
MIDI TIME CODE ■* SMPTE ► SYNCHRONISATION 

sow ie  den  fa n ta s tis c h e n
i n t o  Flying Objects < n n >
P e r f o r m a n c e  ► LEVEL-1-Editor-M odul
S o n g  
R a t t e r n  
R a n d o m  
E c h o / P i t c h  
rv iA R
T O O L B O X  
G S  -  N R P

► ► LEVEL-2-Editor-M odul
► ► ► LEVEL-3-Editor-M odul

► ► ► ► LEVEL-4-Editor-Modul
► ► ► ► ► LEVEL-4-Editor-Modul
► ► ► ► ► LEVEL-4-Editor-Modul

► ► ► ► LEVEL-4-Editor-M odul
► ► ► LEVEL-4-Editor-M odul

Numeric E V E N T S  ► ► LEVEL-5-Editor-M odul 
Graphic K E Y / D R U M  ► LEVEL-5-Editor-M odul 
A b  1 M b A ta r i S T /S T E /M e g a S T E / T T /G ro ß b ild sch irm  

Kein Hardwareschutz ■* *■ Keine Probleme 
D e r  E i n f ü h r u n g s p r e i s  ► 298.-DM 
D E N / I O ?  >■ 1 P .-D M  (PwZ) ► KEIN WUNDER

GEERDES Bismarckstr. 84 1000 BE R LIN -12 
m i d i  S y s t e m s  Tel: 030-316779 F ax:-3121826

Testberichte: g
ST-Co m P ute r 12/90, S.
und CT 1/91. S. 126

4  MByte
Speichererweiterung
D ie  S pe ic h e re rw e ite ru n g  kann fü r  a lle  A ta ri-T ype n  m it 
g esocke lte r M M U  e ing e se tz t w erden. Der E inbau  is t 
seh r e in fach : O hne Löten  o de r T rennen von  Le itun g en  
w ird  d ie  B aug ruppe  in den M M U -S o ck e l gesteckt. 
D urch  den k le ine n  P la tin en au fb a u  w erden  ke ine  a nd e ­
ren E rw e ite rungen  w ie  E m ula to ren  e tc. b lo c k ie r t.

•  G eringe  B usbe la s tun g
•  O p tim a le  B e trie b s s ich e rh e it
•  K eine  K on ta k tp rob le m e
•  S tecksocke l fü r  S pe iche rb au te ile

Speicherweiterung ohne RAM St. DM 182,— 
Speichererweiterung mit 2 MByte St. DM 340,- 
Speichererweiterung mit 4 MByte St. DM 498,— 
RAM 4 MB» TC 514400 St. DM 39,50
Bei B e s te llu n g  b itte  u n b e d in g t C o m p u te r typ  angeben. 
E ine  a u s fü h r lic h e  E in b a u a n le itu n g  w ird  m itg e lie fe r t.

CP CP-Com pute rperipherie  GmbH 
Erkenbergweg 14, W -7315  W eilheim /Teck 
Tel. 070 23 /7  22 51, Fax 070 23 /7  20  53

Versandkosten: DM 5 ,- bei Vorkasse, DM 10,- bei Nachnahme, 
Ausland: DM 12,- H ä n d le ra n fra g e n  e rw ü n sch t

PD-Szene Nr. 14 ist da, Ihr Pool-Anbieter hat sie!

Am 15.07.92 gibt es außerdem 20 neue Poolware-Disketten, 
2361 - 2380, mit 74 tollen Programmen!

Eine detaillierte Beschreibung der neuen Programme finden Sie 
in Ausgabe Juli/August des ATARI

B.I.T.5. Datentechnik
Jagowstr. 17 
1000 Berlin 21 
030 /  3938203

HD-Compulertechnik
Pankstr. 42 
1000 Berlin 65 
030 /  4627525

Denk & Kluge
Lornsensfr. 86 A+B 
2000 Schenefeld 
040 /  8301735

Happy PD
Postfach 133 
2308 Preetz
04342 /  83842 gs 84935

M.Damme-Druck&Computer
Grambeker Weg 40 
W-2410 Mölln g s  86565 
04542 /  87258 (ab 16 Uhr)

mW-Service
Sielwall 87
2800 Bremen 1
0421 /  75116 gs 701285

T.U.M.-Soft&Hardware
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht 
04405 /  6809 m 228

EPS GmbH DTP-Center
Neumannstraße 2 
4000 Düsseldorf 1 
0211 /  231019 cs  235910

INTASOFT
Nohlstr. 76
4200 Oberhausen 1
0208 /  809014 os 809015

CBS GmbH
Tecklenburgerstr. 27 
4430 Stelnfurt 
02551 /  2555

Jürgen Okon
Caldenhof 7 
4700 Hamm 1 
02381 /  59305

Computer Born
Berrenrafher Str. 332 
5000 Köln 41
0221 /  418316 GS 418316

Foxware Computer GmbH
Kurze Str. 1
5600 Wuppertal 22
0202 /  640389 gs 608468

Eickmann Computer
In der Römerstadt 249
6000 Frankfurt 90
069 /  763409 es 7681971

Orion Computersysteme
Friedrichstr. 22 
6520 Worms
06241 /  6757-8 gs 6759

MEGABYTE - Karlsruhe
Kaiserpassage 1 
7500 Karlsruhe 
0721 /  22864

Duffner Computer
Waldkircherstr. 61-63 
7800 Freiburg
0761 /5 1 5 5 5 0  gs 5155530

=PD-EXPRESS= J.Rangnow
Ittlinger Straße 45 
7519 Fppingen-Richen 
07262 /  5l31

Peter Gerstenberg
Kafkastraße 48 
8000 München 83 
089 /  6377309

Schick EDV-Sysfeme
Hauptstraße 32a 
8542 Roth
09171 /  5058-59 gs 5060

PD-Service Rees & Gabler
Hauptstraße 56 
8945 Legau

/  623 gs 1382

Chemnitz Computer
Eisenweg 73 
0-9051 Chemnitz 
003771 /  584583

PDST-Michael TWRDY
Kegelgasse 4 0 /1 /20  PF 24 
A-1035 Wien 
0222 /  75-27-212

Bossart-Soft
Sonnenhofstr. 25 PF 5146 
CH-6020 Emmenbrücke 3 
041 /  458284
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Mo,27,04,1992 0 21:14:06

Vertrieb: MegaTean oHG
Rathausstr, 1-3 
D-5650 Solingen 1 

Hotline: Te l.: 0212/45888
r s r

¡Firna TpruckerllDruckerlHahntexlBanken Fibu H ilfe Fertig

Bild 2: Die zweite 
Menüleiste von 
MegaFakt. Hier 
erreicht man auch 
die Accessories.

anfallende Auftragsbestätigungen werden 
am Ende der W oche zu einem Liefer­
schein kommissioniert. M egaFakt läuft auf 
allen ATARI-Com putern der M odellreihe 
ST/STE und TT. Computer und Bildschirm 
müssen eine Grafikauflösung von minde­
stens 640*400 Punkten besitzen. Ein Ar­
beitsspeicher von mindestens 2 MB ist 
erforderlich. Der Einsatz einer Festplatte 
ist zwar nicht Pflicht, wird aber wärmstens 
empfohlen, damit man in Fragen der Da­
tensicherung und Datenaufzeichnung zü­
gig arbeiten kann. Interessant ist der 
Aspekt, daß M egaFakt auflösungsunab­
hängig in GFA-BASIC Version 3.6 TT 
programmiert wurde. Ohne das Schluß­
wort vorwegzunehmen, kann ich sagen, 
daß sich das Programm im Testbetrieb 
äußerst stabil und zuverlässig verhielt. 
W ährend M egaFakt bereits in der Version 
3.84, die mir ebenfalls zum Test vorlag, 
einen umfangreichen und vielseitigen Ein­
druck machte, kommt in der nun aktuellen 
Version 4.20 die Fähigkeit des Netzwerk­
betriebes hinzu. Die einzige Einschrän­
kung besteht derzeit darin, daß M egaFakt 
nur auf einem Netzwerk der Firma PAM- 
Software aus M ainz läuft.

Installation
M egaFakt wird auf 2 Disketten mit einem 
ca. 200 Seiten umfassenden Handbuch, 
das in einer Programm hülle mit Ring­
buchlochung eingefaßt ist, ausgeliefert. 
Das Handbuch ist in flüssiger Sprache 
geschrieben und erklärt in einfachster 
Weise die ersten Schritte der Bedienung. 
Da jedoch die Software ständig weiterent­
wickelt wird, können in einzelnen Berei­
chen kleinere Abweichungen auftreten. 
Aus diesem Grund haben sich die Ent­
wickler eine ständige Programm hilfe ein­
fallen lassen, die an jeder Stelle des Pro­
gramms durch das Drücken der Taste 
HELP auf der Tastatur Informationen zur 
aktuellen Aktion bereithält. Das hat für 
den A nw enderden Vorteil, daß Informa­
tionen einfacher gepflegt werden können 
und schneller zur Verfügung stehen. Dar­
über hinaus bieten die Entw ickler eine 
Hotline an, die registrierten Kunden zu 
den üblichen Geschäftszeiten weiterhilft. 
M egaFakt ist nicht kopiergeschützt und 
benötigt außer der Programm datei noch 
zahlreiche Zusatzdateien, die sich auf der 
mitgelieferten 2. Diskette befinden. Zur 
Installation m üssen die Dateien PFA- 
DE3_0 und M EGAFAKT.PRG und der 
Ordner M EGAFAKT in das Hauptver­
zeichnis einer beliebigen Partition ihrer 
Festplatte kopiert werden. Danach kann 
das Programm durch Doppelklick auf die 
Datei M EGAFAKT.PRG gestartet wer­
den. Es erscheint nun bei der Erstinstalla-

tion eine Auswahlbox, mit der man sogar 
autom atisch die entsprechenden Pfade 
ändern kann. Danach sollten auch noch die 
Pfade für die Form ulare angepaßt werden, 
und schon kann man fröhlich und m unter 
mit der Arbeit beginnen.

Programmsteuerung
M egaFakt bietet im Einstiegsbild eine 
Desktop-Leiste mit 6 M enüs und eine 
Funktionstastenleiste am unteren Bildrand 
(Bild 1). Dies ist sehr hilfreich, da so die 
wichtigsten und häufigsten Aufrufe per 
Funktionstaste erreicht werden. Die weni­
ger wichtigen Unterpunkte der Pull-Do wn- 
M enüs sind über Buchstaben, die hinter 
den M enüeinträgen stehen, ebenfalls auf 
der T astatur an wählbar. Da die Entwickler 
auf eine sehr übersichtlich strukturierte 
und nicht überladene M enüleiste W ert 
gelegt haben, erreicht man über die Taste 
F7 oder den M enüpunkt INFO - 
ACC+PARAM ETER eine weitere M enü­
leiste, in der man verschiedene Installatio­
nen vornehmen kann und Zugriff auf Ac- 
cessories hat (Bild 2). Ein kleiner W er­
mutstropfen ist die Tatsache, daß Acces- 
sories im Grundbild durch die M enübele­
gung nicht zugänglich sind. Interessant ist 
ein Druck auf die rechte Maustaste: Es 
erscheint an der Stelle, wo sich die Maus 
gerade befindet, ein Pop-Up-M enü, über

das sich diverse Funktionen aufrufen las­
sen, die in keinem weiteren Zusam men­
hang zu den Funktionen der Menüleisten 
stehen. Beispielsweise kann man sich hier 
das Grundbild, welches eventuell nach 
dem Aufruf eines anderen Programms nicht 
ordentlich erneuert wurde, neu aufbauen 
lassen. Oder man kann auf dem Drucker 
einen manuellen Papierauswurf simulie­
ren, falls das Papier bei Druckern, die über 
eine Papier-Abriß-Autom atik verfügen, 
nicht automatisch vorläuft.

Stammdaten
Vor dem Erfolg kommt bekanntlich erst 
der Schweiß. Diese alte W eisheit gilt auch 
für MegaFakt, denn bevor Sie mit der 
eigentlichen Arbeit beginnen, sollten Sie 
diverse Stammdaten erfassen. Die Maske 
FIRM ENDATEN (Bild 3) dient dazu, 
Angaben über die Firma sowie einige Sy­
stem einstellungen aufzunehmen. Unter 
anderem teilt man hier dem Programm 
mit, bei welcher Belegnummer die auto­
matische Vergabe beginnen soll, mit wel­
cher W ährung gearbeitet (DM, ÖS oder 
ECU?), mit wieviel Nachkommastellen 
gerechnet oder über welchen Pfad ein 
Textprogramm oder ein FAX-Programm 
aufgerufen wird. Die Maske DRUCKER 
enthält Informationen über die verwende­
ten Drucker. Neben dem Namen des Druk-

F i m a  1: Rainer Wolf fl___________
Firna 2: SoftHaretestnaus________
Straße: Holperstraße 47_________

PLZ Ort: 9251 Holfshausen________
Telefon: 08911 25885________ Telefax: 08911 25885.

Daten In-/Export D i,28.04.1992 0 22l32i(

88 Firnendaten-Maske

B e ieg -N r,:____  M«St, vo ll : 14_.

Nahrung: DM Naehkoiiîia: 2_

PM> D:\UORDPLUS\WORDPLUS.PRG_
PRö>______________________

M«St, halb: 7__

zusätzliche Positionfen l: 0

Skonto Merzug: 7_ 
Land: D__ PLZ: 9251.

eis

iFertig

Bild 3: Die 
Installations­
prozedur am 
Beispiel der 
Maske
Firmendaten: 
Hier werden die 
wichtigsten 
Stammdaten über 
die Firma
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D i,28,04.1992 0 22:44:40

03 fidressen-Maske
Code: 2___ ❖Suthnane: RAINER UOLFF.

ftnrede; Herr_____________
Hane: Rainer Uolff]______

Zusatz; Dr. Ing,__________
Straße: Dresdner Straße 23_

Land: D__ »PLZ» 7010_
Telefon; 003725892656____________ Telefax: 0037258926560.

Ört» Leipzig.

s>6r,i>  1. 08r,2> __ Kunden-Hr,; 12458
Konto-Hr,: 982635882. BLZä 80080000 Bank; Dresdner Bank Leipzig___
L ie f,-H r.; ----------------------- Vertreter; _ . LS « i t  Preis; _
Rabatt iS 10__  Rabatt 2: ____

Beaerkung i ;  
Bemerkung 2; 
Bemerkung 3; 
Bemerkung 4; 
Rß an Code; P re is lis te ;

Belege fldress IPost [Konto |Kd. Info|Buchen [Lösch ISichernlFertig

Bild 4: Die 
Erfassung von 
Adressen. 
Zusätzlich zu den 
Adreßangaben 
werden weitere 
wichtige 
Informationen 
hier
dokumentiert.

kertreibers nimmt diese M aske die Steuer­
zeichen oder Sonderzeichen auf, die spä­
ter für einen sauberen Ausdruck sorgen. 
Mit der F5-Taste fordert man einen Kon- 
trollausdruck der Einstellungen an. Die 
Maske M AHNTEXTE dient zur Vorein­
stellung für das M ahnwesen. Hier kann 
man einstellen, nach wieviel Verzugsta­
gen welche Mahnart gedruckt werden und 
welche Texte verwendet werden sollen. 
Die Eingabefelder setzen sich aus sechs 
Feldern zusammen, die 4 verschiedene 
Mahnstufen steuern. ln der M aske BAN K- 
VERBINDUNGEN stehen m axim al 5 
Bankverbindungen zur Verfügung. Dies 
ist notwendig, da mit M egaFakt auch der 
Zahlungsverkehr der Eingangsrechnungen 
verwaltet wird. Die Bankverbindungen 
werden in der W areneingangsm aske aus­
gewählt.

Adressen bearbeiten
Die Adreßmaske ist sicherlich eine der 
wichtigsten Masken innerhalb des Pro­
gramms. In ihr werden mit Ausnahme der 
Vertreter sämtliche Adressen (Kunden, 
Lieferanten, Interessenten usw.) erfaßt. 
Ferner stellt die Adreßmaske neben dem 
G rundbild ein w ichtiges Zentrum  von 
MegaFakt dar, da zahlreiche Funktionen 
(z.B. das Schreiben von Rechnungen) aus­
schließlich aus dieser Maske heraus auf- 
rufbar sind.

Die Adreßmaske dient dem Neuanle­
gen, Ändern, Laden und Löschen von 
Adressen. Ihr Aufruf der M aske erfolgt 
aus dem Grundbild entweder durch Drük- 
ken der Taste F 1 oder durch das Anklicken 
des M enüpunktes ADRESSEN-BEAR- 
BEITEN. Das Aussehen der Adreßmaske 
zeigt Bild 4. Einige Felder in der Adreß­
maske haben eine Zusatzfunktion, auf die 
ich nun näher eingehen möchte. Die Zahl 
in dem Feld CODE ist die fortlaufende 
Nummer der Adresse innerhalb der ge­
samten Adreßdatei und wird vom Pro­
gramm automatisch vergeben. Das Feld 
SUCHNAM E nimmt den Suchnamen ei­

ner Adresse auf, unter dem man später 
eine Adresse suchen und laden kann. W ird 
das Feld PLZ mit der RETURN-Taste 
verlassen, durchsucht das Programm au­
tomatisch das PLZ-Verzeichnis nach die­
ser Postleitzahl und fügt den Ort nach 
erfolgreicher Suche in das Feld ORT ein, 
sofern dieses Feld leer ist. Mit der IN- 
SERT-Taste ruft man eine Übersicht des 
PLZ-Verzeichnisses auf, die in einem Fen­
ster dargestellt wird. Das gleiche gilt übri­
gens auch für das Feld ORT. Ein besonde­
res Feature bieten die Felder G R .l und 
GR.2.

Für bestimmte Funktionen (z.B. Serien­
briefe) kann es sinnvoll sein, nur bestim m ­
te Adressen anzuschreiben. Deshalb hat 
man die M öglichkeit, Adreßgruppen zu 
bilden. M egaFakt verwaltet 88 verschie­
denen A dreßgruppen, von denen jeder 
Adresse maximal 2 dieser Gruppen zuge­
ordnet werden kann (z.B. Kunde, Liefe­
rant usw.). Je sorgfältiger man Adressen in 
diese Gruppen einteilt, desto gezielter kön­
nen folglich Rundschreiben, Umsatzbe­
richte oder Listen erstellt werden. In die 
Felder RABATT 1 und RABATT 2 kön­
nen feste Rabatte eingegeben werden, die 
automatisch in die Belegmaske übernom­
men werden. Im Feld BEM ERKUNG 4 
können zusätzlich zu den normalen Be­
merkungen noch Ansteuerungen für die 
B elegm aske erfaßt w erden. Das Feld

PREISLISTE bietet die M öglichkeit, eine 
kundenspezifische Preisliste einzugeben.

Artikel erfassen
Die Artikelmaske dient analog der Adreß­
maske zur Verwaltung sämtlicher Artikel, 
die neuangelegt, geändert und gelöscht 
werden können. Der Aufruf der Artikel­
maske erfolgt aus dem Grundbild wahl­
weise über die Funktionstaste F4 oder durch 
das Anklicken des M enüpunktes ARTI­
KEL-ERFASSEN. Das Aussehen der Ar­
tikelmaske zeigt Bild 5. Innerhalb der Ar­
tikelm aske haben einige Eingabefelder 
Zusatzfunktionen. So nim m t das Feld 
ART.CODE die laufende Nummer des 
Artikels auf und wird automatisch fortge­
schrieben. G ibt man im Feld ARTIKEL 
Bruchstücke der Artikelbezeichnung ein, 
durchsucht das Programm die Artikelliste 
nach der vollständigen Bezeichnung. Das 
Feld PREISLISTE bietet die M öglichkeit, 
einem Artikel verschiedene Preise durch 
die Aufnahme in verschiedenen Preisli­
sten zuzuordnen. Die Verpackungseinheit 
eines Artikels wird im Feld EINHEIT er­
faßt, die man aus einem Pop-Up-M enü 
auswählen kann. Im Feld W ARENGRUP­
PE kann der Artikel einer W arengruppe 
zugeordnet werden, die man aus maximal 
999 W arengruppen aussuchen kann. Fer­
ner erreicht man über die Funktionstasten 
weitere Zusatzfunktionen. Innerhalb der 
Artikelm aske stehen für die Artikelbe­
zeichnung 40 Zeichen zur Verfügung. Die­
ser Platz reicht manchmal nicht aus. Über 
die F3-Taste gelangt man in die Zusatz­
textmaske, in der man weitere 15 Zeilen a 
40 Zeichen Text zu dem Artikel abspei­
chern kann. Mit der F5-Taste erreicht man 
die Stücklistenmaske. Stücklisten sind die 
Zusam m enfassung von mehreren vorhan­
denen Artikeln zu einem neuen Artikel. 
Zum besseren Verständnis nehmen wir 
folgendes Beispiel an: Lederetui mit 4 
bunten Filzstiften (= M utter-Artikel). Die 
Einzelteile dieser Stückliste bestehen dann 
folglich aus einem Lederetui und vier ver-

Bild 5: Für jeden 
Artikel gibt man 

in der Artikel­
maske die wich­

tigsten Daten ein.

ü

F r,01,05,1992 0  16:47:34

12 ßrtikel-Maske

ftr t, Code: 1___ Datum 20.04,92

»R rtike l-N r,: 230200000_____
O firtike l: MegaFakt Standard Version 4,0|__

P re is lis te»  ____  EK Preis» ‘ VK Preis: 1498,00

MaSt,V7H> V Preis pro: 1___  Einheit» Stück

Vertrieb» «1 MEßfiTEfiM OHG 5650 Solingen__________

5ftkt Bestand:
Kd, f iu f t r . ( - ) ;

i41arengruppe> 111
Preis in c l, MwSt.» ja__

47 Min Best, 
8 L ie f,b e s tir t 2 Termo; 

N ersteller-Hr.s ______

...
(Laden IflufkleblzusText Verkaufistückljpreise I HGD llösch Sichern Fertig l
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14 flrtikelpreis-Maske

■ EK (Einkaufspreis) DH 0.00 PL: 0 1 8
: von: ____  b is : __ ____  Preis BH: Rab.2:

HIHI von: ____  b is : __ ____  Preis BH: _ Rab.^:m von: ____  b is : __ ____  Preis BH: Rab.2;
j von: ____  b is : __ ____  Preis BH: __ Rab > 5i :

mn von: ____  b is : __ ____  Preis DH: __ Rab.x : --------- L
■ DK(Verkaufspreis) DH 1498.00 PL! 0 MHUH von: 1 ____  b is : 5 Preis DH: 1498.001 Rab.x:

von: fi ____  b is : IQ____  Preis DH: 1398,00 Rab.^s
' ' von: 11 his : 7(1 Prei<s DM: 1298,00 Rab. X : ;
H  ■ von: 71 ____  b is : 5fl ____  Preis DH: 998,00 Rab.x:

von: ____  b is : __ ____  Preis DH: 0.00 Rab > x :
i'üm 1

i j •

TIf 3 If V ' If s
Ivon KB 1 i 1

FS |F 6 |F 7
1 lauf KB iFertig U

Bild 6: Für jeden 
Artikel kann man 

fü r  den E inkauf 
und den Verkauf 

Mengenpreise 
erfassen.

schiedenen Filzstiften (= Kinder-Artikel). 
Der Vorteil einer Stückliste liegt darin, 
daß beim V erkauf nicht alle Artikel ein­
zeln aufgefühit werden, sondern lediglich 
ein Artikel (= M utter-Artikel) erfaßt wird. 
Letzte herausragende Zusatzfunktion ist 
die M engenpreis-M aske, in die man über 
die F6-Taste gelangt. M engenpreise bie­
ten sowohl für den Einkauf als auch für 
den Verkauf die M öglichkeit, den A rtikel­
preis von einer Abnahmemenge abhängig 
zu machen. Dies ist sowohl absolut durch 
den Fixpreis als auch relativ durch einen 
Rabatt möglich. Die M engenpreise bezie­
hen sich nicht nur auf den Artikel, sondern 
auch auf eine entsprechende Preisliste. Im 
Bild 6 erkennt man, daß sich die M aske in 
die Bereiche Einkaufs- und Verkaufspreis 
gliedert.

Die Belegmaske
Die letzte Maske, auf die ich in meinem 
Bericht kurz eingehen möchte, ist die B e­
legmaske, die sicherlich eine der um fang­
reichsten ist. Sie ist ohne Zweifel der ei­
gentliche M ittelpunkt von M egaFakt, da 
hier Rechnungen, Lieferscheine usw. ge­
schrieben und verbucht werden. Der A uf­
ruf der Belegmaske erfolgt aus der Adreß- 
maske heraus. Bild 7 zeigt die Belegmas­
ke; erkennbar sind 5 große Bereiche. Im 
Bereich 1, dem großen weißen Feld im 
oberen Bildschirm bereich, werden alle 
aufgerufenen Positionen angezeigt. Der 
Bereich ^ is t  die eigentliche Eingabem as­
ke, die aus 8 Eingabefeldern besteht und 
die einzelnen Positionen aufruft. Rechts 
von der Eingabemaske befindet sich Be­
reich 3, wo die laufenden Additionen an­
gezeigt werden. Bereich 4 unterhalb der 
Eingabemaske ist eine Kontrollzeile, die 
Informationen über die Belegart, das Be­
legdatum usw. enthält. Die Funktionsta­
stenleiste in der unteren Bildschirm zeile 
ist folglich Bereich 5. Einzelne Artikel 
werden in der Eingabemaske im Bereich 2 
aufgerufen und bilden später die einzelnen 
Positionen des Belegs. Dazu müssen die

Felder Artikelmenge, -nummer, -bezeich- 
nung, -preis, Rabatt, Preis pro Stück, Ein­
heit und M ehrwertsteuer ausgefüllt wer­
den. Gibt man im Feld ARTIKEL nur ein 
Fragm ent der A rtikelbezeichnung ein, 
durchsucht M egaFakt seinen Artikelbe­
stand und setzt die kompletten Daten auch 
in die folgenden Felder ein. Natürlich bie­
ten auch i n der Belegmaske die Funktions­
tasten zahlreiche Zusatzfunktionen. Unter 
anderem hat man mit der F4-Taste die 
M öglichkeit, Belege aus einer anderen in 
die aktuelle Belegart zu kommissionieren. 
Dazu erscheint eine H inweismeldung, aus 
der ersichtlich ist, welche Belegarten kom ­
m issioniert werden können. Anschließend 
erscheint ein Fenster, in dem Sie die Bele­
ge zum Kommissionieren anwählen kön­
nen. M it der F5-Taste wird jeder Beleg 
ordentlich abgeschlossen und gebucht. 
Damit wird der Beleg gespeichert und 
gegebenenfalls Um sätze und Bestände 
verändert. Natürlich kann eine Rechnung 
auch storniert werden. Diese Funktion er­
reicht man über die Taste ALTERNATE- 
F7. Damit werden selbstverständlich auch 
die Umsätze und Bestände angepaßt.

Übersichten und Listen
M egaFakt bietet zahlreiche M öglichkei­
ten, sich Übersichten und Listen auf dem 
M onitor oder Drucker zu verschaffen. Die 
Adressenliste dient dazu, eine Übersicht 
über die gespeicherten Adressen zu erhal­
ten. Ihr A ufruf erfolgt aus dem Grundbild 
wahlweise durch Anklicken des M enü­
punktes ADRESSEN-LISTE oder durch 
das Drücken der F2-Taste. Es erscheint 
eine Selektionsm aske (Bild 8), in der w ei­
tere Entscheidungen für die Übersicht ge­
troffen werden. Zum einen wählt man das 
Ausgabemedium (M onitor oder Drucker), 
zum anderen selektiert man nach bestim m ­
ten Adreßgruppen. Im unteren Drittel der 
Maske bestimmt man die Felder der Adreß- 
maske, die später über Drucker oder M o­
nitor ausgegeben werden. Soviel zur Adres­
senliste. M egaFakt läßt dem Benutzer bei

gewissen Übersichten ferner die Wahl 
zwischen der Ausgabe als Liste oder als 
Grafik. Im einzelnen stellt MegaFakt fol­
gende wichtige Übersichten und Listen 
zur Verfügung:

- Umsatz einzelner Kunden
- Umsatz aller Kunden
- Adressenliste von Kunden
- Rechnungen von Lieferanten
- Umsätze von Lieferanten
- Umsätze von Vertretern
- Übersicht über Artikel
- Verkaufszahlen von Artikeln
- Preislisten der Artikel
- Übersicht über Auftragsbestände
- Bestand an Lieferscheinen
- Übersicht über Mahnungen
- Kontenblätter von Debitoren
- Bankeinzugsliste
- Übersicht über Belege

Schnittstellen
Obwohl M egaFakt eigentlich ein in sich 
abgeschlossenes Programm darstellt, sind 
zahlreiche M öglichkeiten vorhanden, um 
mit folgender professioneller Software für 
den ATARI zu kommunizieren:

- IstAdress
- W ordplus
- FibuM an
- ST-FAX II
- BS-Handel
- Argus

Am interessantesten sind sicherlich die 
Schnittstellen zu FibuMan und ST-FAX
II. Für FibuMan kann MegaFakt Rech­
nungsdaten in einer separaten Datei ab­
stellen, dam it diese später in das Finanz­
buchhaltungsprogramm importiert werden 
können. M egaFakt bietet zwei Varianten 
an, diese Daten an FibuM an zu übergeben: 
Zum einen gibt es von der Firma Novoplan 
ein Importprogram m, welches die von 
M egaFakt erzeugte Datei TEM PI .TXT in 
FibuM an konvertiert. Die Verfügbarkeit 
über dieses Programm muß mit der Firma 
Novoplan abgestimmt werden. Zum ande­
ren erfolg t ein D atenaustausch über 
IstAdress von der Firma Victor. Bei die­
sem W eg erzeugt M egaFakt zwei Dateien, 
FIBU_RG.DAT und FIBU_GS.DAT, die 
dann mittels IstAdress über den Tastatur­
puffer an FibuM an übergeben werden. 
M egaFakt bietet an verschiedenen Stellen 
die Option, direkt auf die Software ST- 
FAX II der Firm a TKR zuzugreifen. Dies 
ist dann zum Beispiel sinnvoll, wenn Be­
stellungen oder M itteilungen direkt per 
M odem  an den Em pfänger übergeben 
werden sollen. Erwähnenswert ist auch 
noch die M öglichkeit, Daten für das Pro-
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SPICE
BCP Hard&Soft 

Im Dorfe 19 
2121 Embsen-Oerzen 

Tel.:04134/8689

SPICE ist ein universelles ANALOG-Scholtungssimulatlons-Programm. Die Schallungen 
können Widerstände, Kondensatoren, Spulen. Übertrager, abhängige und unab­
hängige Spannungs- und Stromquellen, Überlragungs-Leitungen saMe Dioden, 
JFET's, MOSFET's und bipolare Transistoren enthalten. SPICE hat eingebaute Modelle 
für Halbleiter, so daß der Benutzer nur die Modell-Parameter angeben muß, aber 
genaueste Ergebnisse erzielen kann.

SPICE (Pr ATARI ST/TT als PD-Paket 
Erstveröffentlichung einer seit 3 Jahren weiterentwickelten Umsetzung der Version 
2G5. Es existieren 2 Versionen eine für alle Rechner der ST/TT-Serie und eine spezielle 
für 68000/68881-Gespann, die eine Geschwindigkeits-Steigerung um den Faktor 2-3 
liefert. Die Rechen-Geschwindigkeit eines MEGA STE mit CoPro ist dann mit SPICE auf 
einem 386/25MHZ mit CoPro gleichzusetzen, wenn sie diesen nicht sogar noch 
übertrifft. Eine Version für 68030/68882 (für TT und 68030-Speeder-ßcards) ist In 
Arbeit. Dazu wird eine Grafiksheil, sowie ein weiteres Programm zur grafischen 
Aufbereitung der Output-Files mitgelieferl. Des weiteren liegen noch diverse 
Subcircuits von namhaften Halbleiter-Herstellern bei.

Das Paket mit 4 Disketten kostet inclusive Registrierung nur DM 25,—.

CTECH D a te n te c h n ik
Q uodgasse 9 
6747 Annweiler

Tel. 06346 /  2238,1323

1040 STE Profi-Pack mit
That's Write, 1st Adress,
K-Spead lite, Oxyd
1040 STE DTP-Paket mit
2MB RAM, SM146,That's Write, Calamus
1040 STE MIDI-Paket mit
KAWAI Keyboard, Happy Music
M ega STE 4/48MB DTP-Profi-Pack
SM 146, Laserdrucker SLM605, Caldmus

795.-

1195.-

1295.-

1040 STE
M ega STE 1/48MB 
M ega STE 2/48MB 
M ega STE 4/48MB 
TT030/2/48MB

695,-
1295.-
1365.-
1495.-
3195.-

3895.- SIM M odul 1 MB /  70 f. STE 69.-

W eitere Preishits » >  auf Anfrage « <

fittin g  Cuzoes éû Z W ¿ 7  3 .1
ist ein in Weltkoordinaten arbeitendes objektorientiertes 

Auswerte-Programm mit integriertem Vektor-Grafik-Editor, eigenem 
GEM-Desktop m it Windows, Icons und interaktiven Grafiken

Merkmale:
Polar- u. Logarith.-System 
Formclintcrprctcr 
Makro-Recorder 
Statistikmodul 
Mathematikmodul 
Bufferfunktionen 
Datenmanipulation 
Kalibrieren/Substituieren 
Frcihand-Bczicrkurvcn 
Cursor und Fadenkreuz 
Auto-Scale, auch interaktiv 
Balkengrafik 
Histogrammc/Trcppcn 
User Function 
Integral mit User-Offset 
Differentiation 
GEM-Metafile und GEM-Image 
Degas, Stad u. Screenformat 
Text Superscript/Subscript 
GDOS- und Signum-Fonts 
Layoutwindow mit mehreren 

Koordi natensy steraen 
Eigenes Vektor-Grafik-Window 

mit Linien, Ellipsen,... 
mit Objekten, Gruppen, ... 
mit z.B. Ringradius, Scale,...

REGRESSION
Lineare Regression 

Exponentielle Regression 
Logarithmische Regression 

Potcnz-Rcgrcssion 
Pölenz-Regr. m. Gewichtung 

Parabolische Regression 
Kubische Regression 

Fitpolynom 0-9ten Grades

APPROXIMATION
Householder Fitpolynom 
Gaußsches Fitpolynom 

Bezier-Polynom 
B-Splincs (Basis-Splines) 

Rjuricr-Analysc 
Smoothing Splines 

Parametrische Smoothing Splines 
Zyklische Smoothing Splines 
S I M P L E  X-Algorithmus

S I M P L E X
Algorithmus fü r  beliebige Funktionsfits

INTERPOLATION
Polygon 

(n-l) Polynom 
Lagrange Interpolation 

Newton’sche Interpolation 
Rationale Interpolation 

Schema von Aitken/Nevillc 
Cubic Spline Ptmktion 
Parametrische Splines 

Periodische Splines 
Zyklische Splines 
Glättende Splines 
(Rationale Splines)

I auch auf Großbildschirm 
! und Atari TT in Farbe

Ausgabe:
Die grafische Ausgabe erfolgt über GDOS-Device-Treiber in der 
höchstmöglichen Auflösung des jeweiligen Gerätes (z.B. SM 804, 
HP Laser Jet, NEC P6, GEM-Metafile, GEM-Image und HPGL).

Preise:
DATA 3.1

DM 398,- 
DATA 3.1 DM 198,-
Upgrade-Preise auf Anfrage 

mit:
Handbuch 350 Seiten 
und Übungsbuch

Dipl.-Phys.-Ing. Ralf W irtz K asterstr 30 - 5170 Jülich ★  02461/1255

J e t z t  g i b t ’ s  d i e  O r i g i n a l  T O S  E x t e n s i o n  C a r d  

z u m  s a g e n h a f t e n  S u p e r - S o n d e r - P r e i s  v o n  

n u r  D M  1 4 9 , - *  ( i n k l .  R O M s )  o d e r  D M  6 9 , - *  

( o h n e  R O M s ) .  A b e r  n u r  b i s  z u m  I S .  A u g u s t

Und es kom m t noch besser: Die TOS Extension Card ist 
in drei verschiedenen Bauformen erhältlich -  fü r jedes 
ST-Modell finden Sie bei uns die optimale Lösung zum 
Einbau von TOS 2.06.

TOS Extension Card CLASSIC
Die klassische TOS Extension Card eignet sich zum 
Einbau von TOS 2.06 in w irklich alle ST-Modelle. Selbst 
im 5 2 0 / I040ST m it anderen Erweiterungen finde t die 
TOS Extension Card CLASSIC noch ein freies Plätzchen.

TOS Extension Card CPU
Ähnlich wie ein MS-DOS-Emulator w ird  die TOS 
Extension Card CPU auf den Prozessor aufgesetzt. In 
allen STs m it einem Sockel auf der CPU beschränkt 
sich der Einbau auf das Einstecken der CPU-Variante.

TOS Extension Card MEGA
Ganz speziell fü r Mega STs wurde die TOS Extension 
Card MEGA entwickelt. Durch den durchgeschleiften 
Systembus läß t sich diese Bauform auch zusammen 
m it G rafikkarten etc. benutzen -  ganz ohne Löten.

Umschaltbarer Einbau? MultiTOS?
Alle Varianten der TOS Extension Card lassen sich 
selbstverständlich problemlos um schaltbar einbauen. 
Und last but not least ist die TOS Extension Card auch 
schon auf den Einsatz von neueren und größeren 
Betriebssystemen (z.B. MultiTOS) vorbereitet.

Worauf warten Sie noch?
Alle drei Varianten der TOS Extension Card 
sind zum Preis von je DM 14 9 ,-*  (inklusive 
ROMs) oder DM 6 9 ,-*  (ohne ROMs) bis zum 
15. August d irekt bei Artifex erhältlich. 
Rufen Sie uns an und sichern Sie sich noch 
heute Ihre TOS Extension Card zum Super- 
Sonder-Preis!

Unverbindliche freisempfehlung.

computer gmbh



SOFTWARE

KD ¡ROER MüLFF RG ¡RAINER HQLFF PL: 1 Netto F r ,01,05,1992 0 17:18:30

230208000 legaFakt Standard Oersion 4.0 
letzMerkfähig, 3,5" Diskette in d ,  
Handbuch

ASM
Neu

Menge: !_______ A rt,-N r,: _____________  | -  «¿6.
A rtike l: ____________________________________  p5 1u

\ 1 4 . 0 0%  M w S t . :

B e 1 e g - f l r t
Einheit: ____

B u IB e l  ■ Mr~

Rechnung 01.05.1992
4 0 4 4 . 6 2 *

ja 4044,62*'
Lade *  Pos 1 PosEinf PosEntf Fornul, S Druck Storno Löschen Pos500 ZusText

gramm ARGUS abzustellen. ARGUS ist 
ein eigenständiges Programm, welches die 
Konvertierung von Dateien für das Electro- 
nic-Banking übernimmt, ln Zeiten des D a­
tenträgeraustausches weiß man diese Op­
tion zu schätzen.

Zusatzmodule
Einige Funktionen innerhalb von M ega­
Fakt sind nicht im Lieferum fang enthal­
ten. Diese Funktionen stellen Zusatz-M o- 
dule dar, die zu M egaFakt erhältlich sind 
und dann direkt in M egaFakt abrufbar 
sind. Das Zusatzmodul M onteurverwal­
tung ist für den Einsatz im Service ge­
dacht. Damit können M itarbeiter und de­
ren Arbeiten beim Kunden sowie der ge­
samte Bereich Kundendienst verwaltet 
werden (Termin-Listen, M onteur-Über­
sichten, grafische Belegungen usw.). Das 
Zusatzmodul Projektverwaltung bietet die 
M öglichkeit, Lieferscheine und Rechnun­
gen einem bestimm ten Projekt zuzuord­
nen. Somit verschafft man sich einen Über­
blick, wieviel Geld bereits in ein Projekt 
geflossen ist (nach Löhnen und Material 
aufgeteilt).

Sonstiges
MegaFakt bietet darüber hinaus noch zahl­
reiche weitere Funktionen, die ich aus 
Platzgründen nicht so ausführlich beschrei­
ben kann. Unter anderem erreicht man 
über die Adreßmaske eine Postverkehrs­
maske, die dem Ausfüllen von Versand­
formularen dient. Dazu gehören Post- und 
Bahnaufkleber, Post NN-Karten, UPS- 
NN-Karten und UPS-Rückholscheine. Des 
weiteren hat man die M öglichkeit, Anga­
ben über maximal 8 Vertreter zu erfassen. 
Im Verlaufe des Programmes können so­
mit einzelnen Vertretern durch das Bu-

chen einer Rechnung automatisch Provi­
sionen zugerechnet werden. Um Schutz 
vor M ißbrauch vorzubeugen, bietet M e­
gaFakt eine Password-Funktion an. Das 
Password muß nach A ufruf des Programms 
eingegeben werden; hierfür stehen dem 
Anwender 3 Versuche zur Verfügung. Ein 
nettes Feature ist auch der aufrufbare Ta­
schenrechner, der wahlweise über die T a­
statur oder mit der Maus bedient werden 
kann und die üblichen Grundrechenarten 
anbietet. Als letztes möchte ich die Funk­
tion SYSTEM  erwähnen. Darüber kann 
sich der A nwender ein Bild über die Aus­
lastung der Dateien und des Computers 
machen. Ferner kann man sich hier eine 
Übersicht über die Betriebszeiten des Com­
puters verschaffen. In einem Fenster sieht 
man, wann das Programm ein- bzw. aus­
geschaltet wurde.

Fazit
M egaFakt ist meiner Ansicht nach ein 
absolut professionell entw ickeltes und 
konzipiertes Software-Produkt, das ein­
deutig auf den gehobenen kommerziellen 
Anwenderkreis abzielt. Es stellt eine Viel-

Fr,01.05.1992 0 17:20:00

Bild 7:
Die wichtige 
Belegmaske.
Hier werden 
Rechnungen und 
Lieferscheine 
geschrieben und 
verbucht.

zahl von Funktionen zur Verfügung, die 
ich unmöglich in der kurzen Zeit und mit 
den mir zur Verfügung stehenden Mitteln 
abschätzen konnte. W ichtig ist für mich 
aber die Tatsache, daß das Konzept lo­
gisch und übersichtlich aufgebaut ist und 
alle Funktionen harmonisch Zusammenar­
beiten. Aufgefallen ist mir, daß die Pro­
gram m ierer keine internen GEM-Funk- 
tionen nutzen, sondern eigene Fenster-, 
Dialogbox-, und Alertboxroutinen zusam­
m engestrickt haben. Diese arbeiten aber 
fehlerfrei und stellen kleinere Features zur 
Verfügung, die die betriebssysteminter­
nen Routinen nicht bieten. So blinkt bei­
spielsweise innerhalb einer Alertbox das 
Fragezeichen, oder das jeweils aktive Ein­
gabefeld innerhalb einer Dialogbox wird 
optisch hervorgehoben. Zum Preis: M e­
gaFakt kostet derzeit in der uneinge­
schränkten Vollversion 1.498,- DM. Bei 
diesem Preis fühlt man sich sicherlich in 
die IBM -W elt versetzt, wo ja  das Gerücht 
kursieren soll, das alles, was nicht teuer 
ist, auch nichts taugt. Aber wie sagte schon 
Günter Strack in der Malteser-W erbung: 
M an gönnt sich ja  sonst nichts! Das kann 
ich nur unterstreichen, da der mit Mega­
Fakt angesprochene Benutzerkreis diesen 
Preis aufbringen wird und dafür einen re­
ellen Gegenwert erhält. MegaFakt scheint 
mir derzeit eines der besten Programme in 
seinem Bereich zu sein. Falls die Entwick­
ler zukünftig kräftig die Werbetrommel 
rühren, wird M egaFakt einen kometen­
haften Aufstieg erfahren.

Rainer Wolff

Kd

KUNDEN-LISTE
Ausgabe:
Monitor Drucker

Wahl : 
Gruppe -

1
Adreß

31 96 136
Text

PLZ >= 0
* n  alle Kd.-Gruppen

0 und PLZ <= 9 9 9 9 9
Felder: Sortiert nachi^Suchnane: 0

Code:
Zusatz:
Ort>
4>Gr. 2>
Bank:
Rabatt 1:
Bemerkung 3:

oSuchname:
Straße:
Telefon:
Kunden-Nr.:
Lief.-Nr. :
Rabatt 2:
Bemerkung 4:

Anrede:
Land:
Telefax:
Konto-Nr,:
Vertreter:
Bemerkung 1:
RG an Code:

Harne:
0PLZ>
OGr.i>
BLZ:
LS mit Preis:
Bemerkung 2:
Preisliste:

Abbruch I Start I
|KdListe|UmsList|Rrt erf|ArtList|MahnLst[ACC Par|FornuI iFibu

iilnfol
ia  r e  t e - s t  h a  
1 N o t f  s h a

447 KB: 
5 MB

n
tzHerk

Rechner

Bezugsquelle: 
MegaTeam oHG 
Rathausstraße 1-3 
W-5650 Solingen 1 
Telefon: (0212) 45888

Bild 8: Bevor man Adressen ausdruckt oder listet, werden sie nach verschiedenen Kriterien selektiert.
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Anschlußmöglichkeit durch Interface an: ATARI® ST, STE, TT sowie IBM® und APPLE«
M icrofile 52, Grundgerät 648 DM
52 MB, 17 ms, 64 KB D atencache

M icrofile 120, Grundgerät 948 DM
120 MB, 16 ms, 256 KB D afencache

M icrofile 44, Grundgerät 848 DM
44 MB W echselp la tte , 20 ms, o. Medium

M icrofile 88, Grundgerät 1148 DM
88 MB W echselp la tte , 20 ms, o. Medium

Medium 44 MB 178 DM
Medium 88 MB 278 DM

Computertechnik Rosenplänter GmbH 
Wagenstieg 5, 3400 Göttingen

Grundgerät + Interface = Komplettsystem

Interface ATARI ST , STE 1 50 DM
Interface ATARI TT 89 DM
Interface IBM 348 DM
Anschluß am D ruckerport

Interface APPLE 89 DM

N euartiges m odulares Fest

Tel: 0551-377 021
und W echselp lattensystem  !

Fax: 0551-377 242
Die verwendeten M arkenzeichen sind eingetragene W arenzeichen der jew eiligen Hersteller.

Technische Daten:

M icrofile 52, 120 
-QUANTUM Laufwerke
- 2 Jahre Garantie

Microfile 44, 88
- Syquest Laufwerke
- 2 Jahre Garantie

L ie fe ru n g  so la n g e  V o rra t

Signum ! 3 4 3 6 ,- -+ T r .n n d a t . i  4 7 9 ,- -  
T Y P E 8 -T r»n n d » t« l 4 5 ,—D as Signum! 3 Buch 5 9 ,- -  Signum ! 3 Fonts a.A .Signum ! 2 3 3 8 ,- -S c rip t II (2 .2 ) 2 3 8 ,—STA D  1.3+ 13 5 ,—Piccolo 8 6 ,—8 ca ra b u s  3 9 9 ,—
alle A P I-S o ft Prod. lieferb. Q U ERD RU CK2 — ► 71,—  T h at’s  W rite  2 .x  2 9 9 ,—P apyru s neu 2 5 9 ,—C y P re ss  2 4 5 ,—Tfm aworks Publ. 2 a .A . CA LA M U S 1.09N 3 9 8 ,—CA LA M U S S L  12 9 9 ,—  Type A rt 5 4 5 ,—G F A -B A S IC  3 .5  216,—G F A -B A S IC  3 .6  TT  2 5 9 ,—  argo! 122,—G F A -A S S E M B LE R  119,—  S T  P asca l Plus 199,—  MAXON P A S C A L  216, Pur# CPura P a sca l neu A C S  — ►K -S P R E A D  4 A.TEM PU S V .2 .x x  Anti V iren Kit 3 NVDI 2NVDI 2 + KoboldXBoot1st Lock — ►1ST Base  Com B ass »“ ►Ea sy B a se

3 3 8 ,—  3 3 8 ,—  189,—  
lohnt! a .A . 9 9 ,—  7 9 ,—  7 8 ,—  148,—  68,— 179,—  2 0 8 ,—  - ►  3 2 2 ,—

lohnt! a .A . Phosnlx 2 .x  3 4 8 ,—1st Card 2 7 8 ,—1ST fibuMan 136,—flbuMAN s / f  3 3 8 , - / 6 0 9 , —  ARGON — ► 8 9 ,—CRYPTON  D iskus V . 2 .5  MultiGEM 2 MaglX neu “ H E A S E ; M ultiDesk  H arlekin IICoComM ortim er/M ort. plus a.A  Q F a x /P ro  /C o d e K . Ja 8 9 ,—  Kobold 7 5 ,—F-Copy Pro 7 6 ,—B ig 8 crasn  2 + 8 P E X  8 3 ,~  M egaPaint II o rof. 249,-- A rabesque Pro 298,-- D ATA light 2 — ► 9 8 ,—D IET  — ►

136,—  13 6 ,—  110,— je 8 3 ,—  1 3 6 ,--  126,—

DATA 116,—

T K R -P ro d u k ts -*■  a .A .B tx/V tx-M anager 4 .x  1 3 9 ,--  R sp ro 8 t.j. + 8canm an 5 0 9 , - -  T O 8  2 .0 6  Extonslon  175,—  T 0 8  2 .0 6  Expansion 175,—  T 0 8 -B r ld g a  2 .0 6  1 8 3 ,—Pixel W onder 1 3 5 ,—Channel V ideodatD e. 3 6 9 ,—  H ardw arep rod ukte  von H ard& Soft; F S E ;  g .A . p ro tar; vo rtex ; e tc . S p s lc h o ro rw s lt . 4M B 3 7 5 ,—  A .-S w itc h  O v e rS ca n  110,—  T h a t's  a M ousa 6 9 ,—Fuji M F2DD (1 0 8 t.)  17.—Em ulato rs!): s ln s  A . lohnt!!!
U n se r PD -A ngebot:W irb iete n  Ihnendie P D -D is -  ketten aus dem A tari (PD) Journal (J) , PD -Pool (2 0 0 0 /  5 0 0 0 ) (P ), S T -  Com puter  (8 ) , S T -V is io n  (V ), die T T -  S e r ie  (T) und die Dem o- S e r ie  (D a) an. Die P re ise  (pro D isk e tte ):

1 -  4  DM 6 ,—
5 -  9 DM 4 ,50  
ab 9 DM

Bitte beachten S ie , daß w ir  nur original Full M F2DD D is ­ketten (keine d u  lk w äre) v e r-  wenden.HDas alle Kopien nur mit "V ER IFY " d u rch aefü h rt  werden und die PD 's auf V iren überprüft sind, is t  fü r  uns se lb stv e rstä n d lich .Ab PD -Pool D isk . 2331 noch  höhere Program m qualität: neuer P re is  n ir  P D -ro o l (P) D isk. (ab 2331) DM 10 ,—  pro D isk e tte . Auch fü r P D -  Po o l-D isk . (ab 2331) wird  w eiterhin  h och w ertig es D is-  k etten -M ate ria l verw endet. Reine P D -B este llung en  w e r-
ung

ger Nachnahm e gegen DM ,—  Nachnahm egebühren  v o rsch ick t. Für alle anderon  Bestellungen gelten die unten aufgeführten B edin­gungen.Zu PD -Versandbedingungen  die fünf folgenden A rtike l: TaX  13 Dialcattan 4 8 ,—  C lipA rt (16 Pool D isk .)  5 6 ,—  OXYD Buch + D isk . 5 0 ,—  O XYD 2 Buch + D iak. 6 0 ,—  ~ ■ — p- ..w .—  8p aco la  Buch + D isk . 5 5 ,—P re ise in  DM; vorbehaltlich  IrrtU m er und P re isän d eru n g e n . Bel V o rk a sse  2% Skonto , zuzüg l. DM 5 ,5 0  V e rsa n d ­kostenanteil; bei Nachnahm e kein Skonto , zuzlig l.DM 9 ,5 0  V ersan d ko ste n an te il. Kein Lad enverkauf! Selbstabholuno nach te l. A bsp rach e möglich!Dies Ist nur ein k leiner A u ssch n itt aus u n serem  Angebot.
S ie lw a ll 8 7 ,  D - 2 8 0 0  B r e m e n  1

Te l. 0421/75116! Fax 0 4 2 1 /7 0 1 2 8 5 ; BTX 042175116

Zeichnen mit der Maus? Es gibt 
eine preiswerte Alternative! Mß 

r s n n  I /  ö*®®03 Grafiktablett können §te 
J t/tk  ^  arbeiten, wie mit einem Stift auf 
V f l d P  Papier. Das Tablett emuliert die 

Maus lind arbeitet daher mit 
jedem Programm Es hat 

eine komfortable Maixoverwal* 
frei definierbare AAeits- 

. . flache und mehr. Weitere An-
’ Wendungen: Digitalisieren, ob­
jektorientierte Datenerfassung 
für CAD, PCB, Grafik, EBV, 
DTP.., intelligente Benutzerfüh- 
rung und, und, und... und auf 

■  Ihre Maus können Sie schon mal 
den grünen Punkt kleben.

J ^  GENIUSTRAY.
DIN A4, Lupe & Stift inclusive. 
(Tfest: ST-Mag. 3/92, TOS 2/92) 
Bausatz 399,- /  komplett 466,-

G e n it iz e r .
9x6”, Stift, zusätzüch MS-DOS 
und AutoCAD-Treiber 399,-

P r o fe s s io n e l l .
H H H H H I  kabellose, drucksensitive Wa- 

com-Digitizer bis A0 ab 1998,-

C A D -B u n d le
HPGL-Plotter (Test ST-Magazin 

U  7/92) und Grafiktablett ab 848,-

N Crazy Bits. Die Profis für Grafiktabletts.
Uhlandallee 3 * 0-1603 Eichwalde 

Telefon /  Fax: Berlin (030) 675 62 33

Schott MU S I C  Software
Computerunterstütztes 
Musiklernen mit Atari ST/STE

Computerkolleg Musik - 
Gehörbildung
Merkmale: Programme fürdas ComputerkoUeg
Selbststudium - etwa zur Vor- Musi k  
bereitungaufeine Aufnahme­
prüfung • einfache Bedienung 
• Programmführung nach 
Schwierigkeitsstufen und Lern­
erfolg • Verbindung von 
Gehörtraining und musik­
theoretischer Grundlagen- 1 m 
Vermittlung • flexibles, interaktives Lernen über 
Dialog und Information nach Baukastenprinzip • 
Höraufgaben mit Vorübungen • mögliche Lei­
stungserfassung und -auswertung.

Hardware-Voraussetzung: Atari ST 
oder STE und möglichst /  B e s te l l
MIDI-Keyboard. /  ( ^ O U D O ll
Best.-Nr. SMS 101, Handbuch /  /  ßitte zusenden
Trainingsteile (4 Disketten): ✓
I: Intervalle/II: Skalen/
III: Rhythmen /  IV: Akkorde. /
DM 395,-*. !
Demo-Diskette, /
Best.-Nr. SMS 101-10, >
DM 10,-* anfordern. /
* unverb indliche 
Preisempfehlung

_________  Ex.
Demo-Diskette, 

SMS 101 - 1 0 , - DM

Musikverlag 
B. Schott's Söhne, 
Postfach 3640, 
6500 Mainz 1

/

Name, 

/
/  Straße,

 *4
Vorname'«,

O rt

Datum, Unterschrift

SCHOTT

PD
Pakete

1: Spiele 
2: Anwendungen 
3: Farbspiele 
4: Einsteiger 
5: Clip-Arts V1 
6: Midi & Musik V1

7: Erotik > 18 J. 
8: Farbspektakel 
9: Erotik f. > 18 J. 

10. Digimusik 
11 : Wissenschaft 
12: Utilities

13: TOP-Acc's 
14: DTP 
15: Business 
16; Quiz & Party 
17: Sportspiele 
18: Lernen

19: Signum-PD 
20: Ballerspiele 
21: Clip-Art V2 
22: STE-Demos f 
23: Zeichnen 
24: Brettspiele

25: Clip-Art V3 
26: Datenbanken 
27: Schule 
28: Adventure/Sim. 
29: Farbbilder 
30: Midi & Musik V2

30 Pakete - je  5 Disketten
randvoll mit TOP-Programmen 
je Paket nur

10,- DM
Spiele:
- Formula 1 Grand Prix. 86,90
- Lemmings 64,90
- Lotus Turbo Chall 2 69,90
- Populous 2 74,90
- Silent Service 2 89,90
- Legend 75,90 

i - Titus the Fox 67,90
- Video Kid 64.90 
+ Mega Twins 64,90
- Airbus 99,90
- Space Gun 64,90

- 3D Pool 29,90
- Beach Volley 29,90
- Strip Poker 2 29,90
- Celica GT4 Rally 29,90
- F-16 Combat Pilot 29,90
- Ghostbusters 2 29,90
- Italia 90 29,90
- Last Ninja 2 29.90
- Lotus Esprit Challenge 29,90
- North & South 29,90
- Sherman M 4 29,90
- Rainbow Island 29,90

Soft- & Hardware:
- NEC P20 .688.-
- TOS Card 2.06 169,-
- AT-Speed C16 399.-
- Q-TEC Maus & Maushalter 55.-
- NEC 3FG 15"-Monitor 1388,-
- NEC 5FG 17“-Monitor 2949,-
- TOP-Handy-Scanner 488.-
- Trackball for Atari 99,-
- Erotic Professional (11 Disks) 29,90
- AS Sound Sampler II-8 maxit+ 249,-
- Videotext II 239,-

- Signum 3 478,-
- Phoenix 388.-
- Harlekin II 159.-
- STAD 159.-
- 3,5" HD-Laufwerk, TEAC 198,-
- Speichererweiterung auf 1 MB 139,-
- Speichererweiterung auf 4 MB 498,-
- SCSI Ultra Speed Drive 52 (LPS) 898,-
- Wechselplatte Ultra Drive 44 MB 1348,-
- TOS Card 2.06 inkl. TOS 2.06 169,-
- Echtzeituhr für alle TOS-Versionen 99,-
- Scartkabel an Atari ST, 2 m 29,90

Balbachtalstr. 71 ★ 6970 Lauda 1 Versandkosten:
■ » ■ d i  U l  1  I C r  ■  Tel.: 09343/3854 ★ Fax:-/8269 Vorkasse 5 ,-DM • NN: 7 .-DM
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Eine neue Identität für SciGraph
Ganz im stillen Kämmerlein und ohne spektakuläre Voran­
kündigungen überrascht uns SciLab mit einer gründlich überarbeite­
ten und stark erweiterten Version ihres Präsentationsgrafik-Klassi­
kers ‘SciGraph’ namens ‘X-ACT’. Danken möchte ich der Hamburger 
Software-Schmiede dafür, daß sie sich nicht dem aktuellen Trend 
angeschlossen hat, ihrem Zögling einfach das Attribut ‘Professional’ 
zu verpassen. Zwar hätte X-ACT dieses Anhängsel durchaus verdient, 
jedoch mußte der Name - wenn man gewissen Gerüchten Glauben 
schenkt - aus rechtlichen Gründen geändert werden. Hat sich da doch 
ein ‘Großer’ der Branche auf den Fuß getreten gefühlt, weil eines 
seiner Programme auf einen ähnlichen Namen hört...

X -ACT 3.0 ist als Upgrade für alle 
Nutzer von SciGraph erhältlich 
und wird mit neuem Handbuch 

und Schuber ausgeliefert. Im Unterschied 
zu einem normalen Update handelt es sich 
hierbei zwar auch um eine neue Programm- 
Version; jedoch sind hier nicht nur ‘Bugs’ 
der alten Version beseitigt worden. Viele 
W ünsche und Anregungen von SciGraph- 
Anwendern wurden in X-ACT verwirk­
licht und führten zur Umsetzung einer 
Fülle neuer Funktionen und Verbesserun­
gen. Dadurch, daß die grundsätzliche A r­
beitsweise beibehalten wurde, werden sich 
geübte ‘SciG rafiker’ auf Anhieb in X-

ACT zurechtfinden. Im folgenden möchte 
mich darauf beschränken, generell nur die 
gegenüber SciGraph neu hinzugekom m e­
nen Features zu beschreiben.

Alles, was ein Chart 
braucht...

Bereits beim Laden einer Grafik fällt auf, 
daß auch die Dateiauswahlbox aufgewer­
tet wurde: über die Checkbox ‘Voransicht 
zeigen’ läßt sich bestimmen, ob beim An­
wählen einer Grafikdatei diese in stark

verkleinerter Form (natürlich farbig!) vor 
d e m  e ig e n tlic h e n  L ad en  a n g ez e ig t w ird . 
Und auch die Tastenakrobaten unter uns 
kommen voll auf ihre Kosten, denn die 
Dateiauswahlbox ist komplett über die 
Tastatur bedienbar. Sowohl die Auswahl 
der angezeigten Dateiformate als auch die 
Auswahl der zu ladenden Datei kann kom­
fortabel über die Tastatur bestimm t wer­
den. Ferner werden von jeder angewählten 
Datei automatisch Name und Datum an­
gezeigt.

Der Tabelleneditor
Beim Datenimport in die Tabellen zeigt 
sich X-ACT von seiner Schokoladenseite: 
es können diverse Formate (auch vom PC) 
importiert werden, darunter z.B. (LDW- 
)Druckdateien, Com m a Separated Va- 
lues, Lotus (Symphony) und viele mehr. 
Auch sehr große Datenmengen sind im­
portierbar: W ahlweise können Daten zu­
sammengefaßt werden, indem z.B. der 
M ittelwert von 10 Zahlen gebildet und/ 
oder nur jede 10. Zahl in die Tabelle ge­
schrieben wird. In das Tabellenfenster 
sind drei neue Eingabe-Zeilen aufgenom­
men worden: erster und zweiter Titel so­
wie Untertitel. Editierbar werden diese 
Zeilen durch einen Doppelklick. Die ein­
getragenen Texte werden mit der Tabelle 
zusammen abgespeichert und ermöglichen 
so eine Kurzbeschreibung der in der Ta­
belle enthaltenen Daten. Titel und Unterti­
tel werden selbstverständlich auf Wunsch 
in die G rafik übernom m en. Über den 
M enüpunkt ‘Legende erzeugen’ läßt sich 
nun die Legendenspalte blitzschnell mit 
einem  beliebigen Zahlenbereich  oder 
M onatsnam en auffüllen. Das nenne ich 
Komfort! Außerdem lassen sich Zahlen 
und auch Texte einer Tabelle zeilenweise 
auf- oder absteigend sortieren.

X-ACT in der 
Wissenschaft

W issenschaftler haben für publikations­
reife Abbildungen und Dias spezifische

EES3
Neu... A N
öffnen.., A 0
Tabelle öffnen,,. BA 0

Schließen A U
Sichern A S
Sichern als,.. AM

Inport,,, A I
Export,,, A E

Drucken,,, A P
An Ausgabe

Voreinstellungen,.,

Ende A Q

Ausschneiden A X 
Kopieren A C 
Einfügen A V 
über Klennbrett A K

Zeilen/Spalten tauschen 
Zahlen kü rz en .,. SK

Fornat... BZ

Ganze Seite BO 
Nornale Größe Bl 
Doppelte Größe B2 
Wählbare Größe,.. BW

Titel/Untertitel,,. BC 
Legende erzeugen,,. BL 
Sortieren,,, BSDuplizieren A D

Einrasten
Löschen
Tauschen... A Y 
Prop, vergrößern A G

Fornel eingeben,,, BE 
Neuberechnen BN

Verkleinern B- 
Vergrößern B+

Statistikwerte BW 
Histogrann,,, BJ

Lineale zeigen BK 
Gitter zeigen 
Gitter nagnetisch BX 
Gitternaß,,.

Alles selektieren A A 
Alles deselekt. A J 
Alles löschen,.,

Einstellungen,,, A Z

Vordergrund BV 
Hintergrund BH

Nach Vorlage,,, A F 
Neuberechnen BN

Gruppe bilden BG 
Gruppe auflösen BA

Linien/Bänder,,, A L 
Balken.,, A B 
Torten,,, A T 
Tabellen,,. ARSperren BS 

Entsperren BE
Linien-3D,.. 
Flächen/JD-Plots.., 
Profile.., 
Spezial...

Anordnen.,, BU 
Lage S Größe,.. BP

Rotieren un 90° BR 
Rotieren un 180° 
Rotieren un 270°

Titel.,. BC 
Beschriftung,.. BD 
Optionen,.. BO 
3D-Darstellung,,, BDHoriz. spiegeln BX 

Vertikal spiegeln BY

Schrift,.. BT
Linien,,. BL
Marker.,.

Muster,,. BM
Farben,,, BF
Verlauf,,. BB

Hilfe.,. Fl
Info.,. BI

Wechseln AW
Einteilen
Stapeln

TESTXACT.SGE
✓  TESTXACT.GEM

X-ACTs Pull-Down-Meiiiis
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GtLTEC
D a t e n s y s t e m e
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4579623 
Telefax 0711 /  4 56 95 66

Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für 

Atari TT und MegaSTE
► Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE.
► Bei Anschluß an TT können unsere 
Geräte optional ohne SCSI-Hostadapter 
betrieben werden, bei Kauf einer 
anschlußfertigen Festplatte ohne SCSI- 
Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis 
um DM 150,—
► mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter
► weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie. Anschlußfertige 

SCSI-Festplatten für die 
Atari ST-Serie

► Datentransferraten >  600 KByte/s, mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 14 ms.
► Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfähig, Interleave 1:1 
einstellbar, Cache, Backup, Optimizer in 
der Software enthalten.
► 100% Atari-kompatibel, Frerrid- 
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed, 
PC-Ditto, Spectre, Aladin, Minix, OS-9, 
RTOS) sind voll lauffähig.
► Sehr leise, 3.5"-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25''-Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter.
► Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus, Autoparkfunktion hardwaremäßig, 
DMA-Nr. von außen einstellbar.
► Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
McIntosh und PCs.
► Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und 
Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet.

Seagate ST157N-1,
49 MB, 28 m s ______
Quantum LPS52S,
52 MB, 17 m s_______
Seagate ST1096N,
81 MB, 24 m s_______
Quantum LPSI05S,
105 MB, 17 m s______
Seagate ST1239N,
200 MB, 15 m s_____
Imprimis ST1480N,
425 MB, 14 m s _____
Imprimis ST478BN,
876 MB, 14 m s_____
Syquest SQ555,
44 MB, 25 m s ______

Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk, SCSI-Hostadapter, 
DMA-Kabel, SCSI-Kabel, Installations­
software und Handbuch.

Seagate ST157N-1, 
49 MB, 28 ms, K it _ 
Quantum LPS52S, 
52 MB, 17 ms, Kit _  
Seagate ST109SN, 
81 MB. 24 ms, Kit _  
Quantum LPS105S, 
105 MB, 17 ms, K it . 
Seagate ST1239N, 
200 MB, 15 ms, Kit 
Syquest SQ555,
44 MB, 25 m s ,K it .

Seagate ST157N-1,
49 MB, 28 m s  ...
Quantum LPS52S,
52 MB, 17 m s _______
Seagate ST1096N,
81 MB, 24 m s ______
Quantum LPS105S, 
105 MB, 17 ms _ _  
Seagate ST1239N,
200 MB, 15 m s_____
Imprimis ST1480N,
425 MB, 14 m s _____
imprimis ST4766N,
676 MB, 14 m s _____
Syquest SQ555,
44 MB, 25 m s______

Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile:

SCSI-Komplettkit bestehend aus 
6ehäuse, Netzteil, Hostadapter, 
Kabel, Software, f l
Handbuch, Montagematerial _  J  
SCSI-Hostadapter 1
incl. Software, Kabel______________I
Syquest- 1
Cartridge SQ 400__________ I
Gehäuse
für HDD_______________________________
Netzteil
50 Watt  ___________________________
DMA-
Kabel _________________________________
SCSI-
Kabel _________________________________

Bis zu 32 Mb bestückbar, 
Lötfreier Einbau, einfach 
steckbar

Mighty Mic Profiline TT/32

Mighty MIC Profiline ST/16

Die Mighty Mic Profiline bietet Ihnen bis zu 32 Mb linearen TT Fast 
RAM Speicher.

•  Bestückbar mit 4 Mb, 8 Mb, 16 Mb, 20 Mb oder 32 Mb
•  Folgende Simm Module können verwendet werden:

1M * 8 oder 4M * 8

Leerkarte 698.- DM Bestückt mit 4 Mb 1198.- DM 
8 Mb 1698.- DM 16 Mb 3698.- DM 20 Mb 4198.- DM 
32 Mb 6689.- DM

•  Bis zu 16 Mb linear verfügbar (ohne Software oder Treiber)
•  Umschaltbar auf 4 Mb
•  Optional mit 16 MHz (ca. 170 % Geschwindigkeitssteigerung)
•  16 Mb mit nur 32 Ram‘s -  d.h. kleine Außmaße, Platz für 

andere interne Karten
•  Low Power, keine Wärmeentwicklung
•  Lötfreier Einbau in ca. 20 Minuten
•  Auf Wunsch kostenfreier Einbau durch GE Soft
•  2 Jahre Garantie

Leerkarte 9 9 8 ,-DM 
8 Mb 2498,- DM 12 Mb 2998,- DM 16 Mb 3498,- DM 
Aufpreis für 16 MHz 398,- DM

Habsburger Straße 13 
D-5216 Niederkassel-Reidt 
Telefon: (0 22 08)7 31 48 
Telefax: (0 22 08)7 31 19
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Balkendarstellung---
# normal
O Spitz zulaufend 
O Röhre
Grundfläche: i\. Ecken

O horizontal # vertikal 
□  Sfcalenstriche auf Balken

□  in Prozent unrechnen
Abbruch I | OK

Flächen/SD-Koordinatenplots
0  X-Herte sortieren 
□  Höhenschattierung 
0  schwarze Randlinien
rflbM-Werte als------ 1
O Balken # Harker

äquivalent zu: O Markerfläche # harkcrdurchncsser 
Breite der flbw.-Balken: 3.00j nn

Linien-3D It

iS P S P © Ê â

I X-Uerte sortieren | Abbruch | I OK |

---------------------------------------------------------------GLinientyp

f a b t e i s i ]o<V

CÜ X-Uerte sortieren 
□ in Prozent unrechnen 1 Abbruch I 1 OK |

0  Iabelle unrahnt 0  Spaltenbreite konstant 
□ Dezinalpunkt Zeilenabstand: 1.35{ Zeilen 
0  Uorte zentriert | Abbruch | I OK |

Profil-Grafiken

Hü HÄ H i 1SH E t
O vertikal 
# horizontal

0  X-Uerte sortieren
1 Abbruch I I OK |

Grafiktypen fü r  nahezu jeden  
An wendungsbereich

# vertikal 
O horizontal I Abbruch I | AK |

(M

I Abbruch I | OK

Anforderungen. Häufig müssen importier­
te Daten rechnerisch verändert und stati­
stische Kennwerte errechnet werden. A uf 
Wunsch gibt X-ACT 17 deskriptive stati­
stische Kennwerte von selektierten y-Spal- 
ten als neu berechnete Tabelle aus, z.B. 
Summen, Mittelwerte, Median, Standard­
abweichung, Vertrauensintervalle usw. Zur 
H istogram m darstellung lassen sich die 
Daten in Klassen einteilen.

X-ACT kann aus den Zahlen vorhande­
ner Spalten mit frei definierbaren Formeln 
neue Spalten berechnen. Um die neuen 
Rechenfunktionen zu erreichen, setzt man 
den Cursor in eine Spalte und definiert im 
Dialog ‘Formel eingeben’ die gewünschte 
Formel. M it ‘Berechnen’ im Form el-Dia­
log werden die nach der Formel errechne- 
ten W erte in dieser Spalte eingetragen. 
Verläßt man die D ialogbox hingegen mit 
‘Ok’, also ohne zu berechnen, wurde der 
Spalte nur eine Formel zugeordnet, die 
W erte aber noch nicht errechnet. So kön­
nen mehreren Spalten Formeln zugeord­
net werden, um dann später per M ausklick 
diese Spalten neu zu berechnen. Das be­
deutet auch: Falls man die U rsprungszah­
len ändert, reicht ein Klick auf ‘Neube­
rechnen’, um die gesamte Tabelle aufzu­
frischen.

Ein weiteres Bonbon: X-ACT erlaubt 
unterschiedlich skalierbare Achsen inner­
halb eines Diagramms. Nach Selektion 
einer Spalte im Tabelleneditor läßt sich 
diese einer linken oder rechten x- bzw. y- 
Achse zuordnen. Im Extremfall können so 
bis zu vier unabhängig skalierbare Achsen 
in einem Diagramm gezeichnet werden! 
Bei den meisten 3D-Darstellungen stehen 
bis zu zwei unabhängige y-Achsen zur 
Verfügung.

Mit X-ACT ist nun auch Batch-Betrieb 
möglich. Über eine Kommandozeile kann 
jedes externe Programm X-ACT starten 
und diesem eine Tabelle übergeben, aus 
der dann automatisch ein Diagramm be­
rechnet wird. Danach wird dieses ausge­
druckt oder als Datei gespeichert und die 
Kontrolle über den Rechner w ieder an das 
externe Programm übergeben. Ein An­
wendungsbereich für diese Funktion wäre 
z.B. die automatische Generierung von 
Grafiken aus Datenbanken, M eßwerter­
fassungsprogrammen in der W issenschaft 
usw.!

Der Achsendialog
Nach wie vor werden die Diagramme über 
die Länge der Achsen skaliert. Der Ach­
sendialog von X-ACT bietet jedoch diver­
se neue Optionen. Neben einer Verbesse­
rung der Achsautom atik sind nun auch die 
Raster- und Schrifteinstellungen für jede 
Achse getrennt einstellbar. Bei logarith-

m ischer Achsbeschriftung ist die Basis 
(10, e oder 2) einstellbar. Endlich ist nun 
auch die M auerdicke bei 3D-Grafiken 
unabhängig von der Teilstrichlänge ein­
stellbar. Die Beschriftung der x-Achse kann 
je tzt auf den Sockel oder auf W unsch auch 
unterhalb des Sockels gezeichnet werden. 
Auch der Abstand der Beschriftung von 
den Achsen ist je tzt frei wählbar. W ahl­
weise werden an die M eßpunkte diejew ei- 
ligen W erte oder die auf W unsch autom a­
tisch generierten Legendeneinträge ge­
schrieben - auch dieses natürlich mit ein­
stellbarer Schrift.

Gruppentherapie
Die Gruppen einer Grafik werden in X- 
ACT mit Ausnahme der Titel und Legen­
den in einer ‘Obergruppe’ zusammenge­
faßt. So kann die gesamte Grafik nach dem 
Anwählen auf der Arbeitsfläche verscho­
ben werden; die Legenden lassen sich je ­
weils einzeln verschieben. Die neue Posi­
tion der Grafik bleibt nun auch nach einer 
Neuberechnung bzw. Reskalierung erhal­
ten. Ohne diese ‘Obergruppe’ aufzulösen, 
kann weiterhin mit Doppelklicks auf Ele­
mente dei Gruppe gearbeitet werden. Beim

1. Titel: 
Titel: Untertitel:

XftCT Datei Edit Tabelle Seite Lage Draph Attribute Fenster- ' '  ■---------------------------F:\BEISPIEL.SGE
Testbericht X-flCT für ST Eonputer

2
Legende Januar 
Februar März; April 

Hai. Juni: Juli; 
 August

Zeile-16,125'
12.06420,15424.84033.108
36.87546.875 
43.730

Zeile.25.021'17.056 27.871' 35.842 48.534 61.126 63,481
78.056

Zeile.311.41125.36238.624

Zeile15,525.146.3
45.126 61.124 63.507 77,387 
86.421

61.368,253.856.5
103.5,

_________________________________F:\SCHRIFT.6EM__________

X - A C T  t

Z e i l e  ,

F:\ST30PUH0.0EM

Januar 6.129
C r > l e a L i o  m l j  o  n R A-

Die Arbeitsumgebung von X-ACT
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Dateien laden mit 
Preview!

Dokunent öffnen TH
Laufwerk: E: M

81- = - E:\XflCTi
8 BETA.TXT 
8 Sö-DRV 

BflUPREIS,GEM (36 KB) 
S T 2 Y 2 X .GEM (39 KB)
ST3DPUW0.GEM (186 KB)
STDISTRI.OEM (93 KB)

Fornate:
Grafiken/Tabellen

Auswahl: ST3DPUM0.GEM| 

Datun: 23.05,1992 18:46

m
Uoransicht zeigen 

Abbruch |1 I «

Dialogbox zum 
‘nonlinearen F it’

Paraneter für nonlinearen Fit

(a * x) / (x + b) «Michaelis-Henten 
a/(i + (b/x)Ac) ttSignoid-Fit 
a + b#exp(c*x)
1 - a#exp(b#xA2 + c#x +d) 
a * exp(-B.5*((x-b)/c)A2) «Gauss-Fit
£ornel: 

rParaneter-
Startwert: Schritt:

,3____
.3____
,3____
.3____
.3____
.3____
, 3__ _ _ _

rel. Fehler:
.00001_____
.00001_____
.00001_____
.00001_____
.00001_____
.00001_____
.00001_____

I Einfügen 1 | Löschen 1

Relativer Fehler I  Abw2 
.00001_____________

Max. Interationen:
100________________

Abbruch OK

Auflösen der Obergruppe zerfällt diese in 
einzelne Untergruppen. W enn man jetzt 
einzelne Teile der Grafik verschiebt und 
danach mit Doppelklick Funktionen auf­
ruft, die eine Neuberechnung der Grafik 
zur Folge haben, wird auch diese relative 
Verschiebung der Untergruppen ‘erinnert’. 
Beim Verschieben von selektierten Ob­
jekten wird jetzt übrigens nicht mehr wie 
üblich der Selektionsrahmen verschoben, 
sondern das Objekt selber. Dieses wird aus 
G eschw indigkeitsgründen im  O utline- 
Modus gezeichnet. Wird eine Gruppe durch 
Anklicken eines Objektes verschoben, wird 
das angeklickte Objekt stellvertretend für 
die Gruppe verschoben. Nach Abschluß 
des Verschiebens wird die Gruppe ge­
zeichnet. Die Vorteile dieser Technik: die 
exakte Positionierung beim Verschieben

von Objekten/Gruppen wird erheblich ein­
facher!

Neue Grafik-Tools
Ein neuer Polygon-Editor - mit eigener 
W erkzeugleiste - erlaubt das komfortable 
Editieren von Bezier-Polygonen. Gerade 
Linien und Bezier-Kurven können je tzt in 
Polygonen gemeinsam verwendet werden. 
Ein Umwandeln von geraden Linien in 
Bezier-Kurven und umgekehrt ist ebenso 
möglich wie das Einfügen und Löschen 
von Polygonpunkten.

In SciGraph sprang die Linienstärke bei 
Anwahl unterbrochener Linientypen au­
tomatisch auf die kleinste Linienstärke 
zurück, was auf eine Beschränkung des 
ATARI-GEM  zurückzuführen war. X-

ACT gestattet es, sämtliche unterbroche­
nen Linientypen in beliebiger Stärke dar­
zustellen und natürlich auch zu exportie­
ren. Optisch angenehm fällt hierbei auf, 
daß längere Teilstücke einer unterbroche­
nen Linie ‘gnadenlos’ dem Verlauf der 
D iagram m -Linie angepaßt - also z.B . auch 
geknickt - werden. Verläufe sind in X- 
ACT in 1-Grad-Schritten beliebig dreh­
bar. Einzige ‘E inschränkung’: X-ACT 
benutzt grundsätzlich einen hochwertigen 
256stufigen Verlauf; geringere Schrittwei­
ten lassen sich nicht mehr einstellen. Das 
ist aber auch nur in seltenen Fällen nötig 
und deshalb durchaus zu verkraften. Lei­
der sind im aktuellen CVG-Format nur 
100 Verlaufsabstufungen möglich, wes­
halb man - sofern Verläufe zum Einsatz 
kommen - die GEM- bzw. Post-Script- 
Formate für den Export der Grafiken be­
vorzugen sollte.

Fantastic colours...
Aufgrund eines neuen Farb-Ditherings ist 
bereits mit 16 Farben eine hervorragende 
Darstellung von Farbverläufen möglich. 
Probleme beim Farb-Dithering gibt es zur 
Zeit nur noch mit der C 11OZV von M atrix. 
Da diese Karte keine ‘M ulti-Color-Pat- 
terns’ darstellen kann, war in der jetzigen 
X-ACT-Version eine optimale Anpassung 
nicht möglich. Doch auch mit dieser Karte

läßt sich gut arbeiten; einzig bei Verläufen 
muß man halt ein bißchen Phantasie mit­
bringen. In der Ausgabe auf Drucker, Dia 
bzw. im Export erscheinen die Farbver- 
läufe natürlich wie gewünscht.

Neue Diagrammtypen
X-ACT bietet viele neue in W irtschaft und 
W issenschaft gebräuchliche Diagramm­
typen, wie z.B. Radial- und Profildiagram­
me, Portfolios, 3D-Punktwolken und -Li­
niendiagram me usw. Im folgenden möch­
te ich die einzelnen Grafiktypen und ihre 
Anwendung kurz vorstellen.

A u f dem ST/TT  
einmalig: Vektor- 

Farbverläufe in 
beliebigen Winkeln!

Farbverlauf

rHethode---------------
#  linear O  irogressiv

Abbruch

OK

Pyramiden, Röhren u. Säulen fü r  effektvolle 
Präsentationen

B B S » S3
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In den besonders häufig angewandten L i­
niengrafiken, die sich besonders gut zur 
Darstellung größerer Datenmengen oder 
Trendentwicklungen eignen, sind nun in 
X-ACT nicht-lineare Fits und Funktions- 
Plots verfügbar! Diese Funktion löst fol­
gende Aufgabe: Lege eine durch eine For­
mel beschriebene Kurve durch eine Punkt­
wolke und verändere die Parameter der 
Formel so, daß die Kurve optimal ‘paßt’. 
X-ACT fittet nach beliebigen Formeln und 
erzeugt wahlweise auch Funktions-Plots. 
Eine Reihe von häufig vorkommenden 
Formeln ist in einer Liste vordefiniert. 
Eigene Formeln können der Liste hinzu­
gefügt werden. Die Fit-Funktion ist in den 
Diagrammtypen ‘Linien 2D ’, ‘Linien 3D ’ 
und ‘Profile’ verfügbar. Übrigens erw ei­
tern fünf neue M arker-Typen das Marker- 
Sortiment auf insgesam t 15 in Größe und 
Farbe einstellbare Symbole.

Ferner können sich Liniendiagramme 
im dreidimensionalen Raum ‘räkeln’. Hier­
bei werden mehrere zw eidim ensionale 
Liniendiagramme hintereinander im Raum 
angeordnet. Für die 3D-Liniendiagramme 
gelten die selben Einstellm öglichkeiten 
(inkl. Curve-Fitting etc.) wie für die zwei­
dimensionalen. Diese Darstellungsart ver­
bessert die Übersicht bei besonders vielen 
Datenreihen.

3D-Punktwolken stellen eine oder m eh­
rere Datenreihen mit mindestens drei M erk­
malen im dreidimensionalen Raum dar. 
Abweichungswerte können entweder als 
Balken oder als M arker mit variabler F lä­
che oder Durchmesser dargestellt werden.

Verteilungsdiagramme dienen dem über­
sichtlichen Vergleich von Datenreihen. 
Dargestellt werden für jede Verteilung die 
Meßwerte sowie die Standardabweichung. 
Die Datenreihen werden übersichtlich in 
einem Diagramm neben- oder übereinan­
der zusammengestellt.

X-ACT in der 
Marktforschung

Portfolios sind xy-Diagramm e, bei denen 
ein dritter Parameter die Größe bzw. die 
Fläche von Kreisen bestimmt. Sie eignen 
sich für die W issenschaft zur Darstellung 
vieler Proben, die jew eils drei M erk­
malsausprägungen aufweisen.

Radialdiagramme sind besonders nütz­
lich, wenn sehr viele verschiedene M erk­
malsausprägungen von wenigen Proben 
miteinander verglichen werden müssen. 
Außer in der W issenschaft werden sie auch 
häufig in der M arktforschung verwendet. 
Profildiagrammc bestehen aus mehreren 
Liniendiagrammen, die neben- oder über­
einander angeordnet sind. Bis zu 16 Da-

Kostenentwicklung
Stoffkosten

Umsatzspez. Kosten im Verleich zu XY 

1986-1989 p P

Die Torten lassen sich nun völlig fre i drehen und 
beleuchten!

tenreihen lassen sich m it dieser Darstel­
lung besonders leicht auf einen Blick m it­
einander vergleichen. X-ACT bietet fünf 
verschiedene Darstellungstypen (Linien, 
gefüllte Linien, Abweichungen, Treppen) 
sowie die neuen Optionen der Liniengrafi­
ken. Jede der y-Achsen läßt sich nach 
Doppelklick auf ein Achsenelem ent ein­
zeln skalieren.

In die Röhre geschaut...
X-ACT bietet auf W unsch neben den her­
kömmlichen 3D-Balkendiagrammen mit 
rechteckigem Grundriß die M öglichkeit, 
Röhren, Säulen und Pyramiden mit 3- bis 
64eckiger Grundfläche darzustellen. Hohe 
Kantenzahlen verm itteln den Eindruck 
eines ‘runden’ Körpers, jedoch sind be­
sonders bei vielen Balken die Rechenzei­
ten nicht unerheblich, da für jede gezeich­
nete Fläche die Helligkeit berechnet wird!

Bei hoher Kantenzahl und entsprechend 
eingestellter Lichtquelle berechnet X-ACT 
sehr realistisch aussehende Verläufe. W ei­
terhin verwöhnt X-ACT den Anwender 
mit der Darstellung der Rasterlinien der y- 
Achse auf den Objekten. Dies ermöglicht 
ein leichteres Ablesen der W erte auf den 
Balken. Bei der Röhrendarstellung ist so­
gar die W anddicke der Röhren beliebig 
einstellbar! Das nenne ich K onsequenz...!

Alles Torte oder was?
Auch bei den Torten hat sich einiges ge­
tan. Zum einen lassen sich nun endlich 
komfortabel Startwinkel und Zeichenrich­
tung sowie der Abstand zwischen den 
Tortenstücken numerisch festlegen. Zum 
anderen lassen sich die dreidimensionalen 
Torten je tzt auch wie die anderen 3D- 
Diagramme frei im Raum rotieren und 
sogar beleuchten. Schönere Torten gab’s 
wirklich selten ... Lind noch ein Schman­
kerl: sind eine x- und eine y-Spalte selek­
tiert, richtet sich die Höhe der Tortenseg­
mente nach den W erten in der y-Spalte. 
H iermit lassen sich z.B. treppenmäßig 
ansteigende Tortensegmente realisieren.

Do it yourself
Alle von X-ACT erzeugten Diagramme 
können als STL-Datei abgespeichert wer­
den, um später als Vorlage für andere 
Diagramme zu dienen. Diese können dann 
wie ein eigenständiger Diagrammtyp be­
handelt und für oft wiederkehrende Auf-

Liniengrafik-Qptionen

rDarstellung-

n

K] Punkte zeichnen 
Kl Linien zeichnen 
Kl Rahnen zeichnen

□  Einzellinien erzeugen

Harker nach 0j__ Heßpunkt (en)
Abu.-Breite: 3.0  nn
Profilabstand: O ■0  nn

-Interpolation-

Kl Glättung Stufe
□  Spline-Interpolation 
Kl Forecast
Kl Polynonregression Grad: i_
□  Nonlinearer Fit
Start: 0.5____  Ende: 2,5.

| Neu Berechnen | | Abbruch | OK

3D~Darstellung

Porderansicht-

t :

-Fluchtpunkt-

Entfernung: |3| 20.B cn |Q|

I Zentralperspektive 101 

-Lichtquelle------------

Entfernung: Io| 10.0 cn l»| 
Helligkeit! 70|_ Z

Nunerisch...

Abbruch OK

Die umfangreiche 
Optionsbox fü r  
Liniendiagramme

Freies Rotieren im 
3dimensionalen 
Raum fü r  fast 
jeden Grafiktyp!

ÆWSSlS& ïs ïM
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m i t  B ü c h e r n  a u s  d e m  H e i m  v e r t a g

Ein Buch für Anwender der bekannten Textverarbeitung für den ATARI, die 
die Raffinessen der neuen Version ohne viel Zeitaufwand kennenlernen und 
möglichst schnell nutzen wollen. Diese Kurzfassung führt auch den Anfän­
ger sachlich und ohne Schnörkel in That’s Write 2.0 ein.

Aus dem Inhalt:
Einführung in den Desktop 
Was Maus und Tasten können 
Zusatzliste von Tastenkombinationen 
Die 9 Fenster beherrschen 
Bedienung der Dialogboxen 
Voreinstellungen
Text schreiben, bearbeiten, Grafik einbinden 
Text einiesen, korrigieren, Fonts auswählen 
Absatz- und Seitenlayouts 
Die Gliederung des Textes 
Makros und Anweisungen 
Inhalts- und Stichwortverzeichnis erstellen 
Auch das Drucken beherrschen

That’s to u u  2.0

EINSTIEG LEICHT GEMACHT

ISBN 3-928 48 0 -0 5 -7  
Bestell-Nr. B-458  
DM29,80

S ic r m im  3 Diese Buch wird Sie mit seinem praxisorientiertem Konzept bei der Reise
ü l g l l U I I l  J  durch das SIGNUMI3 Programm-Paket an Ihrem Computer begleiten, und

IcccUL Sie in kurzer Zeit die Funktionen dieser Textverarbeitung lernen lassen.
Hierbei ist es gleich, ob Sie schon ein alter SIGNUMI2 Hase sind oder aber 
ein Neueinsteiger, der die ersten Schritte mit SIGNUMI3 unternehmen will. 
Dieses Buch macht sie im Handumdrehen zum SIGNUMI3 Profi

Aus dem Inhalt:
■  Installation
■  Shell
■  Benutzeroberfläche
■  Lineale
■  Druckprogramm
■  Die verschiedenen 

Schriftarten
■  Mehrere Fonts gleichzeitig
■  Fonteditor
■  Einen eigenen Font erzeugen
■  Makros

■ Fußnoten
■ Spaltensatz
■ Grafik im Text
■ Textkorrektur mit dem

Lexikon
■ Inhaltsverzeichnis und Index

erzeugen
■ Tastenkombinationen

unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

ISBN 3-928 480-06-5  
Bestell-Nr. B-459  
DM29,80

ATARI ST

Einstieg leicht 
gemacht

B E S T E L L  - C O U P O N
Bitte senden Sie mir:

zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vornam e---------------------------------------------------------------------
Straße, Hausnr. __________________________________________
PLZ, Ort_________________________________________
Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte

In Österreich:
Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG.
St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg

In der Schweiz:
DTZ Data Trade AG 
Landstraße 1 
CH-5415 Rieden-Baden

H e lm  V e r la g

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 6 151 )5  6057 
Telefax (061 51)5 6059
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3D-Punktwolke zur Darstellung mehrerer 
Datenreihen mit mindestens 3 Merkmalen

gäbe eingesetzt werden. Gegenüber dem 
bisherigen Abspeichern von Skalierungen 
mit oft schwer interpretierbaren Namen 
bringt dieses neue Konzept entscheidende 
Vorteile. STL-Dateien enthalten nicht nur 
reskalierbare Grafiken, sondern auch vom 
Anwender gezeichnete oder importierte 
Vektorgrafik. W ird eine STL-Datei als 
Vorlage für neues Datenmaterial benutzt, 
werden die Achsenskalierungen aus dem 
Datenmaterial neu berechnet, alle anderen 
Informationen, also Farben, Lage im Raum, 
Lage auf der Arbeitsfläche usw. jedoch 
aus der Vorlage übernommen.

Übrigens lassen sich fast alle Diagramm­
typen unter Beibehaltung der vom A n­
wender veränderten Einstellungen in an­
dere Diagrammtypen um wandeln. So kann 
man schnell und bequem herausfinden, 
mit welchem Diagrammtyp sich das Zah­
lenmaterial anschaulicher darstellen läßt 
bzw. welcher Diagrammtyp besser in ein 
vorgegebenes Layout paßt.

Verbessert wurde auch die exakte nu­
merische Einstellung des Fluchtpunktes. 
Dieser ist je tzt numerisch auf die Grafik 
selbst bezogen. So führt eine Eingabe von 
0 für die Höhe des Fluchtpunktes bei der 
Zentralperspektive zu einer Augenhöhe,

die exakt der Standfläche der Balken ent­
spricht. M öchte man z.B., daß die O ber­
kanten der Mauern exakt in einer Linie 
fluchten, muß für die Höhe des Flucht­
punktes die Länge der y-Achse eingege­
ben werden.

Kein Zurück!
Die momentane Programm struktur erlaubt 
leidernoch immer keine ‘richtige’ UNDO- 
Funktion. Einzig ein ‘Pseudo’-UNDO ist 
vorhanden: wenn man z.B. aus Versehen 
ein Objekt verschiebt, springt dieses, so­
lange es noch nicht abgesetzt ist, durch 
Drücken der rechten M austaste w ieder an 
seinen alten Platz zurück.

Beim Arbeiten fehlt m ir bei X-ACT 
leider auch die Option, den Bildschirm auf­
bau vorzeitig abzubrechen. Denn bei häu­
figem W echsel der Vergrößerungsstufe 
bekom mt auch ein ATARI TT - bei extrem 
aufwendigen Grafiken - ‘weiche Knie’. 
Immerhin besteht je tzt die M öglichkeit, 
den ständigen Neuaufbau der Grafiken 
nach jeder Parameteränderung zu unter­
drücken. Der Befehl ‘Neuberechnen’ erle­
digt dieses dann separat.

What a combination...
X-ACT ermöglicht den gleichzeitigen Ein­
satz von Vektor- und Bitmap-Fonts! Man 
kann sowohl herköm m liche GEM -Raster- 
schriften als auch beliebig skalierbare Satz­
schriften der Firma Bitstream (im sog. 
‘S peedo ’-Form at) benutzen. D ie Bit- 
stream-Fonts, die auch in kleinsten Schrift­
graden von hervorragender Qualität sind 
(bei Vektorschriften keinesfalls selbstver­
ständlich!), verfügen über einen um fang­
reichen Sonderzeichen vorrat und brauchen 
für den Bildschirm aufbau kaum länger als 
die gewohnten Pixel-Fonts. Neben den in 
der W issenschaft geforderten Schriftty­
pen ‘H elvetica’ und ‘T im es’ - jew eils als 
Roman, Italic, Bold und Bold Italic - ent­
hält das Bitstream -Font-Paket auch zwei 
mathematisch-wissenschaftliche Zeichen­

Sonderzeichen-fluswahl
o • - * TU<p £ V© ®O S- û û -  r j L+ T 1 hH 1= 71 J j  [L  J LIr m! # %SlÏ ( ) + 9 / 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 : 9 < = > ?

(P ms [ ] { 1 } f / i lili 99 Î I § Â w 12 3 4 S 6 7 8 9 0 " ~
!! Pt.. n 11 - X + + = 7*~ > < 1 f $ Gnu / í J \f 03 1
■ - r- - + AB r AEZ H© I KAMN S Onp s T X^Qct ß y
Ô Ç t 7 0 t K À fl V 1 O 7t p o ç r V <PX tp <y f * 4 © ®
{{ O • • • ■4 ▼ A 6 2 ¥ * ♦ A- 1 m o © oc 1 / 3 ®
® T + — “ DDÍC ■fr *4 I- 1 < > 3 £
Das ausgewählte Sonderzeichen wird an der Cursorposition eingefügt.

Sämtliche Sonderzeichen eines Zeichensatzes lassen sich per Mausklick in den Text einfügen.
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sätze. Diese beinhalten vom kompletten 
griechischen Alphabet bis hin zu Indizes 
eine Fülle von Sonderzeichen in Satz­
schriftqualität! Diese Fonts, mit denen auch 
Formelsatz möglich ist, decken somit auch 
die Bedürfnisse des W issenschaftlers ab.

Sämtliche Texte lassen sich in 90-Grad- 
Schritten drehen. Textattribute wie ‘Fett’ 
und ‘K ursiv’ beeinflussen natürlich nur 
nochevtl. installierte Pixel-Fonts; bei Vek­
tor-Fonts existieren für diese M odifizie­
rungen eigene Schriftschnitte. Einzig die 
Funktion ‘Unterstreichen’ wirkt sich auf 
alle installierten Fonts aus.

Übrigens erscheint nun die allseits be­
liebte (und auf den ersten Blick in X-ACT 
vermißte) Sonderzeichen-Box erst nach 
Druck auf die ‘Insert’-Taste. Per M ausk­
lick können so alle Zeichen des angewähl­
ten Zeichensatzes per Mausklick an der

Nicht-lineare Regression: (N = 186) 
f(x) =  b*exp(c*x) +  d*exp(e*x)

b =  19.33943 c = -1.63017 d = 9.55715 e =-6.12968

Abstand

Bei den ‘nicht-linearen Fits ’ wird per Formel 
eine Kurve durch eine Punktwolke gelegt.

m om entanen Cursor-Position eingefügt 
werden. Leider ist der erste Aufbau einer 
solchen Box auch auf einem ATARI TT 
prinzipbedingt recht langsam (Vektor­
schriften ...); dafür ist die Box bei erneu­
tem Aufruf dank Cache blitzschnell zur 
Stelle.

Chart-Publishing
Gerade im Hinblick auf die komplette 
Umstellung auf Vektorschriften wäre es 
ratsam, die Textfunktionen in späteren 
Versionen deutlich zu erweitern. Denn 
dann werden Textattribute wie ‘Outlined’ 
und ‘Shadow ’ bzw. in beliebigen Winkeln 
gedrehter Text leicht zu realisieren sein. 
Zum totalen Chart-Publisher-Feeling fehlte 
dann eigentlich nur noch ein Texteditor 
für kleinere Fließtexte, z.B. für erläutern­
de Begleittexte zu den jeweiligen Charts. 
M eines W issens ist aber schon für das 
nächste Update ein ‘Textobjekt’ geplant, 
das genau diese Aufgabe übernehmen 
wird!

Momentan bleibt es also bei der Be­
schränkung auf einzelne Textzeilen. Die-



Syquest Wußten Sie
Wechselplatten schon...?

Quantum 
Festplatten extern

SCSI, 20 ms, inkl. Medium und 
Controller, 2 Jahre Garantie

44 MB Wechselplatte 1298.- 
88 MB Wechselplatte 1598.- 
44 MB Medium 158.-
88 MB Medium 248.-

Speicher­
erweiterungen

2 MB für 1040 STE 
2 /4  MB für alle ST's 
4 MB für alle ST's

178,
298,
468.

Diskettenlaufwerke

3.5", 720 KB 148.-
3.5", 720 /1440  KB 198.-
5.25", 720 KB 148.-
5.25", 3 6 0 /72 0 /1 2 00  2 28 - 
HD-Modul inkl. 
Backup-Software 
und Stepraten-
umschaltung 69.-

Eineeigene Produktion auf 
über 1300 qm gewährleistet 
eine gleichbleibend hohe 
Qualität für unsere Systeme, 
die w ir durch eine 2 [ähriae 
Garantie auf viele Artikel 
unterstreichen. Die Leistungs­
fähigkeit unserer Systeme 
wira seit Jahren in guten 
Testergebnissen bestätigt.

Computer-Handels GmbH 
Schmiedstraße 11
67 50  Kaiserslautern 
Telefon: 0631/3633-102  
Fax: 0631/60697
Preise gültig ab 15.06.92

Quantum
Einbaufestplatten

Quantum
Festplatten

52 MB, 11 * / l  7 ms 458.- 
105MB, 11 * / l  7ms 728.- 
120 MB, 1 0 7 1 6  ms 848.-
240 MB, 10*/16  ms 1398.-

durchgeführter, gepufferter 
DMA-Bus, SCSI-ID Schalter, 
deutsche Software, deutsches 
Handbuch, 2 Jahre Garantie 
52 MB, 1 2 7 1 7  ms 928.- 
105MB, 12 * / l  7ms 1198-
120MB, 10716m s 1348.-
210MB, 11715m s 1798.-
240 MB, 1 0 * /1 6 ms 1898.-
425 MB, 1 0 7 1 4  ms 3 19 8 -
als ATARI TT-Versionen:-150.-

für ATARI MEGA ST 
52 MB, 1 2 7 1 7  ms 648.- 
105 MB, 12*/17m s 928.-
120MB, 10716m s 1078.- 
240 MB, 1 0 * /1 6 ms 1628.-

H e iß e  P r e is e  b e i  FSE
52 MB, 17 ms Quantum Festplatte 6 4 8 .- 

88 MB Wechselplatte 1 5 9 8 . ~
Unsere Türen stehen Ihnen 

auch im Sommer offen !

Besuchen Sie uns auf 
der Atari-Messe in 

Düsseldorf!
i—gasa

BS5HŒ5 (ri¡--ffrnra Fetziger Sound, tolle Bässe, starke Rythmen. Und das noch in eigene 
Programme einbinden, mit M l lS ic M o n .  Das Programm läuft in Farbe und Monochrome, auf 
dem ST, STE und TT. Im Musikeditor können Patterns erstellt und in einer Sequenzerliste 
eingetragen werden. Die Noteneingabe kann über die Tastatur, durch Kürzeleingabe oder 
direkt über MIDI erfolgen. Im Soundeditor steht eine Fülle von Klangmanipulationen zur 
Verfügung: Modulation, Echo/Hall, definierbare Hüllkurven, Rauschzurechnung...

Und die Einbindung in eigene Programme? Einfach über die beigelegten Utilities in C, GFA und 
Omicron-Basic! Getestet im ST-Computer 12/91!

Das alles für nur 8 9  Märker! Die Demoversion dazu gibt’s für 1lß Mafk

Und was ist Soundman?
Soundm an Dreistimmige Musikstücke können einfach vom Blatt in den 1 • 

Rechner geklickt werden. Hüllkurve und Lautstärke sind füF k  
jede Stimme, aber auch für jede Note einstellbar. Das % 
Ergebnis kann ausgedruckt, abgespielt oder total einfach in
eigene Programme eingebunden werden. Und das für nur 49 DM. 
Auch hier: Demo für 10 Mark.

BPN Software
Peter Notz

Hans-Denck-Straße 14a • W-8070 Ingolstadt • TelVFAX: 0 84 50 / 76 69
Preissensationen !

Ein Anruf zum Staunen und Sparen !
Tempus Word 2.0 A.lohnt! 
S ignum !3 4 3 9 .-
S ignum !2 3 4 9 ,-
Scrip t 2 .x  2 3 9 -
Steve 3 .x/Buch 359 -  
Cypress Anfrage lohnt! 
Tem pus 2.11 9 7 -
Edison 1.x 135,—
PKS-Ed lt 1 1 9 -
TeX 2.0 11 D isks 3 0 ,-  
PPM 6 6 6 -
Tim ew orks DTP2 349 .— 
Phoenix 2 .0  359 .—
Com base 3 2 5 ,-
Review  125 .—
Is t  Card 2 3 9 ,-
Them adat4 .1  222 ,— 
K-Spread 4 225 ,—
K-Spread light 8 8 ,— 
LDW Powercalc 2 2 7 8 ,-  
V IP  pro 148 ,-
Scigraph 2.1 ab 4 5 5 ,-  
S T  S tatistik  2 9 9 ,-  
S T  S tatistik  (Heim ) 1 49 ,-  
S T  Perspektive 149 ,— 
Connecticad 1 39 ,-  
Technobox CAD/21 5 9 8 -

P iccolo 87,
STAD 1 55 ,-
ArabesqueAnfrage lohnt! 
Draw 3 .0  1 15 ,-
Convektor 2 Anfrage lohnt! 
TM S Vektor 3.1 4 9 9 -
Lattice C/Buch 315 ,— 
Pure C Anfrage lohnt! 
Pure Pasca l 3 3 9 ,-  
Omikron B asic 4 .0  589 ,— 
ST Pascal plus 159.— 
CCD M o du la2 1 8 9 -
GFA B asic 3 .6  252 -
GFA B asic 3 .5 2 12 ,-
B asic n. C pioneer 119 ,-  
B asic nach C pro 2 88 ,-  
Omikron Comp. 3 .5 1 9 9 -  
ACS 1 6 5 -
Interface 8 6 ,—
The GAME 8 9 .-
1 st fibuMAN 1 3 2 -  
fibu . e/f/m 322/635/795,- 
K-Fakt 2 .0  4 3 9 ,-
R iem ann II 2 4 4 ,-  
D iskus 2 .xx  134,— 
M ortimer P lus 1 1 9 -  
Harlekin II____________1 2 8 -

MultiGEM 128
CoCom 122
Ease 79
Quick S T  li 48
NVDI 2 .XX 78
Kobold 75
Outside TT  88
Elfe 89
Datalight 88
F-Copy pro 75
Argon Backup 89
Crypton Utilities 82

NVDI plus Kobold 145 
Multid./Hotw /Codek. 78 
is t  Lock 152
X-Boot 2 .52 65
Oxid 55
Oxid 2 62
Spacola 57
Sky  125
Skyplot plus ab 152
R TS Key Klick 69
Multiterm BTX 149
Q-Faxpro 88
FSE-Festp latt. Anfr.lohnt!

Lagerartikel werden sofort ausgeltefert
Versandkostenpauschale D M  6 plus N N ,  Vorauskasse D M  3,-. A b  zwei Artikel frei; 
24 Stunden Service: fordern Sie unsere Preisliste an! Preise un d  Lieferzeit Vorbehalten

Rjchfcgf

■MÊmHagener Str. 65 5820 Gevelsberg Tel.: (02332) 2706 Fax: (02332) 2703

CONNECT I schaltet Ihren 
Computer ein, wenn ein 
FAX-Anruf erfolgt. Somit 
wird Ihre Computeranlage 
geschont und Sie sparen 

Strom und Nerven.
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Soundeditor von M u s ic m o n

Versand; Vorkasse : Inland 4.50 DM, Ausland 15 DM Porto/VF? 
Nachnahme.,inur,.Mand,; 10 dm Porto/VP

GALACTIC •  Spezialisten für Soft- und Hardware •  Julienstr. 7 •  W-43QO Essen 1 •  Tel, 0201/79 20 &1 •  Fax 0201/78 03 04

W e r b e a g e n t u r
Ziegeleistraße 7 • W -3457  Stadtoldendorf 

Tel (0 55 3 2 )2 0  21 • Fax (0 55 32 )12  99

pro Calamus-Belichtung Film 24 x 32 cm + 10.- DM 
Einrichtungskosten (je Auftrag Calamus 1.09 bzw. 
je Dokument Calamus SL) zzgl. Versand und MwSt.

Fordern Sie bitte unsere ausführliche Info und Preisliste 
für Belichtungen mit Linotronic bis 2540 dpi an.

Kerstin H i n r i c h s e n
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M a rk ta ttra k t iv itä t  P ro jek t 1
■ ■ ■ ' V -,

Durch. Marktwachstum
■: ■■ X Relativer Marktanteil

Eigenverbrauch

Anbieterstruktur

Kundenstruktur

Marktbearbeitungsaufwand

Gewinnchancen

Umweitsensibilität

Sortimentsverbund
Ein Radial- 
’ Spinnennetz’

20 40 60

X-Achse 2

80 100 120 140 160

X-Achse 1

250

X-ACT beherrscht 
bis zu vier 
unabhängig 
skalierbare Achsen 
in einem 
Diagramm!

se lassen sich jedoch - wie andere Vektor­
objekte auch - automatisch anordnen bzw. 
ausrichten. Die neue Funktion ‘gleicher 
Abstand’ im M enüpunkt ‘Lage/A nord­
nung’ verteilt z.B. sämtliche angewählten 
Textzeilen gleichmäßig zwischen der ober­
sten und untersten Zeile, so daß man blitz­
schnell einen gleichm äßigen Zeilendurch­
schuß erhält.

Calamus ade
Der Export komplett beschrifteter D ia­
gramme in Calamus, PPM oder Didot- 
Professional gestaltet sich dank der Vek­
tor-Fonts nun endlich völlig unproblem a­
tisch. Sofern man für die Beschriftungen 
der Diagramme Vektor-Fonts benutzt, wer­
den die gefüllten Um risse sämtlicher Zei­
chen als Bezier-Vektorobjekte mit in den 
Publisher übernommen; das nachträgli­
che, mühsame Beschriften der Charts ge­
hört also der Vergangenheit an. Und wenn 
ein Kunde tatsächlich einmal exotische 
Fonts wünscht, speichert man die Dia­
gramme eben ohne Beschriftung ab und 
holt dieses wie gewohnt manuell im Pub­
lisher nach.

Import/Export
W ährend sich X-ACT beim Grafikimport 
nach wie vor unnötig ‘zugeknöpft’ prä­
sentiert - es lassen sich nur GEM -M eta- 
files importieren - zieht es beim G rafikex­
port einen Trum pf nach dem anderen aus 
dem Ärmel: neben PostScript- und EPS- 
Dateien für den Export in PC- und M AC- 
Programme exportiert X-ACT in den For­
maten Calamus-CVG, Ventura Publisher, 
GEM -Artline2 und HP/GL. Zum  Export 
in Calamus 1.09N bietet sich das Ventura- 
Format an, welches keine Farbinform atio­
nen beinhaltet. Volle Farbenpracht im 
Calamus S/SL erreicht man durch den 
Export der Graphen im GEM -Artline-For- 
mat. System übergreifend bietet sich z.B. 
für die MACs das EPS-Form at an. Auch 
die Dia-Ausgabe ist über das (E)PS-For- 
mat problemlos und in bestechender Q ua­
lität möglich.

Hungry like the w olf...
Durch die vielfältigen Erweiterungen hat 
natürlich auch der Programm code von X- 
ACT gehörig zugenom m en. Unter 1,5 
MByte Arbeitsspeicher und ohne Fest­
platte ist ein Arbeiten mit X-ACT nicht 
mehr möglich. Anwender mit bescheide­
ner Hardware müssen sich halt noch mit 
dem ‘guten alten’ SciGraph behelfen.

Auch das klassische ATARI-Output- 
Programm kann mit den Erfordernissen 
von X-ACT nicht mehr Schritt halten,

weshalb SciLab dem X-ACT-Programm - 
paket eine W eiterentwicklung dieses be­
währten Ausgabeprogram m es mit dem 
passenden Namen ‘X out’ spendierte. Die­
ser auch optisch aufpolierte Nachfolger ist 
sehr komfortabel zu bedienen und stellt 
ebenfalls die bekannten Funktionen so­
wohl zum Ausdrucken als auch zur Dia- 
Show m it weichen Überblendungen zur 
Verfügung.

Nice price
X-ACT 3.0 ist für die Betriebssysteme 
ATARI ST/TT, M S-DOS und Flex OS mit 
g leichem  L eistungsum fang  lieferbar. 
ATARI-User zahlen für das normale Up­
grade von SciGraph auf X-ACT 138,- DM; 
das ‘Profi-Upgrade’ (inkl. 10 Bitstream- 
Satzschriften u. spezieller TT-Version) 
kostet 298,- DM. Der Neupreis für das 
‘norm ale’ X-ACT beträgt 599,- DM, für 
die ‘Profi-V ersion’ 799,- DM. Sowohl in 
Anbetracht der gebotenen Leistung als 
auch hinsichtlich der Qualität der Vektor- 
Fonts erscheinen mir diese Upgrade-Prei­
se durchaus angemessen. Für die ‘MS- 
D O Sen’ kostet X-ACT inklusive der Satz­
schriften übrigens DM 1.590,-.

Resümee
X-ACT präsentierte sich während des Tests 
als ein verläßliches, weitgehend ausge­
reiftes und im Detail bestechendes Pro­
dukt. Die noch bestehenden Unzuläng­
lichkeiten (kein UNDO, kein freies Rotie­
ren von Objekten) mindern den realen 
Anwendungswert des Programmes nicht. 
Die enorme Anzahl an (untereinander kom­
binierbaren) Diagrammtypen mit bis ins 
Detail ausgefeilten Features sowie die 
M öglichkeit der automatisierten Daten­
aufbereitung externer Zulieferprogramme 
machen X-ACT zu einem höchst effektiv 
einsetzbaren W erkzeug.

Matthias Ficht

Bezugsquelle: 
SciLab GmbH 
IseStraße 57 
2000 Hamburg 
Tel. 040/4603702
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Und endlich eine unbegrenzte An zahl paralleler GEM-Programme

Und außerdem eine unbeg enzte Anzahl Accessories

Und dazu lassen sich Programrne samt Fenstern ausblenden.

Und natürlich läuft MultiGEIV 2 mit allen TOS-Versionen.

Und sowieso ist MultiGEM 2 kompa tibel zu jedem ATARI - ST/STE/TT.

Und überhaupt ist MultiGEM 2 ab sofort lieferbar.

M ultiG EM  2 erhalten Sie übrigens  
durch  Ihren Fachhändler o de r 

d irek t be i M AXO N C om pu te r

D M  1 5 9 ,-
Unverbindliche Preisempfehlung 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 8,- Nachnahmegebühr.

SOW 1

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn • Tel. 06196/481811 • Fax 06196/41885

Vertrieb Schweiz: DTZ Datatrade AG, 5415 Rieden, Tel. 0561/821880 
Vertrieb Österreich: Temmel GmbH & Co KG, 5020 Salzburg, Tel. 0662/718164 
Vertrieb Niederlande: Jotka Computing BV, 6710 AD Ede, Tel. 08380/38731
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Die Möglichkeiten für einen Elektronik-Freak von einer Idee über einen Schaltplan zu einer Platine zu kommen, 
sind ziemlich vielfältig. Das am wenigsten Interessante ist wohl nach ersten Skizzen und einem „fliegenden“ 
Probeaufbau zu einer ordentlichen, nachbaufähigen Schaltung mit Platine zu kommen. Für ATARI ST und TT 
gibt es einige Programme, die einem diese Arbeit erleichtern. Nur wenige unter Ihnen ermöglichen aber die 
Nutzung des gesamten Arbeitsspektrums von der Schaltplanerstellung bis zur fertigen Platine. Die Programme 
Circu iT! und Route iT! ermöglichen das Arbeiten in dem zuvor genannten Arbeitsumfang.

M it ca. 360 DM für die gesamte 
Software, die von der Think! 
GmbH in Nürnberg vertrieben 

wird, ist dieses Produkt, gem essen am 
Leistungsumfang, durchaus auch interes­
sant für jem anden, der sich mit Elektronik 
nicht ausschließlich im profesionellen Be­
reich beschäftigt. Sofern ein ausreichen­
des Maß an RAM -Speicher vorhanden ist, 
arbeiten beide Teile des Program m pake­
tes Hand in Hand. Die Zusam menarbeit 
funktioniert am schnellsten und reibungs­
losesten, wenn Circu iT ! als Accessory und 
Route iT! als Application gestartet wird. 
Dabei sind drei Arten der Kommunikation 
zwischen den Programmen möglich:

1. Als grundlegendste Form der Zusam ­
menarbeit bestimm t der Benutzer den 
Zeitpunkt der Übergabe vom einen an 
das andere Programm.

2. Etwas fortschrittlicher sieht da schon 
die zweite Kommunikationsmöglich- 
kei aus, bei der Circu iT! automatisch 
Daten sowie Datenänderungen von Be­
stückungsplan und Netzlisten an Route 
iT! multitasking-ähnlich übergibt.

3. Als Krönung der Kooperation der bei­
den Software-Teile ist dann der quasi 
synchrone Datentransfer untereinander 
anzusehen, wobei die Informationen 
vom Schaltplaneditor zum Platinen- 
Layouter fließen und umgekehrt.

A llerdings, wie schon zuvor angedeutet, 
sollte bei einer solchen Betriebsart ein 
RAM -Speicher von mindestens 2 MB vor­
handen sein. Bei einer Applikation alleine

sollte 1 MB die untere Grenze für die 
Nutzung sein. Beide Programme sind pro­
gram m iertechnisch konsequent in die 
GEM-Umgebung eingebunden und sowohl 
auf dem ST/STE als auch auf dem ATARI 
TT lauffähig. In diesem Zusammenhang 
ist auch die heute schon fast zur Selbstver­
ständlichkeit gehörende Bedienung durch 
Tastenkombinationen für alle M enüpunk­
te positiv zu erwähnen. Die Nutzung des 
GDOS für die Zeichensätze wird ebenso

Im Bauteileditor 
kann man eigene 
Kreationen 
entwerfen.

Größe

ITlon ) 8 / 0 5

Raktmen

Æ W BBBBBâBÊ

46 *1  7/8 1992



SOFTWARE

Die Bauteil- 
bibliothek enthält 
auch die ATARI - 
Custom-Chips.

unterstützt wie die darüber erfolgende 
Druckerausgabe. Somit werden alle Druk- 
ker unterstützt, von denen ein SYS-File 
zum ATARI-GDOS existiert.

Das Druckbild
Bei Route iT! führten, trotz aller Bemü­
hungen, nur wenige Treiber in unserer 
Konstellation zu einem zufriedenstellen­
den Druckbild. Ohne Probleme waren 
PostScript- und FX80- (P6 soll auch funk­
tionieren, konnte aber nicht getestet wer­
den) Treiber. Eine Ausgabe über Plotter 
mit HPGL-Code und eine Ausgabe in dem 
beim Platinen-Layout w eitverbreiteten 
Gerber-Format sind in Arbeit. W er möch­
te, kann die Software auch mehrfarbig 
genießen - ab einer Auflösung von 640 * 
200 Bildpunkten. Mit den meisten G rafik­
treibern für Grafikkarten des STs, so auch 
mit Overscan, sollten diese Programme 
also zu betreiben sein. Höhere Auflösun­
gen sind aber, auch wenn man die Anzahl 
der offenen Fenster sieht (im Quasi-Mul- 
titasking-Betrieb nämlich fünf), bestimmt 
kein Luxus. Die Nutzung m ehrerer Farben 
ist für Route iT! beim Erstellen doppelsei­
tiger Platinen ein nützliches Feature.

Schaltpläne entwickeln
Im Schaltplaneditor, wie der Name Circu 
iT! schon andeutet, haben die Autoren auf 
Vektorgrafik gebaut. Selbst eigene in den 
Schaltplan übernommene Grafiken müs­
sen im GEM -Vektorformat zum Einbin­
den in den Schaltplan vorliegen, dam it das 
Vergnügen des „zackenlosen“ Verklei- 
nerns und Vergrößerns auch auf das selbst­
gezeichnete Logo und nicht nur auf Bau­
teile und Leitungen wirkt. Die Bauteile, 
die in diversen Gruppen wie z. B. TTL- 
ICs’ zu einer Bibliothek zusamm engefaßt 
sind, können aus mehreren Teilen beste­
hen. Als Beispiel sehen wir uns einen 
7400-IC an, der vier Zweifach-Nand-Gat- 
ter zum Inhalt hat. Also wird der IC als 
Multiobjekt mit vier Einzelteilen aufge­
faßt. Das heißt, die Gatter können einzeln 
auf dem Schaltplan plaziert werden, sind 
aber auf dem Bestückungsplan als ein IC- 
Gehäuse zu sehen. Zu einem Bauteil wer­
den zusätzlich Pin-Bezeichnungen (z.B. 
GND für Masse oder A 15 für eine A dreß­
leitung), Löt-Pad-Koordinaten, Inform a­
tionen, ob ein Teil als SMD oder als Stan­
dardteil verwendet wird, und teilweise 
Icons in der Library verwaltet. Jedes Icon, 
das in diesem Zusam menhang zu sehen 
ist, wird als GEM -Vektorgrafik verwaltet. 
Einziges Manko ist, daß die Grafiken mit 
einem Fremdprogramm wie z.B. GEM- 
Draw erstellt werden müssen. Aber das 
scheinbar umständliche Prozedere mit den

vielfältigen Library-Daten lohnt sich, denn 
das Zeichnen der Schaltung wird dadurch 
an vielen Stellen vereinfacht. Nach der 
Wahl des Bauteils aus der Bibliothek läßt 
sich das Element per Mausklick auf dem 
Bildschirm plazieren. Die Verbindung von 
Anschlüssen zweier Bauteile ist nach Vor­
auswahl des entsprechenden Icons aus dem 
W erkzeugfenster durch Anklicken von 
zunächst dem ersten Bauteil und dann der 
Anwahl des Verbindungspunktes an ei­
nem weiteren oder dem selben Bauelement 
zu erreichen. M eistens sind so gezeichnete 
Schaltpläne aber nicht rechtwinklig in der 
Leitungsführung. Ein „W erkzeug“ ausdem  
gleichlautenden Fenster erlaubt ein recht­
winkliges Ausrichten von Bauteilen und 
Zuleitungen zueinander, indem man ein 
Element festhält und das andere dazu aus­
richtet. Bauteile lassen sich auf dem Schalt­
plan auch in vielfältiger anderer W eise 
manipulieren, wobei das Vergrößern, D re­
hen und Spiegeln hier exemplarisch ge­
nannt werden.

Bus zusammen fassen
Eine äußerst zeitsparende und praktische 
Einrichtung ist das Zusam menfassen meh­
rerer gleichartiger Signale zu einem Bus. 
Voraussetzung ist die gleiche Bezeich­
nung von Pins verschiedener Bausteine 
innerhalb einer Schaltung. Als Paradebei­

spiel solcher zusam m engefaßter Signale 
sind Adreß- und Datenleitungen in Rech­
neranwendungen zu sehen. Die so verein­
facht gezeichneten Verbindungen werden 
aber als getrennte Signale in den Route 
iTI-Teil übernommen. Doch bevor man 
zum eigentlichen Routen auf der Platine 
kommt, müssen die Bauelemente in sinn­
voller Art und W eise auf der Platine posi­
tioniert werden. Dies wird über den Be­
stückungsplan, der als Bindeglied zwi­
schen Route iT ! und Circu iT ! fungiert und 
in beiden Teilen in einer Form vorhanden, 
ist durchgeführt. Hier können auch noch 
einmal, zum Beispiel aus Gründen der 
Lesbarkeit, Bauteiltexte relativ zu den 
Umrissen der Elemente verschoben wer­
den. Nachdem dann die letzten Schöheits- 
bewegungen der Teile auf dem Bestük- 
kungsplan abgeschlossen wurden, beginnt 
die Restarbeit in Route iT !. Dieser Tei 1 des 
Programm duos, der für die Leiterbahnen 
und das Platinen-Layout verantwortlich 
ist, erzeugt die Platinengrafik nicht in 
Vektor-, sondern, wie die meisten anderen 
Software-Pakete in Pixel-Grafik. Das Pro­
gramm beschränkt sich auf eine Auflö­
sung von 1 /2 0 ' bei einer Größe von 20  *  25 
cm, was für eine Vielzahl der entwickelten 
Platinen auch ausreichend ist. In der Aus­
wahlbox der W erkzeuge des Platinenedi­
tors befindet sich eine ausreichende A n­
zahl an Hilfsmitteln, um ein Layout zu

Der Auto-Router 
überrascht mit 
brauchbaren 
Ergebnissen ...
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... und einer hohen Trefferqoute.

erstellen. Ob man die Platine, deren Ver­
bindungen oder gar die Beschriftung der­
selben verändern will - je  nach Auswahl 
des Bearbeitungsmenüs ändern sich die 
W erkzeuge im Fenster. Gehäuseformen 
wie das DIL-14-Gehäuse für ICs kann bei 
Route iT! als eine Lötpunktgruppe direkt 
plaziert werden. Sofern man von Circu iT! 
nicht bereits vorhandene Verbindungen 
einzelner Bauteile untereinander hat, las­
sen sich diese nachträglich mittels der bei­
den M austasten erzeugen.

Auto-Router
Eine bequeme Arbeitshilfe beim Entflech­
ten der Leiterbahnen bietet der eingebaute 
Auto-Router. Daß eine solche M öglich- 
keitkeine nicht immer wahre W under voll­
bringen und immer fehlerfreie Platinen 
erzeugen kann, sollte man bedenken. A l­
lein wenn man an das Routen von Layouts 
für Hochfrequenzanwendungen denkt, fal­
len einem schon ausreichend Fehlerquel­
len auf, die ein solches W erkzeug mit sich 
bringt. Dennoch erzielt der nach dem Lee- 
Algorithmus funktionierende Auto-Rou- 
ter meistens recht brauchbare Ergebnisse. 
Dem Router können über verschiedene 
Buttons Präferenzkriterien wie Leitungs­

länge oder Ausrichtung vorgegeben wer­
den. Nach den Voreinstellungen wird dann 
per D rop-dow n-M enüpunkt die Route- 
Funktion in Gang gesetzt. Auch Durch­
kontaktierungen werden dabei automatisch 
gesetzt. Bedenkt man, daß es sich bei der 
vorliegenden Grafik um eine Punktgrafik 
handelt, die von einem mit 8 MHz getak­
teten Prozessor errechnet wird, ist die G e­
schwindigkeit des Routers erstaunlich zü­
gig. Bei Knicken in Leiterbahnen kennt 
das Programm die beiden für diesen Soft­
ware-Bereich üblichen Verlegungswinkel 
von 45 und 90 Grad. Das Erstellen von 
M asseflächen ist durch Aufziehen von 
Rahmen eine relativ simple Angelegen­
heit, jedoch lassen sich auch Leiterbahnen, 
die sich in einem so ausgewählten Block 
befinden, global innerhalb des Rahmens 
manipulieren. In der durch die Auflösung 
von 1/20' gegebenen Umgebung ist sogar 
eine SM D-Bauteilverarbeitung möglich.

Fazit
Zusam menfassend gesehen muß man den 
in konsequenter GEM -Technik geschrie­
benen Programmen einen guten Funktions­
umfang und stabile Arbeitsweise beschei­
nigen. Mängel sind allerdings in der Druk- 
kerausgabe des Route iTl-Teils zu erken­
nen sowie in der Verlegung einiger Leiter­
bahnen des Routers in der Nähe von Lötau­
gen (nach Angaben des Programmierers 
wird letzterer Fehler aber bereits beho­
ben). Für ca. 360 DM ist die Software auf 
jeden Fall ihr Geld wert.

Karl-Martin Schmidt

Bezugsquelle:
Think! GmbH 
Scharnhorster Str. 40 
W-8500 Nürnberg 20 
Tel.:(0911)5980016

Das Ergebnis 
eines Postscript- 
Ausdrucks kann 
sich sehen lassen.

ÆtSSSSmEml
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Grafikkarte M128 DM 698,-
19" Mono-Monitor +  M128 Karte 
MSM110,1280x960, 68 Hz DM 2398,-
19" Graustufen-Monitor +  M128 Karte 
GSM128,1280x960, 72 Hz DM 2698,-

Die S/W -Zukunft heißt »Graustufen«. 
Der 19" Graustufenmonitor kann direkt 
am TT in 1280x960 mono oder mit 
Grafikkarte in 256 Graustufen betrieben 
werden.
Monitor GS128TT DM 2490,—

« g f f l  Eine innovative, enorm leistungsfähige 
]  H U  High-Tech-Grafikkarte wie sie

erwartungsgemäß nur von MATRIX 
kommen kann.
Auflösung:
bei 256 Farben 1280 x 1024, 72 Hz 
bei 16 Mill. Farben 832 x 624,72 Hz
Grafikprozessor Texas TMS 34020 
GEM-VDI-Treiber mit komf. Utilities 
Echtzeitkalibrierung durch Farbraum- 
konverter (optional)
Video / Echtzeitdigitalisierung (optional)

für 8 Bit Grafikkarten
MatGraph COCO von 1498,- auf 1099,- 
MatGraph C75ZV von 2790,- auf 2490,- 
MatGraph C110ZV von 4290,- auf 2990,-
Alle Karten mit Grafikprozessor und 
Hardware-Zoom

/H aTRÎX  GmbH Talstraße 16,W-7155 Oppenweiler, Telefon 07191/4088, Fax 4089

¿ (J Ü  Aufdrucke für

T - S H I R T S
-se lb s t g e s ta lte n -se lb s t d ru cke n -
Ohne Speziaifarbband, mit den gängigsten Laserdruckern, 
Nadeldruckern oder Kopierern auf alle Textilien mit oder 
ohne Synthetikanteil. Vollwaschbar bis 60 Grad.

E in s te ig e rp a k e t nur 3 9 . 9 0  DM
SHIRT-CORNER, Bahnhof Str. 14. 8960 Kempten 
Telefon (0831) 10782 ; Fax (0831) 60909 
Versandpauschale 6,00 DM Nachnahme oder Vorkasse.

BCP Hard&Soft 
Im Dorfe 19 

2121 Embsen-Oerzen 
Tel.:04134/8689

SJLEfTEEfi
Schluß m it d e m  C om pute r-Lä rm !!

Sind sie es auch leid, das Ihr Computer mit ihrem Fön um die Wette dröhnt? 
Dann bauen Sie sich doch einen leisen, aber teuren Lüfter ein!

Haben Sie etwas gegen den Preis der leisen Lüfler?
Dann drosseln Sie Ihn doch, oder bauen Sie einfach den Lüfter aus!

Wollen sie aber trotzdem, daß Ihr Computer noch lange lebt?
Dann müssen Sie schon das Geld für einen unserer S lLE flE EP  opfern. 

Meistens ist Ihr kleiner Radau-Macher dann leiser als ein Diskettenlaufwerk. 
Einfacher Einbau in MEGA ST, STE. TT oder Megafile, umfangreiche Dokumentation.

Ein Jahr Garantie!
Natürlich wollen wir auch etwas verdienen, aber das soll sich ja noch in Grenzen 

halten, deshalb kostet ein SiLEflC EE U auch nur DM 35,—.

...oder unsere Grafikkarten 
Spektrum für ST, STE und TT mit 
bis zu 16,8 Mio. Farben 
gleichzeitig, einer Auflösung bis 
zu 1152 x 910 bzw. für optimale 
Ergonomie >75 Hz.

Spektrum 1 (256 Farben) DM 948,- 
Spektrum 1 HC (32768 Farben) DM 
1298,-
Spektrum 1 TC (16,8 Mio. Fa.) DM 
1698,-

...außerdem Genlock, Grafikprozessor, 
PAL/NTSC/S-Video, HR-Option und vieles mehr.

...oder unsere Spektrum-Multisync-Monitore in
14”, 15” oder 17" mit 80 MHz Videobandbreite.

Spektrum C14 (14"-Monitor) DM 1198,- 
Spektrum C15 (15"-Monitor) DM 1398,- 
Spektrum C17 (17"-Monitor) DM 2298,-

...natürlich auch strahlungsarm 
oder extrem hochauflösend in 
21".
Fordern Sie unser umfassen­
des kostenloses Infopaket 
an.

PS: Natürlich bekommen Sie unsere 
Produkte auch im qualifizierten 
Fachhandel.

Wilhelm Mikroelektronik GmbH 
Süggelstr. 31 
D-W4670 Lünen

Telefon

Telefax

0 23 06 /  2 52 99 
0 23 06 / 2 55 75 
0 23 06 / 2 52 76

0  Wilhelm Mikroelektronik GmbH

Jetzt neu:
Wilhelm Mikroelektronik direkt
Einkäufen direkt vom Hersteller, d. h. 
professioneller Support und Service direkt 
von den Spezialisten.

Z. B. Charly Scanner mit der i
erstklassigen Software Charly r
Image.
So urteilt die Fachpresse: m
ST Magazin 3/92: Sehr M
empfehlenswertes m
Peripheriegerät.
ST Computer 4/92: Bestes /  
Gerät im Test. ■-

Charly (32 Graustufen) DM 548,-
Charly 256 (256 Graust.) DM 898,-
Charly Color (262144 Farben) DM 1298,-
Charly Page (64 Graust. DIN A4) DM 1298,-
Charly Image Software (Bildverarbeitung und Vektorisierung)
DM 298,- (bei den Scannern im Preis enthalten.) ^
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G2 20010020 23712201 Postschecka

00001 Ealf Mustermeier E lec tron ic  Scheffenweg 35

Bank-Überweisung
Bank-Gutschrift
Bank-Lastschrift
Bank-Scheck
Post-Ü berweisung
Post-Zahlkarte
Post-Scheck
NN-Zahlkarte
NN-Paketkarte

Postüberwsg. P o stsch eck an t Hanburg 20010020 E w p f ä n s t r-----------------------------------------------
R alf l lu s te rn e ie r  E le c tro n ic

— K o n to n r .  <Jcs E w o f l ^ g e r s  . . . ... . . . .. v . . Ba n Kl c i  t

Beenden
75890,20| t^^ê’r’wcndùr

R o b e r t O sten Abbruch
B  Bank vurgedruckt 

; H  Konto vorgedruckt
G eld k o n ten

Gl 29070050 3083516

00002 Thoma3 Kunde B e s te lls tra ß e  12 B-8000 München

11876 E innahnen-Steuerkto 7v.

\ Benennung der Gegöikonten
10000 Einnahnen Bank
10100 Software Verkauf
10101 Hardware Verkauf
10102 Videoprod. Verkauf
10103 Tonprod. Verkauf
10104 Honorar e rb r. D ienstl 
11360 G e ld tran s it eingehend

Einfügen

Lüsahen

Abbruch

11877 Einnahnen-Steuerkto 14% 
11990 p r iv a te  E inlage 
20000 Ausgaben Bank

Beenden

Kontobezeichiumg:Konto:
11876 Einnahnen-Steuerkto 7vJ

Bearbeiten

0 0 7 .0 0  'A
1 14.00

B a n k tr a n
Eine Verwaltung für Zahlungsvordrucke

Seit 1988 gibt es von der C.A.$.H. GmbH ein Programm, das verschie­
denste Zahlungsvordrucke ausfüllen und die Geldbewegungen verwalten 
kann. Da dieses Thema immer mehr an Aktualität gewinnt, haben wir 
die letzte (engl, latest) Version des Urvaters dieses Genres unter die Lupe 
genommen.

B anktransfer wird in der altbekann­
ten Plastikverpackung zusammen 
mit einem Handheft geliefert. Die 

Software selbst hat auf einer Diskette Platz, 
wobei der Besteller gleich mehrere Dut­
zend vorgefertigte Form ulartreiber mitge­
liefert bekommt. So ist es in relativ kurzer 
Zeit möglich, Banktransfer auf die jeweils 
verw endeten Form ulare abzustim m en. 
Unter dem Menüpunkt ‘Form ular-Layout’ 
wird die Druckerausgabe auf die Zahlu ngs- 
vordrucke abgestim m t (linker/rech ter 
Rand, In itia lisierungssequenz für den 
Drucker usw.).

Hat man nun die passenden Treiber ausge­
wählt (Probedruck ist auch möglich), muß 
man Banktransfer starten, um es erst ein­
mal zu installieren. Dazu gehört zum Bei­
spiel die Benennung der Geld- und G egen­
konten. Da Banktransfer auch optional mit

Ausgabe Bearbeiten Abschluß Extern

Empfänger
Abgesehen von der Möglichkeit des auto­
matischen Imports von Buchungssätzen in 
die Finanzbuchhaltung kann Banktransfer 
auch Adressen verwalten. Wenn man bei 
der Adreßeingabe die Bankverbindung 
angibt, braucht man später beim Ausfüllen 
der Zahlungsformulare am Bildschirm nur 
noch die jew eilige Adreßnummer einzu­
geben, und schon werden alle den Emp­
fänger betreffenden Felder ausgefüllt, ln 
einem solchen Fall müssen Sie nur noch 
Ihr Konto angeben (ein Buchstabe und 
eine Ziffer; bei Girokonten z.B. ‘G l ’) und 
den Betrag und Verwendungszweck ein­
tragen. Der Zahlungsvorgang wird dann 
registriert und kann ausgedruckt werden. 
Damit aber nun nicht nach jeder Eingabe 
der Drucker anfängt zu rattern, ist dieser 
Vorgang gesondert anzuwählen (siehe auch

,  » -  -  » » .  » -  » » -  » ,  -, » » ,
:::’ - - ;

In diesem Dialog 
werden (falls 
nötig) die 
Gegenkonten 
benannt.

15:05$ Ablage Ausgabe Abschluß Extern

der FiBu TIM II zusammenarbeitet, orien­
tierte man sich auch hier am Prinzip der 
doppelten Buchführung: Der Begriff Geld­
konten bezeichnet in diesem Zusam men­
hang physikalisch vorhandene Konten 
(Bankkonto, Hauptkasse), wobei die Ge­
genkonten den jeweiligen Zweck der Geld­
bewegung angeben (z.B. Ausgaben für 
Werbung, Bürobedarf, Betriebsausstattung 
bzw. Einnahmen). Alle Geldbewegungen, 
die Sie mit Banktransfer vornehmen, kön­
nen somit gleich in die FiBu übernommen 
werden. Da man bei Banktransfer leider 
jeweils nur ein Einnahme- und Ausgabe- 
Gegenkonto definieren kann, kann es bei 
Firmen mit vielen Geldbewegungen leicht 
unübersichtlich werden. Die Ausgabe- und 
Einnahme-Gegenkonten werden meist mit 
‘Ausgaben Bank’ bzw. ‘Einnahmen Bank’ 
betitelt, was die Übersicht in der Buchhal­
tung nicht unbedingt fördert (wohlgemerkt: 
diese Einschränkung gilt nur für den Im­
port der Buchungssätz in die FiBu. ln 
Banktransfer selbst kann man natürlich 
m ehr als zwei Gegenkonten benennen!).

Formulartypen
Die Auswahl der Formulartreiber geschieht 
allerdings nicht vom H auptprogram m  
‘Banktransfer’ aus, sondern mittels des 
beiliegenden Hilfprogramms. Aufgrund 
der hohen Anzahl an Treibern kann man 
sich ziemlich sicher sein, daß alle aktuel­
len Vordrucke vorhanden sind.



SOFTWARE

Bild 1, Menüleiste). Es werden dann alle 
Zahlungsvorgänge an einem Stück ausge­
druckt. Sollten Sie Eingaben für unter­
schiedliche Zahlungsvordrucke vorgenom­
men haben (z.B. Banküberweisung, Last­
schrift und Postüberweisung), so unter­
bricht Banktransfer, nachdem ein Form u­
lartyp abgearbeitet wurde, den Ausdruck 
und fordert den Anwender auf, die jew ei­
ligen Vordrucke in den Drucker einzu­
spannen.

Banktransfer trägt jede ausgedruckte 
Geldbewegung in eine ‘Offene Posten’- 
Liste ein. Erst wenn der Betrag von dem 
Konto bei der Bank bzw. Post abgebucht 
ist (z.B. bei Überweisungen), können die 
einzelnen Posten unter Angabe des Da­
tums geschlossen werden. Diese werden 
dann aus der ‘Offene Posten’-Liste ge­
löscht und, falls man mit der FiBu TIM  II 
arbeitet, als Buchungssatz in eben jene 
FiBu übertragen.

Sammelaufträge
Sie können mit Banktransfer übrigens auch 
Dauer- und Sammelaufträge bearbeiten, 
wobei man letzteres wohl häufiger braucht. 
Ein Sammelauftrag ist eigentlich nichts 
anderes als ein Haufen von Überweisungs­
aufträgen, wobei nur einer unterschrieben 
wird - nämlich der Sammler. Das ist ein 
Schein, auf dem die Summe der einzelen 
Überweisungen und deren Anzahl ver­
merkt sind. So erspart man sich das U nter­
schreiben eines jeden Überweisungsauf­
trags - vorausgesetzt, Sie haben gleich 
mehrere Beträge an unterschiedliche Emp­
fänger zu überweisen. Beim Ausdruck 
brauchen Sie einfach nur den Button ‘mit 
Sammler’ anzuwählen, und Branktransfer 
druckt nach dem letzten Auftrag noch die­
sen Sammler aus. Bequem.

Dies und jenes
Damit man nicht doppelt und dreifach eine 
Datenbank mit Adressen führen muß, kann 
Branktransfer Adressen sowohl im- als 
auch exportieren. Das Format läßt sich auf 
individuelle Erfordernisse recht einfach 
anpassen.

Nachdem wir jetzt fast ausschließlich 
die Vorteile von Banktransfer ‘abgegrast’ 
haben, sei ein wenig von der Schattenseite 
berichtet:

Banktransfer kann keine einzelnen For­
mulare bedrucken, wie man sie beispiels­
weise als O tto-Normal-Verbaucher (ko­
stenlos) in den Banken bekommt. Um in 
den Genuß von computerbedruckten Über­
weisungen zu kommen, benötigen Sie ent­
sprechende Endlosformulare, die Sie bei 
Ihrer Bank bekom m en können (m eist 
gleich 500 oder 1000 Stück). An diesem

% Ablage Ausgabe Bearbeiten Abschluß Extent

G eldkonten
KontoNr.

Gl 29070050 3083516
G2 20010020 23712201
G3

Deutache Bank, Br 
Postscheckamt Ham

Bildschirmausgabe 
der Geldkonten

Übersicht der
definierten
Gegenkonten

Ausgabe Bearbeiten Abschluß Extern
» . . .  m
r # # % w ■

Adressen

Name
Adresse Nr. 00001 

Ralf fluste rneier E lectronic]..

Straße Scheffenweg 35___________
PLZ/Ort 4700 Hann________________
Telefon 0130/411412____

Kontonummer 
bei ________

B L Z .

Half M usterneier E lec tron ic
00002 Thonas Kunde

_] Kunde 
Üj Lieferant

Gegenkonto
Einnahmen
Ausgaben

Sammelauftrag-Nr.:

Ei CH CH CH 
CH CH DO DD 
CH CH

; r  
--

- * « 
* * í

Hier werden die 
Kunden- und 
IJeferantenadressen 
erfaßt.

Punkt wird schnell deutlich, daß eben je ­
ner Otto-Norm al-Verbraucher mit diesem 
Programm gar nicht angesprochen wird, 
was sich übrigens auch am Verkaufspreis 
festm achen läßt. Der beträgt nämlich sage 
und schreibe 498,- DM. Des weiteren wird 
der Hersteller des Programms, die C. A.$.H. 
GmbH, ihre ATARI-Software auch nicht 
mehr weiterentwickeln. Zwar gibt es noch 
einen Support, jedoch sind keine Updates 
mehr zu erwarten. Angesichts dessen soll­

te der Vertrieb seine Preispolitik noch­
mals überdenken.

Robert Osten

Bezugsquelle:

C.A.S.IL GmbH 
Theodor-Heuss-Platz 8 
W-8900 Augsburg 
Tel.: 0821/579083

$ Ablage Ausgabe Bearbeiten Abschluß Extern

10104
11360
11876
11877 
11990 
20000 
20200 
20201 
20210 
20215 
20220 
20221 
20222
20223
20224
20225
20226 
20227 
20400 
21360
21576
21577 
21940
?.:1 QQia

:,
: § h C i  
. ~

' t í  1
■ A - u u  :

. w
;

i  7 :.v a ■
_ -----

Gegenkonten
Honorar erb r. D ienstl. 
G eld tran sit eingehend 
Einnahnen-Steuerkto 7% 
Einnahnen-Steuerkto 147. 
p r iv a te  Einlage 
Ausgaben Bank 
Gerätekauf 
Softwarekauf 
G erätenieten  
frende D ienstleistungen  
V erbrauchsnaterial Video 
V erbrauchsnaterial Tonp. 
P latinen-E inkauf 
e le k tr .  B au te ile  Einkauf 
Info Videoproduktion 
Info Tonproduktion 
Info Softwareproduktion 
Info Hardwareproduktion 
Betr ieb sauss ta ttung  
G eld tran s it ausgehend 
Ausgaben-Steuerkto 77. 
Ausgaben-Steuerkto 147. 
Spenden
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Bitte recht freundlich
Bildbearbeitung ist eines der faszinierendsten 

Einsatzgebiete des Computers. Obwohl allgemein 

die Grafikfähigkeiten in den vergangenen Jahren 

beträchtlich erweitert wurden, stößt man dort im 

privaten Bereich schnell an die Leistungsgrenzen. 

Zwar kann man auf den Bildschirmen schon zu 

einigermaßen erschwinglichen Preisen Bilder 

darstellen, die mit Fotografien vergleichbar sind, 

aber auf dem Papier können schließlich nur 

100.000 Mark teure Geräte mit der herkömmli­

chen, chemischen Fotografie konkurrieren.

G ibt man sich etwas bescheidener 
und beschränkt sich auf einen 
Handscanner und schwarzweiße 

Bilder, lassen sich auf dem Atari dagegen 
schon ziemlich gute Ergebnisse erzielen, 
vor allem, wenn man zur Ausgabe über 
einen Laserdrucker verfügt. M it dem Pro­
gramm FOTOLABor von Heiko Steudel 
kann man gescannte Bilder überarbeiten. 
Es bietet Filtern, Rastern, Grauwertm ani­
pulation und Bildanalyse.

Verfremdliches
Da die meisten Drucker Halbtöne nicht 
direkt darstellen können, werden A bstu­
fungen meistens durch Pixel-Kom binatio­
nen erzeugt. Dazu kann man die Dither- 
Matrix oder den Lookup-Table m anipu­
lieren, um zwischen zwei und 256 Graustu­
fen zu erzeugen. Natürlich lassen sich die­
se W erkzeuge auch dazu mißbrauchen, 
Grafiken bewußt zu verfremden. Die ne­
benstehenden Abbildungen zeigen unter­
schiedliche Effekte anhand der vom 100- 
Mark-Schein bekannten Carla Schumann: 
(1) das normal gescannte Bild, (2) mit 
Dither-Matrix Keile.DIT, (3/6) Rasterung 
zur Druckaufbereitung oder Verfremdung, 
(4) Solarisation per Solar.LKU  und (5) 
schließlich w eichere Übergänge durch 
Faltung (Pixel-M anipulation) mit Anti- 
alia.FLT. Das Programm bietet allerdings 
keine eigene Druckroutine, dafür kann man 
es - neben eigenen Formaten - in den

w ichtigsten  S tandards abspeichern 
(*.IM G, *.PAC, *.PIC, *.PI3). Dabei sei 
natürlich das GEM -Im age-Form at wärm- 
stens empfohlen. Bei den anderen Form a­
ten w erden große B ilder autom atisch 
durchnum eriert. D as E xperim entieren  
macht mit FOTOLAB schon deshalb Spaß, 
weil die komplexen Berechnungen ver­
gleichsweise schnell sind und mit Hilfe 
der f/ndo-Funktion jederzeit w ieder zu­
rückgenommen werden können. Gelun­
gen ist auch die Zoom-Option, die entwe­

der einen markierten Bildausschnitt ver­
größert oder das ganze Bild nach bestimm­
ten Voreinstellungen ändert. Dabei gibt es 
sogar eine Automatik, die die Größe so 
verändert, daß imm er das ganze Bild auf 
dem M onitor zu sehen ist, egal wie groß 
das Original auch sein mag.

Bildschirmfoto
Eine interessante Idee ist ebenfalls die 
Aufbereitung zu einem Schwarzweißfoto:

Manipulationsmöglichkeiten mit FOTOLAB

52 y/g 1992



Software-Besteller
ST-C.A.R Version 2.52 
Das Programm zur Systemanalyse und Regelkreissynthese

□  beherrscht alle gängigen Regelkreisglieder, -strecken
□  eigene Regelkreisglieder, -strecken definierbar
□  Aufstellung charakteristischer Gleichungen
□  grafische Ausgabe von Zeitantworten
□  Verwaltung von 5 Funktionen gleichzeitig
□  flexible Verknüpfung der Funktionen untereinander
□  Weiterverwendung der grafischen Ergebnisse
□  nachträgliches Behandeln der Grafiken möglich
□  Druckeranpassung möglich
□  Normalversion(CPU) und Koprozessorversion (FPU)
□  läuft unter TOS 1.0, 1.2 und 1.4

CPU DM 198,-
Update auf Version 2.52 CPU DM 35,-

FPU DM 248,-
Update auf Version 2.52 FPU DM 50,-

ST-Netzplan II
Das Programm übernimmt die bei Netzplänen zeitauf­
wendige Rechen- und Zeichenarbeit (Balkendiagram­
me und Terminlisten). Es ist für professionelle und 
semiprofessionelle Anwender geeignet. Es ermöglicht 
eine detaillierte Analyse aller Projekte und somit eine 
Optimierung ihrer Projekte, denn Zeit ist Geld.

Leistungsdaten:
Termin-und Ablaufplanung /  GEM-gesteuert / 500 
Vorgänge je Netzplan / Projektlänge bis 999 
A rb e i ts ta g e  / K a le n d e r  bis Jahr  2 0 9 9  / 
Plausibiiitätsprüfung bei der Eingabe /  einstellbare 
Feiertage / kompatible Druckeransteuerung für EPSON 
und NEC kompatible Drucker / ON-Line Help Funktion

Neu ab Version 2.0:
□  Datenexport in Metafiles oder Ist Wordplus-Da- 

teien (z.B. zum Import in DTP-Programme)
□  Projekte können vorwärts oder rückwärts be­

rechnet werden (Start.- und Endtermin)
□  Vorgänge können als "Meilensteine" definiert 

werden; "Nicht-Meilensteine" können in den Listen 
ausgeblendet werden (sog. Meilensteinpläne)

Das Management-Werkzeug

□

□
□□
□

Wahlweise Darstellung von Terminen oder Pro­
jekttagen im Netzplangraphen; Wortumbruch im 
Netzplangraphen; wählbare Zeiteinheiten 
30 statt bisher 10 Nachfolger je Vorgang 
Tastaturbedienung des Menüs und der Fenster 
Ausgabe des Projektnamens bei allen Analysen 
Konverter für Daten der Vorversionen

Desk Datei Editieren liTiTlTIHl Drucken Einstellungen Hilfe_________
• ; • ■ ■ Projekt: ANLAGE

t e t e

<■

□  Direktes Anwählen von anderen Vorgängen möglich
□  Schnellerer Bildschirmaufbau
□  läuft auf allen Atari ST /  STE /  TT

DM 198,-
Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Bitte senden Sie mir

Heim Verlag
Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax 0 61 51 / 5 60 59

Name, Vorname.

Straße________

PLZ,Ort_______

z u z ü g lic h  6 .--D M  V e r­
sandkosten (Ausland 10,-- 
DM)
unabhängig von der be­
stellten Stückzahl

Ich bezahle:

□  Scheck anbei
□  per Nachnahme

In Österreich:
Dipl.Ing. Reinhad Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG 
St. Julienstraße 4a 
A - 5020 Salzburg

In der Schweiz:
DTZ Data Trade AG
Landstraße 1
CH - 5415 Rieden-Baden
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das Graustufenbild wird in seine Bit-Ebe­
nen zerlegt und diese periodisch ange­
zeigt. Bei einer Belichtungszeit von etwa 
vier Sekunden entsteht so ein ziemlich 
realistisches Halbtonbild. Als Aufnahme- 
objektiv em pfiehlt sich ein 80- oder 100- 
mm-Objektiv, um die Bildschirm krüm ­
mung zu unterdrücken. Außerdem sollte 
man auf Reflexe achten und möglichst alle 
L ichtquellen abschirm en (am besten 
abends bei völliger Dunkelheit). Ein Pola­
risationsfilter ist nicht angebracht, da der 
W irkungsgrad bei einem 90°-W inkel ver­
schwindend gering ist und der Filter nur 
Licht schluckt.

Um Verwackelungen zu vermeiden, ist 
ein Stativ unerläßlich. D arüber hinaus sind 
Draht- oder Fernauslöser empfehlenswert. 
Sofern sich an der Kamera ein W ert von 
vier Sekunden einstellen läßt, kann man 
auch den Selbstauslöser für erschütterungs­
freies Belichten verwenden. Die enstpre- 
chende Blende hängt von der M onitorhel­
ligkeit sowie dem Motiv ab und muß 
schlicht ausprobiert werden. Bei 21 DIN 
sollte man es mit 8, 11 und 16 probieren. 
Auf autom atische Belichtungsm essung 
sollte man sich hier nicht verlassen.

Bis auf das M ischmasch der englisch­
deutschen Benutzerführung und gelegent­
liches Haken bei Bildschirm ausgaben gibt 
es nichts zu meckern. Die Anleitung befin­
det sich auf der Diskette und ist mit mehr 
als zehn Seiten (nach Löschen überflüssi­
ger Leerzeilen) ziemlich ausführlich, kann 
aber die Feinheiten leider nur anreißen. 
Fotolab ist als Sonderdiskette für 30,- DM 
erhältlich und ist nicht nur für alle Scan­
ner-Besitzer sehr empfehlenswert, sondern 
für alle, die auf dem Atari Rasterbilder 
bearbeiten wollen.

thl

Bezugsadresse:

MAXON Computer 
Schwalbacher Str. 52 
W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811

Ed i t Lookup Table

Umkehren| 

N egieren] 

G lä tte n  I

*  1 . 0 5

: 1 . 0 5

+  1 + 8

- 1 - 8

In i t ! 
Ruto !

R estore!

Rbbr uch~|

OK

Load PIane
( 1  P l a n e ’ e n t r a s t e r n ’ )

CMONO)  C S )  C 1 7 )

R a s  t e r : I 1 * 1  11 2 * 2  1 E l f i

Z o o m : n u a r ^ i

G E m  I m a g e 1  . i m &  1

S T R D 6 4 0 * 4 0 8  1 . P R C  1

0 E G R S 6 4 0 * 4 0 0  1 . P 1 3  1

D o o d l e 6 4 0 * 4 0 0  1 . P 1 C  1

Abbruch OK

links: Lookup-Table 
rechts: unterstützte Bildformate

Grundras te r  : mm 2 1 4 8 1
Graus t u f e n : i2 1 3 3 1

i9 1 ”
3 3  1

i6 5 1 1 2 9 2 5 6 |

Rbbruch OK

links: Menii fü r  Raster und Graustufen, rechts: Anzeige des Kontrastumfanges

Shorn D i t hermatr  i h Show Di t hermatr  i »
■ • ' r r r  r  r 

- r r  r  r  r r 
■ '  r r  r  r  r r r  
' ' ” r  r  r r r  r 
' r  r  r  r r r  r  V
r  r  r  r  r r r r v  
r  r  r  r r r r v v  
r r v v r r r V V

r r r r r r r
r r r r r v r
r r r r r r r

4 4 4 4 a a a á a  
4 4 4 A â a a a a  
4 4 á á a a a a a
4 á á á á a a a a  
A A A A á a a a  A

1Á A A A A  a  a  
A  A  A  A A A A 
A  A  A A A A A

A  A A A  a  a  a

A A A  A A A A 

A A A a  a  a .

A  A  A A A a 

A A A A A

Mit solchen Mustern lassen sich die Bilder verknüpfen, um beeindruckende Effekte zu erzielen.

Geschw indigkeitsvergleich*

a Diskette —* Festplatte
Festp latte  —► Diskette

27 Ordner
b m it Verify

766 KByte
c ohne Verify

F estplatte ~» Festplatte

e
Verschieben innerhalb 
einer P artition

66 Ordner 

8.6 MByte
f Löschen

‘ G em essen bei 1.5 M Byte D ateipuf­
fer auf einem A tari Mega ST4 mit 
einer Q uan tum  105 LPS F estp latte. 
Die A ngaben a u f den Balken sind in 
M inuten.

J C O B O £ T >
. . .  m e h r  Z e it so llte n  Sie Ih re m  
R e c h n e r  zu m  K o p ie re n , V er­
sc h ie b e n  u n d  L öschen  n ich t 
g ön n en !

Der KOBOC'D  läu ft a u f allen A tari S T /T T  ab  einer Auflösung von 640x400 P unk ten  (S T  m onochrom ) 
und kostet 85, DM zzgl. V ersandkosten (Inland: -|- 4, DM bei Vorkassc, -f- 7 ,-  DM bei N achnahm e. 
A usland: -f 8 ,-  DM, nur Vorkassc per E uroscheck). Sie bekom m en den /c C lß C ^P -D a te ik o p ierer d irek t bei 
uns oder bei Ih rem  Fachhändler. W enn Sie m ehr über ihn erfahren  m öchten, dann  fordern Sie unser kostenloses 
In fo rm ationsm atcrial an ode r belesen Sie sich in folgenden Publikationen: X E ST  7 & 11 ’91, PD  Jou rnal 7 /8  
’91, A tari Jou rnal 9 ’91, ST  C om pu ter 9 ’91, ST  Magazin 10 ’91, T O S 11 ’91, A tari ST  Nieuws 12 ’91.

Kaktus
Bestßchede Software

J . Richstein & E. Dick GbR 
Kourad-Adenauer Str. 19 
DW -6750 Kaiserslautern 
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Topics
die visuelle Datenbank
In Sekundenbruchteilen findet der Rechner, wozu ein Mensch (ohne CPU, 
RAM und Harddisk) wohl Tage benötigen würde: z.B. ein einziges Stichwort 
in einer Riesenansammlung von Daten. Es macht ja auch Sinn, das Verwalten 
großer Datenbestände, das schnelle Suchen und das gezielte Sortieren jenen zu 
überlassen, die das mit logischer Präzision hervorragend und blitzschnell 
erledigen können: unseren „Rechenknechten“. Datenbankprogramme gehören 
deshalb zur Software-Standardausrüstung auf jedem Computer.

Um später einige Zusam menhänge 
besser verstehen zu können, m üs­
sen wir am Anfang etwas weit 

ausholen (typische A ngew ohnheit des 
Autors - Berufskrankheit). Wenn Sie die 
Grundlagen der Datenbanken beherrschen, 
können Sie gerne ab der Ü berschrift 
„TOPICS, die visuelle Datenbank“ w ei­
terlesen (der Autor ist Ihnen deswegen 
nicht böse).

W ie eine Karteikarte aussieht, kann man 
sich leicht vorstellen. A uf jeder Karte exi­
stieren ja  immer die gleichen Begriffe (in 
einer Adreßkartei wären das z.B. Name, 
Vorname, Straße, Ort usw.), hinter denen 
sich ständig ändernde (variable) Eintra­
gungen (Maier, Müller, Schmidt, Schulz) 
vorgenomm en werden. Eine Datenbank 
ist nun ein System, das sich dieses Vorbil­
des bedient. In einem elektronischen Kar­
teikasten werden Informationen struktu­
riert (sequentiell) abgelegt. Die Ordnungs­
begriffe, unter denen Informationen abge­
legt (und auch wiedergefunden) werden, 
nennt man Feldnamen, Feldbezeichner, 
Kategorien. Diese Begriffe wiederholen 
sich auf jeder Karteikarte, dahinter stehen 
die eigentlichen Daten, Eintragungen (Feld­
inhalte, M erkmale).

Im Com puter nimmt man eine gedachte 
Schablone und legt sie für neue Einträge 
auf neue, völlig leere (gedachte) Kartei­
karten. A uf der Schablone (die als M aske 
bezeichnet wird) stehen die Feldbezeich­
ner. Der Platz für die Feldinhalte ist gewis­
sermaßen aus der M aske „ausgestanzt“. 
Alle Daten, die auf einer (elektronischen) 
Karteikarte zusammengehören, nennt man 
Datensatz.

Was heißt „relational“?
Eine Datendatei einer relationalen Daten­
bank wäre vergleichbar mit einem Kartei­
kasten, der alle gleichartigen „Karteikar­
ten“ aufnimmt, z.B. die Adressen eines 
Kundenstamms. Eine andere Datei könnte 
nun Datensätze einer anderen Struktur 
aufnehmen, z.B. irgendwelche Lieferschei­
ne oder Überweisungsbelege. Alle Datei­
en, die zum geregelten Ablauf des geplan­
ten Arbeitsvorgangs benötigt werden (z.B. 
Adressen, Liefer- und Preislisten), bilden 
letztendlich die Datenbank.

Jede dieser Dateien besitzt einen ande­
ren Aufbau (Struktur), die Datensätze se­
hen also völlig verschieden aus. Trotzdem 
müssen sich Zusam menhänge zwischen 
den einzelnen Dateien bilden lassen, wenn 
beispielsweise eine Rechnung gedruckt 
werden soll. Diese Zusam menhänge (Re­
lationen genannt) müssen über ein M erk­
mal hergestellt werden, das in mindestens 
zwei Dateien existiert und gleich ist. Im 
aktuellen Beispiel wäre das mit einer Kun­
dennum m er für Adreß- und Lieferdatei, 
mit einer Artikelnum m er für Liefer- und 
Preisliste zu lösen.

Der Vorteil: Name, Straße, W ohnort 
usw. müssen pro Datenbank nur einmal in 
die Adreßdatei eingegeben werden. In der 
Lieferdatei steht nur die Kundennummer, 
und für den Ausdruck einer Rechnung 
verzweigt das Programm mit dem Verbin­
dungselem ent „Kundennum m er“ in die 
Adreßdatei und holt sich von dort die be­
nötigte Anschrift.

In der Struktur der relationalen Daten­
bank wird dann noch eine sogenannte In-
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Bild 1: Umfangreiche, aber gut strukturierte Menüs

dexliste mitgeführt, die die Relationen 
katalogisiert. Der V erw altungsaufw and 
wird dem nach umso größer, je  m ehr V er­
zweigungen zwischen Dateien aufgebaut 
werden. Und: Es muß nicht nur eine V er­
bindung (Verknüpfung) zwischen zwei 
Dateien bestehen. Relationale Datenban­
ken sind gewissermaßen die Urform eines 
Datenbanksystem s und deswegen auch 
heute noch m ehrheitlich anzutreffen.

Und was heißt 
„assoziativ“?

Relationale Datenbanken haben u.a. den 
Nachteil, daß Informationen nur in endlo­
sen Listen gespeichert werden, wodurch 
die Übersicht schnell verlorengeht. A sso­
ziative D atenbanken begegnen diesem  
Nachteil dadurch, daß sich übergeordnete 
Themenbereiche definieren lassen. Daten­
sätze können dann einem oder mehreren 
dieser Them en (oder Begriffe) zugeord­
net werden, z.B . „m ännlich“ oder „schiefe 
Zähne“, wodurch der Datensatz charakte­
risiert wird. M an grenzt bei der Suche mit 
möglichst vielen solcher Oberbegriffe den 
gesuchten Datensatz ein. Dadurch fallen 
alle Datensätze weg, die diesen Oberbe­
griffen nicht entsprechen, der gesuchte 
Satz bleibt übrig. Natürlich kann auch 
mehr als ein Datensatz übrig bleiben, wenn 
die Suchthemen (Assoziationen) sehr all­
gemein gehalten sind.

Es kommt also darauf an, möglichst 
viele möglichst geschickte Assoziationen 
herzustellen und schon bei der Planung 
möglichst viele Them en zur Verfügung zu 
stellen. Assoziationen wie „Deutscher“, 
„Deutschland“ oder „G erm any“ wären 
nicht sinnvoll in einer Them enliste, da sie 
sich sehr ähneln. D ie Zahl der Suchbegrif­
fewürde unübersichtlich an wachsen, ohne 
die gesuchten Daten effektiv auszusieben. 
Lange Rede kurzer Sinn: Assoziativ heißt, 
sich durch geschicktes Eingrenzen mit 
Hilfe von Eigenschaften dem gesuchten 
Datensatz zu nähern.

Relationale Datenbanken haben m it vie­
len assoziativen Datenbanken gemeinsam,

daß sich die Struktur einer Datenbank nach 
der Dateneingabe nur unter erheblichem 
Aufwand ändern läßt. Sie erfordern also 
sehr sorgfältige Vorausplanung. Es gibt 
bei D atenbanken also im m er ein O rd­
nungsprinzip, das gleichartige Inform a­
tionen m iteinander verbindet, sie quasi 
zusamm enhält: Indexlisten bei den rela­
tionalen, Them enlisten bei den assoziati­
ven. W enn man es genaunimm t, sind asso­
ziative Datenbankm odelle von den rela­
tionalen abgeleitet worden.

Natürlich gibt es bei Datenbanken noch 
andere Ordnungsm echanism en, die wir 
hier und heute aber nicht auch noch be­
trachten müssen. Nur eines sei gesagt: 
Program m ierer sind derzeit dabei, eine 
Abart aus der objektorientierten Program ­
m ierung (OOP) in D atenbankm odelle

(„OODBM en“) einzubauen. Die Standards 
fü r eine ob jek torien tierte  D atenbank 
(OOD) sind derzeit in der Diskussion und 
in der Springer-Zeitschrift „Offene Syste­
m e“, Heft 2, Mai 1992, ausführlich nach­
zulesen.

Interaktion
Die Besonderheiten der gewohnten Da­
tenbankprogram m e sollen uns später 
durchaus wiederbegegnen. Bei einem Text 
gibt es auch ein Ordnungsprinzip, das na­
türlich mit denen der Datenbank kaum 
etwas gem einsam hat. Texte sind meist 
streng linear, also in einer sturen „Gerade­
ausfolge“ strukturiert. So macht es kaum 
Sinn, beim Lesen eines Romans ständig 
zwischen den Seiten hin- und herzublät-

Topics Datei Bearbeiten Anzeigen Report Extras Optionen Hilfe 
fll - H !\TOPICS\EXflMPLES\HLLES\flLLES.TOP

Bild 2: Die 
Gesamtübersicht 
- zwar ziemlich 
winzig, aber 
dennoch 
überschaubar
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*
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Bild 3: Hier sind 
die ersten 
Bereiche in 
Originalgröße 
zu sehen.
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tern. Ähnlich verhält es sich bei einem 
Lehrbuch: M an beginnt vorne zu lesen 
und arbeitet sich (hoffentlich) bis zum 
letzten Kapitel durch. Nichts weicht von 
der festen Seitenabfolge ab, die Textabfol- 
ge ist fest vorgegeben. Ein ablaufender 
Film ist ebenfalls ein gutes Beispiel für 
eine streng lineare Folge.

Auch beim Program m ablauf (Stapelbe­
trieb) hat sich lange Zeit das „Perlenschnur­
verfahren“ gehalten: Immer brav Zeile für 
Zeile, Befehl für Befehl abarbeiten, und 
wenn es einmal eine Schleife oder ein 
GOTO gab, irgendwie kam das Programm 
zum Absprungpunkt zurück.

Neuerdings weichen einige Arbeitsprin­
zipien davon ab: Interaktion ist das Stich­
wort. Ich möchte hier nicht unbedingt in 
die noch nicht beendete Diskussion um 
das CeBIT-Schlagwort „M ultim edia“ ein- 
treten, aber eines wird sich als Neuheit in 
den bisherigen A rbeitsablauf von CPU 
und Software einmischen: die Idee der 
Interaktion.

Bald wird man nicht m ehr gezwungen 
sein, eine strenge Abfolge einhalten zu 
müssen. Ähnlich wie man in einem Lehr­
buch bekannte Sachverhalte überblättert, 
steuert man in Lernprogrammen die Lek­
tionen selbst, legt Geschwindigkeit und 
Abfolge individuell fest.

Und was ist Hyper... ?
Eine Vorstufe hierzu ist bei sogenannten 
Hypertexten zu finden. Ein Hypertext ist 
nicht mehr so streng aufgebaut, wie man 
dies von Romanen her kennt. In der A bar­
beitung sind Verzweigungen möglich - 
durchaus vergleichbar mit den V erknüp­
fungen der Datenbankdateien mit (relatio­
nalen) Indexwörtern oder mit (assoziati­
ven) Themenbereichen.

So befinden sich im Hypertext Schlüs­
selwörter, über die man aus dem laufenden 
Text an eine völlig andere Stelle springen 
kann, wo dieses Schlüsselwort erneut vor­

kommt. D ieses Spiel läßt sich dann so 
lange wiederholen, bis man an die Aus­
gangsstelle zurückgekommen ist. Ein an­
deres Verfahren von Hypertexten legt die 
Texte wie nach einer Baumstruktur ab. 
Ausgehend vom Haupttext, kann man über 
ein Schlüsselwort in immer tiefere Ebenen 
verzweigen, die z.B. immer weiterführen­

de Erklärungen bereithalten. Das wäre viel­
leicht eine Vorgehensweise für ein Lexi­
kon in Hypertext.

Nun sind wir auch schon gleich bei 
einem anderen Ordnungsprinzip, das die 
Verwaltung einer Festplatte zu eigen hat: 
dem hierarchischen. Ganz oben steht im ­
mer eine Gesamtheit, also die Festplatte 
selbst (physikalisches Laufwerk), darun­
ter befinden sich die Partitionen (logische 
Laufwerke), und dann kommen Ordner 
(Verzeichnisse) mit Unterordnem  (2. Ebe­
ne) und Unter-Unter-Ordnern ...

TOPICS, 
die visuelle Datenbank?

Nach den vielen Vor-W orten (ich bitte um 
Verständnis) ist es nun an der Zeit, das neue 
Programm vorzustellen: TOPICS. Wie in 
assoziativen Datenbanken lassen sich In­
formationen nach Themenbereichen ord­
nen, wie in relationalen Datenbanken sind 
Datensätze innerhalb eines Themenbereichs 
in Listen geordnet, und wie mit File-Syste- 
men lassen sich mit Topics beliebige Files 
verwalten. Aber alle diese Daten, Pro­
gramme, Bilder, Texte, Grafik-Files soll 
TOPICS verwalten können?

In der Tat ist dieses Programm angetre­
ten, alles unter einen Hut zu bringen und 
dem Bediener den visuellen Zugriff auf 
diese Informationen zu gestatten. Verwech­
seln Sie dies bitte nicht mit dem Begriff 
„integriertes Paket“ , dort sind ja  verschie­
dene Abarbeitungsm echanism en unter ein 
Dach gebracht worden (Tabelle, D aten­

bank, Textprogramm , Grafik, Telekom­
munikation usw.). TOPICS ist viel mehr 
als ein übergeordneter Verwalter von Da­
ten zu verstehen, also eine Datenbank für 
wahlfreien Zugriff auf Medien und Datei­
en, in die sich beliebige andere Program­
me einbinden lassen. Das muß im folgen­
den etwas genauer erklärt werden, wobei 
die anfangs gepflegte Ausführlichkeit (lei­
der) w ieder nötig ist (ich hoffe, ich lang­
weile Sie nicht).

Man kann je tzt nicht einfach sagen, 
TOPICS sei so ähnlich aufgebaut wie 
„XYZ-Base“ oder funktioniere wie „ABC- 
DATA“. Um es wirklich vergleichen zu 
wollen, müßte man Funktionsmechanis­
men aus vielen verschiedenartigen Pro­
gramm en heranziehen. Am Anfang des 
Artikels habe ich ja  einige Grundprinzipi­
en vorgestellt, die man nun alle in TOPICS 
wiederfinden kann.

Info ist alles!
Zunächst ist TOPICS auf jeden Fall eine 
Datenbank. Was in einer (relationalen) 
Datenbank ein Datensatz ist, heißt in To­
pics ein „Info“ . Ein Info macht Aussagen 
über ein „Objekt“ . Beispiel: Wäre das 
Objekt z.B der Kunde M aier (er möge mir 
verzeihen), so nimmt das, über ihn ange­
legte Info, Einträge wie Name, Vorname, 
Straße usw. auf (das kennen wir ja).

Ein Objekt kann eigentlich alles sein, 
ein Buch, eine Person, ein Kaufgegen- 
stand oder aber ein File (eines beliebigen 
Formats) und das Info gibt über einzelne 
M erkmale (Ausprägungen) dieses Objekts 
Auskunft. Die einzelnen Angaben eines 
Infos entsprechen durchaus den Feldern 
einer Datenbank. W ährend jedoch in her­
kömmlichen, relationalen Datenbanken für 
verschiedene Datensatztypen (z.B. Adres­
se, Artikel) verschiedene Dateien ange­
legt werden müssen, kann TOPICS pro 
Datenbank bis zu 100 Infotypen gleichzei­
tig verwalten, z.B. „Buch“, „Adresse“, 
„DTP-File“ (jeweils mit eigener Eingabe­
maske). Falls das zum Info gehörige Ob­
jek t ein File ist, lassen sich der File-Name 
und ein Programm angeben, mit dem die­
ses File bearbeitet werden kann. Da dann 
per Doppelklick auf dieses File zugegrif­
fen werden kann und Files von Topics aus 
kopiert und verschoben werden können, 
eignet sich Topics als GEM-Shell. Durch 
die so gegebene Möglichkeit, andere Pro­
gram m e einzubinden, kann Topics Files 
beliebigen Formats verwalten (Text-, Gra­
fik-, DTP-, Sound-Files).

Bereich ist mehr!
Ein weiterer grundlegender Begriff ist 
„Bereich“ . Ein Bereich ist dazu gedacht,

Topics Datei Bearbeiten Anzeigen Report Extras Optionen Hilfe

Bild 4: 
Bereiche mit 

,aufgeklappten“ 
Fenstern
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verschiedenartige Infos nach thematischen 
Gesichtspunkten zu ordnen. Bereiche sind 
in TOPICS durch ein längliches Achteck 
gekennzeichnet (s. Bild 3). Bereiche spie­
len ungefähr die gleiche Rolle wie Ordner 
im Dateiensystem unserer Massenspeicher. 
So ist eine Datei im TOS-File-System im ­
mer jenem  Verzeichnis zugeordnet, in das 
sie kopiert wurde. Genauso wie Ordnern 
Files zugeordnet sind, sind Bereichen In­
fos zugeordnet, und genauso, wie Files 
kopiert und verschoben werden können, 
können auch Infos per Maus (durch „Drag 
und Drop“) kopiert und verschoben wer­
den. Zugleich entsprechen Bereiche aber 
auch den Thcmenlisten, wie Sie in asso­
ziativen Datenbanken Vorkommen (siehe 
oben). Deshalb ist es möglich und durch­
aus gewollt, daß ein Info mehreren Berei­
chen (Themen) zugeordnet wird. Obwohl 
ein Info nur ein Mal existiert, gibt es damit 
Verknüpfungen zu mehreren Bereichen, 
über die es dann erreichbar ist.

Auskunft über die Inhalte eines Berei­
ches (ihm zugeordnete Infos) gibt das „Be­
reichsfenster“ . Es kann geöffnet werden 
und liegt rechts neben dem Bereich. O b­
wohl dieses Bereichsfenster kein echtes 
GEM -Fenster ist, sieht es ihm durchaus 
ähnlich und erlaubt auch fast alle Vorgän­
ge, die in GEM -Fenstern möglich sind: 
Scrollen, Größe verändern, Öffnen und 
Schließen. Die Anzahl dieser Beinahe- 
GEM -Fenster ist nicht beschränkt. W em 
es Freude macht, gleich tausend auf den 
Bildschirm zu zaubern, kann dies gerne 
tun. Aber einen Unterschied zu GEM gibt 
es dennoch: W o auf dem normalen Desk- 
top die Fenster unabhängig voneinander 
verschoben werden, sind sie in TOPICS 
abhängig. Das Verschieben eines Fensters 
zieht alle abhängigen Unter-Fenster mit 
sich. Dadurch hat jedes Fenster „seinen 
Platz“, und der Bediener behält durch die 
Gesamtansicht auch bei hunderten und tau- 
senden von Fenstern noch die Übersicht.

Untermenge
Ähnlich wie es im File-System neben O rd­
nern (Directories) auch Unter-Ordner (Sub- 
directories), Unter-Unter-Ordner usw. gibt, 
kann man in TOPICS Unter- bzw. Teilbe­
reiche anlegen, die dann (weil thematisch 
abhängig) immer eine Untermenge des 
übergeordneten Bereiches sein sollen. In­
sofern verfolgt TOPICS damit ein hierar­
chisches Prinzip. Auf dem Bildschirm sieht 
das dann so aus, daß rechts neben den 
übergeordneten die (hierarchisch) unter­
geordneten „Teilbereiche“ kommen und 
so weiter (immer eine Hierarchiestufe tie­
fer nach rechts), bis nichts m ehr kommt.

Die Struktur der Bereiche läßt sich eben­
falls (auch nach Eingabe von Daten) durch

einfaches Verschieben der Achtecke mit 
der M aus sehr schnell und ohne Einschrän­
kungen verändern, wie Topics überhaupt 
sehr flexibel ist. So können z.B. in E inga­
bemasken problemlos Felder hinzugefügt 
bzw. gelöscht werden, auch nachdem be­
reits Daten eingegeben wurden.

Beispiel im Bild
Nach so viel Theorie und Definitionen 
wäre es sicher interessant, das Arbeitsprin­
zip von TOPICS anhand eines Beispiels 
zu erläutern. Betrachten Sie bitte Bild 2. 
Dort ist die Infobank „Alles“ in G esam ­
tüberblick wiedergegeben. In dieser G e­
samtansicht sind alle Bereiche, aber keine 
Infos sichtbar. In ihr kann gezoomt wer­
den. Ganz deutlich sind die Bereiche zu 
erkennen, die sich nach rechts imm er mehr 
verfeinern. Es handelt sich dabei um eine 
Datenbank, die einfach alles enthält, was 
an Daten irgendwie gespeichert wurde.

Bild 3 zeigt die Datenbank „M usik“ in 
der Arbeitsansicht. In dieser Ansicht kön­
nen Bereiche und Infos angesehen, bear­
beitet, angelegt und umgeordnet werden. 
Ganz links der kräftige Balken mit dem 
Namen „Privates“ ist quasi der Ausgangs­
punkt, während sich rechts davon die je ­
w eiligen U ntergruppen anordnen. Die 
Teilbereiche „Videos“ , „M Cs“, „CDs“ und 
„LPs“ in der nächsttieferen Hierarchiestu­
fe sind gleichwertig, d.h. sie haben die 
gleiche Priorität zum übergeordneten Be­
reich. Es handelt sich in diesem Beispiel ja  
lediglich um andere Tonträger, die sich 
üblicherweise in der M öglichkeit, Musik 
zu speichern, kaum unterscheiden (ledig­
lich in der Art und W eise). Eine Stufe 
weiter wird die nächste Verfeinerung auf­

gezeigt, das Trennen in drei verschiedene 
M usikrichtungen. „Klassik“ könnte man 
w eiter unterteilen in „O rchesterdarbie­
tung“, „Chor“ oder „Oper“ usw. E igent­
lich ist dann nur noch mangelnde Phanta­
sie die Grenze für weitere oder anders 
angeordnete Verfeinerungsstufen.

Gerade bei der 2. Unterstufe mit den je ­
weiligen Titeln „K lassik“ , „Rock“ und 
„Jazz“ wird eine Besonderheit deutlich: 
W ürde ein Info von „Klassik“ unter „M Cs“ 
in den Breich „Klassik“ unter „LPs“ ko­
piert werden, dann existieren in beiden 
Bereichen zwei (nunmehr) völlig unab­
hängige Infos - halt weil ich diese Musik 
sowohl als LP als auch als MC besitze. 
Wenn ich beispielsweise eine Aufnahme 
von einem M usikvideo auf eine MC über­
spiele, existiert die Aufnahme ja  auch 
zweimal, auf zwei verschiedenen Medien.

W enn Sie jedoch ein und dasselbe Info 
den beiden Bereichen „Rock“ und „Jazz“ 
zuordnen möchten (weil sich diese Musik 
nicht genau zuordnen läßt), kann das Info 
von dem einen in den anderen Bereich 
dupliziert (statt kopiert) werden (die H ier­
archiestufe der Bereiche spielt keine Rol­
le). Es existiert dann nur ein Mal. Im 
Grunde ist dam it in beiden Bereichen eine 
„Referenz gelegt“ worden, die beide auf 
einen einzigen Datensatz zeigen. Wenn 
nun Einträge in einem Info geändert wer­
den, ändert sich das Info in dem anderen 
Teilbereich auch - es ist ja  nur ein Daten­
satz vorhanden, der in zwei Teilbereiche 
„projiziert“ wird.

TOPICS, 
die ÜBER-Oberfläche?

Früher, als das glorreichste Betriebssy­
stem aller Zeiten (M ost-Stuffy-DOS) noch 
per K om m andozeile gesteuert wurde, 
m ußte man sich alle Befehle nebst Ordner­
strukturen irgendwo aufschreiben, um nicht 
ständig den meistbenutzten Befehl DIR

bem ühen zu müssen. Irgendwann in den 
siebziger Jahren hatte dann jem and die 
Idee, den Textbildschirm abzuschaffen und 
Grafik darauf darzustellen. W as daraus 
wurde, sehen ST-, MAC- und AMIGA- 
Freunde schon seit fast 10 Jahren auf ih­
rem Schirm, glücklicherweise zieht die

Topics Datei Anzeigen Report Extras Optionen Hilfe

I Bereiche i ll INFO

TYP. HC Musik-Kassette

INTERPERTEN: Dire Straitsl----------

TITEL : On every Street_______
AUFNAHME ! DDD__ __ ___  JAHR: 1991.

BEMERKUNGEN! _____________________

ilABLAGEFORMil Gedrucktes

PFADNAME

PROGRAMM

14:05 16,01.92 
ID: 1299

ZEICHEN:

OK + Heiter I lUerMerfen + Heiter I I OK I I Abbruch I

Bild 5:
Das ist die 
„elektronische‘ 
Karteikarte.
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so rufen Sie uns doch einmal an.
W ir übersenden Ihnen auch gerne 
unseren Gesamtkatalog.

A k t io n  M e g a  STE 1 -  4 8  M B

Mega STE 1,16 Mhz, 16 KB Cache, 
abgesetzte Tastatur, Maus, incl. 48 MB 
Festplatte und Textverarbeitung GD-Text. 
Option Arithmetikprozessor +  89,-DM

1298,- DM

U n s e r  S o r t i m e n t :
— TT Computer
— TT und ST Großbildschirme
— TT Festplatten Systeme
— TT Monitorumschaltboxen
— Mega STE Laufwerke
— VME Farbgraphikkarten
— Scanner
— HD Interface 4- Laufwerke
— Fest- und Wechselplatten
— 155 MB Streamer
— Monitorumschaltboxen
— Videointerface
— Videodigitizer
— Genlog Interface
— HF Modulator
— SCSI Hostadapter
— Einschaltverzögerungen

— AT Speed/ + C 16
— Supercharger
— AD Speed
— PC Tastaturinterface
— Towersysteme
— abgesetzte Tastatur
— Tastaturkabel Mega ST
— Echtzeituhren
— Eprombrenner
— Epromkarte
— therm. Lufterregelung
— Laserinterface II
— Towersysteme
— Ramerweiterungen
— Computerkabel
— 80386/80486 Computer
— Computerreparaturen

Obere Münsterstraße 33-35 • 4620 Castrop-Rauxel • Telefon (02305) 1 80 14 • Telefax (02305) 32463



...der kleinsten Aufgeräumt Heiß begehrt Das Vorbild
Micro Ram - professionelle bezahlbare Towersysteme, Hard & Soft TT und Mega STE Fest- und Wechselplatten
Ramerweiterungen auch als BLACK TOWER Sondermodelle Ultra Speed Drive

Die konsequente Nutzung neuester 
Technologie und die Verwendung 
der neuen 4Mbit Speicherbausteine 
gestattet es auf einer Fläche von 4,5 
cm x 11 cm eine 4 Mbyte Speicherer­
weiterung zu entwickeln. 
Ingenieurmäßiges Schaltungsde­
sign, die Fertigung großer Stückzah­
len auf hochmodernen Industrie­
straßen sowie ausgefeilte Maßnah­
men zur Qualitätssicherung setzen 
einen hohen Qualitätsstandard, von 
dem auch Sie profitieren können.
Die geringen Abmessungen ermögli­
chen erstmals das Einstecken der 
Speicherkarte in das Shiftergehäuse*. 
MICRO RAM ist in zwei Stufen 
(2.5 MB/4 MB) ausbaubar und in 
zwei Ausführungen lieferbar. Die voll 
steckbare Version ist kinderleicht ein­
zubauen. Sämtliche Verbindungen 
der Speicherkarte können ohne löt­
arbeiten vorgenommen werden. 
Voraussetzung für den Einbau dieser 
Version ist, daß MMU und der 
Videoshifter gesockelt sind. Die teil­
steckbare Version ist für Rechner mit 
nicht gesockelten Bauteilen (Shifter 
und/oder MMU) und für alle, denen 
das Anlöten von ca. 19 Lötverbin­
dungen keine Probleme bereitet, ge­
dacht.
Sollte dennoch eine Frage offen blei­
ben, so helfen Ihnen an unserer Ser­
vice-Hotline versierte Techniker ger­
ne weiter.

* sofern es die Bestückung des Atari ST zuläßt.

Hard & Soft bietet Ihnen eine Aus­
wahl an Tower Systemen an, die 
speziell für die Atari ST, Mega STE 
oder TT Computer entwickelt wor­
den sind. Die von uns angebotenen 
Tower Systeme sind eine ständige 
Weiterentwicklung der schon seit 
vielen Jahren angebotenen Tower 
Systeme für den Atari ST. Die neue 
Serie TOWER II wurde neben den 
vielen technischen Verbesserungen 
auch in der Optik umfassend verbes­
sert. Eine ganz neue für den TOWER 
II konstruierte Vollkunststofffrontblen- 
de ergibt ein professionelles Outfit. 
Eine weitere Steigerung der Optik ist 
in der Serie TOWER II - Black Line 
möglich. Diese Tower können Sie für 
die Computertypen Mega STE und 
TT ganz in schwarz erhalten. Die 
entsprechenden Zusatzkomponen­
ten wie HD Laufwerke, Wechselplat­
ten etc. halten wir für Sie in schwarz 
bereit. Durch die sehr umfassende 
und gut bebilderte Anleitung und 
den vollsteckbaren Aufbau ist der 
Umbau auch für einen Laien durch­
führbar. Ganz neu sind die Tower für 
die Computertypen Atari Mega STE 
und TT. Dadurch daß diese Compu­
ter serienmäßig schon sehr umfang­
reich ausgestattet sind und die ent­
sprechenden Komponenten auf dem 
Motherboard vorhanden sind, sind 
diese Towersysteme mit relativ gerin­
gem Aufwand aufzubauen. Weitere 
Informationen erhalten Sie in unse­
rem Zusatzinfo Tower-Systeme.

Mega STE und TT Computer aus 
dem Hause Hard & Soft ist mehr 
Computer für das gleiche Geld.
Sie erhalten diese Computer in einer 
beispielhaften Ausstattung. So verfü­
gen alle TT Computer über eine ein­
gebaute 50 MB QUANTUM Fest­
platte mit einer mittleren Zugriffszeit 
von 17ms, 64 KB Hardwarecache, 
einer wirklich tollen thermischen Lüf­
terregelung, 1.44 MB HD Laufwer­
ken und dem wohl bisher einmaligen 
Softwarepaket SCSI TOOLS, Fast File 
Mover und HDU, die Ihre Festplatte 
erst so richtig auf Trap bringen. Alle 
TT 08 Computer werden darüber 
hinaus mit den neuen Fast-Ramkarten 
aus dem Hause Hard & Soft, welche 
bis 32 MB aufrüstbar sind, ausge­
stattet. Wohl bemerkt alles ohne 
Aufpreis. Auch beim Mega STE bie­
ten wir Ihnen diese Computer mit 
ähnlicher Ausstattung an.
Aber auch an Zubehör für den TT 
und Mega STE führen wir ab Lager 
das größte Angebot wie Großbild­
schirme, Farbgraphikkarten, Ramer­
weiterungen, TT Fest- und Wechsel­
platten, Einbaufestplatten für die 
neuen Mega STE und TT Computer 
welche ohne Festplatte ausgeliefert 
werden, Monitorumschaltboxen 
zwischen Großbildschirm und VGA 
Monitore.
Auch den 21" Großbildschirm EIZO 
6500 (alle TT Auflösungen darstell­
bar) bieten wir zu einem Superpreis 
an.

Festplatten bilden schon seit einigen 
Jahren einen unserer Schwerpunkte. 
Aber nicht nur technisch bilden diese 
die Elite unter den Festplatten, auch 
das Äußere wurde an die verschie­
denen Rechnertypen angepaßt. 
Speckig glänzende Gehäuse mit 
eckigen Kanten und Festplattentrei­
ber welche nicht voll AH DI kompati­
bel sind gehören bei uns schon lan­
ge zur Vergangenheit, werden aber 
von vielen Firmen noch so angebo- 
ten.
Die mitgelieferte Festplattensoftware 
SCSI TOOLS stellt Ihnen viele Funk­
tionen zur Verfügung z.B. das SHUT 
DOWN fahren der Festplatte, boo­
ten von jeder Partition per Tasten­
druck, doppelte Sicherung der Fat, 
optimale Wechselplattenunterstüt­
zung, Soft ID Einstellung, Cache 
Configuration der Festplatte und 
noch viele andere Funktionen. 
Zusätzlich werden die Programme 
Fast File Mover, HDU und Back UP 
mitgeliefert. Der SCSI Port mit Um­
schaltung ACSI/SCSI ist herausge­
führt. In vielen Testberichten führen­
der Zeitschriften wurden unsere Ge­
räte hervorragend getestet und 
kamen zu Ergebnissen wie „Refe­
renzmodell unter den Festplatten", 
„Hard & Soft Festplatten... setzen ei­
nen hohen Standard, dem sich an­
dere Anbieter stellen müssen". Zu­
sätzlich gibt es 2 Jahre Garantie, 
Rückholservice und 7 Tage Rückga­
berecht.

Modelle auf 2 ,5  MB
(in einer zweiten Ausbaustufe durch 
einfaches Einstecken von 4 weiteren 
4Mbit Chips auf 4 MB aufrüstbar). 
MICRO 2-2,5 MB teilsteckbar 398,- 
MICRO 2S-2,5 MB voll steckb.449,-

Modelle auf 4 MB
MICRO 4 - 4 MB teilsteckbar 598,- 
MICRO 4S - 4 MB voll steckbar649,- 
Der Einbau ist auch in unserer 
Servicewerkstatt möglich.
MICRO RAM erhalten Sie auch beim 
Atarifachhändler.

Sondermodell 2SE-2,5 MB steckbar

Tower
Tower 1040 ST 379,-
Tastaturgehäuse 1040 ST 99,- 
Tower 260/520 ST m. Netzteil479,- 
Tastaturgehäuse 260/520 ST 99,- 
Tower Mega ST 379,-

TT/Mega STE Tower
TT Tower - beige 359,-
TT Tower -SCHWARZ 379,- 
Mega STE Tower - schwarz 379,-

Sonderpreis
MegaSTE/TT TOWER

Mega STE/TT Zubehör:
Vortex 80386 SX für STE/ST 619,- 
Atari 1.44 MB Umrüst. STE/TT 349,- 
TT Fastram 32 MB-4 MB 998,- 
19" PRO Screen v. Protar 1698,- 
17" Monitor, 1280x960 Pkt. 2298,- 
Farbgraphikkarte COCO 998,- 
Umschaltbox Pro Screen-VGA 98,- 
21" EIZO 6500 incl. Box 2998,-

Sonderm. Mega STE mit 100 MB
2 MB Ram, 100 MB QUANTUM 
17ms, Festplatte, 1.44 MB Laufwerk, 
thermische Lüfterregelung, Software­
paket SCSI Tools, Fast File Mover, 
HDU und Textverarbeitung GD-Text.

Festplattenpreise:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 52 
52 MB, 17ms, 64 KB Cache 1098,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 105 
105 MB, 17ms, 64 KB Cache 1398,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 240 
240 MB, 14ms, 256 KB Cache 2198,-

Wechselplatten:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 44 
44 MB, 20ms, 8 KB Cache 1449,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 88 
88 MB, 20ms, 8 KB Cache 1798,-

Einbaufestplatte Mega ST 
50 MB QUANTUM, 17ms,
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SOFTWARE

Bild 6: 
Umfangreiche 

Wahlmöglichkeiten 
zur Erstellung 

von Reports
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Optionen Hilfe

r  Anzeigen
ANZEIGE IN INFOBOXEN

Kürzel
Ablageforn
ID
Info-Datun
Info-Uhrzeit
Sonstiges

Pfad
Filenane
File-GröBe
File-Datun
File-Uhrzeit

Anzuzeigende Infotypen:!

1) SON Sonstiges
2) FILE File-Info
3) UEB Übersicht
4) ART Artikel
5) SCH Schriftstueck
6) DISK Diskette
7) DTP DTP-File
8) BUCH Buch
9) SPK Spektrun-Artik

IDarstellung bearbeitenI

I OK I I Abbruch I

M S-DOS-W elt mit W indows seit 2 Jahren 
nach.

Auch TOPICS gibt sich mit „Oberfläch­
lichkeiten“ ab, denn laut W erbebrief und 
Handbuch läßt sich Topics als GEM -Shell 
zur File-Verwaltung nutzen. Eigentlich 
macht das Programm überhaupt keinen 
Unterschied zwischen benutzererstellten 
Daten (Texte, Bilder, Adressen usw.) und 
ablauffähigen Programmen. Sie sind als 
Objekte in Infos sogar völlig gleichwertig. 
Deshalb ist es möglich, den gesamten In­
halt einer Festplatte oder auch nur Teile 
davon in einer TOPICS-Infobank zu orga­
nisieren und Topics als Shell zu verwen­
den. Das hat sogar noch die Vorteile, daß 
Dateien ein beliebig langer Titel zugeord­
net werden kann (zusätzlich zu den auf 
8 Buchstaben und 3 Erw eiterungszei­
chen begrenzten Dateinamen), und daß 
ein Programm XYZ in vielen verschiede­
nen „Ordnern“ eingetragen sein könnte, 
obwohl es physikalisch doch nur einmal 
existiert.

W eiterhin würde beispielsweise die Su­
che nach einem bestimmten Objekt in ei­
nem riesigen M assenspeicher stark ver­
einfacht, denn wie jede Datenbank besitzt 
TOPICS eine Suchfunktion. So läßt sich 
eine Volltextsuche sowohl nach diesen 
umfangreichen D ateibezeichnungen als 
auch nach den Dateinamen oder auch den 
-inhalten durchführen. Natürlich kann man

die gesam te Infobank oder Teile davon per 
„Report“ auch zu Papier bringen. Reports 
lassen sich dazu frei gestalten (s. Bild 6).

Und die Bedienung?
A ngelehnt an die Vorgabe, eine GEM- 
ähnliche Shell zu sein, mußTOPICS selbst­
verständlich per Maus zu bedienen sein. 
Die Steuerung der Aktionen und Darstel­
lungen läßt sich auf drei W egen realisie­
ren: 1. M aus und M enüleiste, 2. M aus und 
Icon-Leiste (siehe Bild 2 unten links) und 
3. per Hotkey (Tastaturkürzeln). Man darf 
natürlich nicht verschweigen, daß zwar 
alle M enüeinträge auch ein alternatives 
Tastaturkürzel verstehen, aber in der Icon- 
Leiste wirklich nur die allerwichtigsten 
Funktionen für das Auf- und Zuklammen 
der Bereiche und Bereichsfenster und die 
Eingabemasken für Bereiche und Infos 
vorhanden sind.

Und das Handbuch?
Es kom m t wirklich selten vor, daß ein 
Autor ein relativ interessantes Programm 
herausbringt und ebenso viel Sorgfalt auf 
das Handbuch verwendet. M it 216 Seiten, 
gedruckt auf Karton, mit einer relativ gro­
ßen Schrift, ist das Handbuch sehr erfreu­
lich geworden. Der Bilderdurchsatz ist 
ausreichend und die Erklärsprache ver­

ständlich, wenn auch gelegentlich etwas 
zu sehr in Fachbegriffen vertieft.

Preisfrage?
TOPICS wird zu einem Preis von 598,- 
DM angeboten. Darin inbegriffen ist für 
Kunden, die TOPICS bis zum 31.12.1992 
erwerben, die Garantie auf kostenlose 
Updates bis zum 30.06.1995! Um ehrlich 
zu sein: Seit 14.02.1992, dem Tag der 
erstm aligen Einsendung an die Redaktion, 
haben mich drei Updates erreicht. Ich habe 
mir die früheren Versionen deshalb nicht 
sehr ausführlich betrachtet, aber die je ­
weils beigefügten Update-Informationen 
zeigen, daß der Programm autor sehr flei­
ßig ist und mit viel Elan an Verbesserun­
gen und W eiterentwicklungen arbeitet. 
Insofern ist das ungewöhnliche Update- 
Angebot sehr zu begrüßen - ein Beispiel 
übrigens, das in der gesamten Branche 
Schule machen sollte.

Angesichts der Konkurrenz am ATA- 
RI-M arkt wäre der Preis für ein neues und 
neuartiges Datenbankprogramm doch et­
was zu hoch gegriffen, doch bei Topics 
handelt es sich ja  nicht nur um ein neues 
Datenbanksystem. Außerdem kann sich 
das Programm durch die visuelle Oberflä­
che und die große Flexibilität (und den 
dam it bei manchen Anwendungen ver­
bundenen Zeitgewinn z.B. gegenüber re­
lationalen Datenbanken) für professionel­
le A nwender auch sehr schnell bezahlt 
machen. Es gibt eine Demo-Version, die 
zum Preis von 25,- DM beim Autor erhält­
lich ist. Diese Demo schließt ein vollstän­
diges Handbuch mit ein. Beim Kauf einer 
Vollversion wird der Demo-Preis ange­
rechnet. Im Unterschied zu früheren Demo- 
Versionen kann man nun auch eigene Da­
tenbanken abspeichern, allerdings nur 
40 Bereiche in 3 Ebenen und 500 Daten­
sätze. Als Demo-Datenbank wird u.a. ein 
Register der Zeitschrift „Spektrum der 
W issenschaft“ mitgeliefert (1984 - 1991).

TOPICS läuft auf allen ATARI ST/STE/ 
TT mit mindestens 1 M Byte Arbeitsspei­
cher und allen Bildschirmen (Großbild-, 
M ultisync-M onitore, auch in Farbe). Eine 
Festplatte wird dringendst empfohlen. Bei 
4 M Byte Arbeitsspeicher können maxi­
mal 5000 Them enbereiche mit 100000 
Infos angelegt werden. Pro Info sind bis zu 
8 Eingabefelder erlaubt, die jeweils einen 
beliebig langen Text aufnehmen können.

Standortbestimmung ?
Am Ende bleibt die Frage, für wen ein 
solches Programm sinnvoll ist, denn ein 
Desktop besitzen unsere Com puter ohne­
hin, und Datenbankprogramme gibt es auch 
nicht gerade wenig auf dem AT ARI-Markt.

Bild 7: Mit solch 
einer Dialogbox 
steuert man den 

Darstellungs­
umfang eines 

Fensters.

Topics Datei Bearbeiten Anzeigen Extras Optionen Hilfe
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DARSTELLUNG DER INFOS

Infobox-Darst.: 0  EFELD3 ]L-----------------------------------------
Report-Darstellung: 4 Zeilen

1 UND: [-6QFELD2
2 [FELDS 1
3 Erschienen: [15FELD4

i öiT Abbruch
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SOFTWARE

Die typischen Anwendungsgebiete von 
Datenbanken (Verwaltung von Adressen, 
Rechnungen, Aufträgen u.ä) sind auch si­
cherlich nicht die Hauptaufgabengebiete 
für Topics. Doch durch die Möglichkeit, 
verschiedene Inform ationstypen (u.a. 
Files beliebigen Formats) gleichzeitig und 
gemischt zu verwalten, seine große Flexi­
bilität und die visuelle Oberfläche ist To­
pics überall dort sinnvoll einsetzbar, wo 
die zu verwaltenden Informationen zu reich 
strukturiert sind, als daß man diese nach 
Schema F in eine relationale Datenbank 
pressen könnte, z.B. zur Literatur- oder 
Dokumentenverwaltung. Durch die (offe­

ne) Schnittstelle zum File-System  ist aber 
auch der Aufbau einer Grafik-, DTP-, ja  
selbst Sound-Datenbank mit Topics vor­
stellbar.

TOPICS ist mehr als eine Datenbank, es 
ist eine Verwaltungsoberfläche, unter de­
ren Fittichen alle Arten von Informationen 
vorstellbar sind. Durch Verknüpfen von 
relationalen, assioziativen und hierarchi­
schen Strukturen vereinigt TOPICS alle 
Arbeitsprinzipien, die derzeit Standard 
sind. Fast schon an Genialität grenzt es, 
diese Strukturen quasi in einem Aufwasch 
zugänglich und bedienbar zu machen. 
Dabei verläßt das Programm die üblichen

Beschränkungen und ist eigentlich nur noch 
durch die Kapazität des M assenspeichers 
begrenzt.

DK

Bezugsquelle:

SDS
Software Dirk Sandhorst 
Peterskampweg 15 
2000 Hamburg 76 
Tel.:(040) 2009974
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Einer der schnellsten Beschleuniger - fo rdern Sie unser D atenblatt an. 

Komplettbausatz w ie in c 't 10/91. Für ATARI, A m iga und M acintosh m it“ 

68000 CPU's. Steckplätze fü r Betriebssystem- ROM.

Komplettbausatz incl. GAL's, ohne CPU/FPU/EPROM's DM 229.00
M it 68020 und 68881,16 M H z D M  7 4 9 . 0 0

Modifiziertes TOS 1.04 oder 2.06 fü r ATARI DM 179.00

A b sofort reparieren w ir Ihren A ta ri nach Vereinbarung.

Sie finden uns in Stuttgart nahe dem Fernseh­
turm. Autobahnausfahrt Kreuz Stuttgart.

Q u a n tu m  Festplatten

ATARI Ram Erweiterung
RAM Erweiterung fü r a lle ST's. Einbau m it nur 20 Lötpunkten. 2 M B Version
lötfrei au f 4 M B zu erweitern. G röße nur 51mm * 69mm. M it ausführlicher

Anleitung.

2 MByte DM 239.00
4 MByte DM 399.00

Einbau nach Vereinbahrung DM 48.00

ATARI Festplatten

Festplatten fü r ST/IT, anschlußfertig, au toboot, D M A  +  SCSI -  Ports gepuffert.

52 M B Q uantum  LP 52S, 19ms, nur DM 935.00
100 M B Q uantum  LP 105S, 19ms, nur DM1244.00
42 M B W echselplatte SYQUEST SQ555

incl. C artridge nur DM1249.00
88 M B W echselplatte, 20 ms incl. C artridge nur DM1599.00

ATARI Software

KOBOLD Dateikopierer DM 85.00
N VD I 2.0 DM 88.00
XBoot DM 69.00
FastCopy PRO DM 89.00
M ulti GEM DM 159.00
Application-Construction-Set ACS DM 198.00

ATARI Reparaturservice

LPS 52S, SCSI -  Bus,19ms, 1" Bauhöhe 

IPS120S, SCSI-Bus, 17ms,1" Bauhöhe 

PRO 240S, SCSI -  Bus, 16ms, 240M B 

3 ,5 "  Bauhöhe

DM 499.00 
DM 798.00

ATARI SCSI-Adapter

LACOM  Light, incl. Software DM 149.00
ICD Micro-ST speziell zum Einbau in M ega ST's DM 178.00
ICD SCSI ST, incl. Software DM 198.00
ICD SCSI Plus, m it e ingebauter Echtzeituhr DM 218.00

AKTUELL

M igh ty M ic, TT-RAM bis 32 MB 

Leerkarte dm 598.00

bestückt m it 16 MB dm  2200.00

Bestückt mit 32 MB dm 3499.00

Logitech-Pilot-Maus fü r alle  A ta ri dm  69.oo

TT/ST E-Tastatur DM 179.00

NEU: HP DESKJET 500
Speichererweiterung steckbar 256 KB
Tintencartridge
mit doppelter Füllmenge

Dfl .00

DM 79.00

ATARI Bauteile

MMU, GLUE, DMA, SHIFTER ¡e DM 95.00
68901 DM 23.00
6 8 0 0 0 -8 DM 16.80
Tastaturprozessor DM 50.50
RP5C15 DM 19.90
R O M -P o rt Buchse DM 25.00
DS1000/1010-S a tz DM 19.90
Eprom bankp la tine DM 29.00
TT-Netzteil DM 175.00
Lüfterregelung fü r  a lle 12 V-Lüfter DM 34.90
M egaclock Einbauuhr DM 99.00
Universalnetzteile 60 W DM 110.00

ATARI Grafikerw.
Pixelwonder DM 148.00

ATARI Tastaturen
O rig ino l TT/STE-Tastatur DM 179.00

HyperTast

Tastaturinterface zum Anschluß von MFII-Tastaturen an jeden A ta ri unter allen 
Betriebssystemen. 100% -kompatibel

Hardwarelösung ohne Treibersoftware. Lötfreier Einbau

Festplattenverzögerung, Pgup und Pgdown-Tasten sind program m ierbar.

Tastaturtabelle kann verändert werden (z.B. Qwerty-Tast.)

Zita t ST-Magazin 1/91: "besonders empfehlenswert fü r Vielschreiber."

H ypertast 2

incl. M F - 2 -K e yb o a rd

Neul eingebaut in C herry G -8 1 -1 0 0 0

DM 179.00 
DM 298.00 
DM 279.00

GmbH
■ Telefon: (07 11) 76 33 81 -Telefax: (07 11) 7 65 38 24 I  

Löwenstraße 68 -  7000 S tuttgart-70 (Degerloch)
Irrtum /  Zwischenverkauf Vorbehalten! Versandkostenpauschale: D M  8 .90 . Versand pe r N N .

Unser Lagergeschäft ist geöffnet von 
Mo-Fr 9.00-13.00 und 14.00-18.00 
Sa 9.00-12.00



Ein Software-Entwicklungswerkzeug für den ATARI

SOFTWARE

COMPUTER AIDED SYSTEMS ENGINEERING

, Software and cathedrals are much the same - f i r s t  we b u ild  them, then we p ra y .“

S. Redwine

CASE - Computer Aided Software Engineering - ist ein heute gar nicht mal mehr so neuer Begriff, der 
in der ATARI-Szene bisher jedoch keinen Eingang gefunden hat. Mit der vorliegenden Version 2.0 des 
CASE/SA-Tools der Firma Softwaretechnik U. Böhnke scheint sich dies nun zu ändern.

B evor an dieser Stelle auf das ge­
nannte Program m  eingegangen 
wird, erscheint es sinnvoll, den für 

die meisten Leser vermutlich unbekann­
ten Begriff CASE und dessen Hintergrün­
de zu erläutern. Außerdem  wird noch kurz 
auf die Grundlagen von Structured A naly­
sis (SA) eingegangen, da sie für das Ver­
ständnis der Arbeitsweise des CASE/SA- 
Tools wichtig sind.

CASE
Mit der zunehmenden Verbreitung und 
immer weiter steigenden Komplexität von 
Computerprogrammen für die unterschied­
lichsten Zwecke nehmen die Kosten für 
Software-Projekte ständig zu; Software- 
Entwicklungsprojekte sprengen regelm ä­
ßig ihre Budgets, und Term inüberschrei­
tungen sind an der Tagesordnung. Beson­
ders teuer sind dabei die Auswirkungen 
von Qualitätsmängeln und Fehleranfällig­
keit bei großen Projekten, die zu immens 
hohen Folgekosten führen.

Deshalb werden schon seit geraumer 
Zeit heute unter dem Begriff CASE zu­
sammengefaßte M ethoden und Software- 
W erkzeuge angeboten, die zahlreiche 
M öglichkeiten zur A bschw ächung der 
Kosten und zur Verringerung der Ent­
wicklungsrisiken bieten. M anchmal steht 
CASE auch als Abkürzung für „Computer 
Aided Systems Engineering“, was das gan­
ze Umfeld etwas besser verständlich macht,

denn mit „Software“ bzw. „System s“ ist 
die Gesam theit aller Objekte und D oku­
mente gemeint, die während des vollstän­
digen Lebenszyklus’ eines Software-Pro­
dukts (siehe Abbildung 1) anfallen. Dazu 
gehö

ren die Zielvorgaben, Programm - und 
Datenentwürfe ebenso wie Testprotokolle 
oder der Programmcode selbst. Damit steht 
CASE als O berbegriff für alle M ethoden 
und W erkzeuge, die eine ingenieurmäßige

Abbildung 1: Software-Life-Cycle

- also sorgfältig geplante und gesteuerte - 
Vorgehens weise bei der Software-Ent­
wicklung unterstützen. Die Vision hinter 
CASE ist dem zufolge die möglichst voll­
ständige Abdeckung aller bei der Soft­
ware-Entwicklung anfallenden Aufgaben 
durch geeignete W erkzeuge, die unterein­
ander gut integriert zusammenspielen.

Nach [ 1 ] läßt sich CASE in vier Katego­
rien einteilen:

- Upper CASE
- Lower CASE
- projektübergreifendes CASE
- Reengineering-W erkzeuge

Unter „Upper CASE“ versteht man Hilfs­
mittel, die hauptsächlich für Systemana­
lytiker und Designer gedacht sind, da in 
den frühen Phasen des Lebenszyklus (Sy­
stemanalyse, Systementwurf, Software- 
Anforderungen und Software-Grobent­
wurf) nachweislich die schwerwiegend­
sten und kostspieligsten Fehler gemacht 
werden. W enn man also den Gesamtpro­
zeß der Software-Erstellung optimieren 
will, kann W erkzeugunterstützung hier die 
beste W irkung erzielen.

Unter „Lower CASE“ werden Hilfsmit­
tel für den Feinentw urf von Programmen, 
für die Codierung, das Testen, Debuggen 
und zum Umgang mit dem Quelltext und 
mit Programm iersprachen zusammenge 

faßt. Vieles davon gehört zum täglichen 
Handwerkszeug eines Entwicklers, wie
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G F A - B A S IC
hat einen starken Partner gefunden:

f ü r  G F A - B A S I C  a b  V e r s i o n  3 . 0

Shell
bequemer Aulruf von Interpreter. Compiler 
etc. über Menüleiste, frei konfigurierbar. 
Hilfstexte zu Menüs und Dialogen. Compile­
roptionen über Dialogbox mit Erklärungen. 
Hotkeys.

Analyzer
Variablenanalyse schnell und übersichtlich, 
alle Informationen über A ccesso ry  im Inter­
preter!!) verfügbar, ausgefeilte Formatier­
routine für kompakte Druckausgabe, da­
durch keine ellenlangen Listen. Ausgabe in­
dividuell einstellbar, graphisches Baumdia­
gramm. Diagnosemodus findet Fehler und 
macht Verbesserungsvorschläge.

Präprozessor
Ausblenden/Einblenden von Programmtei­
len. dadurch Verwaltung verschiedener 
Versionen innerhalb eines einzigen Quelltex­
tes möglich, symbolischen Konstanten er­
setzen. Kill-Rem, Sourcecode versch lüs­
seln. Variablennamen ändern. Übertragung in 
P C -G FA -B asic .

BASIC-Online-
Handbuch
Im Interpreter abrufbar: alle G FA -B A S IC -  
Befehle mit Syntax und Erläuterungen, ge­
ordnet alphabetisch oder nach Sachgebie­
ten. A SC II-C od es . Fehlercodes. Scan co d e- 
Tabelle. Füllmuster, Linienstile, trotzdem nur 
minimaler Speicherbedarf.

Dokumentations-
Prozessor
Automatische Erstellung einer Programmdo­
kumentation, Seitennumerierung und In­
haltsverzeichnis. aufwendig formatierter 
Programmtext mit frei wählbaren Schriftat­
tributen für Befehle. Variablen, Kommenta­
re. Zeilennummern, zu jeder Prozedur voll­
ständige Kreuzverweisliste mit Seitenanga­
ben.

G tfq jQ Ü  verkürzt Ihre Entw icklungszeiten

©I7^J(D8 begle ite t Sie von der Programmidee bis 
zur abschließenden Dokumentation

QCTQJCDB findet alte Fehler und verhindert neue!

verbannt Handbücher und Tabellen vom 
Schreibtisch

is t das unentbehrliche H ilfsm itte l 
Einsteiger, Aufste iger und Profis!

für

Entwickelt von:

sorg t für Durchblick!

QU\D©8 verm itte lt ein neues Programmiergefühl! 

is t ergonomisches Programmieren!

DM  1 4 8 , —
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Vertrieb:

Heim Vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel: (O 6t 51) 5 60 57
Fax: (0 6151)5 60 59

In Österreich bei: Reinhard Temmel Ges.m.b.H &. Co.KG St. Julienstraße 4a A-5020 Salzburg
In der Schweiz bei: DTZ Data Trade AG Landstraße I CH-5415 Rieden-Baden

Columbus Soft

GFA-BASIC ist eingetragenes Warenzeichen der Firma GFA- Systemtechnik.

^ V e r s a n d t

¿V cotn

a r e b e r a i u i .x ,  

j n g e n
u n d  A u s d r u c k s e r v ic e
A t a r i ,  A r c h i m e d e s ,  P o r f o l io

e  G a r a n t i e  f ü r  a l l e  H a r d w a r e  

r  9 ,5  %  Aufpreis

i e n  S i e  u n s  a u f  d e r  A J A R \ - M e s s e

Liefer- & Versandkosten
Lie ferung im In la n d  N U R  ge g e n  N a ch n a h m e  o d . V o rkasse (Scheck) N a ch n a h m e g e b ü h r D M  7 ,5 0  . 
Ve rsandkosten : Bis 9  K g D M  9 .0 0 ,  b is 2 0  Kg D M  1 8 .0 0 , a b  2 0  kg  D M  3 0 .0 0 , Ve rsand v ia  UPS . L ie ferung 
ins A u s la n d  N U R  ge ge n  Vorkasse (Euroscheck) z z g l.  zO  D M  Versandkosten +  D M  15 .0 0  
B e a rb e itu n g s g e b ü h r . Bei A u s lan dsb es te llu ng en  bis D M  5 0 0  b itte  den B e trag  in d . M w S t., a b  D M  5 0 0  excl. 
M w S t. za h le n . Ä n d e ru n g e n  V o rb eh a lte n  . S Ä M TLIC H E  A N G E G E B E N E N  PREISE V E R S TEH EN  SICH  
ZZG L. V E R S A N D K O S T E N  U N D  IN C L . 14 %  M E H R W ER TSTE U E R
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zum Beispiel Editoren oder Compiler. In 
den letzten Jahren wurden jedoch auch 
diese W erkzeuge verbessert, um inhalt­
lich mehr Unterstützung zu geben (wie 
beispielsweise sprachsensitive Editoren, 
die Syntaxfehler sofort beim Editieren er­
kennen und sogar konstruktiv richtige Pro­
grammteile vorschlagen können, oder auch 
Struktogramm-Editoren, die aus einem 
eingegebenen S truktogram m  fertigen 
Quelltext erzeugen).

Für Projektleiter, Qualitätssicherung, 
M anager u.a. stehen W erkzeuge des „pro­
jektbegleitenden CASE“ zur Verfügung. 
In dieses Gebiet fallen zum Beispiel Pro­
jektplanung, Projektkontrolle, Konfigura­
tionsm anagem ent, V ersionsverw altung 
und Qualitätssicherungsmaßnahmen. Oft­
mals stehen diese W erkzeuge jedoch noch 
losgelöst oder unabhängig von Upper und 
Lower CASE da; gut integriert sind m ei­
stens nur Dokumentationswerkzeuge, die 
die Entwicklungsergebnisse aller Phasen 
und Tätigkeiten geordnet aufbereiten hel­
fen.

In die letzte Kategorie „Reengineering- 
W erkzeuge“ fallen schließlich noch W erk­
zeuge, die nicht die Neuentwicklung von 
Systemen, sondern M odifikationen, Er­
weiterungen oder Neukonzeption von be­
reits vorhandenen Systemen bzw. Pro­
grammen unterstützen.

Structured Analysis
Structured Analysis bzw. Strukturierte 
Analyse (kurz: SA) ist eine M ethode für 
die Analyse und Spezifikation fachlicher 
Anforderungen an ein Software-Projekt 
und als solche dem Bereich „Upper CASE“ 
zuzuordnen.

CASE/SA wählt wie viele andere Pro­
gramme auch für die m öglichst anschauli­
che Darstellung eines Projekts bzw. - all­
gemeiner ausgedrückt - eines Systems die 
Methode der Datenflußdiagramme aus. Da- 
tenflußdiagramme haben den Vorteil, daß 
sie auf einfache W eise vermitteln, welche 
Daten durch das System fließen, welche 
Prozesse bzw. Transform ationen die Da­
ten durchlaufen und welches die Ein- und 
Ausgaben dieser Prozesse sind. Dabei wird 
jedoch bewußt von der technischen Reali­
sierung abstrahiert, um sich nicht auf eine 
bestimmte Hardware festlegen zu müssen 
oder von ihren Einschränkungen in vorge­
gebene Bahnen zwängen zu lassen.

Nach Tom DeM arco (siehe [2]), w orauf 
sich auch CASE/SA bezieht, besteht das 
logische Modell eines Systems aus drei 
Arten von Objekten, die hierarchisch und 
netzwerkartig miteinander verknüpft sind:

- Datenflußdiagramme (DFDs, Dataflow
Diagrams)

Abbildung 2: Ein Systemmodell der strukturierten Analyse

- Spezifikationen
- Datenlexikon (DD, Data Dictionary)

Die aus dem CASE/SA-Handbuch über­
nommene Abbildung 2 zeigt ein solches 
Systemmodell. Um die dort dargestellten 
Elemente verstehen zu können, nachfol­
gend nun einige kurze Erläuterungen.

Datenflußdiagramme
Unter einem Datenflußdiagramm versteht 
man nichts anderes als die grafische Dar­
stellung eines Systems, das durch seine 
Elemente und deren Beziehungen unter­
einander beschrieben wird. Nach DeM ar­
co gibt es vier solcher Elemente:

- Datenflüsse (gerichtete Kanten)
Sie repräsentieren Schnittstellen zwi­
schen den Komponenten eines Systems; 
ein Datenfluß muß als ein Pfad verstan­
den werden, auf dem Informationsein­
heiten bekannter Zusammensetzung in 
die angegebene Richtung transportiert 
werden.

- Prozesse (Kreise)
Sie sind die aktiven Elemente eines Sy­
stems und transformieren eingehende Da­
tenflüsse in ausgehende Datenflüsse.

- Speicher (zwei waagerechte Linien) 
Nach DeMarco wird ein Speicher ein­
fach als Ablage von Daten verstanden, 
egal ob auf Plätte, Band, als Datei oder 
gar als komplette Datenbank.

Abbildung 3: 
Die Menüs von 
CASE/SA
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System Tree

* DFD: Context Diagra

Edit Nane
Select Nane from DD 
Edit DD-Definition 
Cross reference

Disconnect Child DFD 
Copy Flows into Child DFD 
Create Process Spec. 
Connect Process Spec. 
Delete Process Abbildung 4: Ein 

Kontextdiagramm 
mit Elementbox 
und Pop-Up- 
Menii fü r  einen 
Prozeß

- E ndkno ten  (Rechtecke)
Ein Endknoten repräsentiert eine Daten­
quelle oder eine Datensenke außerhalb 
des Systems. Es bleibt jedoch dahinge­
stellt, ob es sich dabei um eine Person, 
eine Organisation oder ein anderes be­
liebiges System handelt.

Für Dokumentationszwecke ist es sinn­
voll, Diagramme so zu gestalten, daß sie 
auf einer DIN-A4-Seite abgebildet wer­
den können. Außerdem kann ein Mensch 
nur relativ wenige Symbole (im allgem ei­
nen nicht mehr als sieben) gleichzeitig 
erfassen, so daß man zur Darstellung von 
Datenflußdiagrammen ein hierarchisches 
System mit verschiedenen Ebenen benutzt. 
Die oberste Ebene wird dabei als Kon­
textdiagramm bezeichnet und enthält nur 
einen einzigen Prozeß, den „Superpro­
zeß“ . Dabei handelt es sich um das zu 
spezifizierende System und dessen Schnitt­
stellen zur Außenwelt. Dieser Prozeß wird 
schrittweise im Top-Down-Verfahren zer­
legt, und die so entstehenden Subsysteme 
werden wieder auf Ebenen angeordnet, bis 
eine weitere Zerlegung keinen Sinn mehr 
macht; als Beispiel kann hier Abbildung 2 
dienen.

Spezifikationen
Eine Spezifikation (bei DeM arco als Mini- 
Spec bezeichnet) beschreibt üblicherwei­
se in Pseudo-Code-Notation das interne 
Verhalten eines Prozesses. Falls kom ple­
xe Entscheidungsvorgänge formuliert wer­
den müssen, werden jedoch mitunter auch 
Entscheidungstabellen oder -bäume ein­
gesetzt.

ln CASE/SA besteht jede Spezifikation 
aus drei Abschnitten: einem INPUT-, ei­
nem OUTPUT- und einem PROCESS- 
Block (siehe dazu wieder Abbildung 2).

Datenlexikon
Das Data Dictionary enthält Informatio­
nen über die Zusam mensetzung der für 
das System relevanten Daten, wobei die 
Beschreibungen der Daten mit den zuge­
hörigen Datenflüssen wie die Beschrei­
bungen der Prozesse eine hierarchische 
Struktur aufweisen.

CASE/SA
Das CASE/SA-Tool der Firma Software­
technik Uwe Böhnke baut nun auf genau 
diesen Elementen auf und ermöglicht durch 
Darstellung und Auswertung von Daten­
flußdiagrammen die Analyse auch von 
komplexen Systemen.

Für 449,- DM (ATARI ST/TT-Version) 
bzw. 549,- DM (PC-Version) erhält man

eine Diskette mit der notwendigen Soft­
ware (Version 2.0) und ein dünnes, 42sei- 
tiges Handbuch. Außerdem ist noch zum 
Preis von 49,- DM eine Demoversion von 
CASE/SA erhältlich, die den gesamten 
Funktionsumfang der Vollversion enthält 
und nur in der Größe des System modells 
eingeschränkt ist; die maximale Anzahl 
von Einträgen im Datenlexikon ist bei der 
Demoversion auf 36 festgelegt. Bei Kauf 
der Vollversion bekom mt man den Preis 
der Demoversion voll angerechnet.

Das Handbuch
Das Handbuch stellt den ersten - und wie 
sich zeigen wird - auch den größten Kritik­
punkt am ganzen System dar. A uf gerade 
einmal dreieinhalb Seiten erhält der A n­
wender eine Einführung in die Them atik 
der strukturierten Analyse und wird an­
schließend mit ein paar Literaturangaben 
alleingelassen. Gerade auf dem ATARI- 
Sektor, wo die Themen CASE und SA 
bisher keinen bzw. kaum Einzug gehalten 
haben, wäre es em pfehlenswert, im H and­
buch näher darauf einzugehen. So kommt 
der Anwender, der sich zum ersten Mal 
damit beschäftigt, nicht umhin, zusätzlich 
noch ein oder zwei Bücher zu kaufen, die 
den Kaufpreis nicht gerade unbeträchtlich 
in die Höhe treiben.

Der übrige Teil des Handbuchs ist nicht 
weniger kurz geraten. Auf 17 Seiten findet 
der interessierte Benutzereine Bedienungs­

anleitung für das Programm, die sich je ­
doch auf die Erklärung der einzelnen Menü- 
Einträge und sonstigen Bedienungskom­
ponenten in der Reihenfolge ihres Auftre­
tens beschränkt. Nach einer Beschreibung 
der Vorgehensweise für die Erstellung und 
Analyse eigener Systemmodelle sucht man 
vergeblich.

Der Rest des Handbuchs besteht aus 
einigen Anhängen, die unter anderem recht 
ausführlich den Aufbau des Druckertrei­
bers und das verwendete Dateiformat be­
schreiben.

Die Diskette enthält das 227 KByte lan­
ge Programm, einige Beispieldateien und 
diverse Druckertreiber für 9- und 24-Na- 
del-Drucker, für den HP-Deskjet und den 
HP-Laserjet.

Die Installation von CASE/SA verläuft 
völlig problemlos. Das Programm wird 
einfach von Diskette gestartet oder kann 
auch auf die Festplatte kopiert werden; ein 
Kopierschutz existiert nicht.

Arbeitsweise
Nach dem Start des Programms findet 
man sich in einem leeren Desktop wieder, 
nur die in Abbildung 3 dargestellten Me­
nüs stehen dem Anwender zur Verfügung. 
Unverständlicherweise sind alle Menüs 
und sonstigen Elemente der Oberfläche in 
Englisch gehalten; schließlich handelt es 
sich um ein deutsches Produkt. Außerdem 
sollte es eigentlich unter GEM kein Pro-

Data Dictionary
0000
0001
0002
0003
0004
0005
0006
0007
0008
0009
0010 
0011 
0012
0013
0014
0015
0016
0017
0018
0019
0020

===> Create DD 
Russen Sicht Ka 
Bedienung 
Betriebsart 
Bewegungen vera 
Bewegungs Daten 
Bewegungs Daten 
Bewegungs Histo 
Bewegungs Sense 
Bewegungs Signa 
Bilder verarbei 
Brens Signal 
Brense
Context Diagran 
Fahrbahn Daten 
Fahrzeug Bewegung berechnen 
Fahrzeug Steuerung 
Frende Objekte 
Gaspedal 
Gaspedal Signal 
Konnando Befolgung

0001
0002
0 0 0 3
0 0 0 4  
Q0QS 
0 0 0 6
0 0 0 7
0 0 0 8
0 0 0 9
0010

DP-Pef: Bewegungs Signale

Benegungs Signale -

Beschleunigung in X-Richtung (vorwaerts)
+ Beschleunigung in V-Richtung (seitwaerts)
+ Beschleunigung in Z-Richtung (vertikal)

+ Drehbeschleunigung un X-fichse (Rollen)
+ Drehbeschleunigung un V-Rchse (Nicken)
♦ Drehbeschleunigung un Z-Rchse (Gieren)_____

0001
0002
0 0 0 3
0 0 0 4
0005
0 0 0 6  
0 0 0 7

DD-Def: Fahrzeug Steuerung:

Fahrzeug Steuerung
ist ein Systen zur autonatischen Steue 
langen, nonotonen Fahrten, wie z.B. Ru 
Die Fahrzeug Steuerung ist in der Lagi 
Betriebsbedingungen autonon zu steuern^ 
Das Systen ueberwacht sich selbst und

Abbildung 5: Das 
Datenlexikon mit 
zwei Definitionen
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blem darstellen , un tersch ied liche Re- 
source-Dateien für verschiedene Sprachen 
zur Verfügung zu stellen. Außerdem zeigt 
beispielsweise Harlekin II, daß es auch 
anders geht.

Wie arbeitet man grundsätzlich mit 
CA SE/SA ? W as das H andbuch v er­
schweigt, soll hier einmal kurz dargestellt 
werden, wobei gleichzeitig auch die ein­
zelnen Programm teile näher beleuchtet 
werden.

Zunächst einmal muß man das oben 
bereits erwähnte Kontextdiagram m anle- 
gen, das einen groben Überblick über das 
zu erstellende System bietet. Dazu wählt 
man im Menü „Edit“ den Eintrag „System 
Tree“ an, wodurch sich ein Fenster mit 
allen vorhandenen Einträgen des System ­
baums öffnet.

Wird ein neues Modell angelegt, trägt 
dieses Fenster automatisch den Titel „Con- 
text D iagram“ und enthält nur die zwei 
Einträge „Create Data Flow D iagram “ und 
„Create Specification“ . Durch Anwahl des 
ersteren öffnet sich ein weiteres Fenster, in 
dem man sich sein Datenflußdiagramm

„zusammenbasteln“ kann. Dazu steht in­
nerhalb des Fensters eine Element-Box 
zur Verfügung, die die oben aufgeführten 
Symbole für Datenflüsse, Prozesse, Spei­
cher und Endknoten anbietet. Die E le­
ment-Box ist innerhalb des Fensters frei 
positionierbar und kann bei Bedarf auch 
geschlossen werden. Leider kann die E le­
ment-Box anschließend nur im Umweg 
über den Dialog „D FD -Editor“ wieder 
geöffnet werden. Außerdem ist die Ele­
ment-Box durchsichtig, was oftmals zur 
Verwirrung Anlaß gibt, wenn sie zufällig 
über irgendwelchen Objekten liegt und 
diese dann durchscheinen. Besser wäre 
deshalb eine Element-Box, die, wie bei 
vielen anderen Programmen auch, in einer 
senkrechten Leiste am linken Fensterrand 
ständig zur Verfügung stünde. Abbildung 
4 zeigt das Kontextdiagramm eines m itge­
lieferten Beispiels zusammen mit der E le­
ment-Box und dem Pop-Up-M enü für Pro­
zeßbearbeitung.

Der DFD-Editor
Um ein Datenflußdiagram m  (DFD) zu er­
stellen, muß man einfach mit der M aus ein 
Objekt aus der Element-Box anklicken 
und bei gedrückter M austaste im Fenster 
positionieren. Dabei wird von CASE/SA 
gleichzeitig ein provisorischer Name für 
das Objekt vergeben, der sich anschlie­
ßend jedoch problem los ändern läßt. Da­
tenflüsse lassen sich ebenso problemlos 
anlegen; nach dem Einfügen in das Daten­
flußdiagramm können die Anfangs- und 
Endpunkte der Pfeile einfach durch An­
klicken und Ziehen mit der Maus positio­
niert werden. Alle Objekte können außer­
dem beliebig oft umpositioniert oder in 
der Größe verändert werden; beim Ver­
schieben von Objekten bleiben die Daten­
flüsse dabei automatisch mit den einzel­
nen Objekten verknüpft. Auch das Lö­
schen oder Ändern von Objekten und D a­
tenflüssen ist jederzeit möglich. Ob ein 
Datenfluß plötzlich in die andere Rich­
tung verlaufen oder ein Objekt nur einen 
anderen Namen bekom men soll, für alle

Änderungen (soweit sie nicht das Ver­
schieben betreffen) genügt einfach ein 
Doppelklick auf das betreffende Objekt. 
Daraufhin öffnet sich je  nach Objekttyp 
ein entsprechendes Pop-Up-Menü, das dem 
A nwender alle M öglichkeiten zum Editie­
ren des Objekts offeriert.

Ebenso existiert ein Pop-Up-M enü für 
Ä nderungen, die das gesamte Flußdia­
gramm betreffen. Es öffnet sich bei D op­
pelklick auf den D iagrammhintergrund. 
H ier kann man unter anderem auch ein­
stellen, daß das gesam te Flußdiagramm 
verkleinert dargestellt werden soll, so daß 
es auch auf einem  kleinen M onitor kom ­
plett sichtbar ist und nicht ständig ge- 
scrollt werden muß. Leider fehlt in der 
verkleinerten Darstellung die Beschriftung, 
was man jedoch nicht CASE/SA ankrei­
den kann, da dafür die M onitorauflösung 
einfach nicht ausreicht. Trotzdem kann 
man auch in der verkleinerten Darstellung 
alle M anipulationen am D atenflußdia­

gramm vornehmen, die sich in der nor­
malgroßen Darstellung durchführen las­
sen.

Das Scrollen innerhalb eines Fensters 
erscheint verbesserungsbedürftig, da je ­
desmal der komplette Fensterinhalt neu 
gezeichnet, statt nur verschoben wird. Bei 
komplexen Diagrammen kann der Bildauf­
bau nach dem Anklicken des Scroll-Bal- 
kens im Fensterrahmen so schon einmal 
kurze Zeit dauern, bleibt jedoch noch in 
einem erträglichen Rahmen.

Wie bereits erwähnt, besteht ein Daten­
flußdiagramm üblicherweise aus verschie­
denen Ebenen, die im Top-Down-Entwurf, 
ausgehend vom Kontextdiagramm, stän­
dig verfeinert werden. Um zwischen die­
sen Ebenen wechseln zu können, reicht es 
bei CASE/SA aus, einfach in das entspre­
chende (offene) Fenster zu klicken. M öch­
te man zu einem Prozeß einen Unterpro­
zeß, bei CASE/SA als „Child DFD“ be­
zeichnet, anlegen, klickt man den entspre­
chenden Prozeß an und wählt im erschei­
nenden Pop-Up-M enü den Eintrag „Cre­
ate Child DFD“ an, wodurch sich ein neues 
Fenster öffnet, in dem alle ein- und aus­
fließenden Datenflüsse bereits eingetra­
gen sind. So müssen nur noch die einzel­
nen Unterprozesse angelegt und die Da- 
tenflüsse entsprechend konfiguriert wer­
den; durch die automatische Übernahme 
der Datenflüsse wird die Konsistenz zwi­
schen den einzelnen Ebenen gewährlei­
stet. Zurück zum Elternprozeß gelangt man 
durch Auswahl des Eintrags „Edit Parent 
DFD“ im Pop-Up-M enü des gesamten 
Diagramms.

Zusätzlich zu den bisher erwähnten 
M öglichkeiten des DFD-Editors stehen 
auch noch eine Anzahl weiterer Editier­
möglichkeiten wie das Löschen und Ver­
binden von DFDs oder Cross-Referenz 
zur Verfügung. Darauf soll an dieser Stelle 
jedoch nicht weiter eingegangen werden, 
da die Bedienung im Prinzip immer gleich 
ist; alle M öglichkeiten werden nach einem 
Doppelklick mit der Maus in einem Pop- 
Up-M enü zur Auswahl angeboten.

Der Spezifikationseditor
Nachdem man mit Hilfe des DFD-Editors 
die groben Datenflüsse und Prozesse defi­
niert hat, müssen für alle Prozesse durch 
Spezifikationen noch solche Details fest­
gelegt werden, die in der grafischen Dar­
stellung bewußt vernachlässigt werden. 
Es handelt sich dabei insbesondere um 
Regeln, wie die Eingangsdaten in die Aus­
gangsdaten transform iert werden müssen, 
ohne dabei jedoch näher auf die Imple­
mentation der Regeln einzugehen.

Dazu bietet CASE/SA einen besonde­
ren Spezifikationseditor an, der ebenfalls

Abbildung 6: 
Eine

Spezifikation mit 
einem Pop-Up- 

Menü

Select Nane fron 
Print Spec./DD-Def. 
Delete Spec./DP-Def.

SusteH Status
> PROCESS:

Die Eingangsdaten
- Plausibilitaet der Situation
- Konnando Befolgung
- Steuerbarkeit

werden hinsichtLich Uert und zeitlichen Verlauf bewertet. 
Daraus wird das Signal Susten Status abgeleitet.

68 S T -  7/8 1992



Neue Version: CyPress 1.5

K o n k u r r e n z  

b e l e b t  d a s  

G e s c h ä f t .  E b e n .

Sonderzeichenautomatik und 
ist in der Lage, Serienbriefe  
zu drucken. Der gute Kontakt 
zu Ist-Base wurde mit dem 
Zugriff auf m ehrere Dateien 
nochmals erweitert, und auch 
Listen sind für CyPress kein 
Problem  mehr. »Gedruckt« 
wird jetzt auch in Dateien oder 
zum direkten Fax-Versand  
mit TeleOffice.

CyPress ist also etwas Be­
währtes und gleichzeitig etwas 
völlig Neues. Wenn Sie noch 
Fragen haben, rufen Sie uns 
an. Apropos: Die neue Version 
kostet 348,- DM.
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Seit CyPress Anfang letzten 
Jahres zum ersten Mal gezeigt 
hat, was eine umfassende 
Textverarbeitung unserer M ei­
nung nach können muß, ist 
einige Zeit ins Land gegangen.

CyPress hat inzwischen eine 
stattliche Zahl von Freunden 
gefunden, und nicht zuletzt 
deren maßgebliches Urteil und 
ihre Erfahrungen stecken nun 
im neuen CyPress.

Die neue Version ist ein
großer Schritt in die Zukunft, 
denn CyPress ist jetzt eine 
100%ige GEM -Applikation, 
die mit allen TOS-Versioncn 
und auf jedem  M onochrom - 
M onitor läuft. A uf einem 
Farbmonitor ist CyPress nicht 
nur im VGA-Modus des TT  zu 
sehen; es brilliert auch in be­
liebigen größeren Auflösungen 
und Farbtiefen. Wenn mög-

lich, stellt das neue CyPress 
seine Dialoge in Fenstern dar, 
wodurch es M ultitasking
nicht nur grundsätzlich unter­
stützt, sondern besonders för­
dert. D er direkte und ständige 
Zugriff zu Accessories er­
scheint uns da selbstverständ­
lich.

CyPress beherrscht unverän­
dert eine Menge praktischer 
Dinge, die w ir der Einfachheit 
halber nur aufzählen: eine 
komfortable, automatische 
Formatierungsfunktion, eine 
Fuß-, Kapitel- oder Endnoten­
verwaltung, eine flexible G ra­
fikeinbindung, die jetzt auch 
den automatischen Um fluß  
von G rafiken  kennt, und ein 
erstklassiges Korrektursystem 
von Langenscheidt, das 
auch für die Silbentrennung 
zuständig ist und dem frem d­
sprachige W örterbücher (als 
Option) nichts Unbekanntes 
sind.

Ein leistungsfähiger, automati­
scher Tabellensatz (noch­
mals verbessert) steht ebenso 
zur Verfügung wie der Form u­
larm odus, die Rechenfunktio­
nen, die Dokumentenverwal- 
tung, die Seitenübersicht und 
die M öglichkeit, zehn Texte 
gleichzeitig zu bearbeiten. Zur 
Bearbeitung von Formeln ste­
hen Form el-Bereiche zur 
Verfügung, in denen Text wie 
in einem objektorientierten 
Grafikprogram m  plaziert w er­
den kann.

C yPress erlaubt die Verwen­
dung von bis zu 15 Signum!2- 
Zeichensätzen pro Dokument. 
Neu ist die Verwendung von 
Vektorzeichensätzen (bis 
zu 5,4 cm groß), die benutzt 
werden können, sobald Atari 
das neue FSM -GDOS aus­
liefert. Das Program m  bietet 
die M öglichkeit zum m anu­
ellen Kerning, hat eine
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über die bereits bekannten Pop-Up-M enüs 
erreichbar ist. Bei Anlegen einer Spezifi­
kation nimmt CASE/SA dem Anwender 
dabei einen Teil der Arbeit ab, indem die 
durch das Datenflußdiagramm bereits de­
finierten Datenflüsse automatisch in die 
Spezifikation eingetragen werden. Alle 
weiteren Angaben wie die Beschreibung 
der Datentransformation müssen jedoch 
(natürlich) vom Anwender selbst vorge­
nommen werden; die Art und W eise der 
Beschreibung bleibt dabei dem Anwender 
selbst überlassen. Vorgegeben wird ledig­
lich die Struktur der Spezifikation, die aus 
einem INPUT-, einem OUTPUT- und ei­
nem PROCESS-Block besteht (siehe dazu 
auch Abbildung 6).

Der Spezifikationseditor läuft zwar kom­
plett in einem Fenster, ist ansonsten je ­
doch leider nicht sonderlich komfortabel 
zu bedienen. Im Gegensatz zum Rest des 
Programms wurde hier von der GEM- 
Philosophie der M ausbedienung abgewi­
chen; das Editieren wie Löschen, Einfü­
gen oder Kopieren von Zeilen ist nur über 
bestimmte Kommandos (insgesamt 16) 
möglich, die am Anfang einer Zeile einge­
geben und anschließend über CONTROL 
+ RETURN ausgefühit werden müssen. 
Wenn man diese Kommandos beherrscht, 
ist der Editor zwar problem los zu bedie­
nen, eine Überarbeitung zur M ausbedie­
nung wäre jedoch sehr angebracht.

Das Data Dictionary
Der gleiche Editor - mit einer anderen 
Eingabestruktur - wird auch benutzt, um 
Einträge im Datenlexikon vorzunehmen 
oder zu ändern. Das Datenlexikon sollte 
alle Namen und Bezeichnungen enthalten, 
die im Systemmodell verwendet werden, 
damit gewährleistet ist, daß die Namen 
ausschließlich in ihrer eindeutigen Form 
verwendet werden. Einmal vorgenom m e­
ne Einträge können beliebig oft im Sy­
stemmodell verwendet werden, weshalb 
sie auch von jedem  Objekt aus über die 
bekannten Pop-Up-Menüs erreichbar si nd. 
Für die Kontrolle der Eintragungen im

Data Dictionary steht eine Cross-Refe- 
renz-Funktion zur Verfügung, die das ge­
samte Systemmodell durchsucht und an­
schließend Art und Ort der Verwendung 
der Namen auflistet und in einem Fenster 
darstellt. Ein Beispiel für ein Datenlexi­
kon ist mit zwei Einträgen in Abbildung 5 
dargestellt.

Analysefunktionen
Wie der Name „Strukturierte Analyse“ 
schon sagt, liegt der Schwerpunkt von SA 
auf der Analyse eines zuvor erstellten Sy­
stemmodells. CASE/SA bietet dazu ins­
gesamt drei Analysefunktionen an: die 
D atenflußdiagram m -, Spezifikationen- 
und Datenlexikon-Analyse. Bei A usfüh­
rung einer der Analysen stellt man zu­
nächst einmal fest, daß deren Ergebnisse 
scheinbar auf Nimmerwiedersehen in den 
Tiefen des Rechners verschwinden. Erst 
nach Anwahl eines der drei Einträge aus 
dem Menü „View“ wird das korrespon­
dierende Analyseergebnis auf dem Bild­
schirm in einem Fenster sichtbar gemacht; 
eine automatische Darstellung am Ende 
der Analyse wäre erwägenswert. Die Er­
gebnisse der Analysen des mitgelieferten 
Beispiels zeigt Abbildung 7.

Laut Handbuch werden bei der Analyse 
des System modells folgende Einzelprü­
fungen durchgeführt:

Analyse der 
Datenflußdiagramme

Bei Anwahl des entsprechenden Menü- 
Eintrags werden automatisch alle im Sy­
stemmodell vorhandenen Datenflußdia­
gramme geprüft; für jedes DFD werden 
dabei die Einzelprüfungen „Connection“ , 
„Connectivity“ und „Balancing“ durchge­
führt. Die Connection- und Connectivity- 
Prüfungen sind dabei verhältnism äßig ein­
fach; während bei der Connection-Prti- 
fung festgestellt wird, ob jedes Diagramm 
mit Ausnahme des Kontextdiagramms mit

einem Prozeß verbunden ist, wird bei der 
Connectivity-Prüfung getestet, ob jedes 
Diagramm mindestens einen Prozeß ent­
hält und ob alle Elemente auch durch Da­
tenflüsse miteinander verbunden sind.

Das Balancing gestaltet sich schon we­
sentlich komplexer. Hier muß bei der Ver­
bindung eines Prozesses mit einem über­
geordneten Flußdiagramm geprüft wer­
den, ob die Datenflüsse zwischen über­
und untergeordneten Flußdiagram m en 
konsistent sind. Bei einer solchen Balan- 
cing-Prüfung müssen zwei Regeln einge­
halten sein. Zum einen muß jeder Daten­
fluß, der mit dem übergeordneten Prozeß 
verbunden ist, im tieferliegenden Flußdia­
gramm ein offener ein- bzw. ausgehender 
Datenfluß sein, wobei Name und Rich­
tung des Datenflusses natürlich überein­
stimmen müssen. Zum anderen dürfen im 
tieferliegenden Diagramm keine zusätzli­
chen offenen Datenflüsse existieren, die 
nicht auch mit dem übergeordneten Pro­
zeß verbunden sind.

Bei der Überprüfung des Balancings 
wird das Konzept der „Parallel Decompo- 
sition of Data and Function“ angewendet. 
Findet CASE/SA nämlich Datenflüsse des 
übergeordneten Prozesses nicht im tiefer­
liegenden Datenflußdiagramm, versucht 
es mit Hilfe der Definitionen im Data 
Dictionary die Komponenten dieser Da­
tenflüsse im untergeordneten Datenfluß­
diagramm aufzufinden.

Außerdem werden noch verschiedene 
grundlegende Regeln für Datenflußdia­
gramme überprüft. So muß jeder Daten­
fluß mit mindestens einem Prozeß verbun­
den sein. W eiterhin sind Datenflüsse zwi­
schen Speicher und Speicher, Endknoten 
und Endknoten oder Speicher und End­
knoten nicht erlaubt. Jeder Prozeß muß 
mindestens einen eingehenden und einen 
ausgehenden Datenfluß haben; nur für 
Speicher und Endknoten ist ein einseitiger 
Datenfluß zulässig.

Für das Kontextdiagramm gelten noch 
weitere Regeln. Hier sind keine offenen 
D atenflüsse erlaubt. Jedes Kontextdia­
gramm muß außerdem mindestens einen 
nur in K ontextdiagram m en zulässigen 
Endknoten enthalten. Deshalb wäre es sinn­
voll, wenn die Element

box Endknoten auch nur im Kontextdia­
gramm zulassen würde, was zurZ eit nicht 
der Fall ist. Nichts hindert den Anwender 
daran, Endknoten auch in anderen DFDs 
einzubauen; erst die Analyse zeigt, daß 
hier ein Fehler vorliegt.

Analyse der Spezifikationen
Hier werden automatisch alle im System­
modell vorhandenen Spezifikationen durch 
drei verschiedene Prüfungen analysiert.

TIME 2 0  51

Abbildung 7: Die 
verschiedenen 

Analyseergebnisse

DFD Analysis

Context Diagran 
Fahrzeug Steuerung 
Sensordaten aufbereiten

SP Analysis

Systen ueberwachen 
Steuer SignaLe aufbereiten

; DD Analysis
[¿ATE 92/05/10 TIME 2 0  51

Analysis of Data Dictionary 
+ DDXOOO DD entries: 36
+ DDXQ1Q undefined : 33
♦ DDX020 defined 3
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Bei der „Connection“-Prüfung wird gete­
stet, ob jede Spezifikation auch mit einem 
Prozeß verbunden ist.
Beim „Balancing“ müssen die Namen der 
Datenflüsse im INPUT- und OUTPUT- 
Block der Spezifikation mit den entspre­
chenden Datenflüssen des zugehörigen 
Prozesses übereinstimmen.

Schließlich wird noch Analyse der „Pro- 
cessdescription“ durchgeführt. Dabei wird 
überprüft, ob in der Prozeßbeschreibung 
nur Datenflüsse verwendet werden, die 
auch Eingabe oder Ausgabe für diesen 
Prozeß sind. Andererseits muß von jedem  
ein- oder ausgehenden Datenfluß minde­
stens eine Komponente in der Prozeßbe­
schreibung benutzt werden.

Analyse des Datenlexikons
Die dritte und letzte Analyse ist im Ver­
gleich mit den anderen beiden Analysen 
sehr einfach. Hier wird die Anzahl der 
definierten und Undefinierten Einträge im 
Data Dictionary ermittelt. Für jeden E in­
trag wird dabei lediglich festgestellt, ob er 
im Systemmodell verwendet wird oder 
nicht.

Der ganze Rest
Hat man nun mit viel Mühe ein eigenes 
Systemmodell erstellt, und es wurde von 
den Analysefunktionen sogar als korrekt 
ermittelt (oder auch nicht), kann man das 
gesamte Modell natürlich auch abspei­
chern und/oder ausdrucken. Zum A bspei­
chern bzw. Einladen verwendet CASE/ 
SA ein ausführlich dokumentiertes ASCII- 
Dateiformat, was zwar vorteilhaft für den 
Datenaustausch mit anderen Programmen 
ist, ansonsten das Laden und Speichern, 
insbesondere bei großen System m odel­
len, aber sehr langsam macht. Besser wäre 
vielleicht, das ASCII-Format nur als Im ­
port- und Exportmöglichkeit anzubieten 
und für die eigene Verwaltung ein norma­
les und somit schnelleres Dateiformat zu 
verwenden. Dafür spricht auch, daß es 
bisher kein Programm gibt, daß die ausge­
gebenen Daten in irgendeiner Form wei­
terverarbeiten könnte. Zum Drucken ist 
noch zu sagen, daß alle Teile des System ­
modells, also auch die Analysen, Spezifi­
kationen und das Datenlexikon, ausge­
druckt werden können; die entsprechen­
den Funktionen werden in den jeweiligen 
Pop-Up-Menüs angeboten.

Als für GEM -Programme unüblich, er­
weist sich das Vorgehen von CASE/SA, 
den „Quit“-Eintrag im „File“-Menü zu 
disablen, solange sich ein Systemmodell 
im Speicher befindet. Erst nach Löschen 
oder Abspeichern (inklusive Löschen) des 
Systemmodells ist das Verlassen des Pro­

gramms möglich. Diese Vorgehensweise 
ist, wie bereits erwähnt, äußerst unüblich 
und zum indest für den Anfänger ziemlich 
verwirrend; ein Programm sollte man im­
mer und jederzeit - nach einer Sicherheits­
abfrage und einem eventuellen autom ati­
schen Speichern - verlassen können. W ei­
terhin schreibt CASE/SA bei Verlassen 
des Programms seltsamerweise „STOP“ 
auf den Bildschirm, ohne daß sich das 
verhindern ließe.

Fazit
Trotz einiger kleiner Mängel bei der Be­
dienung des Programms und dem zu kurz 
geratenen Handbuch kann man CASE/SA 
grundsätzlich empfehlen. Bei dem Test 
haben sich keinerlei Fehler bem erkbar 
gemacht, von Abstürzen ganz zu schwei­
gen. Es handelt sich bei CASE/SA um ein 
ausgereiftes Produkt, w orauf u.a. auch die 
Versionsnum m er 2.0 hinweist. Da es zu­
sätzlich noch das vermutlich einzige W erk­
zeug dieser Art für den ATARI darstellt, 
kommt man auf diesem Rechner sowieso 
nicht darum herum - sofern man sich damit 
beschäftigen möchte, versteht sich. W en 
der relativ hohe Preis von 449,- DM ab­
schreckt, dem sei gesagt, daß man im PC- 
Bereich für durchgängige CASE-Anwen- 
dungen von der A nforderungsanalyse bis 
hin zum Reengineering ohne weiteres
20.000 bis 30.000 DM bezahlen kann (oder 
auch muß).

Das einzige größere M anko von CASE/ 
SA liegt in der Tatsache begründet, daß es 
sich um ein alleinstehendes Produkt han­
delt. Für weitere CASE-Stufen wie die 
automatische Quellcode-Erzeugung oder 
Struktogrammeditoren, die auf den mit 
CASE/SA erzeugten Daten aufsetzen, gibt 
es zum indest auf dem ATARI-Sektor kei­
ne weiteren Anwendungen. Diese Tatsa­
che kann man aber schwerlich CASE/SA 
zuschreiben; es stellt immerhin den ersten 
Schritt in die Richtung des Com puter Ai- 
ded Software Engineering dar und ist so­
mit auf jeden Fall zu begrüßen.

Uwe Hax
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NEUERÖFFNUNG !!! am 08.08.1992

09.00 Uhr 
Hard + Softwarevertrieb Radtke 
Hannoversche Str. 144 
3400 Göttingen - Weende

A  ATARI
✓  I X  SYSTEM-CENTER

3501 Habichtswald
Ihr MIDI-Speáalist: Beratung + Schulung + Service

R E I T M A I E R
M u s i k e l e k t r o n i k

ATARI-Systemfachhändler
TREVINA Computer

Musikinstrumente
BÖHM-Vertragshändler

Parkstraße 9 • 3501 Habichtswald • Tel.: 0 56 06/98 12

Düsseldorf
Hard und Software 
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 429876

A  DeskTop Publishing Center
EPS Spare-Parts GmbH

DTP vom Profi
Satzbelichtung 

Hard- & Software 
Neumannstr.2 (Nähe Metro) 
-00211/23 10 19 Fax:23 59 10

4150 Krefeld

N E E R V O O R T
Kommanditgesellschaft 

Nordwall 96 
D-4150 Krefeld 1 

Tel.:02151-772056 
FAX: 02151-770995 

BTX: 02151772056

Computer- Hard- & Software 
Ein- 8c Mehrplatzsysteme 
Komplettlösungen

ED V

4250 Bottro
NEU! NEU! NEU! NEU! 
N COMPUTER-SPIELE N
E VERLEIH E
U für Amiga C64, PC, U
I ATARI, Gameboy, CDTV |
: - Amiga-Reparatur-Service U
hJ Amiga-Tuning-Zubehör ^

E SOFT & SOUND =
U Essener Straße 6 • 4250 Bottrop U 
! Telefon 0 20 41 / 2 19 73 \
NEU! NEU! NEU! NEU!

4430 Steinfurt

CBS gGmbH

4500 Osnabrück

H e i n i c k e - E l e c t r o n i c
Meller Str. 43 • 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 586614 
Telefon (0541) 586646 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978

Dortmund
r  n

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhändler

4600 Dortmund 1. Güntherstraße 75. Tel. (02 31) 57 22 84

Dortmund
C S  Midi & Computer Systeme

Baroper Bahnhof Str. 51 
4600 Dortmund 50

Ma-ft 10-13 iu>d 15-18.30 10-14 Tel. 0231-759283 7759468 Fax. 759467

Atari Midi Center - Epson Händler 
Hardware - Reparaturwerkstatt - Einbauservice 

19” Racksysteme - STE’s - Wechsel & Festplatten

Ihr Partner in Sachen
Beratung & Service.

cc Computer Studio GmbH

E llsab eth str .. 5

A ta ri-S ys te m fa ch h ä n d le r

P C s  von Tandy
Schne ider Peacock

D rucker von

i
Star Brother NEC

Te l. 0231/528184 Tx  822631 cccsd  Fax  0231/528131

4630 Bochum

I

I

Ihr
autorisiertes 

Atari 
und DTP- 
Center in 
Bochum

bo d a ta
BO DATA G m bH 
Systemhaus für EDV- 
Handel, Dienstleistung 
und Weiterbildung 
U nivers itä tsstr. 140 
W -4630 Bochum  1 
T e l.:0 2 3 4 -9 7 0 6 2 -0  
F a x :0 2 3 4 -7 0 1 2 1 4

4650 Gelsenkirchen

K  DeskTop Publishing Center
COMPUTERSYSTEME u. 

ANWENDUNGEN

WILHELMINENSTR. 29 
4650 GELSENKIRCHEN

TELEFAX (0209)497109 
TELEFON (0209) 42011

M odem  Digitizer Tower £
H and let^

4020 Mettmann

ATARI System Center
Ladenlokal: Teichstraße 20, W 4020 Mettmann

Tel. 02104/22712, FAX 22936 
Öffnungszeiten: Di -  Fr 15°° bis 18“ , Sa 1000 bis 13“
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Bielefeld
Carl-Severing-Straße 190 
D - 4800 Bietefeld 14 
Telefon (0521) 4599 - 150 
Telefax (0521) 4599 - 313

M I C R O T E C
/ \ A

ATÄRf EPSON

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 3? 0 61 51 /5 60 57

5000 Köln

BUF

Ihr Atari Profi

iitp a  *n  UTCK TeL0221/4301442
Fax.0221/466515
5 Köln 41 Momnucnfitc 72

Wir bieten Ihnen: günstige Preise. 
Bauteile-Service-Werkstatt 
Verkauf-Desktop-Drucker

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71 / 26 24

5100 Aachen
PETER R O SK O T IIE !\
BER!\D E C K ST E IN

5253 Lindlar

System -C enter

5300 Bonn
WOBECO
C o m p u t e r  &  Be r a t u n g

(0228) 6770 21
Wir sind für Sie da: Mo Fr 15 - 2 0  Uhr. Sa 9  -12 Uhr u. n. Vereinbarung

iy/ysitii/ ’käJ ■¡¿$g /j $¡$1 Mf y/ f||j ¿li'
EDV-,Systemhaus ■ Bürokommunikation ’WKr

ATARI Hard — & Software  
DTP — Systeme 

Branchenlösungen

Kapuziner Str. 8 ■ 5300 Bonn 1 
Tel. 02  2 8 / 6 5  7 7  99  • FAX 65 4 4  43

5500 Trier
büroccn tc r
LEHR

Güterstraße 82 • 5500 Trier 
®  0651/209710

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

i n m

♦f*

â

M EGABYTE
 J \ COM PUTERVERTRIEBSGESELLSCHAFT MBH

Nordstr.57
Kleiner Werth 18 5630 REMSCHEID 1
5600 WUPPERTAL 2 Tel. (02191) 21033 
Tel. (0202) 592064 Fax (02191) 21034

tCimputer - Service-Center 
Wuppertal-Lanperffcld

f  o X w  a  r e 
C om pute r GmbH

Kurze Str. 1 /  Ecke Sp it zenst r .  
5 6 0 0  W u p p e r t a l  22 
Tel.: 0 2  0 2  -  64  0 3  89 
FAX: 0 2  0 2  -  64 65 63 

A TA R I-C om puter, Laptops, N otebooks. PC 
DTP-Service. B esch riftungen

5650 Solinaen
A tari System Center Solinoen 
Wir bieten Branchenlösungen, 

z.B. für

/l/legaTeam
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1-3
5650 Solingen 1

Ruf 0212 /45888 Fax 0212 /47399

A  ATARI
wir michen Spi»*nt«thnologi« preiswert

Vertragshändler Axel Böckem
Computer +  Textsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) • 5800 Hagen 
Telefon (0 2331) 7 34  90

Computer & Design
O liver Linke & C arsten  K ujat GbR

- Hardwareerweiterungen für Atari
- Folienschnitte ► Vektorisierungen
- Layout für Offset- und Siebdruck

Eppenhauser Straße 59 • W-5800 Hagen l 
Tel: (02331) 58 98 42 •  Fax: (02331) 5 42 03

5820 Gevelsber

Richter AATARI
I S T R I B U T 0 R PC

AT
H A G EN ER S TR . 65 
5820 GEVELSB ERG

TEL. 0 23 3 2 / 2 7  06 
FAX 0 23 32 /  2 7  03

Frankfurt

(eickmann 
¿ r ;  C om pu te r

ln der Römerstadt 2 4 9 /2 5 3 ,6 0 0 0  Frankfurt am Main 90  
Tel 0 6 9 -7 6 3 4 0 9 , Fax 0 6 9 -7 68 1 97 1 , MB 069 -7 61 0 83  
DTP und M ID I Vorführungen, Termine auf Anfrage, ein 
gut sortiertes Ladengeschäft und eine Fachwerkstatt 
erwarten Sie !

Autorisierter Fachhändler für:

AATARI
|A c o rn $
I Panasonic 
M S -D O S

CALAM US
PROFI
CENTER

NEC

6100 Darmstadt

A
ATARI

System-Center EPSON 
Panasonic

Heim &
Commodore

GmbH
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.: 06151 /  56057-58 F A X : 06151 /  56059
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6204 Taunusstein
PUTER-CENTER COMPUTER • DTP 

KEYBOARDS • MID! 
SOFTWARE 
ZUBEHÖR 

EIGENER SERVICE

I  ATARI
✓  I V  SYSTEM-CENTER

6204 Taunusstein-Neuhof • Industriegebiet Triebgewann 
Georg-Ohm-Straße IO Tel 06128/7 30 52 • Fax 7 30  53

6240 Königstein

KFC
C O M P U T ER S Y S T EM E

W ie s e n s t r a ß e  18 
62 40 K ö n ig s tein 
Tel.  0 6 1 7 4 - 3 0 3 3  
M a i l - B o x  0 6 1 7 4 - 5 3 5 5

7150 Backnan

6457 Maintal

*£LRNDOLT -  COHPUTi
A  Beratung - Service 

Verkauf - Leasing 
ATARI Finanzierung commodo™

6457 Maintal-Dömigheim Robcrt-Bosch-Siraßc 14 
Tel. (06181)4 52 93 Fax (06181) 43 10 43 

Mailbox (06181) 4 88 84 Btx *2 98 99#

7312 Kirchheim/Teck

Com Phone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

6520 Worms

(L.*. l f | l i l / l A m  L u dw igsp la tz
Am Ludw igsp latz ■ 7500 Karlsruhe 1 Tel. (0721) 1608-0
ERHARDT,

Freibur

onon
Computersysteme
G m b H

6520 Worms FriedFichstraße 22 

Telefon 0 62 41/6 7 57-58

6720 Speyer

m m

A  ATARI Desktop Publishing Center

Vom Portfolio über ST bis zum TT alles 
lagermäßig und vorführbereit auf 10 Anlagen! 

3K • DMC • Eizo • NEC • Protar • Spectre • Vortex

6720 Speyer • Auestr. 20  
Tel. 06232 /  32435 • Fax 41398 

M o -Fr. 9 -  12 u. 15 -18.30. Sa. 9 - 1 4  U hr

lETiEl Neckarqemünd
Ihr ST/TT Partner im Rhein—Neckar Raum

S o ft- und Hardware, Reparaturservice 
Branchenlösungen und Datenbankentwicklung 

Uli Metzger 
Computeranwendungen 

6903 Neckargemünd 
Tel.: 06223/72095 Fax 73007

■ H B H

C om puter?

DON’T PANIC!
Computer Komplottlösungcn Gmbl I

e,c"b^ n g .

DON’T PANIC
Computef-Komplettlosungen GmbH 

Pfleghofstraße 3. 7400  Tübingen 
Telefon O 70 71 -  9? 88 -  O 

FAX O 70 71 -  9? 88 -  14

7475 Meßstetten

Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis
U C l l T i
n u n  i

s

n r  m m  Qi iT Q o m o  i u u u m  u iu i s i i n . OUT  l\t l  I
HARDWARE • SOFTWARE • LITERATUR

CHEURER
ATARI COMMODORE CUMANA DATA-BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 • Hauptstraße 10 - 0 74 31 7 612 {

7918 lllertissen

bicJOzch g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

M arktp la tz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0  45

0+Co P e rs o n a l 
• C o m p u te r

M a rk ts tr .  4 8 , Tel. 0 7 1 1 /5 6 7 1 4 3

7500 Karlsruhe

EPSON A  ATARI
S Y S T E M H Ä N D L E R

Durl3cher-Allee 30 • 7500 Karlsruhe 1 
Telefon 0721/696878 • Fax 698064

A  ATARI
SYSTEM-CENTER

Systemelektronik gmbh
ichstraße 39 Tel. (0721) 551968 
i00 Karlsruhe 21 Fax (0721) 593723

Waldkircherstr. 6 1 -6 3  
7800 Freiburg 

Tel: 0 7 6 1 /5 1 5 5 5 -0  
FAX: 0 7 6 1 /5 1 5 5 5 -3 0

ATARI in Freiburg

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S  0 61 51/56057

DUFFNER COMPUTER
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München

sc h u lz C o m p u t e r

Landwehrstr. 35 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39 
Beratung • Verkauf • Kundendienst

818

OO  

« 0

jobis
IS

unternehmenssupport

Ihr Partner für BSS Plus & A dim ens im Netz

s o F T Ü n N s n
...worauf Sie sich verlassen können!

Ladengeschäft und Bestei ladresse: 
8000 München 90 

Untersbergstraße 22 (U1/U2 Haltestelle) 
Tel. 0 89/6 97 22 06 • Fax 0 89/6 92 48 30

8032 Gräfelfin

P r o M a r k t
Pasinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089-8548823 
Fax 089-8541764

8150 Holzkirchen
T nliiillim lffliro . .
— lil MUNZENLOHER ,

GmbH l_J[
IM Tölzer S traße 5 * 8150 Holzkirchen 

Tel:(08024)1814 * Fax :(08024 )4879

A T A R I-S C H N E ID E R -N E C  
P A N A S O N IC -P H IL IP S  

TO SH IB A  PO RTA B LE-LU C K Y GOLDSTAR

H a rd - und 
S o ftw a re  In 
g ro ß er  
A usw ahl

Service und Beratung sind bei uns Inklusive

8400 Reaensbur
WITTICH 

COMPUTER GMBH
Luitpoldstr. 2 
8400 Regensburg

Tel. (0941)562530 
Fax (0941)562510

8423 Abensber

WITTICH 
COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 
8423 Abensberg

^  0 94 43 / 4 53

87SBWürzburm m

s c h S l !
Hardware • Software 
Service • Schulung

C o m p u te r  c c n t e r
am Dominikanerplatz 
Ruf (0931)30808-0

C om pute r

U n s e r  P l u s : B e r a tu n g  u . S e r v ic e
Schwalbenstr. 1 ■ 8900 Augsburg-Pfersee 
Te lefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

0-1530 Teltow
Computersysteme

Gobernatz
A TA R I & IBM -kom patible PCs
Software und Zubehör, speicherprogr. Steuerungen 

Alarmanlagen, Elektronik

• Beratung • Installation • Schulung • Wartung • 

0-1530 Teltow, Hoher Steinweg 7 • Tel./Fax: 47 07 23

-5800 Gotha

ATARI-System-Center

CDMPUIERBIID
S Y S T E M H A U S

W a lte rsh a u s er  S t r a ß e  6 9  
O  —  5 8 0 0  G o th a  

Tel. 0  0 6 2 2 / 5 5 6 6 6  
Fax  0  0 6 2 2 / 5 2 2 7 5  

M o -F r :  9 -1 2  u. 1 4 -1 7  U h r

-6300 Ilmenau/Thür.
Profitechnik vom Fachmann

-6500 Gera

J U N G H A N N S C o m p u te r  &  N 
B ü ro s y s te m e  1

0 - 6 5 0 0 G e r a
K .- L ie b k n e c h t - S tr .  7 9
T e l e f o n : 2 3 9 9 4
T e l e f a x : 2 8 9 9 4

J lk  ATARI - facfihändhr

u n i r ' AATARI
System-Center

v - o m
UniCom Sx. GmbFi 

-Computersysteme-

Emst-Thälmann-Str. 93, 
0 —7050 Leipzig 

S  (00 37 41)6 55 23

Festplatten 
Speicheren«, 

ext. Laufwerke 
Tower 

Monilore 
Drucker 
Scanner 

¡¡PD-Software

0-8027 Dresden

Ih r  e r s t e r  A  T A R I  S y s t e m -  
F a c h h ä n d l e r  in  D r e s d e n

Kaitzerstraße 82 
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

ÖSTERREICH
Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
W ehsner G ese llschaft m b H

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 0578 08, 5 05 88 93

A-1050 Wien*  Personalcomputer

*  Softw are

*  Drucker

*  ATARI-Cosnputer

*  CANON-Koplerer

*  SANYO-Kopierer 

4t Super-Service

0-6300 Ilmenau/ Thüringen 
Pfortenstraße 34 Tel. 3615
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ÖSTERREICH
A-2340 Mödlin

B E S T E N S  B E T R E U T
■ ■ bei

BOHM Gesmb.H.
Ihr

A T A R I  S y s t e m f a c h h ä n d l e r

! 3 Jahre G arantie !
A -2 3 4 0  M öd ling , H a u p ts t r .  10 
S  0 2 2 3 6 - 4 6 2 3 0  - Fax: 2 5 0 3 5  

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-5020 Salzbur

SCHWEIZ
CH-3072 Ostermundiaen

CH-4313 Möhlin

^ 0 0

. - s s s —

d e , o * * * * * *

Z. o  g
|  E> ;
3  <D §
o .  o .  i
E i  f
O <D 5 
O TJ ä A  ATARI

N E C  r & a  CITIZEN
EPSON raSSSS Computer Drucker

cad computer atelier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
C H -3072  Ostermundigen 
Telefon: 031 31 OO 32

BCR Computerdienst a m
Bahnhofstrasse 63
CH-4313 Möhlin

Computersysteme
EDV-Beratung A  ATARI
Installationen SECCAD Anlagen
Datenpflege + Service

Tel. 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

s t e t n e b e r a
c o rr ip u te r-s h o p

Im Zentrum von Langenthal

ATARI
Computer + Softuuare 

zum Testen und Ausprobieren
Bahnhofstraße 2a 

CH-4900 Langenthal 
063/230080

W IRKLICH SCHADE, DASS...
w ir  u n s  n o c h  n i c h t  K e n n e n

& A  ATARI
x>'i (Temmell

l)*j« ing k J«*ie<»to0e Vjl Sot/t**a C) 0041 002 /18i04

C A D D Y  I I
MEGA SIE

Midi & Computer Systeme 
Baroper Bahnhof Str 53  
4 600  Dortmund 5 0  
0231 /  759283  
Fax. 750455

Keine Platz Probleme mehr I 
Schaffen Sie die Zusatzgeräte 
vom Tisch und packen Sie Ihre 

W echselplatte in einen "C A D D Y " 
denn im "C A D D Y  II"  
ist P latz fü r Fest und 
W echselplatte, und 
Ihr M ega STE hat 
zusätzlich eine 
SCSI Schnittstelle 
sowie D M A  out.

V ertre tung :

Roskothen & Eckstein 
Monheimsallee 85 
5100 Aachen 
0241 /  28840  
Fax. 28842

LIEFERUMFANG:

TT. Fertig montierte Wechselplatte incl. Cartridge.

STE. Fertig montierte Wechselplatte incl. Cartridge, 
Hostadapter, Software, Verbindungskabel, 
DMA/SCSI Out.

Keine Löt Arbeit erforderlich, Einbauanleitung.

"CADDY II" auch als kit, ohne Wechselplatte 
lieferbar.
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L e s e rs e rv ic e

D i e  P r i v a t e n  

s i n d  a b  s o f o r t  

k o s t e n l o s !

>' ST ohne Lauf wok, gegen Gebot, 
/  (keine Rollschuhe, hhb schon 3) Bin 
] itecb 8 in der Pinte, dort Mirufen.

Festplatte, 4 Jrfre ah, kaut 
bnacta,aiitRoUen(dalier nicht 
ganz fest) ta  Tmacb gegen aIABST

/
1040. Bei Clanen Nachricht biraer- 
lasaen.

Rollschuhe. 20MB RENN, 
Verweclnelplatten tauf werk, 
DMVHB.

Kleinanzeigen-Auftrag ST-Computer
Bitte veröffentlichen Sie für mich folgende Kleinanzeige in der angekreuzten Rubrik:
O Biete an O Hardware O Software O Ich suche O Kontakte
30 Buchstaben je Standardzeile - incl. Satzzeichen und Wortzwischenräume.
Groß- und Kleinbuchstaben verwenden, fettgedruckte Wörter unterstreichen.

O Tausch O Verschiedenes

Bearbeitung bei gewerblichen 
Kleinanzeigen nur gegen 
Vorausscheck über den 
entspechenden Betrag (keine 
Überweisung).
Der Verlag behält sich das 
Recht vor, die Veröffentlichung 
zu verweigern, wenn dies 
erforgerlich erscheint!
Bei Angeboten: Ich bestätige, 
daß ich alle Rechte an den

_ I

O Private Kleinanzeige (kostenlos) Meine Adresse:
O Gewerbliche Kleinanzeige für 1 5 DM je Druckzeile 
O Scheck über DM ist beiqefügt Name:

An: Heim Verlag Str. 
"ST-Computer-Kleinanzeige"
Heidelberger Landstr. 194 Wohnort:
6100 Darmstadt-Eberstadt
Telefon 0 61 51 - 5 60 57 Datum,Unterschrift_

angebotenen Sachen besitze.



Kleinanzeigen

Festplatte Vortex HDplus 40, 
ca. 2 Jahre alt, 40 MByte, für 
nur 400,- DM abzugeben, 
fehlerfrei! Arno Wessolek, 
Schorlemer Str. 55, 4740 
Oelde 1. Telefon: 02522/ 
63920 ab 17 Uhr

Atari Mega ST4, Monitor SM 
124, Profile 40 FP, StarNLIO, 
Autom onitorsw itchbox + 
That sWrite2.03, Adimens3.1, 
Stad, Harlekin II, Scigraph 2.1 
u.a.VB: 2700,-DM. Tel.: 0671/ 
63295

DMA, Glue, MMU, Shifter je 
80,-; WD 1772 20,-; Druck­
kopf Epson LQ400, neuwertig, 
150,-; Emulationscatirdge FX 
80 für FIP-DeskJet 90,-. Tel.: 
0631/21328

Star LC-10 (9-Nadeldrucker) 
mit Farbband, Kabel, Ständer 
und Papier für nur 249,- DM 
zu verkaufen. Jan Hempel, 
Beilstr. 42, 0-8020 Dresden. 
Tel.: 2301192

TOS 2.06 mit Extension Card 
130,- DM; TOS 1.4 gep. und
1.0 auf EPROM umschaltbar 
100,-. Telefon: 08265/1531, 
19-21 Uhr

Festplattenlaufwerk Seagate 
ST 157N, 48 MBytge, 28 ms, 
SCSI, (aus Atari TT, wegen 
Aufrüstung), 250,- DM. Tel./ 
Btx: 0911/560511

Atari 520 ST+ mit 1 MB RAM 
und TOS 1.04, Monitor SM 
124,720 KB Disklaufwerk und 
Festplatte SH 204 mit 40 MB, 
sowie Drucker Star NL-10, 
zusammen für 1500,-DM. Tel.: 
06162/82520, ab 17 Uhr.

Atari Mega ST4 (ST2 vom 
Fachhändler auf 4 MB auf­
gerüstet), SM 124, Atari 
Harddisk 20 MB, Software: 
original Signum3, SciGraph, 
Piccolo zu verkaufen, VB DM 
1000,-; evtl. HP LaserJet IIIP 
mit 2 MB für DM 2300,-. Dr. 
Wimmers, Telefonnummer: 
0221/779275

Videorecorder Sony SLV 656 
VP (VHS, HiFi-stereo), kaum 
gebraucht, NP DM 1590,- 
wegen Ausländsaufenthalt 
dringend zu verkaufen für VB 
1000,- DM. Dr. Wimmers, Tel.: 
0221/779275

Die DTP-Komplettlösung im 
Sonderangebot (alle Produk­
te mit Originalverpackung): 
Atari TT, 8 MB, 48 MB Fest­
platte, 19" s/w -M onitor 
Proscreen TT, SLM 605 
Laserdrucker, GT-6000 
Farbscanner mit Interface + 
Software, Spezialkabel 
Monitor-TT, Calamus SL DTP- 
Software, Retouche Profes­
sional Bildverarbeitung, 
Wechselplattenlaufwerk 44 
MB, Atari PTC Farbmonitor. 
Als Gesamtpaket mit Garan­
tie abzugeben für 20 Prozent 
unter momentanem Neupreis 
für DM 15000,-. Jetzt zugrei­
fen und anrufen oder faxen 
unter Tel.: 0931/571687, Fax: 
0931/571887

Atari Mega ST2 mit Monitor + 
Atari Megafile 30 Festplatte, 
inkl. Software: BeckerDesign, 
EasyDraw 1.0, Esprit, Public- 
Domain + Zeitschriften. 
Verhandlungsbasis: 1500,- 
DM. H. Fuhrken, Telefon: 
0241/54771

Atari Mega ST1, TOS 1.4, Atari 
SM 124, Tastatur und Maus, 
80 MB SCSI-Festplatte 
(Seagate ST 1096 N + Maxon 
SCSI-Adapter + Netzteil im 
MegaST-Gehäuse). Komplett 
1590,- DM. NEC P7+ mit 
autom. EEZ 1490,- DM. Te­
lefon: 07231/23987 (Anruf­
beantworter).

MegaST4 mit Blitter, TOS 1.4, 
Monitor SM 124, Farbdrucker 
NEC P6 mit Einzelblatteinzug, 
BMC-Infrarot-Maus, Original- 
Software That's Write 2.0, 
Calamus 1.09, Daily Mail 1.09, 
Graph 3.0, Basichart 1.06, 
Easy Draw2.0, GFA-Basic und 
zahlreiche Disks mit schönen 
Sachen zusammen 2500,- 
DM. Laptop Stacy 1 MB, in­
terne Festplatte 20 MB, prakt. 
neu, 2500,- DM. Portfolio mit 
128 KB RAM-Karte, Printer- 
Interface u. Foliotalk, zus. 
550,- DM. Verkauf wegen 
Systemwechsel. Tel.: 069/ 
676862

Speicherchips DRAW 51440 
(4M*1)ZIP-GehäuseStck. 16,- 
DM optimal für die Bauan­
leitung in ST-Computer vom 
2/92. ST-Com puter+68000er 
88/89/90 kompl. 200,- DM. 8 
ST-Bücher + orig. Software 
Kalculat, Profipainter für 99,- 
DM. Tel.: 09181/3777

Komplette DTP-Anlage zu 
verkaufen, bestehend aus 
Mega ST2 mit 4 MB und PC- 
Speed Emulator, SM 124, 
Vortex HD 30, 24 Bit- 
Farbscanner GT-6000 mit In­
terface und Scansoftware, 
Retouche Professional, 
Calamus SL einschließlich 
Compgraphic Univers Font, 
Outline Art, Script 2, Adimens
3.1, Artworks Collection, 
Creator, Leonardo und GFA- 
Draft Plus. Komplett oder ein­
zeln nach VB, MwSt aus­
weisbar. Tel.: 0261/63605

Verkaufe MS-DOS-Emulator 
SuperChargermitl MB RAM, 
Arithmetikprozessor 8087, 
neuester Software V 1.5,440,- 
DM; Regelsimulation ST- 
C.A.R, DM 80,-; Simulation­
sprogramm ST-Digital 2.0, DM 
50,-; Telefonnummer: 07131/ 
165877

Mega ST im PC-Tower, 14"- 
Monitor, Grafikerweiterung: 
Megascreen (704*608,60 Hz), 
HG Tastaturinterface + 
Cherrytastatur, ICD Host- 
adapter (6 weitere SCSI-Ge- 
räte möglich), SyOuest 
Wechsel platte, 2 Medien, 4 
MB Arbeitsspeicher, TOS 1.4/ 
1.0, 2 Diskettenlaufwerke, 
Akkugepufferte Uhr, Reset­
knopf, Hauptschalter ab­
schließbar, alle Schnittstellen 
herausgeführt, Audioausgang 
über Cinchbuchsen, alle 
Treiber installiert. Preis VS. 
Tel.: 06105/43689

PC-Tast. für Atari 200,-; 
Overscan 75,-; Atari HF- 
Modulator 50,-; TOS 1.4 auf 6 
EPROMs50,-; HD-Modul30,- 
DM; 3,5"-DD-Laufwerk 55,-; 
Arabesque 200,-;1 MB-SIMM 
für STE 65,-; Signum2 220,-. 
Tel.: 04641/540

Atari 1040 STE, TOS 1.6, 2 
MB RAM, AT-Speed einge­
baut, SM 124, SCSI-Guan- 
tum 52 MB, Einstellbar 512 
KB Cache, Teac 5,25"-Lauf- 
werk (extern), nur wenige Mo­
nate alt. Wegen System­
wechsel zu verkaufen. VHS, 
Tel.: 0621/624544

Verkaufe GVC-Modem 9696; 
Kauftagl 8.2.92; CCITT:V.21; 
V.22; V.22bis; V.27ter; V.29; 
Bell 103/212A; Fax Send u. 
Empfang mit 9600 Baud, 350,- 
DM. Tel.: 069/498739

1040 ST mit TOS 1.04, Uhr, 
SM 124 mit Multiscan III, 
Drucker NEC P6 mit Zubehör, 
für 1000,- DM zu verkaufen. 
Tel.: 09232/7965

TOS 1.4 mit Patches aus ST- 
Computer 1 /90 auf 6 EPROMs 
für 40,- DM. Tel.: 08331/ 
89827, ab 18 Uhr

Verkaufe Atari 1040 STFM + 
SC 1224 + Farbdrucker LC 
200+, umfangreiche Software 
und Literatur, VB 1310,- DM. 
Tel.: 0731/382215

Mega ST4, Megafile 60, La­
ser SLM 804, Monitor, Maus, 
VB 3100,- DM; TOS 2.06 VB 
110,-DM. Tel.: 0871/74466

MegaSTI mit48MBHD,TOS 
1.4, SM 124, Softw., Zubehör 
(auch einzeln). Preis VS. Tel.: 
Dresden/2301192

Atari 1040 STF, 2,5 MB RAM, 
TOS 1.4, 2. Laufwerk, AT-Ta- 
statur, SM 124 s/w, Software, 
Bücher, 950,-DM, Tel.: 07021/ 
45395, am Wochenende

Set aus SCSI-Festplatte 48 
MB, HD-Controller (ICD) inkl. 
Uhr, Schaltnetzteil 50 W, an­
schlußfertig im PC-Gehäuse 
mit NEC-Disklaufwerk 3,5" 
und Treiber, HD-Software 
(nagelneu!) für 850,- DM, so­
wie Speichererweiterung 2 MB 
zusätzlich, komplett aufgebaut 
(neu) 250 ,- DM. Stefan 
Westhäußler, Tel.: 089/ 
72234469 unter der Woche, 
sonst Tel.: 07961/53844

Atari Mega ST, 1 MB RAM, 50 
MB Festplatte (Megafile 30 + 
SH 205), SM 124, div. Soft­
ware, VB 1300,- DM sowie 
HP-DeskJet500C, neuwertig, 
bisher ca. 50 Blatt monochrom 
gedruckt, inkl. Interface; VB 
1400,-DM. Tel.: 0561/572348

PC-Speed, VHB 110,- DM. 
Tel.: 04421/84097, ab 18 Uhr

Atari ST, 2,5 MB RAM, AT- 
Speed C16, 2. Laufwerk, 
Monitor-Switchbox, alles im 
Lighthouse-Gehäuse, PC- 
Tastatur, Marconi-Trackball, 
SM 124 und Color-Monitor, 
Vortex HDplus 63 MB, DR- 
DOS, div. Software. FP 1500,- 
DM. Tel.: 05262/5066

*G = Gewerbliche Anzeige

7/8 1992 J l “ 1 79



Kleinanzeigen
Biete Hardware

Atari 1040 STFM mit Maus, 
Monitor und 2 .3,5"-Laufwerk 
(NEC), DM 750,-. Tel.: 02203/ 
12121

Mega ST2, TOS 1.4, RTS, 
700,- DM. Signum2+3Color 
350,- DM; Bolo + Oxyd 1+2 
100,- DM; Riemann2 150,- 
DM; GFA-Objekt + Vector 
100,- DM. Software gesamt 
500,- DM. Tel.: 07832/ 
52760.8930

Verkaufe mein TOS 1.4 Patch 
aus ST-Computer 1 /90 für DM 
50,- inkl. Versand und Ein­
bauanleitung. Tel.: 07307/ 
22383,18-21 Uhr

Atari 1040 STF mit 3 M B RAM, 
SM 124, Maus,980,-DM.Tel.: 
02224/79532 -  suche Spectre 
GCR mit Mac-ROMs.

Calamus-Belichtungen: In­
terface zum Belichten von 
Calamus-Dokumenten mit 
jedem Linotype-Belichter; inkl. 
36 Satzschriften, Calamus 
Job-Version 1.09N, Kabel, 
Instalation und Einführung (NP 
8000,- DM) VB 4600,- DM. 
Tel.: 08641/5317

Komplette Mac-DTP-Stati-
on:ST4alsTowerumbau, 100 
Prozent Mac-kompatibel mit 
Spectre GCR + Flypercache 
16 MHz + 180 MB Festplatte, 
15 ms + 44 MB Atari 
W echelplattenlaufwerk + 
AppleTalk-Schnittstelle +19" 
Matrix-Großbildschirm s/w 
inkl. Grafikkarte + SM 124 
Monitor + Tastatur + Genius- 
Mouse. Preis VB. Wolfgang, 
Tel.: 089/188008, 10-17 Uhr

Biete Software

Alles zum CASIO FX-850/ 
880P: Rechnerkopplung zum 
Atari ST (komfort. Software, 
Übertragungskabel und 
Handbuch) 109,- DM; Spei­
chererweiterungen ab 25,- 
DM; Systembuch 20,- DM;
u.v.a.m. Kostenlose Info­
anforderung per Postkarte an 
Schleitzer & Krumm, Voßstr. 
45, W-3000 Hannover 1. *G

Calamus-Fonts, 250 ver­
schweißte Pakete, VK-Wert 
18000,- DM, jeweils 1 /2 Preis 
oder 2500,- DM für alle zu­
sammen. Tel. 040/4226204

Atari ST Public Domain Soft­
ware je Disk 1,60 DM, im Abo 
1,30 DM, ab 100 PDs 1,50 
DM, alle Serien; Hard- und 
Software zu Sonderpreisen, 
W echselplatte 88 MB + 
Med.1700,- DM, H&S Ultra- 
SpeedDrive 52 1110,- DM. 
PD-Service Wacker, Tel.: 
02053/40761, Auf der Drenk 
25, 5620 Velbert 15 *G

DATA-Light, Online-Daten­
kompression für alle Spei­
chermedien 50 ,- DM; 
THEMADAT, assoziative 
Datenbank mit integriertem 
Text- und Grafikeditor, 
Serienbrief- und Formular­
funktion, Rechnen im Text 
usw. 95,- DM; LEKTORAT, 
Korrektur von ASCII-, Word- 
Plus- und Signum-Texten, 
80,- DM; DR-DOS 5.0, mit 
Hanbuch und Registrierkarte, 
65,- DM; Telefonnmumer: 
02224/79532

PPM 2.0: DAS DTP-Pro- 
gramm, das kann, was ande­
re nur versprechen: Post­
Script, Farbe, absturzsicher. 
Inkl. viele Fonts: VHB 600,- 
DM. H. Fuhrken, Tel.: 0241/ 
54771

Verkaufe für Atari GFA-Basic
3.0 100,- DM; Megamax La­
ser C 100,- DM; Picon 40,- 
DM; Harlekin II 80,- DM; 
Fatspeed 10,- DM; Ordne HD 
10,- DM. Tel.: 08321/89401 
ab 18 Uhr

Verkaufe Platinen-Layout- 
Programm zum automati­
schen Entflechten von Schal­
tungen mittels leistungsfähi­
gem Ripup-Retry-Autorouter. 
Tel.: 07244/91966

An 1st Wordplus-Benutzer: 
Verkaufe 1 st Proportional plus 
Version 3.1 (alss ACC 
verwendbar) für 30,- DM plus 
Porto. Tel.: 09131/990754

MultiGEM 50,- DM; Mamos 
Modula-2 50,- DM (vollstän­
diges komm. Entwicklungs­
system); Tempus-Editor 2.05 
50,- DM; einige Sonder­
disketten (GEMPIot, Aridane, 
Art of Fractals, Icon Edit, Ma­
ster Etikett, Ext. VT 52 Emul. 
Lovely Helper) je 10,- DM; 
Spielebuch (1989) 25,- DM; C 
auf dem Atari, Prof. Prog, in C 
(beide Heim) je 20,- DM. Tel.: 
030/8036407

KAOS1.4.2 für40,- DM; STOS 
für 25,- DM; zusammen für 
60,- DM abzugeben, beides 
inkl. Versand. Sebastian 
Lovens, Keetmannstraße 32, 
4100 Duisburg 1, Telefon: 
0203/337373

Kostenlose PD-Programme 
gibt es für alle in der GIGA 
Mailbox Berlin zum down­
loaden. Box.-Nr.: 030/
8345908, bis 14400 Baud, 
Parameter 8 N 1, 24 Stunden 
online. Es werden auch neue 
User gesucht, Gäste loggen 
sich mit Gast ein. Es entste­
hen keine Kosten oder Beträ­
ge, da ich die Mailbox als 
Hobby betreibe.

Modellbahsteuerung mit
dem ST über Fahlpläne und 
direkt im Gleisbild per Maus, 
Fahrstraßen, Anfahrver­
zögerung, Rückmeldung, etc. 
Infos bei: Otmar Birn, Knob- 
lochstr. 51, W-7100 Heilbronn

Original Software 8 Disks + 5 
PD aus den Bereichen Mathe/ 
Stat., MIDI (Sequencer) u. 
Betriebssystem (MultiGEM) 
updatefähig mit Handbuch, 
NP ca. 500 DM für 150,- DM 
komplett oder einzeln. Info 
unter Tel.: 04181/30247

Vergessen Sie den grauen 
Desktop-Hintergrund! Eröff­
nen Sie Ihr Desktop mit einem 
Bild von sich selbst. Jeder 
sieht, wem diese Diskette ge­
hört. Schicken Sie Bild in 
Postkartegröße. Je Vorlage 
nur 1,- DM, mindestens je­
doch 10 Bilder. Nur gegen Bar 
oder Scheck an: Peter Caye, 
Postfach 175, 6683 Elvers­
berg, Infoschrift gegen Rück­
kuvert.

Retouche Professional CD, 
neueste Version, voll 
updatefähig. Preis 1680,-DM. 
Tel.: 0611/451207

Suche Hardware
Modem 1200/75 für BTX- 
Betrieb. Tel.: 04663/7506

Suche -  am besten von 
Systemumsteiger -  gut erhal­
tenen Stacy. Telefon: 0711/ 
352650

Suche Festplatten-Controller 
für MFM-Festplatte (ST 251) 
und A1000. Tel.: 07144/16732

Suche Speichererweiterung 
für Mega ST2 auf 3-4 MB 
(Platine oder Einbauanleitung 
mit Chips). Tel.: 09131/990754

Suche einfachen ST inkl. 
Monitor und Floppy im Raum 
Passau, München, Regens­
burg, Augsburg, Nürnberg. 
Preis je nach Ausstattung und 
Zustand. Sebastian Lovens, 
Keetmanstraße 32, 4100 
Duisburg 1, Tel.: 0203/337373

Suche Epson SG-850 Tinten­
strahldrucker bis 600,- DM 
und Einzelblatteinzug für NEC 
P20. Sebastian Lovens, 
Keetmanstraße 32, 4100 
Duisburg 1, Tel.: 0203/337373

Verschiedenes
Wir reparieren u. warten alle 
Atari ST und Mega ST-Com­
puter sowie Atari-Laser­
drucker. Wir kaufen -  
funktionstüchtig oder defekt-  
alle Atari ST-Geräte, Laser­
drucker, Laufwerke, Platten u. 
Monitore. Tel.: 0211/480536, 
Fax: 02102/475618 *G

Suche DPE-Artikel aus ST- 
Computer-Extra. Holger Ort­
meier, Tel.: 05223/63216

Transferfarbband für LC 24/ 
10, LC 24/200 + Lackset von 
Compedo, nur 1 Ausdruck 
wegen Laser 50,- DM; Atari 
Maus, neu, 50,-DM; NeoDesk 
3, orig., nicht registriert, 50,- 
DM. Tel.: 02235/71820

GEO-Inhaltsverzeichnis auf 
Diskette, alle Jahrgänge kom­
plett oder einzeln, als ASCII- 
Text (für ST und PC) oder als 
Datenbank-Datei mit PD- 
Dateiverwaltung (nur für ST). 
Info gegen Rückporto bei 
Bernd Willems, Zum Steiner­
wald 8, W-5508 Hermeskeil

Verkaufe günstig Schneide­
plotter Camm 1 zum Folien­
ausschneiden! Telefon: 
09103/5697

Kontakte

Wer versteht polnisch und 
möchte mir helfen? Ich möch­
te gerne TT, H.-Scanner, 
Vektor-Fonts, Grafik u. PDs 
kaufen. JerzySzymaniuk, PL- 
32-540 Trzebinia P47 Polen

*G = Gewerbliche Anzeige
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Bei Programmen, die mehrere Dateien im RAM-Speicher verwalten 
sollen, steht der Programmierer oft vor dem Problem, eine möglichst 
flexible Lösung zu finden. Er sollte darauf bedacht sein, den RAM- 

M Speicher, so gut es programmtechnisch möglich ist, optimal auszu­
nutzen. Hier bietet sich eine dynamische Speicherverwaltung an.
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16 MHz und Cache ohne XCoi

Der Mega STE verfügt zwar übet 
geschwindigkeit, aber beim St; 
Eine Systemtaktänderung per I- 
bietet da nur die Software.
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Bei der Programmierung zum Suchen einer Zeichenkette im RAM-
Speicher können durchaus einige Probleme auftauchen. Der hier• v'.ri/T f- r-f5vy *r :r-'y  *''' j ‘ r-|
vorgestellte Suchalgorithmus bietet Ihnen einiges an Features.

CiiP| rf ir’r <■ <£» ¡> ii> Ol O * CrSrÊ * - —= ̂  4 -^4 / £j»“-i

2rjjJ - i  ( (i H h  H H H G
'  9» ( vj 1 r  I "'"*1 ' Si»T : V ’ .[rj j

.
T..



Dynamische 
Speicher 
V e rw a ltu n g
Bei Program m en die mehrere Dateien im R A M - 
Speicher verwalten sollen, steht der Program ­
mierer oft vor dem Pro b le m , eine möglichst 
flexible Lösung zu finden. Speicherchips sind 
nach wie vor nicht gerade billig, daher sollte 
ein guter Program m ierer darauf bedacht sein, 
den R AM -Sp eich e r, so gut es program m tech­
nisch möglich ist, optimal auszunutzen.

Mario Srowig

D er Idealfall beim Verwalten mehrerer Dateien sollte 
hierbei so aussehen, daß diese Dateien fein säuberlich 
im Speicher hintereinander stehen, so daß kein einzi­

ges Byte verschwendet wird. Das wäre ja alles kein Problem, 
wenn der Anwender nicht die Angewohnheit hätte, während 
der Arbeit Dateien aus dem Speicher löschen zu wollen. 
Würde er immer die Datei, die er zuletzt in den Speicher laden 
würde, auch zuerst wieder löschen, wäre auch dies kein 
Problem, weil man dann lediglich Speicherplatz von hinten 
„abschneiden“ müßte. Doch es ist ja tragischerweise oft so, 
daß der Anwender ausgerechnet eine Datei aus der Mitte 
löschen möchte, wenn er sie nicht mehr benötigt. Im RAM 
würde beim Löschen eine Lücke entstehen. Ähnliche Proble­
me haben ja auch die Entwickler der Treiber-Software für 
Diskettenlaufwerke und Festplatten. Was tun mit den Lük- 
ken, die durch das Löschen von Dateien entstehen? Bei 
Disketten und Festplatten hat man das Problem dadurch 
gelöst, daß man sich diese Lücken „merkt“ und Dateien, die 
neu geladen werden, in diese leeren Stellen einfügt. Das hat 
jedoch den Nachteil, daß Dateien, die größer sind als diese 
leeren Stellen, in mehrere Einzelteile zerstückelt werden, was 
dazu führt, daß die Arbeit mit Disketten und Festplatten, bei 
häufigem Lesen und Beschreiben, mit derzeit immer langsa­
mer vonstatten geht, da die einzelnen Sektoren, auf denen 
sich die Daten befinden, erst zusammengesucht werden 
müssen. Glücklicherweise gibt es für die Programmierer 
einer RAM-Verwaltung eine komfortablere Möglichkeit der 
Speicherverwaltung, die in diesem Artikel vorgestellt werden 
soll.

Die Grundidee der Problemlösung besteht darin, daß man 
die Lücke, die durch das Löschen einer Datei aus dem

t *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *. *  *  *  *  *  *  *  Vf *  *  * * * * * * * * * * * *

2: 1 * Dynamische Speicherverwaltung *
3: '* mit OMIKRON BASIC *
4: ' * von Mario Srowig *
5: '* (c) 1992 MAXON Computer *
Ql * ********* -k * -k ***** *********** * *
7 :
8:
9: 'LIBRARY Gern ," c :\omikron\interpr\GEM.LIB":'GEM-

Library in Basic einbinden
10:
11: CLEAR 150000:'Genug Speicher für Zugriff durch

MEMORY reservieren
12:
13: A p p l _ I n i t :'GEM araneiden
14:
15: PRINT C H R $ (27);" f " : 'Cursor aus
16: Pfad$="A:\* . *•': Ja%L=-l:Nein%L=0
17: Ndateien_Max%L=10:Nbytes%L=100000:'

Maximal 10 Dateien in einem 
18: Create__Dyna_Ram(Ndateien_Max%L,

N b y t e s ^ L ) :'Gesamtspeicher von 100 000 Bytes 
19: 'verwalten
20: Init_Funktionkeys
21: Titel%L= M E M O R Y (80):1 Speicher für Window Titel-
22: Info%L= M E M O R Y ( 8 0 ) : ‘ und Infozeile reservieren
23:
24: MOUSEOFF
25:
26: W i n d „ G e t (0,4,X % L ,Y % L ,W % L ,H % L )
27: W i n d C r e a t e (17,X % L ,Y % L ,W % L ,H%L,Handle%L>
2 8: W i n d _ O p e n (Ha n d l e % L ,X % L ,Y % L ,W % L ,H % L )
29:
30: 'HAUPTMENUE - SCHIRM
31:
32: REPEAT
33: Clear Screen
34: Wind_Set(Handle%L,2 , "Dynamische

Speicherverwaltung",Titel^L)
35: Wind_Set(Handle%L,3 , "",Info%L)
36:
37: LOCATE 5,2: PRINT "Fl=Datei laden"
38: LOCATE 7,2: PRINT "F2=Datei zeigen"
39: LOCATE 9,2: PRINT "F3=Speicherplatz INFO"
40: LOCATE 11,2: PRINT "F4=Datei aus RAM löschen"
41: LOCATE 13,2: PRINT "F5=Programm Verlassen"
42:
43: Scan_Keyboard
44: IF Scan_Code%L=Fl%L THEN DateiJLaden
45: IF SCan_Code%L=F2%L THEN Datei_Zeigen
46: IF Scan_Code%L=F3%L THEN Speicherplatz_Info
47: IF Scan_Code%L=F4%L THEN Datei_Aus_Ram_Loeschen
48: IF Scan_Code%L=F5%L THEN Programm Verlassen
49: UNTIL Endlos^L
50:
51: DEF PROC Datei_Laden
52: Laden%L=Ja%L
53: Auswahl_Datei(Pfad$,"DATEI LADEN")
54: IF Ok%L AND Laden%L AND Datei_Vorhanden%L THEN
55: IF Dateilaenge%L>Nbytes_Frei%L THEN
56: Hinweis "Es ist nicht

genügendiSpeicherplatz vorhanden!"
57: ELSE
58: Datei_Start%L=Dyna_Ram_Start%L
59: FOR I%L=0 TO Dateiptr%L
60: Datei_Start%L=Datei_Start%L+

D a t e ilaenge%L(l%h)
61: NEXT
62: BLOAD Dateiname$,Datei_Start%L
63: Dateil a e n g e % L (Dateiptr%L)=Dateilaenge%L
64: Dateiname$(Dateiptr%L)=Name$
65: Dateiptr%L=Dateiptr%L+l
66: Nbytes_Frei%L=Nbytes„Frei%L-Dateilaenge%L
67: ENDIF
68: ENDIF
69: RETURN
70:
71: DEF PROC Auswahl_Datei(R Pfad$,Kopfzeile$)
72: MOUSEON
73: Fsel__Exinput (Pf ad$, Name$, Kopf z eile$, Ok%L) — ^
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Speicher entstehen würde, nicht bestehen läßt. Um diese 
Lücke sinnvoll auszufüllen, verschiebt man einfach die Da­
teien, die hinter der gelöschten Datei stehen, an die An­
fangsadresse der gelöschten Datei. Bei einem Disketten­
laufwerk würde man bei einer solchen Operation oft mehrere 
Minuten warten müssen, der Computer selbst kann jedoch 
auch größere Speicherbereiche relativ schnell verschieben.

Welche Überlegungen müßte man anstellen, um das Ganze 
programmtechnisch umzusetzen? Damit man es praxisnah 
nachvollziehen kann, findet der OMIKRON.BASIC-Program- 
mierer am Ende dieses Artikels eine Liste der Befehle, die die 
entsprechenden Arbeitsgänge zeigen, auf die in dieser Be­
schreibung durch Nummern (1)..(2)..(3)... usw. Bezug ge­
nommen wird.

Zunächst sollte man einen bestimmten Speicherbereich 
reservieren, der als dynamischer RAM-Speicher dienen soll 
(1). In diesen Speicherbereich kann man nun die einzelnen 
Dateien laden (2). Die Anfangsadresse der ersten Datei, die 
geladen wird, liegt an der Anfangsadresse des reservierten 
Speicherbereichs. Nachfolgend geladene Dateien würden 
jeweils an die zuletzt geladene Datei angehängt werden. Die 
zweite Datei würde also an die Anfangsadresse des reser­
vierten Bereichs + der Dateilänge der ersten Datei geladen 
werden. Wurden bereits mehrere Dateien geladen, müßte 
man also die einzelnen Dateilängen zur Anfangsadresse 
hinzuaddieren, um zu ermitteln, an welche Adresse die 
nächste Datei geladen werden soll. Das Programm müßte 
sich also, um die Dateianfänge wiederzufinden, in einem 
Variablenfeld die einzelnen Dateilängen merken und sie bis 
zu der Datei, auf die man zugreifen möchte, addieren. 
Kommen wir nun zu dem Fall, daß eine Datei aus der Mitte 
herausgelöscht werden soll. Hierzu addiert man die einzel­
nen Längen der nachfolgenden Dateien und verschiebt den 
gesamten nachfolgenden Bereich an die Speicheradresse, 
an der die zu löschende Datei steht (3). Da man die einzelnen 
Dateilängen sinnvollerweise in einem Datenfeld ablegen 
sollte, würde sich auch der jeweilige Feldindex verschieben. 
Die Nachfolgedatei würde also jetzt den Feldindex der ge­
löschten Datei haben (4). Auch der Feldindex weiterer nach­
folgender Dateien würde sich um -1 verschieben. Wie man 
sieht, ist Flexibilität gar nicht so schwierig, und es wäre 
schade, wenn man sie nicht in jedem Fall, wo es nötig ist, 
einsetzt. Warum nicht den Mut haben und die Daten ein 
bißchen im RAM hin- und herschieben; letztendlich ist der 
Computer ja da, um für uns zu arbeiten.

Wichtige Arbeitsschritte zur dynamischen RAM-Verwal- 
tung:

(1) CLEAR nnnn : R am _Startadresse=M E M O R Y (nnnn)

(2) BLO AD D ate inam e$,D ate i_S tartadresse

(3) M E M O R Y _M O V E B  A d re sse _ A lt,G e sa m tla e n g e _ N a ch fo lg e - 

da te ien TO  Adresse_N eu

(4) FOR l=Fe ld index_N achfo lgedate i to  Fe ld index_Letzte_D ate i

Dateilaenge(i-1 )=D ate ilaenge(i)

NEXT

Das OMIKRON.BASIC-Listing soll noch einmal anhand ei­
nes praktischen Beispiels zeigen, wie man dieses Prinzip der 
dynamischen Speicherverwaltung in eigenen Programmen 
verwenden kann. Das Beispielprogramm erlaubt es, bis zu

74; MOUSEOFF
75: IF Ok%L Ä ND Laden%L THEN
76: Dateiname$= LEFT$(Pfad$, LEN(Pfad$>- I N S T R d ,

M I R R O R $ (Ffad$)+"\” ,"\"))+"\"+Name$ 
77: Datei_Vorhanden Dateiname$
78: IF NOT Datei_Vorhanden%L THEN Hinweis "Die

Datei ist Inicht vorhanden i"
79: ENDIF
80: RETURN
81:
82: DEF PROC Datei_Zeigen
83: Wind_Set(Handlest,2 , "Datei Z e igen“,Titel%L)
84 : Wind_Set (Handle%L, 3, "Fl=Vorblättern F2=

Z u r ü c k b l ä t t e r n  E S C = A b b r u c h " , I n f o % L )

85: Clear_Screen
86: Dateien_Zeigen
87: PRINT C H R $ (27);"e” : ’Cursor ein
88: LOCATE 20,2: PRINT "Welche Datei soll gezeigt

werden?
89: INPUT Eingabe$ USING "0~0",Ret%L,2
90: PRINT CHR$ (2 7) ; " f • Cursor aus
91: Dnr%L= V A L (E i n g a b e $ )
92: IF Dnr%L<=Dateiptr%L THEN
93: Clear_Screen
94: Startadr%L=Dyna__RamS t a r t%L
95: FOR I%L=0 TO Dnr%L-2
96: Startadr%L=Startadr%L+Dateilaenge%L(I%L)
97: NEXT
98: Laenge%L=Dateilaenge%L(Dnr%L-l)
99: Zeichennr%L=0

100: Daten_Anzeigen
101: ELSE EXIT
102: ENDIF
103:
104: REPEAT
105: Scan_Keyboard
106:
107: IF Scan_Code%L=Fl%L THEN :' Vorblättern
108: IF Zeichennr%L>Laenge%L THEN Zeichennr%L=

Zeichennr%L-1520 
109: IF Zeichennr%L<0 THEN Zeichennr%L=0
110: Daten_Anzeigen
111: ENDIF
112:
113: IF Scan_Code%L=F2%L THEN : ’ Zurückblättern
114: Zeichennr%L=Zeichennr%L-3040
115: IF Zeichennr%L<0 THE N  Zeichennr%L=0
116: Daten_Anzeigen
117: ENDIF
118:
119: IF Scan_Code%L=1 THE N  EXIT
120: UNTIL Endlos%L
121: RETURN
122:
123: DEF PROC Daten_Anzeigen
124: FOR Zeile%L=5 TO 24
125: FOR Spalte%L=2 T O  77
126: LOCATE Zeile%L,Spalte%L
127: IF Zeichennr%L<=Laenge%L THEN
128: PRINT CHR${1); CHR$< P E E K (Startadr%L+

Z e i c h e n n r % L ) }

129: Zeichennr%L=Zeicbennr%L+l
130: ELSE PRINT " *
131: ENDIF
132: NEXT
133: NEXT
134: RETURN
135:
136: DEF PROC Speicherplatz_Info
137: Clear_Screen
138: Wind_Set(Bandle%L,2,"Speicherplatz INFO",

Titel%L)
139: Wind_Set(Handle%L,3 , “E SC=Abbruch“,Info%L)
140: LOCATE 5,2: PRINT "Freier Speicherplatz:

Nbytes„Frei%L:“ Bytes"
141: Dateien_Zeigen
142: REPEAT :Scan_Keyboard: UNTIL Scan__Code%L=l
143: RETURN
144:
145: DEF PROC Datei_Aus_Ram_Loeschen -y
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10 Dateien im Speicher zu halten, die Dateien mit einem 
kleinen Datenmonitor anzusehen und einzelne auch wieder 
zu löschen. Die Darstellung im Datenmonitorerfolgt im ASCII- 
Modus, so daß alle möglichen Arten von Dateien in den 
Speicher geladen und angesehen werden können.

Um mit dem Befehl MEMORYJMOVEB vernünftig arbeiten 
zu können, benötigt man zur Behebung eines Fehlers im 
BASIC die Routine Patch_Basic aus der dem OMIKRON.- 
BASIC mitgelieferten GEM-Library. Für diejenigen, die so­
wieso mit GEM arbeiten, wird die Routine durch A p p ljn it 
automatisch aufgerufen. Diejenigen, die auf GEM verzichten 
möchten (aus welchem Grund auch immer), müßten sich

diese Prozedur aus der GEM-Library rauskopieren und sie 
folgendermaßen aufrufen:

Patch_Basic $63,32,$6604,$6602:
Patch_Basic $148,38,$6402,$6404

GEM-Programmierer können hierauf verzichten und, wie das 
Beipiel-Listing zeigt, auf einige weitere Programmierhilfen 
zurückgreifen, wie zum Beispiel auf die Darstellung von 
Fenstern mit Titel und Infozeile sowie auf eine erweiterte 
Fileselectbox mit Titelzeile (für ältere TOS-Versionen).

146 Clear_Screen
147 Wind_Set(Handle%L,2 , "Datei aus RAM löschen", 

Titel%L)
148 Wind.Set(Handle%L,3 , "ESC=Abbruch Fl=löschen",

Info%Ii)
149 Dateien_Zeigen
150 REPEAT
151 Scan_Keyboard
152 IF Scan_Code%L=Fl%L THEN
153 PRINT C H R $ (27);"e"
154 LOCATE 20,2: PRINT "Welche Datei soll

gelöscht werden? ";
155
156 INPUT Eingabe$ USING "0-0",Ret%L,2
157 PRINT C H R $ (27);"f"
158 Dnr%L= VAL(Eingabe$)
159 IF Dnr%L< =Date ipt r%L THEN
160 IF Dnr%L=Dateiptr%L THEN
161 Nbytes_Frei%L=Nbytes_Frei%L+ 

Dateilaenge%L(Dnr%L-l)
162 ELSE
163 Ge s amtlaenge%L=0
164 FOR I%L=Dnr%L TO Dateiptr%L-l
165 Gesamtlaenge%L=Gesamtlaenge%L+ 

Dateil a e n g e % L (I%L)
166 NEXT
167 Datei„Start%L=Dyna_Ram_Start%L
168 FOR I%L= 0 TO Dnr%L-2
169 Datei__Start%L=Datei_Start%L+ 

Dateilaenge%L(I%L)
170 NEXT
171 MEMORY_MOVEB Datei_Start%L+ 

Dateilaenge%L(Dnr%L-l),
Gesamtlaenge%L TO Datei, Start%L

172 Nbytes_Frei%L=Nbytes_Frei%L+ 
Dateilaenge%L(Dnr%L-l)

173 FOR I%L=Dnr%L-l TO Dateiptr%L-l
174 Dateil a e n g e % L (l % h )= 

Dateil a e n g e % L (I % L + 1 )
175 Date i n a m e $ (I % L )=Dat e i n a m e $ (I % L + 1 )
176 NEXT
177 ENDIF
178 Dateiptr%L=Dateiptr%L-l
179 Clear_Screen
180 Dateien__Zeigen
181 ENDIF
182 ENDIF
183 UNTIL Scan. _Code%L= 1
184 RETURN
185
186 DEF PROC Dateien_Zeigen
187 FOR I%L=7 TO 7+Dateiptr%L-l
188 LOCATE I%L,2
189 PRINT "Datei Nr.: "; USING "###";I%L-6;
190 PRINT " Dateiname: " ; D a t e i n a m e $ (I % L - 7 );
191 LOCATE I%L,40
192 PRINT " Dateilänge: "; USING "#######"; 

Dateilaenge%L(I%L-7);
193 PRINT " Bytes"
194 NEXT
195 RETURN
196

197 DEF PROC Clear_Screen
198 Wind. G e t (H andle%L,4,X % L ,Y % h ,W % L ,H % L )
199 FILL COLOR =0: PBOX X % L ,Y % L ,W % L ,H%L
200 RETURN
201
202 DEF PROC Programm Verlassen
203 Appl_Exit
204 END
205 RETURN
206
207 DEF PROC Init_Funktionkeys
208 FOR I%L=1 TO 10: KEY I%L=" ": NEXT
209 'Scan-codes
210 F1%L=$3B:F2%L=$3C:F3%L=$3D:F4%L=$3E:F5%L=$3F
211 F6%L=$40:F7%L=$41:F8%L= $ 4 2 :F9%L= $ 4 3 :F10%L=$44
212 RETURN
213
214 DEF PROC Scan_Keyboard
215 REPEAT
216 A$= INKEY$
217 IF A$ < >"" THEN
218 Bytel%L= A S C ( MID$(A$,1,1))
219 Shift_R%L= BIT(0,Bytel%L)
220 Shift ,,L%L=r BIT (1, Bytel%L)
221 Contrpl%L= B I T (2,Bytel%L)
222 Alternate%L= B I T (3,Bytel%L)
223 Caps_Lock%L= B I T (4,Bytel%L)
224 Scan_Code%L= A S C ( MID$(A$,2,1))
225 Ascii_Code%L= A S C ( MI D $ ( A $ ,4,1))
226 ENDIF
227 UNTIL A$< >""
228 RETURN
229
230 DEF PROC Create_Dyna Ram(Ndateien_Max%L,Nbytes%L)
231 Nd_Max%L=Ndateien_Max%L-1
232 Dyna. Ram.Start%L= M E M O R Y (Nbyte s % L )
233 Nbyte s_Frei%L=Nbyt e s%L
234 DIM Dateilaenge%L(Nd_..Max%L), 

Dateiname$(Nd_Max%L)
235 Dateiptr%L=0
236 Dateilaenge%L(Dateiptr%L)=0
237 RETURN
238
239 DEF PROC Datei.Vorhanden(Datei$)
240 OPEN "F",15,Datei$,0
241 Datei_„Vorhanden56L= NOT EOF (15)
242 CLOSE 15
243 IF Datei_Vorhanden%L THEN
244 OPEN "i",15,Datei$
245 Dateilaenge%L= LOF(15)
246 CLOSE 15
247 ENDIF
248 RETURN
249
250 DEF PROC Hinweis(Meldung$)
251 MOUSEON
252 FORM.ALERT (1,"[1]["+Meldung$+"] [OK]" ,Wahl%)
253 MOUSEOFF
254 RETURN
255
256 LIBRARY CODE Gern
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Drucker
NEC P 20 
NEC P 60 
NEC P 70 
STAR XB 24-10 
STAR ZA-200 
Epson LX-400 
Epson LQ-100 
Epson LQ-570 rTTQx 
Epson LQ-1070C - -;, 
Epson SQ-870 v  • 
Epson SQ-1170 '-  - '
Epson EPL-4100 
Epson EPL-8100 
HP-Laserjet II -  III 
HP-Deskjet
Canon Bubble Jet 10 ex 
Canon Bubble Jet 300 
Canon Bubble Jet 330

Diverses
Scanner
Epson GT 6000 2398.
Epson GT 8000 3898,
Professional Scanner II inkl. OCR 1738, 
Handyscanner 400dpi 329,
Fastscan Digitizer 145,
Syntex v 1.2 OCR 299.

ATonce 386SX 582,
HBS 240 16 MHz u. 16 KB Cache 289, 
AT-Tastatur für ST -  TT 264.
That’s a Mouse 59,
Autoswitch Overscan 109,
Crazy Dots 899.
Chilli Digital 2318,
TOS 2.06 für alle ST's 176.
Super-Modem Zyxel U-1496E 1098.
Speichererweiterung ab 248. 
TT-FAST RAM Karte 32/4 Mbyte 868. 
SCSI-Controller m. Zubehör ab 168. 
Quantum 120 MB 789.
Quantum 240 MB 1418.
Quantum 425 MB 2598,
Syquest SQ 5110 798,

Monitore
NEC Multisync 4FG 
ProScreen TT / STE 
Eizo 6500 21" S/W 
Eizo F550Î17” Farbe 
14’ Farbe für ST 
14’ VGA Farbe für TT

Ihr Auftrag wird von uns noch am selben Tag bearbeitet und 
mit UPS oder per Post versandt. Beachten Sie bitte, daß 
nicht alle hier autgeführten Produkte jederzeit ab Lager 
leiferbar sein kennen. ’Aber wir arbeiten dran"
Die Lieterung erfolgt gegen Vorkasse oder per Nachnahme. 
Preisänderungen. Irrtüme- und Verfügbarkeit müßen wir uns 
leider Vorbehalten.

SOFTHflNSf)
.... worauf Sie sich verfassenkönnen!

Ladengeschäft und Besteliadresse: 8000 München 90. Untersbergstraße 22 
(U1/U2-Hattestelte. 7 Fahrmin. v. HBhfl FAX 089/6924830 Tel: 089/6972206.

E m u la to r e n :  A d i  14”  M u l t is c a n  11 98 ,- e rg o  f .  G F A -B a s ic  128,-
A T -S p e e d  8  M H z + D O S  2 1 4 ,-  F o l io ta lk  9 5 , -  In te r fa c e  A n fra g e  lo h n t
A T -S p e e d  C 1 6 + D O S  3 2 4 , -  Q te c  M a u s  2 8 0  d p i  5 7 , -  L a t t ic e  C  + P ro f ib u c h  3 2 2 ,-
S tc c k a d a p tc r  a b  4 4 ,  G e n iu s  M o u s e  3 5 0  d p i  6 5 ,-  M n r m  P asca l 2 4 ,-
C o P ro zesso r a b  1 2 4 ,-  T O S -C a rd  2J36 a b  1 7 5 ,-  O M IK R O N  B A S IC  P ro d . a A .
B e s c h le u n ig e r k a r te n :  T e a lV e r a r b e i t u n g /D T P :  P K S  E d i t  a b  127,-
H y p e rc a c h e  T u r b o *  2 9 5 ,-  C y p re s s  A n fra g e  lo h n t  P u re  C  318,-
T u r b o  6 8 0 0 0 /2 5  6 8 8 ,-  P a p y ru s  A n fra g e  lo h n t  P u re  P a sca l 318,
T u r f »  6 8 0 3 0 /4 0  a . A n fra g e  P u b lis h in g  P a rtn e r  2.1 A .  lo h n t  R og er f .  G F A -B a s ic  5 5 ,-
C o p ro ze sso re n  ab  9 8 ,-  S c r ip t  2 2  2 4 4 , -  T e m p u s  E d i to r  _ 9 7 ,-
G r a f ik e r w e i t e r u n g e n : S ig n u m ! 3  4 3 5 , -  U t i l i t i e s ,  S o n s t ig e s :
O v e rs c a n  11 0 ,- T e m p u s  W o rd  2  !!! 5 0 0 ,-  1s t L o c k  2 D  152,-
P ix e l W o n d e r  1 3 4 ,-  T h a t 's  W r ite  +  T J P ix e l 3 2 8 ,-  A r g o n  B a c k u p  8 9 ,-
C ra z y  D o ts  9 2 8 ,-  T im e w o rk s  P u b lis h e r  2  A J o h n t  B ig s c re e n /S P E X  8 4 ,-
re S O L U T IO N  a b  5 8 8 ,-  D a te n b a n k e n / K a lk u la t i o n e n :  C o C o m  122,-
S p e ic h e r e r w e ite ru n g e n :  1S T  B A S E  2 0 8 ,-  D a ta  l ig h t  9 8 ,-
1 M B  f .  2 6 0 /5 2 0  s te c k b . 1 3 8 ,-  1s t C a r d  2 4 8 , -  D is k u s  2 .5  13 4 ,-
p ro  M B  f ü r  S T E  7 7 ,-  B a s ic h a r t / -c a lc  a b  7 5 , -  E A S E  8 5 ,-
2  M B  f ü r  S T  a b  2 8 5 , -  C o m B a s e  3 2 2 ,-  H a r le k in  I I  1 2 4 ,-
M ig h t y  M ic  f .  T T  lee r 5 4 5 , -  P h ö n ix  2 .0  3 4 8 , -  K A O S  1 .4 2 /-D E S K  9 6 ,-
S c a n n e r :  R e v ie w  2 D  L ite r . -V e r w a lt .  1 9 8 ,-  K o b o ld  7 5 ,-
S c a n M A N + /R e p ro  j .  4 9 8 , -  S M  S o li (P ia t te n a rc h iv )  5 8 ,-  K o b o ld  + N V D I  o d -E A S E  150,-
G ra f ik e rp a k e t  5 7 8 ,-  K -S p re a d  A n fra g e  lo h n t  M a g K  1 3 4 ,-
S c a n M A N  2 5 6 /R e p ro  j .  7 8 8 ,-  L D W -P ö w e r-C a lc  2  2 9 4 , -  M u l t i  G E M  13 4 ,-
C h a r fy  3 2  4 7 8 , -  G r a f ik p r o g r a m m e / C A D :  N V D I  2  7 5 ,-
C h a r iy  25 6  7 2 8 ,-  A ra b e s q u e  A n fra g e  lo h n t  Ö k o lo p o ly  9 3 ,-
C b a r iy  C o lo r  1 1 4 8 ,-  A v a n t  T ra c e /V e k to r  a b  9 0 ,-  Q F a x  9 5 ,-
P ro fe ss io n a l I I  ( 6 4 G ra u )  1 5 9 8 ,-  C o n v e c to r  2  A n fra g e  lo h n t  Q u e rd ru c k  2  7 7 ,-
P ro fe s s io n a l U I  (2 5 6 G ra u ) 2 0 9 8 ,-  D y n a C A D D  a b  1 3 9 8 ,-  P O IS O N  8 9 ,-
C o lo rs c a n  30 0  A n fra g e  lo h n t  P ic c o lo  a b  7 5 ,-  R ie m a n n  I I  2 4 4 ,-
L a u f w e r k e :  P la to n  a b  2 6 7 ,-  S le ep y  Joe 8 4 ,-
F e s tp ia t te ,4 8 M B ,k o m p l.  7 2 4 , -  R o u te  I t  1 6 8 ,-  S p a co la  6 3 ,-
S y Q u e s t M e d iu m  4 4  1 4 9 ,-  S c iG ra p h  2.1 ab  4 3 8 , -  S T -A n a lo g  o d . S T - D ig ita l 7 8 ,-
f lo s ta d a p te r  a b  1 4 5 ,-  T e c h n o b o x  C A D /2  1 6 9 8 ,- T o u c h -M o u s e  G r a fT a b lT r b  9 5 ,-
3 , 5 '"  T E A C  2 3 5  H F  1 2 7 ,-  K a u f m ä n n is c h e  A n w e n d u n g :  V -R a m  13 8 ,-
H D - In te r fa c e  a b  4 9 , -  f i b u M A N  a b  1 3 2 ,-  X - B o o t  6 3 ,-
S o n s t ig e  H a r d w a r e :  R e P ro K  2 D  a b  5 9 8 ,-  M I D I :
G r a f ik t a b le t t  a b  2 9 8 ,-  S a ld o  2  1 0 8 ,-  C u b a s e  3 D  /  N o ta to r  91 8 ,-
G e n lo c k  G S T  4 0 e  6 5 8 ,-  P r o g r a m m ie re n :  L I V E  5 4 8 ,-
M o d e m  a u f  A n fra g e  A C Sf 1 6 2 ,-  M a s te rs c o re  5 8 8 ,-
D M A - B u f f e r  2 2 8 ,-  E D IS O N  E d i to r  1 3 9 ,-  S a m p le  S ta r /W iz a rd  a b  188,-
P e rfe c t K e y s  a b  1 6 6 ,-  E A S Y  R ID E R  f .  S T  a b  1 3 8 ,-  Score P e rfe c t 1 2  16 9 ,-
A O C  14”  M u l t is c a n  9 9 8 .-  E A S Y  R ID E R  f .  T T  a b  2 2 8 ,-  Score P e rfe c t P ro  1 3  3 4 8 .-

Sefbstverständlich erhalten Sie von uns ausschließlich Original-Soft- und Hard 
ware-Produkte! Lagerartikel liefern wir sofort /  binnen 24 Stunden per Post 

aus! Bestellannahme rund um die Uhr (außerhalb der Geschäftszeiten durch 
Anrufbeantworter). Alle Preise zuzüglich Versandkosten (Vorkasse DM 4,- 

Nachnahme DM 9,- incl. Zahlkartengebühr, Monitor®, Computer etc.v.Gewicht 
abhängig). Einbauten nach Absprache. Preisänderungen u. Irrtum Vorbehalten. 

Kontoverfaindung: Postqiroamt München Nr. 387405-808. BLZ 700 100 ftO

FUSSBALL

Das Informations-System der Superlative
1 MB(!) Datenbasis •  Alle Ergebnisse. Tabellen, Tor­
schützen der 1. Bundesliga seit 1963 •  Komfortable 
Verwaltung aller Ligen auch mit ungerader Zahl •  
Playoff-fähig •  Über 60 Hauptfunktionen •  20 Ta­
bellenarten •  Ewige-, Relative-, Alternative-, Form­
tabelle •  Umfangreiche, saisonübergreifende Aus­
wertungen •  Statistiken der Vereine gegeneinan­
der. Rekord-Ergebnisse. Aktuelle Serien. Restpro­
gramm •  Kalenderfunktion •  Viele grafische Dar­
stellungen •  Zuschauerzahlen. Ergebnishäufigkei­
ten, Erfolgsprofile •  Wahrscheinlichkeits- und Hoch­
rechnung (TOTO-Tip) •  Tip-Spiel •  Grafik- und Text­
export •  Alle Daten brandaktuell bei Auslieferung 
•  4 Disketten •  Installation auf Festplatte möglich •  
Druckertypunabhängig •  Ausführliche Anleitung

Im Einsatz bei ARD/ZDF-Videotext-Zentrale in Berlin •  •  •  •  •

★ N E U ★ >
Jetzt mit allen Daten der 
Spiele und Spieler unserer 
v Nationalelf seit 1908!  ̂

Kostenlose Info anfordern!

DM 129- bei NN zzgl. 6 -  • für ATARI ST/TT ab 1 MB RAM • hohe ST- Auflösung 
VMLogic ■ Volker Mallmann Feldmannstr.7 ■ 6103 Griesheim 06155/5857

Software
Papyrus 
Calamus 1.09N 
Signum III 
CyPress 
Annabel RCS 
Interface RCS 
Argon Backup 
Mag!X
FastCopy Pro 
Kobold 
Harlekin II 
Mortimer plus 
MultiGem
Poison Virenschutz 
Data Diet
BTX ST online plus 
Megapaint 4.0 Book 
Arabesque pro 
Omikron Draw 3.0 
Convector II 
Phoenix 
That’s Adress 2 
FibuMan e 
K-Spread 4.0 
Pure Pascal EWS 
Ergo
Omikron Basic 4.0 TT

269.-
328.-
458;
258;
109;
89;
95.

139;
85.-
75-

144.-
119.-
144.-
89.-
123,-
192.-
198,-
367.-
119;

298-
348;
186;
378;
228;
a.A.
139;
a.A.

718;
1198.-
1498;
798;
898;
398;
598;
748;

1098;
1498;
1758;
1898;

3528;
a.A.
a.A.
679;
998;
1368;

Hardware
ATARI STE a.A.
ATARI TT 030 a.A.
Festplatte anschiußf. 105 Mbyte 1175.—
Festplatte anschiußf. 120 Mbyte 1298.—
Festplatte anschiußf. 240 Mbyte 1875.—
Wechselplatte 44 Mbyte 1248.—
Wechselplatte 88 Mbyte 1468,—
Medium 44 Mbyte 147,—
Medium 88 Mbyte 229.—
Streamer anschiußf. 60 Mbyte 1398.—
Floppy 1.44 Mbyte inkl. HD-Modul 219.— 
Floppy 720 Kbyte 179,—
Floppy 5.25" 360 KB -  1.2 MB 2 0 9 -
S IL E S IC E P , i t  Lüfterregelung 3 5 .-

BCP - Hard & Soft * Im Dorfe 19 * W-2121 Oerzen * Tel.: 04134/8689 * Fax: 8536 * BTX: BCP»
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Kolberger Straße 2, 2410 Mölln 
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Starthilfe
Mega STE - 16 MHz 
und Cache ohne XControl
Der neue M ega S T E  verfügt zw ar über die 
M öglichkeit einer hohen Rechnergeschw in­
digkeit, aber beim Starten läuft er nur m it acht 
M egahertz. Eine Systemtaktänderung per Hard- 
wäre von außen gibt es nicht Hilfe bietet da 
nur die Softw are.

Martin Ruppenstein

S eit dem Erscheinen des Mega STE wirbt Atari mit 
dessen hoher Taktfrequenz und dem 16K-Daten- 
Cache, die den neuen Atari schneller machen als seine 

ST-Brüder. Wer nun glaubt, der neue STE nutze seine Mög­
lichkeiten schon beim Einschalten, der irrt. Tatsache ist, daß 
das Herz des Mega STE beim Starten nicht schneller schlägt 
als bei den Vorgängermodellen. Erst nach Installieren des 
AES (Application Environment Services) und mit Hilfe des 
neuen Kontrollfeldes läßt sich der STE auf die volle Ge­
schwindigkeit bringen. Die getroffene Einstellung wird zwar 
im XControl abgespeichert, während des Boot-Vorganges 
tuckert der Mega STE aber immer noch vor sich hin.

Auch mag es Fälle geben, in denen man auf das XControl 
verzichten will oder muß, z.B. um Speicherplatz zu sparen 
oder oder... Umden Mega STE aus seinem gemütlichen Takt 
zu holen, muß das XControl als Application (.APP) gestartet 
werden, nachdem die GEM-Oberfläche aktiv ist.

Abhilfe kann hier nur ein Software-Programm schaffen, 
dessen Aufgabe die Manipulation der Systemgeschwindig­
keit schon während des Bootens ist. Damit es auch die volle 
Wirkung erzielen kann, muß dieses Programm an die erste 
Stelle im Autoordner. Um Fehlinstallationen zu vermeiden, 
sollte es außerdem noch den Default-Rechnertyp erkennen 
können. Eine Möglichkeit des eigenen Konfigurierens der 
Geschwindigkeit wäre sicher auch von Vorteil.

Was braucht man/frau so?
Um eine Konfiguration von Hand zu ermöglichen, untersucht 
das Programm zunächst, ob die CapsLock-Taste in Betrieb 
ist. In diesem Falle findet kein Automatikbetrieb statt. Damit 
spätere Irritationen des Bedieners vermieden werden, wird 
die CapsLock-Taste nach diesem Test zurückgesetzt. Im 
anderen Fall stellt das Programm immer automatisch die 
schnellste Rechnergeschwindigkeit ein.

Der Rechnertyp läßt sich am besten über die Keksdose 
(Cookie Jar) im Rechner erfahren. Gesucht wird dort nach 
dem Eintrag des Maschienentyps (JWCH). Das nachfolgen­
de Langwort sollte den Wert 65552 oder hexadezimal

1: { Diese Programm stellt den Systemtakt des 
2: { MEGA-STE auf einen gewünschten Wert und 
3: { erlaubt es den Cache einzuschalten.

{ Ersteller : Martin Ruppenstein
5: { Programiersystem : MAXON Pascal 1.5
6: { Datum : 03.04.92
7: { (c) 1992 MAXON Computer

9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60 
61 
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74

{$R- , S - ,V - ,D - >
Program Umschaltung_16MHz_C; 

(******** Benötigte Tools 

uses Dos,Bios;

******** Globale Variabelen *  * *  * * ★  * * * * * *  '<

var
Sp stelle : Alongint;
ok_g : boolean;
Inhalt : longint;

{ Rückgabewert Cookie }
{ CapsLock betätigt? }
{ Inhalt von Kbshift >
{ [bios 11] lesen }

(******* Hilfsrotinen *************

}{ C_String in Pascal String wandeln 
procedure C t oPas_Str(C: pointer;

P: string);ASSEMBLER;
ASM

M O V E .L 
M O V E .L 
CLR.L 

@L1: 
TST.B 
BEQ
A D D Q .B 
M O V E .B 
M O V E .B

BRA 
@L2 : 

END;

{ Adresse vom C-String überg. 
{ Pascal-Str. übergeben 
{ Zähler auf Null 
{ Label 1
{ Test ob Null char 
{ u nd tschüß 
{ Zähler u m  1 erhöhen 

DO,(Al) { Zähler an Pas[0] übergeben 
(A0)+ , 0 (Al,DO) { C-Char an Pascal- }

{ string übergeben } 
@L1 { Neues Zeichen holen >

{ Unterprogramm ende

C, A0 
P, Al 
DO

(A0) 
OL 2 
#1, DO

{ Funktion dieht zum Auffinden eines bestimmten >
{ Cookie 1s im Cookie Jar 
function Find„.cookie (name 

var
cook name : Achar;
cook_str : string;
sp : pointer;

}
string) : pointer;

{ Adresse Cookie }
{ Cookie Name }
{ Stackpointer sichern}

{ Absolute Adresse des Cookie Jar's} 
Cookie_jar : longint ABSOLUTE $5A0;

zaehler : shortint;{ Hilfszähler 
begin

sp := super(Nil); { Supervisormode ein!

{ Variabelen auf null setzen 
Find_cookie := NIL; 
zaehler := 0 ;

{Cookie Jar untersuchen }
While (( c o o k i e j a r o O  ) and

not ((cook_str = name) or 
(cook_nameA= c h a r (0)))) do begin 

cook_name := ptr(cookie_jar+
sizeof(longint)*zaehler) 

C t o P a s _ S t r (c o ok_name,cook_str);

{ Cookie gefunden? }
if cook„str = name then 

Find_cookie := Cook_name;

1E9I
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$00010010 enthalten, damit es sich um einen Mega STE 
handelt. Nach all diesen Tests wird es nun Ernst. Es darf 
geschaltet werden.

Für diese Umschaltung ist ein Hardware-Register mit der 
Adresse $FF8E21 verantwortlich. Das Zugreifen auf dieses 
Register ist nur im Supervisor-Mode möglich! Es enthält als 
Information zwei Bytes, wobei die gesuchte Information nur 
in den ersten zwei Bits des niederwertigeren Bytes steht! Wie 
diese beiden Bits beschaffen sind, soll nachstehende Tabel­
le verdeutlichen:

Bit Low High

0 Cache aus Cache ein
1 8 MHz 16 MHz

Aus diesen zwei Bits ergeben sich vier verschiedene Schalt­
modi:

8 MHz ohne Cache
Dieser Modus bietet die höchste Kompatibilität zum alten 
ST-Standard.

8 MHz mit Cache
Dieser Modus ist zwar theoretisch möglich, bringt aber in der 
Praxis keinen Nutzen. In ihm würde die CPU genauso schnell 
getaktet wie das normale RAM. Ein schneller Zwischenspei­
cher - wie der Cache - verfehlt hierbei seine Wirkung. Wer es 
aber dennoch probieren möchte, sollte sich auf „Bomben­
fehler“ gefaßt machen!

16 MHz ohne Cache
Dieser Modus liefert schon eine gute Geschwindigkeitzu­
nahme. Programme, die nicht mit dem Cache harmonisie­
ren, erfahren hier schon eine gute Beschleunigung.

16 MHz mit Cache
Das ist die letzte und schnellste Konfiguration, die der Mega 
STE kennt. Leider arbeitet hierbei nicht alle Software ohne 
Probleme.

Schlußbemerkung
Zum Schluß stellt sich noch die Frage nach dem Grund solch 
einer Bremsung? Vielleicht rechnet Atari damit, daß der 
Benutzer es gar nicht merkt und immer brav das von Atari 
erstellte Kontrollfeld benutzt. Oder will man aus Gründen der 
Kompatibilität der oft nicht so sauber programmierten Spie- 
le-Software auch eine Chance zum Booten geben? Wer 
weiß?

Eine Änderung des Systemtaktes per Knopfdruck von 
außen wäre - wie bei den meisten IBM-Kompatiblen schon 
Standard - sicher wünschenswert. Bis dahin versucht das 
folgende Programm diese Lücke ein wenig zu schließen. Viel 
Spaß beim Experimentieren mit den drei Takten.

Literatur:
Sybex Profibuch „Atari ST-STE-TT“
Handbuch M AXON Pascal

75 i n c (zaehler,2);
76 end;
77 sp:=super(sp); { Supervisormodus aus }
78 end;
79
80 { -- Systemtakt stellen und Cache einschalten ! >
81 procedure Takt stellen(W : shortint);
82 var
83 sp : pointer; { Stackpointer sichern)
84
85 {Absolute Adresse für Hardwareregister zum }
86 {Umschalen von Systemtakt und Cache }
87 ste_ctl : Byte ABSOLUTE $FF8E21;
88
89 begin
90
91 { -- Komentar Zeilen }
92 wri t e i n (#27 ' E ' );writeln;
93 w r i t e l n ( 'Umschalt Rotine des Mega S T E 1);
94 writeln (H e )  Martin Ruppenstein 1992') ;
95
96 sp:=super(NIL); { Supervisormodus ein )
97
98 { Bit 0 und 1 auf Low setzen }
99 ste_ctl := (ste_ctl or 3) xor 3;

100 case W  of
101 1 : begin
102 w r i t e (#27'p Mega STE mit 8 Mhz M o d u s ');
103 w r i t e l n (#27'g ');
104 end;
105 2 : begin
106 ste ctl:=ste_ctl or 2;
107 write(#27'p Mega STE mit 16 Mhz M o d u s ');
108 writeln(' ohne C a c h e !1#27'q ' );
109 end;
110 3 : begin
111 st e _ c t l : =ste__ctl or 3;
112 w r i t e ( # 2 7 ’p Mega STE mit 16 Mhz M o d u s ');
113 w r i t e l n (1 mit C a c h e !'#27'q ' );
114 end;
115 end;
116 sp:=super(sp) ; {Supervisormodus aus }
117 end;
118
119 { Auswahl Menu u m  den Takt selber einzustellen >
120 function Menu : shortint;
121 var wahl : shortint;
122 begin
123 c l r s c r ;
124 g o t o x y (5,7 ) ;
125 w r i t e ('Mit d em nun folgendem Menu kann ' ) ;
126 write('die Einstellung selbst ' ) ;
127 w r i t e ( 'gewählt w e r d e n ! ' ) ;
128 g o t o x y (7,10) ;
129 w r i t e (#27 ’p l ' # 2 7 ' q -> 8 Mhz Mode ohne C a c h e ' ) ;
130 g o t o x y (7,12) ;
131 w r i t e (#27 ' p 2 ' # 2 7 ' q ->  16 Mhz Mode ohne C a c h e ' ) ;
132 g o t o x y (7,14 ) ;
133 w r i t e (#27 ' p 3 ’# 2 7 ' q ->  16 Mhz Mode mit C a c h e 1);
134 g o t o x y (13,16);
135 writeln/'Treffen Sie Ihre Wahl (1/2/3) ?' ) ;
136 repeat
137 w a h l :=integer(readkey)-integer( ' 0 ’ ) ;
138 until wahl in [1,2,3];
139 Menu :=  w a h l ;
140 end;
141
142 { Anzeige für falsches System ! ! ! ! ! ! ! ! )
143 procedure Kein_STE;
144 begin
145 clrscr;
146 writeln;
147 writeln;
148 w r i t e l n (#27'pTut mir S o r r y ! '#27'q');
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149: w r i t e {'Handelt sich nicht -um einen MEGA STE!');
150: writeln;
151: w r i t e ( 'Dieses Programm ist aber nur für ');
152: w r i t e l n ('MEGA STE geeignet !!');
153: d e l a y (1000);
154: end;
155:
156: { Status Umschalttasten abfragen und z u r ü c k g e . }
157 : function Tastenabf(VAR UE :longint) : Boolean;
158: var In__h : longint;
159: begin
160: Injh := K b s h i f t ( -1 > ;
161: Tastenabf := (In_h and UE) = UE;
162: UE := Injh;
163 : end;
164:
165:
166: (*********************** * * ****** *** * * * * * ********}

167: (******* H A U P T P R O G R A M M  ***********)

168: {******** * * **************** * * * * * * * * * * *********** )

169:
170: begin
171:
172: { Feststellen ob CapsLock in Betrieb und }
173: { zurücksetzen falls sie betätigt )
174: inhalt := 16;
175: ok_g := Tastenabf(inhalt);
176: if ok_g then
177: in h a l t := K b s h i f t <inhalt xor 16);

178
179 { Suchen nach Maschinen Type }
180 sp_stelle := f i n d „ Cookie('.M C H ');
181
182 { Keinen Eintrag gefunden kein MEGA-STE }
183 if (sp„stelle=NIL) then begin
184 Kein_STE;
185 exit; { und Tschüß }
186 end
187 else { wen n  Cookie vorhanden, Inhalt Lesen }
188 sp_stelle := p t r (l o n g i n t (sp„stelle)
189 + s i z e o f (lo ngint));
190
191 { Ist der Cookie Inhalt gleich }
192 { $00010010 dann ist Rechner ein)
193 { Mega STE }
194 if (sp__stelleA = 65552) then
195 if o k g then { Selber Configurieren? }
196 begin
197 Takt.stellen(Menu); { Systemtakt selber >
198 delay(500); { stellen ! }
199 end
200 else
201 Takt_stellen(3) { Systemtakt auf )
202 { 16 Mhz plus Cache }
203 eise
204 Kein__STE; { Es war wieder kein Mega STE )
205
206 end.

IMEX 3 - 3 MB für ST's mit 1 MB 249, 
IMEX 4 - echte 4 MB für alle ST's 379, 

Beschleuniger HBS 240, 16 MHz 269, 
Beschleuniger HBS 240 + FPU 444, 

Beschleuniger HBS 240 + NVDI 333, 
Ramcard, die bewährte 222, 

Einbau Inklusive 1 Jahr Garantie 100, 

2 MB für alle STE’s, vergoldet 149. 
4 MB für alle STE's, vergoldet 298. 

TOS 2.06-Einbauplatine 188, 
Coprozessor für Atari STE 89, 

Autoswitch Overscan 99. 
NVDI Softwarebeschleuniger 79, 

TE AC 3.5" HD-Floppy laufwerk 99, 
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It’s R eality!
% Z i t z i lllflfF mt.

Die meisten modernen Kassettendecks und 
Bandmaschinen sind mit Echtzeitzählw erken 
ausgestattet; besonders teure Geräte können 
sogar m it einer R e s tsp ie lze ita n ze ig e  auf- 
w arten. Diese Features machen sich beson­
ders im Aufnahm ebetrieb enorm nützlich.

Michael Marte

Für die Besitzer weniger gut ausgestatteter Maschinen 
bringt das hier im Rahmen des Programms REALTIME 
vorgestellte Verfahren zur Umrechnung von Zähler 

ständen in Echtzeit Abhilfe. Voraussetzung ist lediglich, daß 
das vorhandene Zählwerk präzise arbeitet.

Das Scenario
Der geknechtete Anwender eines älteren oder preiswerteren 
Gerätes, welcher sich des öfteren seine eigenen Konserven 
für bestimmte Zwecke (z.B. Autoradio, Walkman, Diashow) 
zusammenstellt, stolpert mangels Echtzeitanzeige bzw. Rest­
spielzeitbestimmung regelmäßig über zwei Probleme: Ent­
weder die reguläre Bandlänge reicht nicht für die Aufnahme, 
oder das Band ist länger als angegeben, wodurch ein länge­
res Stück am Bandende unbespielt bzw. ungenutzt bleibt; 
letzteres ist besonders im Auto-Reverse-Betrieb lästig.

Solchermaßen geartete Ärgernisse lassen sich nur vermei­
den, wenn man vor der Zusammenstellung des aufzuneh­
menden Materials genau weiß, wieviel Spielzeit noch zur 
Verfügung steht.

Das Problem
Die meisten einfachen Zählwerke, egal ob mechanisch oder 
elektronisch realisiert, sind direkt an die Achse gekoppelt, die 
den aufwickelnden Wickelteller antreibt, und bilden somit die 
Anzahl der Umdrehungen desselben ab. Da sich, um die 
Bandgeschwindigkeit beim Abspielen oder Aufnehmen kon­
stant zu halten, die Drehzahl des Wickeltellers ständig verrin­
gern muß, verringert sich auch die Geschwindigkeit des 
Zählers ständig. Das heißt, der Zählerstand ist nicht propor­
tional zur abgelaufenen Zeit bzw. zur Länge des abgelaufe­
nen Bandes; der Zähler arbeitet also nichtlinear. Dadurch 
wird das oft probierte einfache Umrechnen von Zählerstand 
in Echtzeit über Multiplikation mit einem konstanten Faktor 
vereitelt.

1 /*
2 REALTIME
3 Utility für Bandaufnahmen
4 vl.00 v o m  03.10.1990
5 v 2 .00 v o m  05.10.1990
6 v 2 .01 v o m  20.10.1990
7 v 2 .02 v o m  12.12.1991
8 v on Michael Marte
9 (c) 1992 MAXON Computer

10 */
11
12
13
14

#include <stddef.h> 
#include <stdlib.h>

15 tinclude <stdio.h>
16 #include <ext.h>
17
18
19 /* Typendefinitionen */
20
21 typedef struct Machine MACHINE;
22
23

typedef Struct Tape TAPE;

24
25 /* Strukturdefinitionen */

26
27 struct M a c h i n e {
28 char ‘name;
29
30 float twd;
31 /* Wickelkerndurchmesser in cm */
32
33 float tv;
34 /* Bandgeschwindigkeit in cm/s */
35
36
37
38

float nrpcu;
/* Laufwerk-Zähler-Übersetzungsverhältnis */

39
40

>;

41
42
43

struct Tape{ 
char ‘name;

44
45 float td;
46 /* Bandstärke in cm */
47
48 > ;
49
50
51 /* Variablen- und Konstantendefinitionen */
52
53 MACHINE m a c h i n e []={
54 {"Technics RS-B5 0 5 " ,2.2,4.8,2>
55 } ;
56
57
58 TAPE t a p e []={
59 {"BASF LH-EI 9 0 ” ,1.2981E-3} ,
60 {"BASF CR-E II 90", 1.2361E-3},
61 {"FUJI JP-II 60",1.6564E-3),

62 {"FUJI DR 90",1.2570E-3},
63 {"MAXELL XL II-S 60",1.7359E-3},
64 {"SONY HF 90",1.2372E-3},
65 {"SONY UX-S 9 0 a " ,1.2809E-3),
66 {"SONY UX-S 90c",1.2700E-3},
67 {"SONY UX-S 60c",1.7800E-3},
68 {"TDK SA 90",1.1818E-3},
69 {"TDK SA 90N",1.2302E-3},
70 {"TDK SA 100",1.1391E-3),
71 {"TDK SA-X 90",1.2404E-3},
72 {"TDK D 90",1.2404E-3),
73 {"THAT'S VX 90",1.1785E-3}
74
75

} ;
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Der Lösungsansatz ...
... ist relativ simpel: Die dem Zählerstand entsprechende 
Echtzeit ergibt sich, indem man die Länge des in dieser Zeit 
abgelaufenen Bandes durch die Bandgeschwindigkeit teilt. 
Zur Berechnung der Länge des abgelaufenen Bandes muß 
man sich vorstellen, daß mit jeder Umdrehung ein Bandstück 
aufgewickelt wird, dessen Länge mit der Kreisumfangsfor­
mel bestimmt werden kann. Die Gesamtlänge erhält man 
also, indem man von einem leeren Wickelteller ausgehend, 
die Längen aller gewickelten Bandstücke aufsummiert, wo­
bei man sich vor Augen halten muß, daß sich der Radius des 
gesamten Bandwickels mit jeder Umdrehung um die Band­
stärke vergrößert.

Da man bei der Berechnung nur von einem leeren Wickel­
teller ausgehen kann, ist es notwendig, daß der Zählerstand 
relativ zum Bandbeginn angegeben wird, d.h. das Band muß 
zunächst immer zurückgespult und der Zähler auf Null ge­
setzt werden.

Komplizierend kommt noch hinzu, daß bei den meisten 
Geräten das Laufwerk-Zähler-Übersetzungsverhältnis nicht 
1:1 ist, daß also der Zählerstand nur ein Zerrbild der Anzahl 
der erfolgten Umdrehungen des Wickeltellers ist. Das be­
deutet praktisch, daß vor der Bestimmung der Echtzeit der 
Zählerstand mit einem für jeden Gerätetyp spezifischen 
Faktor: Anzahl der Umdrehungen/Zählereinheit multipliziert 
werden muß. In der Abbildung finden Sie einen den obigen 
Überlegungen folgenden mathematischen Ansatz und die 
Herleitung der im Programm verwendeten Formel.

Umrechnung von Zählerständen in Echtzeit 

Le gend e :

c .........counter = Zählerstand (relativ zum Bandbeginn!)
t .......... tim e = entsprechende Echtzelt (in sec)
nrpcu ... number of rotations /

counter unit = Anzahl der Umdrehungen /  Zählereinheit
n r number of rotations = Anzahl der Umdrehungen bzw. Wicklungen
t v ........tape speed = Bandgeschw indigkeit (in cm/s)
t d ........tape diameter = Bandstärke in cm
tw d  tape winder diameter = W ickelkerndurchm esser (in cm)

nr = c nrpcu

nr -1

t = l  £  (twd + 2 i td) 7i
¡ = 0

nr - 1

= ^  (2 td i + nr twd)
i = 0

mit i = ^  (n + 1) ergib t sich:

* =1 -. ‘ ;■ : ■: l = i •.: i • ■ *

t  -  -5- (2 td  2 (nr -1 )  (nr -1 +1) + nr twd)
Anmerkung: Zählung erfolgt von 0 bis nr - 1T 

= (td (nr -1 )  + twd)

und in gängiger Com puter-Notation: 
nr = c * nrpcu;
t = ( nr ‘ pl * ( td * ( nr - 1 ) + tw d ) )  /  tv;

Mathematischer Ansatz, und Herleitung der Formel

76:
77: const float p i = 3 .141592654;
78:
79: const int n m = (int)(sizeof(machine)/ 

sizeof(MACHINE));
80: /* Anzahl d. def. Geräte */
81:
82: const int n t = (i n t ) (sizeof<ta p e )/sizeof(TAPE)); 
83: /* Anzahl d. def. Bänder */
84:
85: int miu=0;
86: /* aktuelles Gerät */

87:
88: int t i u = 0 ;
89: /* aktuelles Band */
90:
91:
92: /* Prototypen */
93:
94: void c o n v e r t_counter(void);
95: void compute__interval (void) ;
96: void s elect_tape(void);
97: void select_jmachine (void) ;
98:
99:

100: float realtime(float c ) {
101: float nr=c*machine[miu].nrpcu;
102: return (pi*nr*(tape[tiu].td*(nr-1)
103: +machine[miu].tw d ) )/machine[miul.tv;
104: }
105:
106:
107: m a i n O  {
108: int choice;
109:
110: do{
111: do{
112: p r i n t f ("\xlb\x45"
113: "REALTIME\n"
114: "Utility für Bandaufnahmen\n"
115: " v 2 .02 v om 12.12.1991\n"
116: "(c)1990 by Michael Marte\n\n"
117: "1. Zählerstand umrechnen\n"
118: "2. Intervall berechnenkn"
1 1 9 :  ” 3 .  B a n d  w ä h l e n  ( * 6 s ) \ n "

120: "4. Gerät wählen (%s)\n"
121: ‘ "5. Ende\n\n"
122: "Bitte wählen Sie : ",
123: tape[tiu].name,machine[miu].name);
124: s c a n f ("%d",&choice);
125: }while(choice<l II choice>5);
126: p r i n t f ("\xlb\x45");
127:
128: switch(choice){
129: case 1:e o n v e r t_counter();break;
130: case 2:compute in t e r v a l ();break;
131: case 3:s e l e c t_tape();break;
132: case 4 : select m a c h i n e ();break;
133: }
134: )w h i l e ( c h o i c e !=5);
135:
136: return 0;
137: }
138:
139:
140: void convert__counter () {
141: int t;
142: float c;
143:
144: p r i n t f ("Zählerstand relativ zum Bandbeginn:");
145: s c a n f ("%f",& c ) ;
146: t = (in t )realtime(c);
147: p r i n t f ("entspricht % d  min % &  sec\n",t/60,t%60) ;
148:
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Die Einflußgrößen
Zur Umrechnung eines Zählerstandes in Echtzeit müssen 
also Wickelkerndurchmesser, Bandstärke, Bandgeschwin­
digkeit und das Laufwerk-Zähler-Übersetzungsverhältnis 
bekannt sein.

Der Wickelkerndurchmesser ist für normale Audio-Kasset- 
ten auf 2,2 cm genormt, die Bandgeschwindigkeit auf 4,75 
cm/s; manche Geräte arbeiten jedoch mit 4,76 oder 4,8 cm/ 
s (s. technische Unterlagen zum Gerät). Die Bandstärke ist 
abhängig von Typ und Länge des verwendeten Bandes, liegt 
zwischen einem und zwei Hunderstel Millimeter und wird 
vom Hersteller meistens nicht veröffentlicht. Das Überset­
zungsverhältnis ist, wie schon erwähnt, in keiner Weise 
genormt; so findet man z.B. 1:1, 2 :1,1 :2, 1:3.5, 1:4.

Wollen Sie die vorliegende Formel anwenden, müssen Sie 
zuerst das Übersetzungsverhältnis Ihres Gerätes ermitteln. 
Bei gewöhnlichen Kassettendecks bietet sich folgende Vor­
gangsweise an: Nehmen Sieeine Kassette und markieren Sie 
einen beliebigen Zahn eines Zahnkranzes eines beliebigen 
Wickelkerns und legen Sie die Kassette so ein, daß der Kranz 
mit Markierung von der Achse angetrieben wird, an die auch 
das Zählwerk gekoppelt ist. Stellen Sie den Zähler auf Null 
und starten Sie die Wiedergabe. Verfolgen Sie nun die 
Markierung mit freiem Auge und stoppen Sie die Wiedergabe 
nach zehn Umdrehungen. Das Übersetzungsverhältnis bzw. 
die Anzahl der Umdrehungen/Zählereinheit beträgt dann 
10:Zählerstand.

Die Bestimmung der Stärke eines Bandes ist etwas heikler, 
da hierbei äußerst präzise gearbeitet werden muß; ein gutes 
Auge ist vonnöten. Bestimmen Sie zunächst die Anzahl der 
Wicklungen, die sich auf einem vollen Wickelteller befinden.

Spulen Sie dazu das Band völlig zurück und stellen Sie den 
Zähler auf Null. Spulen Sie dann das Band völlig um. Die 
Anzahl der Wicklungen ist dann das Produkt von Zählerstand 
und Übersetzungsverhältnis; 60er-Kassetten haben ca. 800, 
90er-Kassetten ca. 1200 Wicklungen. Legen Sie das Band 
anschließend auf eine helle Unterlage und messen Sie die 
Dicke der Bandschicht auf dem vollen Wickelteller (in cm) - 
wenn möglich - auf einen halben Millimeter genau; üblicher­
weise ergeben sich Werte um 1,5 cm. Die Bandstärke in cm 
ist dann der Quotient aus gemessener Schichtdicke und 
Anzahl der Wicklungen.

Das Programm ...
... wurde mit Pure C implementiert. Es bietet die Funktionen 
Band wählen, Bandmaschine wählen, Zählerstand umrech­
nen und Intervall berechnen (Restspielzeitbestimmung!). 
Bänder und Bandmaschinen müssen fest im Programm 
definiert werden. Das hat zwar den Nachteil, daß man, um 
z.B. ein neues Band zu definieren, das Programm verändern 
muß, andererseits aber erspart das die Implementation einer 
kompletten Stammdatenverwaltung mit Laden, Speichern, 
Löschen, Fehlermeldungen etc.

Neue Bänder oder Geräte können durch einfaches Anfügen 
an die bereits bestehenden Definitionen definiert werden. Die 
notwendigen Parameter müssen dabei in der Reihenfolge 
angegeben werden, in der sie in den Strukturen Tape und 
Machine definiert sind.

Im vorliegenden Programm sind bereits einige gängige 
Bänder definiert, so daß Sie sich das aufwendige Ausmessen 
Ihrer bevorzugten Bänder vielleicht ersparen können.

149 p r i n t f ("\n<Taste>\n") ; (void)g e t c h ();
150 >
151
152
153 void c omputej-nterval(){
154 int tl,t2,t;
155 float c;
156
157 p r i n t f ("Zählerstand am Intervallanfang : ");
158 s c a n f ("%£'•',& c ) ;
159 tl=(int)r e a l t i m e (c);
160 p r i n t f ("entspricht %d min % ä  s ec\n",tl/60, 

t l%60);
161
162 p r i n t f ("Zählerstand am Intervallende : ");
163 s c a n f (" % £ ",& c ) ;
164 t 2 = (i n t ) realtime(c ) ;
165 p r i n t f ( "entspricht %d m i n  % d  sec\n",t2/60, 

t 2%60);
166
167 t=t2-tl;
168 printf("Das Intervall hat eine Länge von "
169 '"%d min %d s e c.\n",t/60,t%60);
17 0
171 p r i n t f ( " \n<Taste>\n" ) ; ( v o i d ) ge t c h ( ) ;
172 }
173
174
175 void s elect_tape ( ) {
176 int e n t ;
177
178 / *  Definierte Bänder ausgeben * /

179 f o r ( c n t = 0 ; c n t < n t ; c n t + + )
180 p r i n t f ( " % & .  % s  t d = % f  m m \n " ,
18 1 e n t , t a p e [ e n t ] . n a m e , t a p e [ e n t ] . t d * 1 0 ) ;
182
183 / *  B a n d  w ä h l e n  * /
184 d o{
185 p r i n t f ( " \ n V e r w e n d e t e s  B a n d  : " ) ;
186 s c a n f ( " % d " , & t i u ) ;
187 } w h i l e ( t i u < 0  1! t i u > n t - l ) ;
188
189 }
190
19 1
192 v o i d  s e l e c t _ m a c h i n e ( ) {
193 i n t  e n t ;
194
195 / *  D e f i n i e r t e  G e r ä t e  a u s g e b e n  * /
196 f o r ( c n t = 0 ; e n t  < n m ; c n t + + )
197 p r i n t f ( " % d .  % b  twd=%>.2f  cm t v = V 2 f  c m / s  "
198 " n r p c u = % . 2 f  r / E i n h e i t \ n " ,
199 e n t , m a c h i n e [e n t ] . n a m e , 

m a c h i n e [ e n t ) . t w d .
2 0 0 m a c h i n e [ e n t ] . t v , m a c h i n e [ e n t ] . n r p c u ) ;
2 0 1
2 02 / *  G e r ä t  w ä h l e n  * /
2 03 d o {
2 0 4 p r i n t f ( " V n V e r w e n d e t e s  G e r ä t  : " ) ;
2 0 5 s c a n f ( " % d " , & m i u ) ;
2 0 6 } w h i l e ( m i u < 0  1 I m i u > n m - l ) ;
2 07
2 0 8 }



ATARI MEGA ST 1 6 4 8 , -

MEGA ST 1/2 7 9 8 , -
M EGA ST1 aufgerüstet auf 2 MB

MEGA ST1/4 9 9 8 , -
M EGA ST1 aufgerüstet auf 4 MB

ABC 2 8 6 /3 0
80286 CPU, 640 KB 
Hauptspeicher (bis 4MB), 
1,44MB Floppydisk,
30MB Festplatte, Tastatur, 
Maus, V G A -G rafik, 
VGA-Monitor, MS-DOS

9 9 8 ,-

M it vielen 
tollen 

Angeboten
jedoch nur noch 

in begrenzter 
Stückzahl

v o r h a ^ k d e t o i r
'%

dahernur 
solange der 
Vorrat reicht

W ir sind 
umgezogen

Bitte beachten Sie 
unsere neue Adresse 

sowie Telefon und 
Telefax-Nummer

Speichererweiterung 
für ATARI MEGA ST1

Platine 4 8 , -
fü r Aufrüstung auf 2MB oder 4MB incl. 
Bedienungsanleitung

Bausatz 9 8 , -
(ohne Speicher)

Signum 2!
Textverarbe itung

Power -  Pack
2 0  to lle  S pie le  (Farbe)

ATARI SC I
Farbm on ito r fü r

ATARI Rucksacktas

I S T /S T E

w a c k e r
S y s t e m e l e k t r o n i k  gm bh

Honsellstr. la /lb  
7500 Karlsruhe 21 

Tel. 0721/95560-0 
Fax. 0721/95560-50

Testberichte:
ST-Computer 12/90
und CT 1/91. S

4  M B y t e
Speichererweiterung
Die Speichererweiterung kann fü r alle  Atari-Typen m it 
gesockelter M M U  eingesetzt werden. Der Einbau ist 
sehr einfach: Ohne Löten oder Trennen von Leitungen 
w ird  die Baugruppe in den M M U -Sockel gesteckt. 
Durch den kleinen Platinenaufbau werden keine ande­
ren Erweiterungen wie Emulatoren etc. blockiert.
•  Geringe Busbelastung
•  Optimale Betriebssicherheit
•  Keine Kontaktprobleme
•  Stecksockel für Speicherbauteile
Speicherweiterung ohne RAM St. DM 182,— 
Speichererweiterung mit 2 MByte St. DM 340,— 
Speichererweiterung mit 4 MByte St. DM 498 ,— 
RAM 4 MBit TC 514400 St. DM 39,50
Bei Bestellung bitte unbedingt Com putertyp angeben. 
Eine ausführliche  E inbauanle itung w ird  m itge lie fert.

CPCP-Computerperipherie GmbH 
Erkenbergweg 14, W-7315 Weilheim/Teck 
Tel. 07023/7 22 51. Fax 07023/7 20 53

Versandkosten: DM 5 -  bei Vorkasse, DM 10,- bei Nachnahme, 
Ausland: DM 12,- Händleranfragen erwünscht

tr ifo liu m  
^ ^ ^ A D E Q -s e r ïe s

ADEQ-CAD

t r ifo liu m
35 Kassel • Wilhelmsstr.5 • TEL0561/773077 • FAX 27963

t r i f o l i u m
Ĵ r\ s \s \ jn u s i  c series 

Rhythm Crock
Drum Composer fü r den reinen Groovet 
analyse one
real time analyzing + sequence analyzing

199.

5998.-

IEEE-488-controller

Datenlogger fii, Niederschlagsgeber 
Wetterfax
Informationssystem für Meteorologen

t r i f o l i u m

8 9 8 .-

ab 4 9 8 .-
I le
3 4 9 .-  

5 9 8 .-

HD-Rohlaufwerk 
Mailbox-System
rnQICo ̂ ferw' für ATARI ST 

0S  "switch it" für a lle  STs

6 9 .-  
1 4 3 .-  

4 4 8 .-  
ab 1 4 9 .-  

1 9 8 .-

E R V f C E - C E N T E R  
ATARI S Y S T E M- C E N T E R  

35 Kassel • Grassweg 14 • TEL0561/282824 • FAX 27963

ST-Fibu- komplette Finanzbuch­
haltung mit Offener Posten­
verwaltung ab DM 3 8 8 .0 0
ST-Fibu-Mini-Version ab DM 158 .00
GMa-Text-Text Verarbeitung 
mit Serienbrieffunktion * ab DM 158 ,00
ST-Fakt-Fakturierung * ab DM 2 4 8 ,0 0

■ ST-Inventarverwaltung* ab DM 79 .00
ST-Giro- Abwicklung des 
Zahlungsverkehrs auch für 
Datenträgeraustausch * ab DM 9 9 ,0 0

* Programme mit Schn ittste lle  zur ST-Fibu

Demoversionen mit Handbuch 
(werden beim Kauf verrechnet)

je DM 6 0 ,0 0

Gerd Matthäus
Bergstr. 18 

W -6050 Offenbach

Tel. 069 / 89 83 45 - Fax 89 84 21
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Wer suchet, 
der findet...
Das Suchen einer Zeichenkette im R A M -S p e i­
cher erweise sich als nicht besonders kom pli­
ziert, dachte ich zuerst. M ein Suchalgorithmus 
gewann dann allerdings mit der Ze it doch an 
Um fang u n i Features. Lesen Sie im folgenden 
etwas über eben diesen Algorithm us.

Marc René Gardeya

T extverarbeitungen und Editoren aller Art sind ein be­
liebter Tummelplatz für Funktionen, die Zeichenketten 
(im folgenden Strings genannt) aus bestimmten Daten 

mengen heraussuchen. Mit dem Suchen an sich ist es 
allerdings auch noch nicht getan, denn eine Suchfunktion 
birgt meist - zumindest in besseren Programmen - noch 
einige Features. Die Möglichkeit, vorwärts und rückwärts zu 
suchen, ist da schon fast eine Selbstverständlichkeit. Meist 
bietet sich dann auch noch die Möglichkeit, mit der Option 
Groß-/Kleinschreibung ignorieren zu suchen. In diesem Fall 
wird nicht auf die Groß- und Kleinschreibung geachtet, es 
wird also das Wort ‘HalLO’ ebenso gefunden wie ‘hALIo’. 
Eine weitere zusätzliche Suchoption ist die Möglichkeit, als 
ganzes Wort zu suchen. Hierbei wird der zu suchende String 
nur dann gefunden, wenn das Zeichen vor und hinter dem 
gefundenen Wort alphanumerisch ist, das heißt, ein Zeichen 
zwischen A und Z oder eine Ziffer zwischen 0 und 9 ist, oder 
der zu durchsuchende Bereich (hier der RAM-Speicher) 
genau mit dem gefunden Wort endet oder direkt mit selbigem 
Wort beginnt. All diese Features sind in meiner Suchfunktion 
integriert, so daß Sie in eigenen Anwendungen problemlos 
alle diese Möglichkeiten bereit- stellen können.

Call me...
Der Aufruf der Suchroutine gestaltet sich denkbar einfach. Es 
müssen einzig und allein folgende Parameter zur Verfügung 
gestellt werden. Als erstes übergibt man die Adresse, ab der 
die Suche beginnen soll, darauf folgt ein Zeiger auf den zu 
suchenden String. Hiernach werden von DoRamSearch 
bloß noch drei Boolean-Werte erwartet. Der erste gibt die 
Suchrichtung an. Wird TRUE übergeben, wird vorwärts, 
ansonsten rückwärts gesucht. Der zweite Parameter ‘whole- 
word’ bestimmt, ob als ganzes Wort gesucht werden soll. In 
diesem Fall ist TRUE zu übergeben, ansonsten FALSE. Der

1 :  /  * ( c ) 19 9  2 MAXON Computer * /
2:
3 : # include <aes.h>
4: #include <ctype.h>
5: #include <string.h>
6: #include <tos.h>
7:
8:
9: long D o R a m S e a r c h ( long adr, char *string,

10: int forward, int wholeword,
11: int checkuplow )
12: {
13: int _do, i;
14: char *ptr, *strptr, *maxptr,
15: *minptr, *str, *lastch, *contptr,
16: prevch, nextch;
17: long sttop, tttop, oldspst, len;
18:
19:
20: /* Variablen initialisieren */
21: len = strlen( string );
22: _do = 1;
23: ptr = (char*)adr + (forward ? 1L : -1L);
24:
25: oldspst = S u p e r ( (void*)lL )
26: ? OL : S u p e r ( (void*)OL );
27: sttop = * (long*) 1070L;
28: tttop = * (long*) 1444L;
29: if( oldspst )
30: S u p e r ( (void*)adr );
31:
32: str = M a l l o c ( len + 1L );
33: i f ( !str )
34: r e t u r n ( -1L );
35: strcpy( str, String );
36: i f ( !checkuplow )
37: f o r ( i = 0; i < len; i++ )
38: str[i] = toupper( str[i] );
39: strptr = str;
40:
41: if( (long)ptr >= sttop &&
42: ( l o n g ) p t r <  OxlOOOOOOL && tttop )
43: (long)ptr = (long)ptr - sttop + OxlOOOOOOL;
44:
45: maxptr =
46: (char*)( (( (long)ptr >= OxlOOOOOOL && tttop )
47: ? tttop : sttop) - 1L );
48: minptr =
49: (Char*)( (( (long)ptr >= OxlOOOOOOL && tttop )
50: ? OxlOOOOOOL : 0L) );
51: lastch = &str[len-l);
52:
53: i f ( ptr > maxptr I| ptr < minptr )
54: return( -1L );
55:
56: graf_mouse( HOURGLASS, 0L );
57: oldspst = S u p e r ( (void*)lL )
58: ? 0L : S u p e r ( (void*)0L );
59:
60:
61t /***★******************************I
62: /* Vorwärts suchen mit */
63: /* Groß-/Kleinschreibung beachten */

• 6 4 j ■ . . ;; /■*■* * * * * * * *** ** *** * * * *ie * * *** j ■ ■■
65: if( forward && checkuplow )
66: do
67: {
68: /* Erstes Zeichen suchen */
69: w h i l e ((*ptr != *strptr)& & (ptr < maxptr))
70: ++ptr;

71:
72: /* Erstes Zeichen gefunden */
73: i f ( *ptr == *strptr )
74: {
75: /* Beim zweiten Zeichen weiter
76: vergleichen */
77: while( (ptr < maxptr) &&
78: (*ptr == *strptr) &&
79: (strptr != lastch) )
80: { 4
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letzte Parameter schließlich legt fest, ob eine Überprüfung 
der Groß-/Kleinschreibung stattfinden soll. Dies geschieht, 
wenn der Wert TRUE übergeben wird. Wird FALSE überge­
ben, wird die Groß-/KIeinschreibung ignoriert. Als Rückga­
bewert erhält man einen LONG-Wert, der bei fehlerfreier 
Ausführung die Adresse beinhaltet, an der etwas gefunden 
wurde, oder im Fehlerfall den Wert -1. Mehr braucht man 
nicht zu tun, um das Suchen in Gang zu setzen.

Es geht ums Prinzip
Der Algorithmus basiert auf einem Zwei-Pointer-Prinzip. Es 
handelt sich hierbei um einen Pointer auf den zu suchenden 
String (im folgenden strptr genannt) und um einen in den 
Speicher, den ich ab jetztpfr nenne. Der Inhalt dieser beiden 
Pointer wird verglichen. Stimmt er nicht überein, wird p tr um 
Eins erhöht oder erniedrigt je nach Suchrichtung, und es 
findet wieder ein Vergleich statt. Das wiederholt sich so 
lange, bis der Inhalt beider Pointer übereinstimmt, das erste 
Zeichen des Such-Strings, auf den strptr zeigt, also dem 
Zeichen im Speicher entspricht, auf das ptr zeigt.

Das erste Zeichen 
wurde gefunden

RAM-Speicher

ptr

Suchstring 

srtp tr

a 

1 

1 

o

Hierbei tritt allerdings noch ein Problem auf. Sollte diese 
Routine auf einem TT mit Fast-RAM betrieben werden, muß 
man darauf achten, den Sprung, der sich zwischen her­
kömmlichem ST-RAM und dem Fast-RAM auftut, zu über­
winden, da der Speicher in diesem Fall nicht komplett linear 
adressierbar ist. Auch dem wird in dem Algorithmus Rech­
nung getragen. DoRamSearch findet sogar eine Zeichenket­
te, die im ST-RAM beginnt und im Fast-RAM endet (wobei 
ich bezweifeln möchte, daß dieser Fall allzu oft eintritt).

Hab’ dich
Wurde nun tatsächlich das erste Zeichen gefunden, wird ab 
dem zweiten Zeichen weiter verglichen. Dazu wird strptr 
benötigt, der in einer Schleife mit ptr verglichen wird. Hier 
wird aber nicht nur ‘ptr’ erhöht bzw. erniedrigt, sondern auch 
strptr, allerdings nur, solange der Inhalt beider Pointer über­
einstimmt und natürlich nur, solange man sich noch im 
Speicher des Computers befindet und nicht aus ihm hinaus­
zeigt. Sollte der Inhalt der Pointer mal nicht übereinstimmen 
und der Such-String auch noch nicht komplett verglichen 
worden sein, wird strptr wieder auf den Begin des Such- 
Strings gesetzt und in der äußeren Schleife solange mit ptr

81 ++ptr;
82 ++strptr;
83 }
84
85 /* String komplett gefunden */
86 if( strptr == lastch && *ptr == *

strptr )
87 {
88 /* Als ganzes Wort suchen */
89 if( wholeword && ptr < maxptr )
90 {
91 i f ( (long)ptr

- len < OxlOOOOOOL &&
92 (long)ptr >= OxlOOOOOOL )
93 prevch =
94 * (char*)(sttop

- ( OxlOOOOOOL
95 - ((long)ptr - len)) );
96 eise
97 prevch = ptr[-len];
98 nextch = ptr[l];
99

100 if( !isalnum< prevch ) &&
101 !isalnum( nextch ) )
102

QIIO!

103 eise
104 strptr = str;
105 }
106 eise
107 _do = 0;
108 }
109 eise
110 {
111 if ( *ptr 1= *strptr )
112 strptr = str;
113 eise
114 ++strptr;
115 }
116 }
117
118
119 i f { ptr == maxptr && strptr != lastch )
120 {
121 /* Evtl. im TT-Ram weitersuchen */
122 i f ( tttop && ( (long)ptr < OxlOOOOOOL))
123 {
124 ptr = (char*)OxlOOOOOOL;
125 maxptr = (char*)(tttop - 1 L ) ;
126 }
127 eise
128

o
 

• I«
: o

129 }
130 }
131 w h i l e ( _do );
132
133
134
135 /**********************************/

136 /* Vorwärts suchen ohne */
137 /* Groß-/Kleinschreibung beachten */
138 /**********************************/

139 i f ( forward && !checkuplow )
140 do
141 {
142 /* Erstes Zeichen suchen */
143 w h i l e ( (toupper(*pt r ) != *strptr) &&
144 (ptr < maxptr) )
145 ++ptr;
146
147 /* Erstes Zeichen gefunden */
148 if( toupper(*ptr) == *strptr )
149 {
150 /* Beim zweiten Zeichen weiter
151 vergleichen */
152 w h i l e ( (ptr < maxptr) &&
153 (toupper(*ptr) == *strptr) &&
154 (strptr != lastch) )
155 {
156 ++ptr;
157 ++strptr;

Æ B assann
7/8 1992 r r ^  95



verglichen, bis ptr und strptr wieder übereinstimmen, also 
wieder das erste Zeichen des Such-Strings gefunden wurde. 
Darauf folgt die Überprüfung der weiteren Zeichen des Such- 
Strings und so weiter. Wenn in der inneren Schleife, in der 
sowohl ptr als auch strptr erhöht bzw. erniedrigt werden, die 
Pointer-Inhalte beider Pointer solange übereinstimmen, bis 
der Such-String komplett durchlaufen wurde, wurde das 
Wort gefunden.

Und nun?
Jetzt hat man also den Such-String im Speicher lokalisiert. 
Nun wird, dirigiert durch die der Funktion übergebenen 
Parameter, noch eine Überprüfung eingeleitet, die evtl. fest­
stellt, ob der Such-String als ganzes Wort gefunden wurde 
oder nicht. Ansonsten gilt die Adresse als Rückgabewert für 
den gefundenen Such-String.

Alles hat ein Ende...
Der beschriebene Algorithmus ist in der Routine DoRam- 
Search gleich viermal ausgeführt. Das hat folgenden Grund. 
Um das Ignorieren der Groß- und Kleinschreibung zu ermög­
lichen, muß vor einem Vergleich die Funktion toupper, die 
Klein- in Großbuchstaben umwandelt, angewendet werden. 
Piieraus entstehen also schon mal zwei Suchzweige. Weiter­
hin ist die Suchrichtung auch noch zu beachten, so daß die 
genannten zwei Fälle sowohl für das Vorwärts- als auch das 
Rückwärtssuchen existent sein müssen. Daraus resultieren 
die vier Varianten des Suchalgorithmus’. Unter Einsatz eige­
nen geistigen Potentials dürfte es möglich sein, diese Funk­
tion auch für das Suchen in bestimmten Speicherbereichen 
umzubauen. Ich selber arbeite schon an einer Version für 
diese Zwecke, die evtl. auch an dieser Stelle erscheinen 
könnte. Das Prinzip des Algorithmus’ ist relativ einfach. Es 
dürfte bis auf eventuell auftretende Verständnisfragen keine 
Probleme bereiten, diese Routine in andere Sprachen zu 
übersetzen. Voraussetzung hierfür ist nur die Möglichkeit, 
den Supervisormodus an- und ausschalten zu können und 
dadurch uneingeschränkten Zugriff auf den gesamten Spei­
cher zu haben. Das sollten auch meine letzten Worte dazu 
sein. Ich wünsche allen, die sich die Arbeit machen, das 
Listing abzutippen, viel Spaß mit dieser Routine.

158 }
159
160
161 /* String komplett gefunden */
162 xf < strptr == lastch &&
163 t o u p p e r (*ptr) == *strptr )
164 {
165 /.* Als ganzes Wort suchen */
166 i f ( wholeword && ptr < maxptr )
167 {
168 i f ( (long)ptr

- len < OxlOOOOOOL &&
169 (long)ptr >= OxlOOOOOOL )
170 prevch =
171 * (char*)(sttop 

- ( OxlOOOOOOL
172 - ((long)ptr - len)) );
173 eise

174: prevch = p tr[-len];
175: nextch = p t r [1];
176:
177 : if( !isalnum( prevch ) &&
178: !isalnum( nextch ) )
179: _do = 0;
180: eise
181: strptr = str;
182: >
183: eise
184: 0 11 o

185: >
186: eise
187 : if( *ptr != *strptr )
188: strptr = str;
189: eise
190: ++strptr;
191: ; }
192:
193:
194: if( ptr == maxptr && strptr != lastch )
195: { ■ . . .

196 : /* Evtl. im TT-Ram weitersuchen */
197 : if(tttop && ((long)ptr < OxlOOOOOOL))
198: {
199: ptr = (char*)OxlOOOOOOL;
200: maxptr = (char*)(tttop - 1 L);
201:
202: eise
203:

OII0'Si

204: } :
205: >
206: w h i l e ( _do );
207:
208:
209:
210: /* * * * # •fe * k-kk * * * ** ********** * ** * * * * "k -k f ..
211: /* Rückwärts suchen mit */
212: 1* Groß-/Kleinschreibung beachten */
213: . f. *• * ****-* * * * ★ * * * * ** * * ★ * *.* * * * * * f

214: i f ( !forward && checkuplow )
215: do
216:
217:; /* Erstes Zeichen suchen */
218: while( (*ptr != *strptr) & & (ptr > m i n p t r ) )
219: --ptr;
220:
221: /* Erstes Zeichen gefunden */
222: i f ( *ptr == *strptr )
223: {
224: contptr =
225: ptr > minptr ? ptr - 1L : minptr;
226:
227 : /* Beim zweiten Zeichen weiter
228: vergleichen */
229: w h i l e ( (*ptr == *strptr) &&
230: (strptr != lastch) )
231: {
232: ++ptr;
233: if( (long)ptr == sttop )
234: (long)ptr = OxlOOOOOOL;
235: ++strptr;
236: >
237:
238:
239: /* String komplett gefunden */
240: if(strptr == lastch &&

*ptr == * strptr)
241: {
242: /* Als ganzes Wort suchen */
243: if( wholeword && ptr < maxptr )
244: ' {
245: i f ( (long)ptr - len <

OxlOOOOOOL &&
246: (long)ptr >= OxlOOOOOOL )
247 : prevch =
248: * (char*)(sttop -
(OxlOOOOOOL
249: - ((long)ptr - len)) );
250: eise -v
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BOAAHHÜ!
Fronz F Fiot's beim Tosten unserer EDiTION- 
S oftw aro  gecheckt! Unsere Pakete sind 
super! W ie  auch viele anderen Kunden uns 
bestätigen! Unsere Leistung: "Kubikmeler" 

an Disks mit Programmen, Zeichensätzen und Bildern wurden geprüft und aussortiert und 
zusammengestellt. Und z w a r  vo n  uns!... Daher sind sie immer aktualisiert. Keine 10-, 2 0 -  
oder 3 0 —Disk Pakete! 6 Disketten je Pökel. Und so spart Franz und alle anderen Kunden 
mächtig '■ Ganz nach unserem Leitsatz: S o ftw a re  OHNE SCHROTT -

KLASSE s ta t t  MASSE !
-'lllV IlfilV lld l j l l

i  » & + B  Graf iMpil
S ig n u m « .  S b fip V

TOOLS/FONTS/GRAFIKEN
Das klassische Paket, jetzt nochmal 
verbessert! Das macht erst DTP mit 
Signumi/Script möglich! Mit 
SNAPFONT u. BIGFONT lür Ricscn- 
üborschriftcn in Signum! oder Script, 
HOUDINI und TURNFONT für ge­
drehte Schrift, FUNKTIONS- 
TASTEN-Schablono, MASSTAB 
cm-Eintcilung auf dem Bildschirm in 
Signum! CHSETS-FIND, 50 ausge­
wählte CLIPART-Grafikon für Ein­
ladungen, Feste, Gruß- u. Glück-

■■■■■wunschkartcn oder Werbung,
TTJiTjARCHIVARUS als Bilddaten-
■■■fiflbank, PD -SIG NU M !-9-, 

24-u.LASER-SCHRIFTEN (ca. 70), 
direkt von den Autoren froigogeben.

T0 0LS/G R A FIK EN /F0 N T S
Die ideale Ergänzung zu EDITION-1 ! 
Auch für Grafikeinsteiger ohne 
Signum!. Mit dem ultimativen Zeichen- 
progr. PAD 2.4 (neusten Version !) 
(nutzt Signum- Schriften, irre Funkt.- 
vielfalt), SCALER zur exakten Skalie­
rung von Bildern in Signum und Script 
SDtL Signum- Druckcrsclcktor, IBM- 
ASCII Konvcrt. SDO-»ASCII. 
SCHWUPP Protcxl-R Siyum!, 
L30TOGEM-Schrift-Konvort., wei­
tere CLIP-ARTWARE ohne Über­
schneidung zu den anderen Paketen! 
(exklusiv in diesem Poket, ca. 70 Bilder, 
z.B. mit Koch, Musiker, Sportsi­
gnets...), ARCHIVARUS ßilddatcn- 
bank, und über 50 PD- Signum- 
Schrifton, alle 9 - ,  2 4 -  u. Laser!

E D IT I O N - 1 E D I T I O N - 2

K a lk u la í i 0 « u
^  tiU/Gr**1S ta tis
Endlich olles, was zum Thema Tabel- 
fcnkakulation, Statistik und Business- 
Grafik sinnvoll ist, in einem Paket. Viole 
haben diese Software für Schule, Be­
ruf, Studium oder Doktorarbeit gc-

Mif der Superkalkulation OPUS V2.2 
(Lotusl-2-3-kompotiblc), MESS­
WERT V6.1 mit MESSMETA für 
GEM-Ausgabe (sehr professionell!), 
GEMCAtC, STATIST, B-STAT mit 
vielen Testverfahren, WORK— 
SHEET, TABLO (sehr gut bei Ston- 
dcrdsabwcich.), ER-CHART, OR 
SPREAD für Optimierungsprobleme, 
DATOBERT, DATARI, ST-GRAPH 
(super bei gestapelten Balkendia­
gramme). Die Zusammenstellung wird 
ständig aktualisiert.

E D I T I O N - 3

ß t a »  ,

-
Träume werden wahr: PD-CLIP- 
ARTWARE. Bilder ohne Graura­
s te r-  und A lte rtum sb ildo r- 
Schrott. Aus ca. 80 Disks selektiert. 
Übrig blieben 2x 6 Disk-Packs. In un­
seren beiden Paketen geht's um An­
wendung. Keine Lolitas und Filmstars. 
Dafür Motive, die man privat oder 
fürs Geschäft nutzt. Für 
Einladungen, Werbung,
Logos, Visitenkarten, d 
Speisekarten, Grußkar- 
ten,.... Auch mit Matrix­
druckern bestens geeig- *
net. Keine Überschneidung mit ande- 
ren EDITIONS (auch nicht 4+5)!

E D I T I O N - 4
(.PAC-Format)

Die
E x k ly s iv - S S j- f l  

mit je 6 vollen DS- Disks + der 
aktuellen "PD Szene" gibt's 
ab je tzt cash & carry  für:

36, -D M  
6 6 ,- DM 

150,- DM

E D I T I O N - 5
(.IMG-For mat)

J  -Versandkosten: 
Inland: V-Schcck 5, , 

Nachnahme 7 -  
Ausland: 12,- DM, nur 

Euroschecks

Neue EDITIONS: GESCHÄFT 
SCHULE, EINSTEIGER, MIDI!

Infos anfordern!

JÖRG RANGNOW SOf TWARC I 
II UNÖRR SIR. 45 
7519 EPPING£N-3 

TH.07252/5I3MAB )/B0 UHR(

Der Platz zur Beschreibung ist sehr klein. 
Wenn Sic "keine Katze im Sack* kaufen 
woBon, fordern 5k> unsere kostenlose 
Info mit Stichwort "EDITION* 
nnl j+PD-SZENE 2,50 DM).

F e s t p l a t t e n
TAS-FILE - Die überzeugende 
Festplattenlösung für den Atari 
ST/TT. Leise, schnell und kom­
plett in der Ausstattung. Auswahl 
der A cc’s und Autoordner-Pro­
gramme beim Booten, abschaltba­
rer Hostadapter, externer SCSI- 
Bus, stabiles Gehäuse in MEGA- 
ST Maßen, 'Low Power' Laufwer­
ke von Quantum ohne Lüfter 
(außer 425) - deshalb besonders 
leise und in der PLUS-Ausstat- 
tung zusätzlich:
Argon - hochkomprimierendes 
Backup-Programm mit komfortab­
ler Batchsteuerung fü r die Si­
cherheit Ihrer Daten.
Crypton - Festplattendienstprog­
ramm zur Behebung der Datei­
zerstückelung - dadurch schnel­
lerer Zugriff, wiederherstellen 
versehentlich gelöschter Dateien. 
TAS-Textsearch II - Textsuch­
programm das Ihnen in sekun­
denschnelle weiterhilft wenn Sie 
nicht mehr wissen in welcher 
Datei der Brief an Herrn Müller 
steht oder wo Sie die Variable 
SUCH definiert haben.
52 MB Quantum 17 ms 898.-
105 MB Quantum 17 ms 1198.-
120 MB Quantum 17 ms 1278.-
240 MB Quantum 15 ms 1898.-
425MB Quantum 12 ms 3198- 

Wechselplatten inkl. Medium  
44 MB Syquest 25 ms 1298.-
88 MB Syquest 20 ms 1598.-

Fest- /  Wechselplatten Kombi 
52 /  44 inkl. Medium 1798- 
105 /  44inkl. Medium 2098- 
105 /  88 inkl. Medium 2398.-

Medium 44 MB 168.-
Medium 88 MB 258.-
TT-Version ohne Host - 50.-

Quantum Festplatten STE/TT 
LPS 52S 17 ms 488.-
LPS 105S 17 ms 798-
LPS 120S 17 ms 898.-
LPS 240S 15 ms 1498-
PLUS-Ausstattung +100-

S o f t w a r e
Phoenix 1.5 348-
Phoenix 2.0 398.-
Signum!3 498.-
Tempus WORD 2.0 548-
Pure C 358-
Application Construe. Sys. 188.-
Maxon Pascal 218-
Multi Gern 138-
Combase 348.-
That's Write 2.0 298.-
That’s Adress 168.-
Thafs Pixel 128.-
Annabel Junior RCS 128.-
Cocom 128.-
Crypton 78.-
ArgonBackup 8 8-
TAS-Textsearch II 58.-
Sleepy Joe 88.-
Alle Preise in DM. Keine zusätzli­
chen Versandkosten. Änderung,
Irrtum Vorbehalten. Technische
Angaben sind Herstellerangaben.

TORSTEN ANDERS SOFTWARE
M ü h le n g r a b e n  6 
5162 N ie d e r z ie r  

TELEFON 02428 - 3342

l|S Q > U T E R  j | pGmbH & Co KG ATARI Beratung .Service
5 0 0 0  K ö ln  41 Su lz M o m m s e n s l i  72 C m g a n g  G le u e le is t ra ß e

Ihr Fochhandlci in  K ö ln  fu i  Alan /  XT /  AT T e l  0 2 2 1 /  4 3 0 1 4 4 2  . pQ X  4 6  6 5  1 5  
Wir b ic lcn  Ihnen noch Beratung und Service , für A ta r i, PC . Am iga 6/92

SCSI FMtplatten > 580 KB/i 
52 MB TT EinbM>Ud»n Quant 450,-
105 MB TT Binbaifün» * * 750,-
44 MB 2S Vlfechielpl.niit Médium 1148,-
88 MB Wechi€f>lmit Médium 1598,-
48 MB 28 MS FfestpUlte extern 800,-
52 MB 17 mi Fulpldte Extern QueL 999,-
105 MB 17 mi* * QuaL 1248,-

Speicher Erweiterung ST
Karte 0J MB steckbar 180,-
Karte 2.5 MB lötbar 300,-
Karte 22> MB stcckb. 400,-
Karte 4MB ltXbar 450,-
Karte 4MB steckbar 550,-
4 MB RAM Chips pro Stk. 40,-

St Laufwerk extern 15 Antcttiuufertig 
St Laufwerk 40/80 5Z5 m. Búa Teac 
St Laufwerk intern 15 L44MB "Rae 
St Laufwerk orginal Atari 
St/StB HD Modul für L44 Lw. 35 
VGA Karte für Mega St/STE/TT 
1024*768/ 72 HiSuper gut 
Spektrum 256 färben /Opt.16.7 Mio.

190,- At Emulator C1616 Mhz C* 5.5 460.- 
249,- At 386 SX 16 Mhz Vortex 590-
120,- At speed Bridge für Mega St 89-
298,- Co Prozessor 286/12 At EmuL 130.-
59,- Monitor 19 Zoll Protar 1280768 1800-

Monitor 19 Zoll Protar mit 
Grofikkorte für Mega Ste 2498,-

899.- Eizo 17 Zoll S60I Color 3600-

Stl040STE 1 MB 8 Mhz mit Maut komp latte System 750,-
MEGA StE 1 MB 16 Mhz Maui Ifcftatur ohne Festplatte 0999,-
Mega STE 1 MB 16 Mhz Maui Ihstatur mit 48 MB ’  * Ereil auf Anfrage
Mega STE 4 MB 16 Mhz Maui Dutatur mit 80 /105 MB Praia auf Anfrage
Atari TT 2 MB 33 Mhz Maus Tfortatur o. Platte Praia auf Anfrage
Atari TT 4 MB 33 Mhz Maus Tkatatur mit 48 MB Praia auf Anfrage
Feat Ram TT 4 MB beat max 32 MB Platine ateckbar 999,
Drucker HP koenpet Tinten 999,- Panaaonic 1123 24N 500,- Atari Laser 1800,-

NECÎFO 1448,- 
Tuga 14 Z. Col. 600,- 
Tirgi Multisync 850,- 
Monitor Kibel 69,- 
Swhdtbox 2 Man. m St 
mitSaftw. 45,-
HF Modulator 178,- 
StTutMur Geh. 120,- 
St Uhr intern 95,- 
Ibrfao 16 Mhz 299.-

P hoe nix 
Signum 3 
Script 1 
Script 2 
Thata Wr.2.0 
Com Bate 
Piccolo 
NVDI20 
X Boot 
Calamus 
Catamut SL

396.-
548.-
180.-
296-
299-
299-
99.-
95.-
79-

430-
1398,-

Freesoftwäre aus ST
Uber 800 PD ST/PD Pool 

Hede Diak Serie S nur 3,-
Jede Disk Serie PDE 5,-
Disketten 3.5 NN DDlOOStL 80,-
Diaketten 3.5 NN HD lOStk. 16,-
Wir erledigen auch Ihre St 
Reparaturen in unserer Werkstatt in 
5000 Köln nahe der U N I._______

Atari /Star /Schneidei/Panaaonic lind eingetragen! Wareiueidien.Wir liefern für Du« Firma die richtige 
Soft/Hirdwara/ Beratung und Aufstellung. Faktura Für ÄT/XT PC RemplettayWem mit Einwebung Info 
im LadenDffhungizeiten 10:00-134)0 Uhr 14410-18:00 Uhr Samit 104X1 -14:00.

H e n d r i k  H a a s e  C o m p u t e r s y s t e m e
H ard- und S o ftw a re  D is tribu tion

Atari-Computer
Atari Mega STE und
Atari TT Computer in unterschiedlichen
Speed Drive 48
Wechselplatte 44
Olivetti JP 350 S Tintenstrahldrucker
Epson Drucker LQ 570
HP IMP Laserdrucker
HP III Laserdrucker
Farb-Multiscan-Monitor
17" Monitor Flatscreen von IDEK
Atari Mega STE 1
Vortex ATonce, - 16 MHz -
Neuheit:
386SX Emulator für Mega STE 
Sonderangebot

Versionen
798,- DM 

1 2 9 8 - DM 
930 -  DM 
6 9 8 -  DM 

2380,- DM 
3998,- DM 

998,- DM 
1998,- DM 
948,- DM 
350,- DM

550,- DM

Gebrauchte Ataris auf Anfrage

Reparaturen und Umrüstungen 
preiswert und schnell

Bestellungen und Informationen bei:

H e n d rik H a a se  C o m pu te rsyste m e
Stiftplatz 2 • D-4300 Essen 1 

Telefon 0201 -8434010 • Fax 0201 - 41 04 21
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332 {
333 if ( (long)ptr

- len < OxlOOOOOOL &&
334 (long)ptr >= OxlOOOOOOL )
335 prevch =
336 * (char*)(sttop 

- < OxlOOOOOOL
337 - ((long)ptr - len)) );
338 eise
339 prevch = ptr[-len];
340 nextch = ptr[l];
341
342 i f ( !isalnum( prevch ) &&
343 !isalnum( nextch ) )
344

oII0

345 eise
346 {
347 strptr = str;
348 ptr = contptr;
349 >
350 }
351 eise
352

oHÖ

353 }
354 eise
355 {
356 if( *ptr »strptr )
357 {
358 strptr = str;
359 ptr = contptr;
360 }
361 eise
362 ++strptr;
363 }
364 }
365
366
367 if{ ptr == minptr && strptr 1= lastch )
368 {
369 / *  Evtl. im ST-Ram weitersuchen * /
370 i f { minptr )
371 {
372 ptr = (char*)(sttop - 1L);
373 minptr = 0L;
374 maxptr = ptr;
375 }
376 eise
377 do = 0;
378 }
379 }
380 w h i l e ( _do );
381
382
383
384
385 i f { oldspst )
386 S u p e r ( (v o i d * )adr );
387
388 g r a f . m o u s e ( ARROW, 0L );
389
390
391 /* Den Rückgabewert erzeugen */
392 if ( (ptr ==. maxptr || ptr == minptr) &&
393 strptr != lastch )
394 ptr = (char*)-lL;
395 else
396 {
397 ptr - = len - 1;
398
399 if( (long)ptr >= sttop

&& (long)ptr < OxlOOOOOOL )
400 (long)ptr = sttop - (OxlOOOOOOL - 

(long)ptr);
401 }
402
403
404 /* Speicher freigeben */
405 M f r e e ( str );
406
407 r e t u r n ( (long)ptr );
408 }

251 prevch = ptr[-len];
252 nextch = p t r f l ] ;
253
254 i f ( !isalnum( prevch ) &&
255 !isalnum( nextch ) )
256 „do = 0;
257 else
258 {
259 strptr = str;
260 ptr = contptr;
261 }
262 }
263 else
264

oII0!

265 >
266 eise
267 (
268 i f ( *ptr != *strptr )
269 {
270 strptr = str;
271 ptr = contptr;
272 >
273 eise
274 ++strptr;
275 }
276
277

}

278
279 if( ptr == minptr && strptr != lastch )
280 {
281 /* Evtl. im ST-Ram weitersuchen */
282 i f ( m inptr )
283 {
284 ptr = (char*)(sttop - 1 L ) ;
285 minptr = 0L;
286 maxptr = ptr;
287 }■ '
288 eise
289 _do = 0;
290 }
291 }
292 while( do );
293
294
295
296 /* *********************************y

297 /* Rückwärts suchen ohne */
298 /* Groß-/Kleinschreibung beachten */
299 /**********************************J
300 i f ( (forward && icheckuplow )
301 do
302 { .......................
303 /* Erstes Zeichen suchen */
304 while( (toupper(*ptr) != *strptr) &&
305 (ptr > minptr) )
306 --ptr;
307
308 /* Erstes Zeichen gefunden */
309 if( toupper(*ptr) == »strptr )
310 {
311 contptr =
312 ptr > minptr ? ptr - 1L : minptr;
313
314 /* Beim zweiten Zeichen weiter
315 vergleichen */
316 while( (toupper(*ptr) == »strptr) &&
317 (strptr != lastch) )
318 {
319 ++ptr;
320 i f ( (long)ptr == sttop )
321 (long)ptr = OxlOOOOOOL;
322 + +str p t r ;
323 >
324
325
326 /* String komplett gefunden */
327 if( strptr == lastch &&
328 t o u p p e r (»p t r ) == »strptr )
323 (
330 /* Als ganzes Wort suchen */
331 if( wholeword && ptr < maxptr )

S5Ü3
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Wie der Mensch Farbe wahrnimmt und wie sein 
Rechner damit fertig werden muß
Eines der wichtigsten Instrumente zur Wahrnehmung unserer Umgebung ist das 
Auge. Es liefert eine enorme Fülle von Informationen und stellt (noch) unsere meist 
einzige Möglichkeit dar, mit einem Rechner zu arbeiten. Darum sollte man gerade 
bei der Gestaltung von Benutzeroberflächen diesen speziellen Aspekt der Mensch- 
Maschine-Kommunikation nie unterschätzen. Fehler in diesem Bereich führen 
meist zu verringerter Akzeptanz seitens des Benutzers bzw. gesenkter Effizienz 
des Systems.

A ls Beispiel sollen hier nur die Er­
müdung des Auges oder das Nach­
lassen der Konzentration genannt 

werden, die einlreten, wenn eine falsche 
Farbverwendung das Auge erm üdet oder 
Informationen geschickt versteckt, anstatt 
sie hervorzuheben. Um derartige Fehler 
vermeiden zu helfen, habe ich in Tabelle 1 
einige Richtlinien gesammelt, die bei der 
Verwendung von Farben zu beachten sind.

Grundlegendes aus 
Physik und Biologie

Unter Licht verstehen wir bekannterweise 
Wellen aus einem ganz bestimmten Be­
reich des elektromagnetischen Spektrums, 
nämlich dem von 380 nm bis 780 nm (1 nm 
= 1 Nanometer = 1 milliardstel Meter). 
Dieses Fenster nennen wir das Farbspek­
trum, es erstreckt sich von langwelligem 
Rot bis zu kurzwelligem Violett und über­
streicht dabei alle Regenbogenfarben in 
eben dieser Reihenfolge.

W ahrzunehmendes Licht muß von einer 
Lichtquelle (mit charakteristischem  Spek­

trum) ausgestrahlt werden und entweder 
direkt oder auf dem Umweg über die re­
flektierenden Oberflächen eines oder m eh­
rerer Objekte (mit charakteristischen A b­
sorptionsspektren) unser Auge treffen, wo 
es von der Linse gebündelt und auf die 
Netzhaut projiziert wird. Dort wird es von 
lichtempfindlichen Rezeptoren in neuro­
nale Aktivitäten umgesetzt und an das 
Gehirn weitergeleitet.

D um m erweise führt die Linse keine 
Farbkorrektur durch, d.h. sie bündelt un­
terschiedliche W ellenlängen unterschied­
lich stark, so daß zu gegebener Zeit immer

nur eine W ellenlänge scharf zu sehen ist. 
Bei sehr reinen Farben führt dies zu Erm ü­
dungserscheinungen des Auges, da es stän­
dig refokussiert, um jede Farbe scharf zu 
sehen. G lücklicherw eise nim m t dieser 
Effekt bei nachlassender Reinheit der Far­
ben wieder ab. Die eigentlichen L ichtsen­
soren sind helligkeitsempfindliche Stäb­
chen sowie farbem pfindliche Zäpfchen, 
die zu diesem Zweck genau eines von drei 
verschiedenen Fotopigmenten tragen. Der 
Einfachheit halber werden diese Pigmente 
häufig nach der Farbe benannt, bei der sie 
am empfindlichsten sind, nämlich Blau, 
Grün und Rot (eigentlich Gelb, aber Rot 
hat sich nun mal eingebürgert).

Eine monochrom e W ellenlänge ruft ein 
ganz bestimm tes Verhältnis der neurona­
len Aktivitäten dieser Pigmente hervor, 
aus dem das Gehirn die Farbe bestimmt. 
Die Eigenschaft, daß genau dieses Ver­
hältnis nicht unbedingt durch eine einzige 
W ellenlänge, sondern m öglicherw eise 
auch durch ein Gemisch verschiedener 
W ellenlängen hervorgerufen wird, wird 
bei der technischen Reproduktion ausge­
nutzt (additive Farbmischung).

Bild 1: RGB-Einheitswiirfel

Fa rb w a h rn e h m u n g  
und Fa rb m o d e lle
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Farbwahmehmung
Die eigentliche Farbempfindung läßt sich 
durch mehrere Parameter charakterisie­
ren.

Die „Farbe“ bezeichnet die dominante 
W ellenlänge des wahrgenom menen Spek­
trums. So erstreckt sich z.B. das Spektrum 
einer reifen Tomate über den ganzen sicht­
baren Bereich, hat aber bei 640 nm sein 
Maximum, so daß die Tomate rot erscheint. 
Existiert eine solche dom inante W ellen­
länge, spricht man von chrom atischer 
Wahrnehmung. Andernfalls sind alle W el­
lenlängen des Spektrums gleich stark ver­
treten, und wir sprechen von achrom ati­
scher W ahrnehmung. Statt einer Farbe gibt 
es dann eine „G raustu fe“ zw ischen 
Schwarz und Weiß, die den Anteil des 
reflektierten Lichts angibt. Dieser Anteil 
ist unabhängig von der Intensität des Lichts, 
die deswegen durch den Param eter „Hel­
ligkeit“ angegegeben wird. Als letztes 
bleibt noch die „Sättigung“ oder „Rein­
heit“ der Farbe. Sie ist abhängig von der 
Anzahl der an der W ahrnehmung beteilig­
ten Wellenlängen: Je breiter der Bereich 
ist, umso ungesättigter oder ausgewasche­
ner erscheint die Farbe.

Durch diese Param etrisierung wird ein 
Zusammenhang zwischen physikalischen 
und psychologischen Variablen hergestellt, 
der jedoch in den meisten Fällen äußerst 
unregelmäßig und außerdem auch noch 
subjektiv ist. Probleme bei der rechnerin­
ternen Darstellung und Benutzung sind 
damit vorprogrammiert. Ein kleines aber 
interessantes Beispiel soll das verdeutli­
chen:

Der M ensch kann in etwa 350.000 Far­
ben unterscheiden. Ein sogenanntes True- 
Color-System benutzt aber im allgem ei­
nen 24 Bit zur Darstellung einer Farbe, 
also 8 Bit pro Primärfarbe; 19 Bit würden 
jedoch rechnerisch mehr als ausreichen. 
Das kommt daher, daß je  nach dargestell­
ter Farbe eine Primärfarbe um bis zu 20 
oder 30 Schritte verändert werden muß, 
um eine andere Farbe zu erzeugen. Ande­
rerseits gibt es aber auch Farben, bei denen 
bereits ein Schritt zu einer Veränderung 
führt.

Farbmodelle
Grundlage jeder (mir bekannten) techni­
schen Farbreproduktion sind das additive 
und das subtraktive Farbmodell. Beide 
nutzen jene bereits angesprochene Eigen­
schaft, daß eine Farbe durch eine Kombi­
nation verschiedener anderer Farben er­
zeugt werden kann. Meist werden dafür 
drei Grund- oder Prim ärfarben benutzt, 
obwohl es zwei oder mehr als drei auch tun 
würden. Mit Hilfe dieser Primärfarben

können dann ganze Farbpaletten erzeugt 
werden, die einen großen Teil (aber nicht 
alle) der wahrnehm baren Farben beinhal­
ten.

Additive Farbmischung
Bei der additiven Farbm ischung geht 
man von Schwarz aus und mischt die Pri­
märfarben mit derartigen Intensitäten hin­
zu, daß die sich daraus ergebende M i­
schung, sprich Addition aller vorhande­
nen W ellen, mit dem gewünschten Spek­
trum übereinstim mt. Dieses Prinzip wird 
vor allem in Kathodenstrahlröhren, also

M onitoren, Bildschirmen und Fernsehern 
verwendet.

Subtraktive 
Farbmischung

Bei allen nichtleuchtenden Objekten, wie 
Farbkopien oder Druckerzeugnissen, muß 
dabei ein kleiner Umweg eingeschlagen 
werden. Hier kommt die subtraktive Farb­
mischung zum Zuge. Ausgehend von der 
Annahme, daß weißes Licht das Objekt 
beleuchtet (was meistens der Fall ist), wer­
den Farben aufgetragen, die gerade die 
unerw ünschten W ellenlängen aus dem 
Spektrum entfernen. Hat man also z.B. die 
Farben Cyan und Gelb gemischt, wird 
vorwiegend Grün reflektiert, da die ande­
ren W ellenlängen von mindestens einer 
der beiden Farben absorbiert worden sind.

RGB- und CMY-Modell
Die direkte Umsetzung dieser beiden Prin­
zipien sind das RGB-Modell für die addi­
tive und das CM Y-M odell für die subtrak­
tive Farbmischung. Beide Modelle benut-

Richtlinien zur effektiven Benutzung von Farben

1. Reines Blau sollte für Text, dünne Linien und kleine Objekte vermieden werden.

2. Aneinandergrenzende Farben sollten sich nicht nur in ihrem Blau-Anteil unterscheiden.

3. Die gleichzeitige Anzeige sehr reiner Farben des spektralen Randbereiches sollte vermie­
den werden.

4. Rot und Grün sollten in den Randbereichen von größeren Anzeigen vermieden werden.

5. Das Verhältnis von wahrgenommener zu tatsächlicher Änderung einer Farbe ist von deren 
Position im Spektrum abhängig.

6. Ältere Benutzer benötigen mehr Helligkeit, um Farben zu unterscheiden.

7. Für farbenblinde Benutzer sollten sich unterschiedliche Farben in mehr als einer Grundfar­
be unterscheiden.

8. Zuviele Farben, die Unterschiedliches bedeuten, überfordern die menschliche Aufnahme­
fähigkeit (die magische Zahl ist 7±2).

9. Farben sollten entsprechend ihrer Spektral-Position geordnet werden (ROG GBIV - Rot, 
Orange, Gelb, Grün, Blau, Indigo, Violett).

10. Zusammengehörige Objekte sollten auf gleichem Hintergrund dargestellt werden.

11. Ähnliche Farben sollten ähnliche Bedeutung signalisieren.

12. Helligkeit und Sättigung eignen sich sehr gut, um die Aufmerksamkeit des Benutzers zu 
erregen.

13. Warme und kalte Farben sollten zur Anzeige der gewünschten Tätigkeit eingesetzt werden: 
kalt (Blau) für Statusinformation, warm (Rot) zur Anzeige einer Tätigkeit, Aufforderung an 
den Benutzer.

14. Komplementärfarben sind gute Kombinationen für einfache Anzeigen.

15. Für die Wahrnehmung scharfer Kanten sind Farb- und Helligkeitsunterschiede nötig.
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That’s Write 2 3 9 8 ,-  D M *

Das Textsystem der Superlativen !!

Was is t T hat’s W rite?
M it That's W rite s teh t Ihnen  ein um fangreiches Textprogram m  für Ihren 
Atari TOS C om puter zur Verfügung. Durch die leichte B edienung per M aus 
ist das Programm für den  Einsteiger schnell erlernbar. Für den  Viel­
schreiber b ie te t es zusätzliche B edienung über die Tastatur. T asten­
belegung für Standard- und  eigene F unktionen  können  über M akro 
D efin itionen realisiert w erden. T hat's W rite arbe ite t w ie viele DTP- 
Programme m it Absatz- und Seitenlayouts. Die Bildschirm anzeige 
en tsp rich t bereits dem  A usdruck (WYSIWYG).

W er soll T h a t’s W rite kaufen?
Einsteiger, V ielschreiber und  Schnellschreiber, jeder der eine perfekte 
Textverarbeitung braucht. Texterfassung, Büro, Uni, Privat...
Im Büro
Textbausteine, Floskeln, Makros, Rechnen im  Text, Serienbrief usw. 
erm öglichen das einfache E rstellen von E inladungen, W erbebriefen, 
Angeboten, Rechnungen, K undeninform ationen...
An der Uni
Facharbeiten leicht und  gut gem acht m it Hilfe von G liederungsfunktion, 
Fußnoten- und gleichzeitiger E ndnotenverw altung, autom atischem  
Erstellen von Stichwort-, Inhalts-, Abbildungs-, Tabellenverzeichnis...
Zu Hause
Vom einfachen Brief bis zum  Buch m it 999 Seiten m it au tom atischer 
Kapitel-, Bilder-, ...num erierung, S ilben trennung und  Korrektur, m it 
E inbindung von Grafiken im IMG-Format

U nterstü tze D rucker
Atari SLM 804 /  605 /  ... Laserdrucker
Epson, Star, Nec, Panasonic, Oki, Seikosha und  kom patible 9 /  24- 
Nadeldrucker
Canon BJ, HP Deskjet, Deskjet Plus und  Deskjet 500 T in tenstrah ld rucker 
HP Laserjet, EPSON GO /  EPL und dazu kom patible Laserdrucker

That’s Address 1 9 8 ,- D M *
Auf gute Z usam m enarbeit... (z.B. m it T hat's  Write:)
Die schnelle und  bequem e Lösung, um beliebige A dressen gleichzeitig zu 
verw alten, Listen und  Serienbriefe zu erstellen . T hat's  A ddress arbe ite t als 
Accessory (daher d irek t in T h a t’s W rite verfügbar). Ein T astendruck und  
die gew ünschte Adresse erschein t an gew ünschter Stelle in  Ihrem  Brief. 
Kartei: Im Gegensatz zu einer herköm m lichen  Kartei können  Sie in T hat’s 
Address zu einer Adresse nahezu beliebig viele w eitere D aten nach Ihrem  
Bedarf erfassen.
D atensicher: Eingegebene oder geänderte  D aten (und nu r diese) w erden  
sofort auf Festplatte gespeichert - schnell und  sicher.
Telefon: W ahl m it geeignetem  M odem . D urch Angabe des eigenen S tand­
ortes w ird im gleichen O rtsnetz die Vorwahl au tom atisch  un terdrückt. 
Hilfreich: ’5 21’ w ird ’5000 Köln 21’ um fangreiche O rtedatei inklusive 
In ternational: Auch ’H untingdon  PE17 5JA’ ist kein Problem. Das Pro­
gram m  sucht sich die Postleitzahl selbst an hand  einer Länderschablone.

‘ unverbindliche Preisemptehlung

C o m p o  S o f tw a re  is t  S p i tz e n q u a litä t  -  
e r h ä l t l ic h  b e i g u te n  F a c h h ä n d le rn

Bezugsquellen finden Sie auf 
der übernächsten Seite

Hotline + Info: Vertrieb + Info: H e im  V e r la g
Compo Software Heidelb. Landstr. 194
Tel. 06551-6266 6100 Da.-Eberstadt
Fax 06551-6339 Tel. 06151-56057/8

Fax 06151-56059

Form eleditor ®

Z usatzprodukte:

;■ Auswahl | neu |

THAT’S URITE Datei Block Font Zeichen LauQJt Ettras Optienci
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zen drei Primärfarben, nämlich Rot, Grün 
und Blau bzw. Cyan, M agenta und Gelb. 
Eine Farbe wird durch ein Tripel (R,G,B) 
bzw. (C,M, Y) charakterisiert, wobei R,G,B 
bzw. C,M ,Y zwischen 0 und 1 liegen und 
den Anteil der jew eiligen Prim ärfarbe an­
geben. Beide M odelle sind im Einheits­
würfel (Abbildung 1 bzw. 2) darstellbar, 
wobei die V erb indungsstrecke von 
Schwarz und W eiß die Grauskala bildet. 
Ein kontinuierlicher Übergang mit n Farb- 
stufen zwischen zwei beliebigen Farben 
läßt sich erreichen, indem man beide Punk­
te durch eine Strecke verbindet und in n + 1 
gleich lange Stücke unterteilt. Allerdings 
sind beide M odelle bezüglich der W ahr­
nehmung nicht gleichförmig, wie oben 
bereits am Beispiel eines 24-Bit-System s 
beschrieben wurde. M an beachte, daß alle 
internen M odelle zur Darstellung von Far­
be im Endeffekt doch auf eines dieser 
beiden M odelle zurückgreifen, um eine 
Farbe auszugeben. Die Umrechnung zw i­
schen beiden M odellen ist übrigens denk­
bar einfach, man braucht lediglich den 
Wert des einen M odells vom Einheitsvek­
tor abzuziehen, um den W ert des anderen 
Modells zu erhalten. Also:

(R.G.B) = (1,1,1) - (C.M.Y) = (1-C,1-M ,1-Y) 

und

(C.M.Y) = (1,1,1) - (R,G,B) = (1-R.1-G.1-B)

Alternative 
Farbmodelle

Alternative Farbmodelle wurden deshalb 
entwickelt, um eine möglichst kom forta­
ble Auswahl einer Farbe zu ermöglichen. 
Ausgangspunkt waren dafür vor allem in­
tuitive Methoden, nach denen z.B. ein 
Maler seine Farben mischt. Die Vorge­
hensweise ist dabei folgende: Zuerst wird 
eine reine Farbe ausgewählt, die anschlie­
ßend durch Hinzumischen von Schwarz in 
ihrer Helligkeit und von W eiß in ihrer 
Reinheit vermindert wird.

HSV-Modell
Das HSV-M odell benutzt die drei Para­
meter Farbe (hue), Sättigung (saturation) 
und Helligkeit (value). Die Farbe wird als 
Winkel zwischen 0° und 360° angegeben, 
wobei 0° der Farbe Rot entspricht. Kom­
plementärfarben liegen somit 180° aus­
einander. Die Sättigung gibt das Verhält­
nis von tatsächlicher zu m axim aler Rein­
heit an und liegt damit zwischen 0 und 1. 
Letzteres gilt auch für die Helligkeit, so 
daß Schwarz der 0 und W eiß der 1 ent­

spricht. Die Darstellung (Abbildung 3) 
entsteht, indem man den RGB-Einheits- 
würfel entlang der Grauskala projiziert 
und das dabei entstandene Sechseck als 
Basis einer Pyramide benutzt. Die Grau­
skala liegt offensichtlich genau an der ver­
tikalen Achse V (bei S=0). Farben an der 
Basis haben die höchste Helligkeit (V = l), 
die reinsten Farben (V=S=1) unterschei­
den sich nur im Farbwinkel. Die Farbaus- 
wahl geschieht wie oben beschrieben, 
wobei das Hinzumischen von Schwarz 
einer Reduktion von V und das H inzum i­
schen von W eiß einer Reduktion von S 
entspricht. A llerdings hat dieses System 
den Nachteil, daß Helligkeitsänderungen 
eine Änderung der Sättigung bewirken 
und Farbübergänge keine Strecken mehr 
sind. Die Umrechnung ins RGB-System

kann Listing 1 entnommen werden.

HLS-Modell
Das HLS-M odell ist dem HSV-Modell 
sehr ähnlich. Es benutzt auch die Parame­
ter Farbe (hue), Helligkeit (lightness) und 
Sättigung (saturation) mit gleichen W er­
tebereichen, allerdings entspricht der Farb­
winkel 0° der Farbe Blau, und die maxima­
le Sättigung liegt bei L=0.5 (siehe Abbil­
dung 4). Die Darstellung des HLS-Systems 
als Doppelkegel entsteht aus der Pyramide 
des HSV-Systems durch Hochziehen des 
Weiß-Punktes. Aufgrund seiner Entstehung 
hat das HLS-Modell auch alle Eigenschaf­
ten des HSV-Modells geerbt. Die Umrech­
nung ins RGB-System kann wiederum Li­
sting 1 entnommen werden.

■»(■‘ft J n d s l
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CompoScript 59s-dm*
JL JL 'unverbindliche Preisempfehlung

PostScript auf Ihrem Atari TOS 
Computer und Ihrem Drucker !!

Was ist CompoScript?
CompoScript ist ein PostScript Interpreter für Ihren Atari TOS Computer.
Mit diesem können Sie PostScript Dateien auf nahezu jedem Drucker 
drucken. Sie können diese auch wahlweise auf den Bildschirm ausgeben 
oder in eine IMG oder TIFF Grafikdatei konvertieren.

Brauchen Sie CompoScript?
Wenn Sie DTP. Text, CAD, Grafik, Notensatz oder Präsentationssoftware 
einsetzen, auf Ihrem Atari, einem PC-Emulator oder von sonst einem 
Betriebssystem Ihre Daten erhalten, so können Sie sicherlich von 
CompoScript profitieren. Viele Programme können PostScript Dateien er­
zeugen. Diese können auch Sie nun in bestmöglicher Qualität auf 
Bildschirm und Drucker ausgeben. CompoScript setzt auch Ihre PostScript 
Clip-Art Grafikdateien in IMG oder TIFF um. Oder lassen Sie sich eine PS- 
Datei in ein Fenster ausgeben und sehen sich diese in der gewünschten 
Auflösung an, bevor Sie sie ausdrucken.

35 Fonts
CompoScript kommt gleich mit den 35 hochwertigen Standard Type 1 
Fonts der Firma Bitstream. Diese verfügen selbstverständlich über ’H ints’. 
Dadurch kann selbst bei niedrigen Auflösungen höchste Kompatibilität zu 
anderen Geräten mit PostScript-Ausgabe erreicht werden.

Unterstützte Drucker
Atari SLM 804 / 605 /  ... Laserdrucker
Epson, Star, Nec, Panasonic, Oki, Seikosha und kompatible 9 / 24- 
Nadeldrucker
Canon BJ, HP Deskjet, Deskjet Plus und Deskjet 500 Tintenstrahldrucker 
HP Laserjet, EPSON GO /  EPL und dazu kompatible Laserdrucker

Systemanforderung
Atari TOS Computer m it wenigstens 1Mb Arbeitsspeicher (4Mb für Atari 
SLM Laserdrucker) und einer Festplatte.

Dataplay 
Bundesallee 25 
1000 Berlin 31
Tel. 030-8619161

alpha comp, g.m.b.h. 
Kurfürstendamm 121 a 
1000 Berlin 31 
Tel. 030-8911082

tri-tec Computer 
Rigaer Str. 2 
1034 Berlin 
Tel. 030-5891928

Sienknecht 
Bürokommunikation 
Heiligengeiststr. 20 
2120 Lüneburg 
Tel. 04131-46122

Der Computerladen 
Coriansberg 2 
2210 Itzehoe
Tel. 04821-3390

Computer + Service 
DTP-Center 
Gutenbergstr. 2 
2300 Kiel 1 
Tel. 0431-569444

PS-DATA 
Faulenstr. 48 - 52 
2800 Bremen 1
Tel. 0421-170577

Chemo-Soft 
Lindenhofsgarten 1 
2900 Oldenburg 17
Tel. 0441-82851

T.U.M. Soft- & Hardw. 
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht 
Tel. 04405-6809

REITMAIER

MUSIKELEKTRONIK 
Parkstr. 9
3501 Habichtswald
Tel. 05606-9812

W. Wohlfahrtstätter 
Hard- und Software 
Irenenstr. 76 C 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-429876

M C S
Midi & Comp. Systeme 
Baroper Bhf. Str. 53 
4600 Dortmund 50 
Tel. 0231-759283

Meyer & Jacob 
Münsterstraße 141 
4600 Dortmund

cc Comp. Studio GmbH 
Elisabethstr. 5 
4600 Dortmund 1 
Tel. 0231-528184

C S A
Computersyst. u. Anw. 
Wilhelminenstr. 29 
4650 Gelsenkirchen 
Tel. 0209-42011

AB -COMPUTER 
Mommsenstr. 72 
5000 Köln 41
Tel. 0221-4301442

Rolf Rocke 
Comp.-Fachgeschäft 
Auestraße 1 
5090 Leverkusen 
Tel. 02171-2624

foxware Comp. GmbH 
Kurze Straße 1 
5600 Wuppertal 22
Tel. 0202-640389

Mega Team 
Comp. Vertriebs oHG 
Rathausstr. 1 - 3 
5650 Solingen 1 
Tel. 0212-45888

Axel Böckem 
Comp. + Textsysteme 
Eilper Str. 60 
5800 Hagen 
Tel. 02331-73490

Eickmann Computer 
l.d.Römerstadt 249/253 
6000 Frankfurt M. 90
Tel. 069-763409

Heim GmbH
Büro- u. Computertechn. 
Heidelb. Landstr. 194 
6100 DA-Eberstadt
Tel. 06151-56057/8

K F C
Computersysteme 
Wiesenstr. 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033

Etzkorn Computer 
Auestr. 20 
6720 Speyer
Tel. 06232-32435

Walliser + Co.
Personal Computer 
Marktstr. 48
7000 Stuttgart-Bd-Cst.
Tel. 0711-567143

Akzente
Softwarevertrieb 
Schlehenweg 12 
7080 Aalen

Weeske
D. Elektroh. am Nordr. 
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
Tel. 07191-1528

DON’T PANIC 
Comp.-Komplettlös.GmbH 
Pfleghofstr. 3 
7400 Tübingen 
Tel. 07071-92880

Duffner Computer 
Waldkircherstr. 61 - 63
7800 Freiburg 
Tel. 0761-51555-0

COMTEX
COMPUTERSYSTEME 
Gitteweg 3
7801 Bolischweil
Tel. 07633-50784

schulz-computer 
Landwehrstr. 35 
8000 München 2
Tel. 089-597330/39

SOFTHANSA 
SOFT- U. HARDWARE 
Untersbergstr. 22 
8000 München-Giesing
Tel. 089-6972206

HIB Computer GmbH 
Äuß. Bayreuth. Str. 57-59 
8500 Nürnberg 10

SCHÖLL BÜROTEAM 
computer-center 
am Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 
Tel. 0931-30808-0

Adolf & Schmoll 
Computer 
Schwalbenstr. 1 
8900 Augsburg-Pfersee
Tel. 0821-528533
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Bild 5: CNS-Farbnamen a u f dem H LS-Farben kreis

CNS-Modell
Ein ganz anderer W eg der Farbauswahl 
wurde beim CNS-M odell eingesehlagen. 
CNS steht dabei für Colour Naming Sy­
stem. Dieses Modell erlaubt dem Benut­
zer, die gewünschte Farbe in seiner natür­
lichen Sprache zu beschreiben. Auch hier 
sind die grundlegenden Param eterdie Far­
be, die Sättigung und die Helligkeit, die 
durch einen zusam -m engesetzten A us­
druck wie „sehrdunkles, gemäßigtes Grün“ 
beschrieben werden.

Die Helligkeit kann die W erte „sehr 
dunkel“, „dunkel“ , „m ittel“ , „hell“ und 
„sehr hell“, die Sättigung die W erte „gräu­
lich“, „gem äßigt“, „stark“ und „lebendig“ 
annehmen. Für die achrom atische Skala 
stehen die Grautöne „Schw arz“ , „sehr 
dunkles G rau“, „D unkelgrau“, „G rau“ , 
„Hellgrau“, „sehr helles Grau“ und „W eiß“, 
für die chromatische Skala die Farbtö­
ne „V iolett“, „B lau“ , „G rün“, „G elb“,

„Braun“, „Orange“ und „Rot“ zur Verfü­
gung. Da sieben Farbtöne aber nicht aus­
reichen, wurden außerdem halbe und vier­
tel Farbtöne eingeführt. Halbe Farbtöne 
entstehen durch Zusam mensetzen zweier 
Farben z.B. „Rot-Orange“, viertel Farbtö­
ne entstehen durch Anhängen des Suf­
fixes „-lieh“ z.B. „Rötlich-Orange“. A b­
bildung 5 zeigt die CNS-Farbnam en auf 
dem HLS-Farbenkreis, wobei allerdings 
Braun fehlt, da es als dunkles, gräuliches 
O range dargestellt w erden kann. A uf 
diese W eise sind etwa 630 Farben darstell­
bar.

Munsell-System
Als letztes Farbmodell will ich hier noch 
das M unsell-System erwähnen, das einge­
führt wurde, um Farbe, Helligkeit und 
Sättigung so zu skalieren, daß der Unter­
schied in der W ahrnehmung in jeder Di­
mension in gleiche Schritte aufgeteilt ist,

was bei keinem der bisher vorgestellten 
M odelle der Fall ist. Offenbar müssen zu 
diesem  Zw eck die E igenschaften des 
menschlichen visuellen Systems in das 
M unsell-System eingehen. Dementspre­
chend erfolgt die Definition dieses Sy­
stems durch Veröffentlichung von Tabel­
len, die Schnitten durch den dreidimensio­
nalen Körper entsprechen, der aufgrund 
seiner Definition einem ziemlich verzerr­
ten Fußball ähnelt. Eine Implementation 
auf einem Rechner würde also im wesent­
lichen aus einer umfangreichen Tabellen­
sammlung bestehen.

Zum Schluß
Für all jene, deren Interesse an einem 
solchen Artikel im wesentlichen daraus 
besteht, praktisch Nutzbares für die tägli­
che Sitzung am heimischen Rechner zu 
erfahren, habe ich wie bereits erwähnt in 
Tabelle 1 einige Richtlinien gesammelt, 
die man bei der Verwendung von Farbe in 
eigenen Programmen tunlichst beachten 
sollte. Des weiteren finden sich in Listing 
1 einige Routinen zum Umrechnen zwi­
schen den einzelnen Farbmodellen, die, so 
hoffe ich, zum Verständnis ausreichend 
dokum entiert sind. Da das RGB-Modell 
mit Einheitskoordinaten rechnet, das VDI 
aber W erte zwischen 0 und 1000 verwen­
det, habe ich außerdem noch zwei Routi­
nen zum Umrechnen zwischen beiden Va­
rianten spendiert.

Jörg Zettel

Literatur:
Fellner, Wolf-Dietricli. Computer Graphik: Bl- 
Wiss. Verlag, 1988.

1 « * * * * * ********* * * ************* * * ****************

2 1 Umrechenroutinen für die Farbmodelle
3 ' geschrieben in GFA-BASIC 3.5
4 (c) 1992 MAXON Computer
5 i ***********************************************
6 PROCEDURE rgb_nach__vdi (r, g, b,

7
8 
Q

VAR rot%,gruen%,blau%) 

' Transformation: RGB --> VDI-RGB

10 ' Eingabe :
11 ’
12 ' r,g,b - die Koordinaten der Farbe
13 ' im RGB-Einheitswürfel
14 r ,g,b + [0,1]
15 •
16 ' Ausgabe :
17 '
18 1 r o t ,gruen,blau - die Farbintensitäten
19 ’ • fürs VDI
20 ' rot,gruen,blau + {0,1,...,1000}
21 •
22 rot% = R O U N D (1000*r)
23 g r u en%=ROUND(10 0 0 * g )
24 blau%=ROUND(1000*b)

25 RETURN
26 •
27 PROCEDURE vdi_nach_rgb(rot%,gruen%,blau%, 

VAR r,g,b)
28
29 ' Transformation: VDI-RGB --> RGB
30
31 ' Eingabe :
32
33 ' rot,gruen,blau - die Farbintensitäten
34 fürs VDI
35 1 rot,gruen,blau + {0,1,...,1000}
36
37 ' Ausgabe :
38
39 ' r,g,b - die Koordinaten der Farbe
40 1 im RGB-Einheitswürfel
41 r,g,b + [0,1]
42
43 r=rot%/1000
44 g=gruen%/1000
45 b=blau%/1000
46 RETURN
47 '
48
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49 PROCEDURE r g b_nach_cmy(r ,g ,b ,VAR c ,m ,y )
50
51 1 Transformation: RGB --> CMY
52
53 ' Ei n g a b e :
54
55 1 r,g,b - die Koordinaten der Farbe
56 ' im RGB-Einheitswürfel
57 r,g,b + [0,1]
58
59 1 A u s g a b e :
60
61 ' c,m,y - die entsprechenden Koordinaten
62 ' im CMY-Einheitswürfel
63 1 c,m,y + [0,1]
64
65 u1tHIIu

66 m=l-g
67 y=l-b
68 RETURN
69 '
70 PROCEDURE cmy_.nach_rgb(c,m,y,VAR r,g,b)
71
72 ' Transformation: CMY --> RGB
73
74 ' Ei n g a b e :
75
76 ' c,m,y - die Koordinaten der Farbe
77 ' im CMY-Einheitswürfel
78 ' c,m,y + [0,1]
79
80 1 A u s g a b e :
81
82 ' r,g,b - die entsprechenden Koordinaten
83 ’ im RGB-Einheitswürfel
84 r,g,b + [0,1]
85
86 r=l-c
87 g=l-m
88 b=l-y
89 RETURN
90 '
91 PROCEDURE rgb nach h s v ( r ,g,b,VAR h,s,v)
92
93 ' Transformation: RGB --> HSV
94
95 1 Eingabe:
96
97 ' r,g,b - die Koordinaten der Farbe
98 ' im RGB-Einheitswürfel
99 ' r,g,b + [0,1]

100
101 ’ A u s g a b e :
102
103 ' h,s,v - die entsprechenden Werte
104 im HSV-Modell
105 ' h + [0,360] und s,v + [0,1]
106
107 ' Beachte: Bei s = 0 ist h nicht definiert!
108
109 LOCAL ma x _ w e r t ,m i n _ w e r t ,diff
110 1
111 max__wert=MAX(r, g, b)
112 min_wert=MIN(r,g,b)
113 ' ! H e l l i g k e i t ...
114 v=max._wert
115 1 ! Sättigung...
116 diff=max_wert-min_wert
117 IF v=0
118 s=0 ! schwarz
119 ELSE
120 s=diff/max„wert
121 ENDIF
122 ' ! F a r b e ...
123 XF s>0
124 IF max__wert=r ! max = r:
125 IF min_wert=g
126 h=5+(r-b)/diff ! h + [+5,+6]
127 ELSE
128 h=l-(r-g)/diff ! h + [0,+lJ
129 ENDIF
130 ELSE IF max_wert=g ! max = g:
131 IF min_wert=b
132 h =l+(g-r)/diff ! h + [+l,+2]
133 ELSE
134 h=3-(g-b)/diff ! h + [+2,+3]
135 ENDIF
136 ELSE ! m a x  = b:
137 IF min wert=r

138 h=3+(b-g)/diff ! h + [+3,+4]
139 ELSE
140 h=5-(b-r)/diff ! h + [+4,+5]
141 ENDIF
142 ENDIF
143 MUL h , 60 ! h auf 360 Grad erweitern
144 ENDIF
145 RETURN
146 •
147 PROCEDURE hsv_nach_rgb(h,s,v,VAR r,g,b)
148
149 1 Transformation: HSV --> RGB
150
151 1 E i n g a b e :
152
153 1 h,s,v - die Werte der Farbe
154 im HSV-Modell
155 h + [0,360] und s,v + [0,1]
156
157 ' A u s g a b e :
158
159 1 r,g,b - die entsprechenden Koordinaten
160 ' im RGB-Einheitswürfel
161 ■ r ,g,b + [0,1]
162
163 LOCAL tl,t2,t3,fract,i%
164 '
165 IF s=0 ! sc h w a r z . .wei+
166 r=v
167 g=v
168 b=v
169 ELSE
170 h=h/60 ! Betrachte 6 Kreisabschnitte
171 i%=TRUNC(h) ! Nummer des Kreisabschnittes
172 fract=h-i% ! fract + ]-l,+l[
173 t l = v * (1 - s )
174 t 2 = v * (1-(s*fract))
175 t 3 = v * ( 1 - (s* ( 1-fr a c t ) ) )
176 SELECT i%
177 CASE 0 ! rot..gelb
178 r=v ! r dominiert
179 g=t3
180 b=tl
181 CASE 1 ! gelb..grün
182 *1 II er to

183 g=v ! g dominiert
184 b=tl
185 CASE 2 ! grün..cyan
186 r=tl
187 g=v ! g dominiert
188 b=t3
189 CASE 3 ! cyan..blau
190 r=tl
191 g=t2
192 b=v ! b dominiert
193 CASE 4 ! b l a u ..magenta
194 r=t3
195 g=tl
196 b=v ! b dominiert
197 CASE 5 ! m a g e n t a ..rot
198 r=v ! r dominiert
199 g=tl
200 b=t2
201 ENDSELECT
202 ENDIF
203 RETURN
204 '
205 PROCEDURE rgb_nach_hls(r,g,b,VAR h,l,s)
206
207 ' Transformation: RGB --> HLS
208
209 1 E i n g a b e :
210
211 ' r,g,b - die Koordinaten der Farbe
212 ' im RGB-Einheitswürfel
213 ' r,g,b + [0,1]
214
215 1 A u s g a b e :
216
217 ' h,l,s - die entsprechenden Werte
218 im HLS-Modell
219 h + [0,360] und l,s + [0,1]
220
221 ' Beachte: Bei s = 0 ist h nicht definiert!
222
223 LOCAL max__wert,min._wert,diff
224 '
225 max_wert=MAX(r,g,b)
226 m in wert=MIN(r,g,b) ^

~ ~Trrl
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PD J 154 
U nser se ltsam er V erw andter
Eine Ist Card Anwendung, erstellt von Dipl.-Biologe Dr. Peter Ahnelt, Wien. 
Mit seinem Ist Card hat er eine Fülle von Texten und Bildern, mit Buttons zu 
einem Stammbaum verknüpft - ”in nur einigen Weihnachtsfeiertagen”

Ist Card lernt selbstEin paar Bilder (z.B. 
Clipart-Disk) und schon 
kann’s los gehen. Ganz 
ohne Programmierspra­
che werden Buttons er­
stellt und bekommen 
Aufgaben zugeteilt.

Komplexes per Maus­
klick, behält es und 
beherrscht es dann für 
immer. Noch nie hat 
Wissen so viel Spaß 
gemacht!

Doch das ist noch lange nicht alles, was man m it Ist Card machen kann: 
Lehr- und Lernsysteme, Beratungs- und Expertensysteme, Volltext- und 
Hypertextsysteme oder zur Unterstützung von Vorträgen, jeweils angereichert 
durch Bilder und nun auch noch mit Ton unterlegt!

C’t  3/90:
’’Damit ist der programmierten 
Unterweisung ein weites Feld 
gegeben,”

’’Hypertext für einfache Applikationen, Logikkarten für 
ausgefuchste Projekte, da 1st Card gerade durch das 
Logikkartenkonzept alle Trümpfe ausspielen kann.”

Auch fertige Systeme gibt’s bereits, so daß man direkt anfangen kann,
- in der Bibel oder dem Einigungsvertrag per Volltext-Suche zu stöbern,
- Mietrechtsprobleme mit dem Expertensystem ’Jurex Miete’ zu lösen,
- Hacker zu überführen (§202a StGB ist bereits im Ist Card Paket enthalten).

V  Cx s

Gerhard Oppenhorst, Eifelstr. 32 - 5300 Bonn 1 
Tel.: 0228 /  658346 - FAX: 0228 /  655548

Unsere Bestseller Is t Card und Is t Lock gibt's Im guten Fachhandel oder ab sofort 
auch beim Heim Verlag. Dadurch machen wir uns frei für Weiterentwicklungen, denn 
unsere Produkte leben -  gerade auch von Ihren Wünschen.

B E S T E L L  - C O U P O N

H e im  V e rla g
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt 13 
Telefon 0 6 1 5 1 /5 6 0 5 7  
Telefax 0 61 5 1 /5 6 05 9

Bitte senden Sie m ir:. 
zzgl. Porto 
Gesamtpreis

1st Card DM 298,- 
DM 6 ,-
DM 304,-

□  Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei
Name, Vorname__________________________
Straße, Hausnr. __________________________
PLZ, O rt_________________________________

227 ' ! H e l ligkeit...
228 1= (max_wert+min_wert) /2
229 ' ! Sättigung...
230 d i f f =max_we r t -mi n_we rt
231 IF ABS(diff)<1.0E-07
232 s=0 ! grau
233 ELSE
234 XF 1 < = 0 .5
235 s=diff/ (max_wert+min_wert)
236 ELSE
237 s=diff/ (2-max_wert-min_wert)
238 ENDIF
239 ENDIF
240 ' ! F a r b e ...
241 IF s>0
242 IF max_wert=r ! max = r:
243 IF min_wert=g ! min = g:
244 h=l+(r-b)/diff ! h + [+l,+2]
245 ELSE ! min = b:
246 h=3-(r-g)/diff ! h + [+2,+3]
247 ENDIF
248 ELSE IF max_wert=g ! max = g:
249 IF min_wert=b ! min = b:
250 h = 3 + ( g - r )/diff ! h + [+3,+4]
251 ELSE ! min = r:
252 h^5-(r-b)/diff ! h + [+4,+5]
253 ENDIF
254 ELSE ! max = b:
255 IF min_wert=r ! min = r:
256 h=5+(b-g)/diff ! h + [+5,+6]
257 ELSE i min = g:
258 h=l-(b-r)/diff ! h + [0,+l]
259 ENDIF
260 ENDIF
261 MUL h,60 ! h auf 360 Grad erweitern
262 ENDIF
263 RETURN
264 '
265 FUNCTION rgb(ql,q2,färbe)
266 IF farbe>360
267 SUB färbe,360
268 ENDIF
269 IF farbe<60 ! blau..magenta
270 r eturn=ql+(q2-ql)*farbe/60
271 ELSE IF farbe<180 ! magenta..gelb
272 RETURN q2
273 ELSE IF farbe<240 ! gelb..grün
274 RETURN ql+(q2-ql)* (240-farbe)/60
275 ELSE ! grün..blau
276 RETURN ql
277 ENDIF
278 ENDFUNC
279 '
280 PROCEDURE hls_nach_rgb(h,1,s,VAR r,g,b)
281
282 ' Transformation: HLS --> RGB
283
284 1 E i n g a b e :
285
286 h ,1,s - die Werte der Farbe
287 im HLS-Modell
288 h + [0,360] und l,s + [0,1]
289
290 1 A u s g a b e :
291
292 1 r,g,b - die entsprechenden Koordinaten
293 1 im RGB-Einheitswürfel
294 r ,g,b + [0,1]
295
296 LOCAL tl,t2
297 •
298 IF 1 < = 0 .5
299 p2=l+l*s
300 ELSE
301 p 2 = l + (1-1)*s
302 ENDIF
303 pl=2 *l-p2
304 ■
305 IF s=0 ! sc h w a r z ..wei+
306

r—1 II U

307 g = i
308 b=l
309 ELSE
310 r=FN rgb(pl,p2,h)
311 g=FN rgb(pl,p2,h+240)
312 b=FN r g b(pl,p2,h + 1 2 0 )
313 ENDIF
314 RETURN

106 J  I 7/8 1992



Integriertes System
MAXON Pascal bietet alles in einem. Compiler, Editor, Linker und Assembler 
stehen resident zur Verfügung.

V  MAXON Pascal arbeitet vollständig im RAM. Kein Zugriff auf P latte/Diskette 
notwendig. Dadurch erreicht man traumhaft schnelle Turnaround-Zeiten. 

Interaktive Fehlererkennung bei Syntax- und Runtime-Fehlern. Der Compiler 
springt sofort zur fehlerhaften Stelle im Editor.

> -  zusätzlich ist ein Compiler als CommandUne-Version zum Einbinden in 
eigene Entwicklungsumgebung enthalten.

Geschwindigkeit
V  Turboschneller S ingle-Pass-Compiler (20.000 Zeilen auf ST)

> •  Schneller und kompakter Programm-Code
UNITS erlauben die modulare Zerle­
gung bestimmter Programmteile und 
schnellste Übersetzung auch bei gro­
ßen Projekten.
Code-Optim ierung - der integrierte 
Linker bindet nur die benötigten Tei­
le einer UNIT an das Programm.

DIE WELT HAT EINE 
NEUEN PASCAL-COM!

Systemunterstützung
MAXON Pascal erlaubt den Zugriff auf sämtliche Funktionen des ST-Be- 
triebsystems (VDI, AES, BIOS, XBIOS, GEMDOS), in standardisierter, C- 
kompatibler Form.

Kompatibilität
MAXON Pascal ist ein eigenständiges, aber auch weltoffenes Pascal-System 
für Atari.

V  weitgehende Kompatibilität zu TurboPascal 5.0. Programme können ohne 
große Änderungen übernommen werden.

> -  GRAPFI-UNIT unterstützt Standard PC-Grafik
>■ eine spezielle ST Pascal-UNIT stellt abweichende Befehle und Definitionen 

zur Verfügung. ST Pascal-Programme lassen sich dadurch leicht portieren.

INLINE-Assembler
MAXON Pascal versteht auch direkten Assembler-Code. Somit lassen sich 
systemnahe oder extrem zeitkritische Programmteile in Assembler verfassen 
und samt Variablenübergabe direkt in den Pascal-Source einfügen.

Hochpräzise Arithmetik
MAXON Pascal verfügt über schnelle mathematische Funktionen mit höch­
ster Genauigkeit (18 Stellen, ±1.1 ei4932 Stellen), sowie über die Unterstützung 
des 68881-Floating Point Prozessors.

OnLine-Help
> -  Auf Tastendruck liefert die integrierte Hilfefunktion Erklärungen zu dem 

angewählten Befehl.
> -  Zahlreiche Beispiele erläutern z.B. die Programmierung von GEM-Program- 

men in Pascal.
^  Für CLI-Betrieb steht externes Help-Accessory zur Verfügung.

Neu in V. 1.5
> -  typisierte Konstanten: erlaubt die Typ-Zuweisung bei Konstanten bei gleich­

zeitiger Definition des Inhalts.
> •  ARRAYS > 32kByte: Array können nun beliebig groß werden.
>■ ABSOLUTE: Definition von Variablen an absoluter Speicheradresse.

Optim ierung der internen Speicherverwaltung (Word, Byte).

> -  Überarbeiteter Editor

Update DM 30.- gegen Einsendung der Originaldiskette 
(nur Vorauskasse möglich)

T u rb o p o w e r fü r  A t a r i S T / T T
MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481811 »Fax: 061 96/41885

Desk File Edit Search Conpile Options
C:\HflXPflS.113\MYCflLC\hYCflLC,PflS

Procedure EventLoop; 
var event : Integer; 
begin

event := BEBBÖB(even tflags,

x, y, button, kbdstate, key, clicks);

evnt_nulti is one of the v ita l functions in a "nornal 
the user to generate a nultitude of events, which the 
then can dispatch easily
Function evnt.nulti 

(ev-nflags, ev.nbdicks, 
ev_nbnask, ev.nbstate,

I M

MyCalc

□JLo m r n
IT U  5 li 6 1 « I

m m c a c n
m m i r n r n
süPimriHTER I üs

HuCaic Help I

ö j Run KR
procedure Bar3DPlay; 
const

BarHeight : array[1 
YTicks = 5;

var

■ ........ — i l
Hake
Build All 
Find Error

KM
KB
KE

Uiewlnfo : yiewPortl 

begin
Destination: Henory KD 
Prinary File: KP

HainUindoH(>Bar3D /
H != 3*TextHeight('l 
BetViewSettinasiüiew 
FTHfiMFFHlfliCente

Get Info KI
Info);
rText, TopText);

i, 5, 4, 2, 1)!

_______________________ Help; SETTEXIJUSTIFV
Procedure SetTextJustifglMorie, dort : Uord):

See also: SetTextStule. CetTextSettinos. OutTPXt, OutTcxtXV, 6raph 
Const

LeftText = 0; CenterText = 1; RlghtText = 2;

MAXON PASCAL 1.5

D M  2 5 9 .-
unverbindliche Preisempfehlung 
Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 8,- Nachnahmegebühr.

Erwähnte Computer- und Software-Bezeichnungen sind Han­
delsmarken und/oder Warenzeichen der betreffenden Hersteller

M AXO i
m computer gm
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KUGELSICHER
Resetfeste Programme 
auf dem ST
So mancher ernsthafte Entwickler hat sich diese Frage schon gestellt: 
Gibt es ein Verfahren, bei dem das Programm selbst die wildesten 
Abstürze und sogar einen Reset überlebt und weiterhin seinen Dienst 
verrichtet? Wie kann ich ein Programm resetfest im Speicher 
verankern?

W er kennt das Problem nicht? Hat 
man sein System mit allen Ex­
tras wie M ausbeschleuniger, 

RAM-Disk, Bildschirm schoner usw. aus­
gerüstet, kann es allzu leicht Vorkommen, 
daß man ein unsauber geschriebenes Pro­
gramm startet, was anscheinend nichts 
Besseres zu tun hat, als Ihren ST derartig 
zu verwirren, daß er (vielleicht nach Aus­
gabe einiger letzter Bömbchen) sich hoff­
nungslos in seinen Innereien verstrickt. 
Falls der Rechner das nicht schon für Sie 
erledigt hat, bleibt nur noch der G riff hin­
ter Ihren ST zu dem kleinen grauen Taster, 
der ihn aus dem D ornröschenschlaf er­
wecken sollte. Jetzt die Startdiskette w ie­
der einlegen, die RAM -Disk, die gerade 
Ihre wichtigen Daten in den Datenhimmel 
geschickt hat, neu konfigurieren, Bild­
schirmschoner und Mausbeschleuniger neu 
laden und einstellen, Zeit und Datum neu 
setzen ... Als Assembler-Programmierer 
machen Sie sich dann Gedanken, wie man 
diesem Übel abhelfen kann und kommen 
zu dem Schluß, daß man einen großen Teil 
des Betriebssystems neu schreiben müßte, 
wenn man Programme über den von ATA­
RI dokumentierten Reset-Vektor resetfest 
machen wollte. Also doch alles neu boo­
ten?

Nein! Denn es gibt ein Verfahren, das es 
ermöglicht, eine ganze Reihe von Pro­
grammen nebeneinander resetfest im Spei­
cher zu halten. Doch um das zu verstehen, 
muß man sich erst einmal klarmachen, 
was bei einem Reset so alles passiert.

Der Reset -  was macht 
der Prozessor?

Es gibt Hard- und Softwareresets. Der 
Hardwarereset findet über den Reset-Ta­
ster statt, der bewirkt, daß die Leitungen 
RESET und HALT des Prozessors auf 
LOW gehen. Alle anderen Resets sind 
durch die Software verursacht worden, 
indem der Program m -Counter des Prozes­
sors einfach in die Routine läuft, die nach 
jedem  Hardwarereset durchlaufen wird. 
Außerdem gibt es noch den sogenannten 
Tastaturreset, der entweder im Betriebs­
system implementiert ist (Rainbow-TOS: 
Alternate/Control/Delete) oder durch ein 
Programm, das vorher installiert werden 
muß, beim Drücken von bestimmten Ta­
stenkombinationen verursacht wird. Beim 
Reset per Reset-Taster (und norm alerwei­
se auch beim Tastatur-Reset) wird der 
Prozessor in den Supervisormodus um ge­
schaltet und der Stackpointer mit dem In­
halt der Speicherstelle $0 sowie der Pro­
gram m -Counter mit dem der Speicherstel­
le $4 geladen, die auf die Routine ver­
weist, die norm alerweise bei jedem  Reset 
angesprungen wird. Leider sind die be­
wußten Speicherstellen $0 und $4 ROM- 
Speicher, und zwar ein Shadow der ersten 
acht Bytes des eigentlichen ROM s (nor­
malerweise ab $fc0000 zu finden). Man 
kann sie also nicht per Programm verän­
dern. Deshalb hat ATARI im Reset-Hand- 
ler eine weitere Funktion eingebaut.

Der Reset-Vektor
Nach Initialisierung des SSP (Supervisor 
StackPointer) und des PC (ProgramCoun- 
ter) wird der IPL (Interrupt Priority Level) 
auf $7 (keine Interrupt-Behandlung) ge­
setzt und der Befehl RESET ausgeführt, 
der die RESET-Leitung des Prozessors für 
124 Taktzyklen (15 usec) auf LOW setzt, 
wodurch der Peripherie ein Reset vermit­
telt wird. Danach wird ein eventuelles 
Cartridge-Programm (ROM-Modul) aus­
geführt und dann der RAM -Speicher kon­
figuriert (wenn er es nicht mehr sein soll­
te). Nun wird die Speicherstelle $426 (res- 
valid) geprüft: Enthält sie die „Magic Num- 
ber“ $31415926 (die ersten acht Stellen 
von PI!), wird der Programmzähler mit 
dem Inhalt der Adresse $42a (resvector) 
geladen, mit einer Rücksprungadresse im 
Adreßregister a6. Leider kann mittels die­
ses Reset-Vektors kein Programm spei­
cherresident gem acht werden, da es abso­
lut unsinnig wäre, zu diesem Zeitpunkt 
z.B. eine resetfeste RAM -Disk zu instal­
lieren, denn wenn man sämtliche Arbeiten 
des Resethandlers nicht selbst überneh­
men will (Boot-Sektor, Harddisk, AUTO- 
Ordner usw.), muß man nach Ablauf des 
eigenen Programms wieder in ihn zuriick- 
kehren. Nun werden aber die Vektoren 
neu initialisiert, d.h. eine RAM-Disk wür­
de gar nicht erst aktiv werden. Die ganze 
Arbeit des Reset-Vektors zu übernehmen, 
wäre ebenso unsinnig, da man dann ent­
w eder illegal program m ieren (direkte 
Sprünge i n das ROM des Betriebssystems, 
was zu Inkompatibilitäten führen würde) 
oder alles selbst programmieren müßte, 
was das Rad neu zu erfinden hieße. Außer­
dem kann es bei Betriebssystemaufrufen 
nur allzu leicht „bom big“ werden, so daß 
davon auch abzuraten ist. Routinen über 
den Reset-Vektor sind also nur sinnvoll, 
wenn sie entweder einen Reset unterbin­
den sollen oder den Rechner nur kurzzei­
tig während des Resets beeinflussen. An­
sonsten ist er für unsere Zwecke, ein gan­
zes Programm resident zu machen, un- 
geeeignet. Also sind resetfeste Program­
me unmöglich? Nein, denn es gibt noch 
eine weitere M öglichkeit, in den Program­
m ablauf des Betriebssystems nach bzw. 
während des Resets einzugreifen.

Wer suchet, der findet
Gesucht wird nämlich eine Möglichkeit, 
nach der Initialisierung des ganzen Sy­
stems samt Hardware in den Programma­
blauf nach dem Reset einzugreifen. Ge­
funden habe ich diese Möglichkeit im 
„ATARI ST Profibuch“ (und im reassem- 
blierten Auszug aus meinem Betriebssy-
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stem), allerdings ist es nicht leicht gew e­
sen, sie zu realisieren, da dort einige wich­
tige Punkte nicht berücksichtigt oder wei­
ter ausgeführt werden. Nach dem Booten 
von der Festplatte und der Ausführung 
eines evtl. Boot-Sektor-Programms durch­
sucht das Betriebssystem den Speicher 
nach einer Speicher-D oppelseite (512 
Byte) mit folgenden Eigenschaften:

- Das erste Langwort innerhalb dieser Sei­
te muß auf $12123456 lauten.

- Das zweite Long muß ein Zeiger auf die 
Doppelseite sein.

- Die Summe aller W örter dieser Seite 
muß auf $5678 lauten.

Hat das Betriebssystem eine solche Dop­
pelseite gefunden, verzweigt es in diese 
Seite (für Insider: mittels jsr, Einsprun­
gadresse ist Doppelseitenadresse+8, Su­
pervisormodus ist an, Register sollten ge­
schützt werden). Die Suche beginnt bei 
phystop  ($42e, dazu gleich mehr) und läuft 
in $200er-Schritten abwärts bis einschließ­
lich $600. Da der Bereich zwischen $800 
und $10000 aber vorher gelöscht wird, 
kommt nur noch $600 in Frage, da die 
Bereiche darunter Vektoren des Betriebs­
systems enthalten und der Speicher ober­
halb von $10000 von Programmen ge­
nutzt wird. Platz ist also da - aber nur für 
ein Programm. Im Profibuch wird eine 
allgemeine Lösung beschrieben, die ich 
ebenfalls eingeschlagen habe. Der eigent­
liche Programmcode solle oberhalb von 
phystop (s.u.) abgelegt werden, während 
bei $600 nur ein sog. „Händler“ stehen 
soll. Dieser Händler verwaltet eine Liste, 
die ab $680 zu finden ist: Sie umfaßt (hier) 
32 Einträge von Programmen, die über 
den Händler aufgerufen werden können. 
Ist der Eintrag $0, passiert gar nichts, soll­
ten aber Adressen in die Liste eingetragen 
sein, verzweigt der Händler (wenn er nach 
dem Reset aufgerufen wird) nacheinander 
in sie. Auf diese Art und W eise können 
mehrere Programme nebeneinander im 
Speicher reset-resident gehalten werden. 
Doch bevor ich konkret das Verfahren 
erkläre, muß ich noch einiges über phystop  
und den Trick, die resetfesten Programme 
oberhalb dieser Adresse abzulegen, sagen.

„Phystop“ - über die 
Grenze

Vorgreifend ist erst einmal eine kleine 
Erläuterung der Speicherverwaltung im 
ST notwendig. Bei der Initialisierung des 
Speichers (nach Anschalten des Rechners) 
wird festgestellt, wieviel RAM vorhanden 
ist. Da das eine recht komplizierte Sache

ist, wird das nur einmal getan, worauf 
verschiedene Register gesetzt werden und 
m em valid  ($420) auf den W ert $752019f3 
sowie memval2 ($43a) auf $237698aa 
gesetzt werden. Bei jedem  Reset wird ge­
prüft, ob diese W erte noch in den Spei­
cherstellen zu finden sind. Ist das nicht der 
Fall, wird der Speicher neu konfiguriert. 
Ansonsten wird die alte Konfiguration ein­
fach übernom m en (das wäre ein sog. 
„W arm start“, während bei einer Speicher­
konfiguration dasselbe abläuft wie beim 
Einschalten des Rechners, was Kaltstart 
genannt wird). Beim Kaltstart wird durch 
das Ergebnis der Speicherkonfiguration 
auch die Speicherstelle $42e (phystop ) 
beeinflußt: Das Betriebssystem merkt sich 
in ihr die Speicherhöchstgrenze und stimmt 
die gesamte Speicherverwaltung des GEM ­
DOS’ darauf ab. Bei einem 1040er steht 
dort zum Beispiel $ 100000 - das erste Byte 
nach Ende des physikalischen RAM -Be- 
reiches. Beim Reset als W arm start wird 
diese Adresse nicht neu gesetzt und die 
Speicherverwaltung auf sie abgestimmt. 
Das heißt konkret, daß die 32 KB Video- 
RAM direkt unter dieser Höchstgrenze 
angesetzt werden und der maximale Ar­
beitsbereich für Program m e sich von 
$f8000 an abwärts erstreckt. Will man nun 
ein oder mehrere Programm e resetfest 
machen, muß man dafür sorgen, daß sie 
beim nächsten Program m aufruf nach dem 
Reset nicht zerstört (z.B. durch Überschrei­
ben) werden, d.h. sie müssen die Zeit nach 
dem Reset ebenso überleben. Nun hat man 
zwei Möglichkeiten: Entweder hängt man 
sich in die GEM DOS-Speicherverwaltung 
und blockiert so die Vergabe des dem 
eigenen Programm zugeordneten Spei­
chers, oder, was die einfachere Lösung ist, 
man setzt phystop  herab, um dem Be­
triebssystem  einen kleineren Speicher 
„vorzugaukeln“, um anschließend sein 
Programm oberhalb von phystop  abzule­
gen. Da GEM DOS nicht ständig seine 
Speicherverwaltung nach phystop  ausrich­
tet, sondern nur nach einem Reset, muß 
man mit dem Kopieren bis kurz vor diese 
Ausrichtung warten. Was ist dazu besser 
geeignet als der Reset-Vektor?

Das Verfahren
Zunächst wird sichergestellt, daß ein Händ­
ler ab $600 zu finden ist (notfalls wird ein 
eigener installiert). Dann wird eine Routi­
ne, die das Verschieben der Hauptroutine 
besorgt, und die phystop  herabsetzt, in den 
Reset-Vektor eingehängt. Bei einem Re­
set wird phystop  also herabgesetzt und die 
Routine oberhalb von phystop  abgelegt. 
Voraussetzung dafür ist es, daß die be­
wußte Hauptroutine vollständig relokati- 
bel ist, d.h. nur PC-relative Adressen und

Sprünge verwandt werden. Außerdem ist 
es wichtig, zu beachten, daß phystop  nur in 
$200er-Schritten verändert werden darf, 
selbst wenn die Routine kürzer ist. Falls 
phystop z.B. nur um $80 herabgesetzt wird, 
passiert gar nichts mehr, denn dann wird 
bei einem Reset nicht die Speicher-Dop­
pelseite ab $600 getestet, sondern die ab 
$980, die ab $780 und vielleicht noch die 
ab $580, was jedesm al zum Mißlingen der 
Suche führen muß. Denn das Betriebssy­
stem nimmt phystop  als Startwert und sub­
trahiert bei jedem  Test stur $200, ohne 
darauf zu achten, ob phystop  auf eine gera­
de Doppelseitenadresse (z.B. $800,$600) 
zeigt. Also in der Reset-Vektor-Routine 
darauf achten, daß phystop  nur auf eine 
Speicher-Doppelseite mit gerader Seiten­
nummer zeigt, sonst passiert gar nichts. 
Nachdem sie die Adresse der Hauptrouti­
ne in der Liste ab $680 eingetragen und die 
Prüfsumme berichtigt hat, sollte sich die 
Routine aus dem Reset-Vektor ausklinken 
und (wenn keine Nachfolgeroutine per 
XBRA da ist) wieder in die normale Reset- 
Routine zurückverzweigen. Dabei ist zu 
beachten, daß a6 die Rücksprungadresse 
enthält, wobei bei einer TOS-Version a6 
um $24 korrigiert werden muß (lt. Atari 
ein Tippfehler im Betriebssystem). Diese 
läuft dann normal ab, bis zu dem Punkt, wo 
die Doppelseiten-Suche beginnt. Das Be­
triebssystem  findet dann näm lich den 
Händler ab $600 und verzweigt in ihn. 
Dieser wiederum ruft die installierten, vor 
jeglichem Überschreiben geschützten Rou­
tinen oberhalb von phystop , denengemäß 
GEM D OS’ Speicherverwaltung nun aus­
gelegt ist, auf. Soviel zur allgemeinen 
Methode. Jetzt w ird’s etwas spezieller:

Das Beispielprogramm 
„Kuckuck!“

Das kleine Beispielprogramm „Kuckuck“ 
dem onstriert recht anschaulich, wie man 
ein Programm auf diese Art und Weise 
komfortabel reset-resident machen kann. 
Zunächst testet das Programm anhand sei­
ner Kennung, ob es bereits installiert war. 
Dazu durchsucht es (falls resvalid  korrekt 
ist)dieX BRA -K etteim R eset-V ektornach 
einem  Program m  mit der Kennung 
„KUCK “ . Ist es dort nicht fündig gewor­
den, testet es, ob bereits ein „Händler“ ab 
$600 installiert ist, indem es genauso wie 
das Betriebssystem vorgeht. Ist das der 
Fall, wird die Sprungliste des Händlers ab 
$680 nach einer Routine durchsucht, die 
zwei Bytes hinter ihrer Einsprungadresse 
ebenfalls die Kennung „KUCK“ aufweist. 
Falls eine solche Routine gefunden wurde, 
bricht das Programm mit der Meldung
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„Kuckuck! war bereits installiert!“ ab. 
Wenn überhaupt noch kein Händler instal­
liert war, installiert das Programm seinen 
eigenen Händler, trägt aber noch keine 
Adresse ein. Das geschieht erst während 
des Resets in der im Reset-Vektor einge­
hängten Routine, zusammen mit der Kor­
rektur der Prüfsumme und dem Verschie­
ben der Hauptroutine. Hat das Programm 
seine Routine im Reset-Vektor eingehängt 
sowie den Händler evt. installiert, bleibt es 
zunächst speicherresident, um auf einen 
Reset zu warten. Dann passiert genau das, 
was ich oben bereits beschrieben habe: 
Die Hauptroutine wird über ein herabge­
setztes phystop  kopiert und die Adresse ab 
$680 eingetragen sowie die Prüfsumme 
korrigiert. Die Hauptroutine macht eigent­
lich nichts anderes als „Kuckuck! [Taste]“ 
auf den Bildschirm zu bringen und dann 
auf eine Taste zu warten. Ich hätte genauso 
gut eine leere Routine an diese Stelle schrei­
ben können, da sie eigentlich unsinnig ist, 
aber zu Demonstrationszwecken sollte die 
Routine nur einen kurzen Text auf den 
Bildschirm bringen, der anzeigt, daß das 
Programm jetzt eben resident ist.

Wie man „Kuckuck!“ wieder loswird, 
außer durch einen Kaltstart bzw. durch das 
Aus- und wieder Einschalten des Rech­
ners, zeigt das Programm REM _KUCK. 
Durch dieses Programm wird es möglich, 
beim gleichzeitigen Einsatz m ehrerer re­
setfester Programm e bzw. Routinen EINE 
herauszunehmen und aus dem Speicher zu 
entfernen, ohne die anderen Routinen zu 
beeinträchtigen, und ohne daß „resetfeste 
Speicherlöcher“ entstehen. Es entfernt den 
installierten Kuckuck nämlich w ieder aus 
dem Speicher, indem es seine Einsprung­
adresse sucht und phystop  w ieder um 
„Kuckuck !“s Länge ($200) heraufsetzt. 
Danach wird alles, was unterhalb von 
Kuckuck und oberhalb von phystop  an 
Routinen im Speicher stand, nach oben 
verschoben und deren Adressen im H änd­
ler ebenfalls korrigiert. Wenn aber die 
erste (die mit der niedrigsten Einsprung­
adresse) Routine nicht mit dem m om enta­
nen Stand von phystop  übereinstim mt, 
bleibt der von Kuckuck! belegte Spei­
cherplatz oberhalb von phystop  bis zum 
nächsten Kaltstart bzw. Einschalten unge­
nutzt. REM _KUCK gibt dann eine ent­
sprechende Fehlerm eldung  aus. Falls 
„Kuckuck!“ noch nicht im Händler instal­
liert war, sondern nur im Reset-Vektor, 
wird K uckuck aus einer eventuellen  
XBRA-Kette ausgeklinkt bzw. der Reset- 
Vektor desaktiviert, falls es die einzige 
Routine war. Der mittels Ptermres belegte 
Speicherblock kann leider nicht wieder 
freigegeben werden. Jegliche Versuche 
enden mit GEM DOS-Fehler #40 (falsche 
Blockadresse, siehe GEM DOS-Funktion

#73: Mfree). Dieser Speicherblock wird 
erst w ieder beim nächsten Reset frei. Wen 
es reizt, und wer sich mit der GEM DOS- 
internen Speicherverwaltung auskennt, der 
kann ja  die Programm e zum Entfernen 
resetfester Routinen um eine Routine er­
weitern, die eben diesen Speicher wieder 
freigibt.

Kompatibilität
Wenn man Programme nach diesem Ver­
fahren resident macht, sollte man sich an 
einheitliche Richtlinien halten, um Fehler 
zu vermeiden und um zu ermöglichen, daß 
mehrere Programm e nebeneinander reset­
fest bleiben können. Das heißt konkret:

- einen Händler ab $600 installieren, der 
alle ab $680 eingetragenen Unterpro­
gram m e ausführt

- Steht in der Adressliste des Händlers, die 
32 Einträge umfassen sollte, eine Null, 
so wird mit der nächsten Adresse weiter­
gemacht.

- Der H ändler muß sämtliche Register vor 
dem A ufruf einer Unterroutine schüt­
zen, genauso wie er alle benutzten Regi­
ster restaurieren sollte, bevor er mit „rts“ 
zum Betriebssystem zurückkehrt.

- Installationsroutine in den Reset-Vektor 
nur per XBRA-Verfahren einhängen

- Die Hauptroutine sollte ebenfalls eine 
Kennung (wie die XBRA-Kennung) ent­
halten, um zweimalige Installationen aus­
zuschließen und die Routine wieder aus­
klinken zu können.

- D arauf achten, daß das resetfeste Pro­
gramm verschoben werden darf, falls 
ein vor ihm installiertes Programm ent­
fernt wird.

- In der Sprungliste des Händlers sollten 
keine Verkettungen Vorkommen, da sonst 
mit „bombigen Resultaten“ im Falle ei­
ner Verschiebung der Routinen zu rech­
nen ist. (Adressen werden neu berech­
net.)

W enn sich alle Programm ierer, die ihre 
Programm e mittels dieses Verfahrens re­
setfest machen, an diese Konventionen 
halten, steht einem reibungslosem M itein­
ander der verschiedensten resetfesten Pro­
gramm e nichts m ehr im W ege. Jedes Pro­
gramm kann anhand seiner Kennung fest­
stellen, ob es schon installiert ist bzw. wo 
es steht und sich aus dem Speicher entfer­
nen muß, um sich zu jeder Zeit wieder 
ausklinken zu können, ohne daß Speicher 
ungenutzt bleibt (oberhalb von phystop  
entstünden sonst Speicherlöcher). Alle 
Programm e haben uneingeschränkten Zu­
griff auf alle Register und alle BIOS-, 
XBIOS- und GEM DOS-Funktionen des 
Betriebssystems.

Listings
Der Assembler-Source-Text des Haupt­
programms „KUCKUCK!“ und des Pro­
gramm es „REM _KUCK“ (zum Entfernen 
des ersten) sind heftigst dokumentiert, so 
daß sich eigentlich keine Schwierigkeiten 
ergeben dürften. Achten Sie beim Assem- 
blieren darauf, daß die resetfeste Routine 
relokatibel bleibt! Ein BASIC-Lader wäre 
bei derartigen Programmen, die eigentlich 
nur zur Veranschaulichung eines „neuen“ 
Verfahrens dienen, unangebracht, da die­
ses Verfahren nur für den versierten As­
sembler-Programmierer in Frage kommt. 
Für diejenigen unter Ihnen, die mit der 
Sprache Assem bler nicht vertraut sind, 
lohnt sich aber ein Blick auf „Anwendun­
gen“ und die Leserservice-Diskette.

Anwendungen
Der Phantasie des Programmierers sind 
nur wenige Grenzen gesetzt: Zum Bei­
spiel könnte man ein Programm schrei­
ben, daß das Betriebssystem individuell 
konfiguriert (Druckereinstellung, Modem­
parameter, Farben, Startauflösung, Boot­
device) oder gar ganze Utilities resetfest 
halten (R A M -D isk, D rucker-Spooler, 
M austreiber, Bildschirmschoner, Viren­
wächter usw.). Eine „vernünftige“ An­
wendung eines resetfesten Programmes 
habe ich bereits realisiert: ein kleines Pro­
gramm, das die „vergeßliche“ GEMDOS- 
Uhr ständig (auch nach einem Reset) auf 
dem aktuellen Stand hält, indem es nach 
einem Reset die Zeit und das Datum aus 
der IKBD-Uhr in die GEM DOS-Uhr ko­
piert. So hat man ständig die aktuelle Zeit 
und das aktuelle Datum. W enn man sich 
einmal daran gewöhnt hat, möchte man 
das Programm nicht mehr missen, zumal 
je tzt endlich die Datei-Erstellungsdaten 
stimmen, was sehr vorteilhaft ist, wenn 
man viel schreibt. Man wundert sich di­
rekt, w ieviele Uhren auf einmal richtig 
gehen. Da das Programm mit einer auto­
matischen Abfrage von Zeit und Datum 
nach dem Einschalten und diversen Extra­
funktionen (deren Routinen aber nicht re­
sident bleiben) zu lang für einen normalen 
Artikel geworden ist, finden Sie es, zu­
sammen mit dem ausführlich dokumen­
tiertem Quelltext in Assembler, auf der 
Leserservice-Diskette. Das Programm zum 
schonenden Entfernen der resetfesten Rou- 
tinen fehlt natürlich auch nicht.

Roland Nitz

Literatur:
ATARI ST Profibuch, Jankowski/Reschke/
Rabich, SYBEX, ISBN 3-88745-563-0
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Ihr SM-124 ist nach der Umrüstung in der Lage:

in allen 3 ST-Auflösungen zu arbeiten (geringe, 
mittlere und hohe Auflösung) 
die Farben in Graustufen umzurechnen und darzu­
stellen
durch die reine Hardwarelösung die volle Software­
kompatilität zu erhalten 
Hilfsprogramme werden auf einer Diskette mitge­
liefert (50-60 Hz Umschaltung) 
sehr betriebssicher, da in bester Industriequalität 
gefertigt.
ausführliche deutsche Anleitung liegt dem Multiscan 
bei

H otline: i  k  S

ln der Au 22 
7516 Karlsbad 4

Bei Bestellungen geben Sie bitte unbedingt das Bau­
jahr Ihres Monitors an:

□  SM-124 bis Baujahr M ärz 1988
□  SM-124 ab Baujahr April 1988

-* SM-124 Komplettgerät DM 549,- 
-» Multiscan III Bausatz 

komplett bestückt DM 169,-
Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 
Benutzen Sie bitte die Bestellkarte in der Heftmitte

V ertrieb :
H e im  V e r ta g

Heidelberger-Land-Str.194 
6100 Darm stadt-Eberstadt 
Te l.: 0 61 51 /  5 60 57

f X * 1
A p p l i c a t i o n  C o n s t r u c t i o n  S y s t e m

DER APPLICATION- 
BUILDER FÜR DEN 
ATARI ST/TT

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn • Tel.: 061 96 748 1811 • Fax: 0 61 96/41 88 5

Das ACS (Application Construction System) ist 
ein neuartiges Entwicklungs-Tool für ATARI ST(E) 
und TT. Mit ACS sind vollständige GEM-Pro- 
gramme in kürzester Zeit erstellbar.

10 Minuten für ein einfaches 
GEM-Programm mit Fenstern

Sie können sich voll auf Ihre Anwendung konzen­
trieren. Sie definieren lediglich, welche Routinen 
bei Anwahl von grafischen Objekten wie z.B. 
Icons, Knöpfen oder Menüpunkten auszuführen 
sind. Lästige Programmieraufgaben wie Neu­
zeichnen der Fenster, Ziehoperationen, Dialoge 
und Menüs in Fenstern entfallen; das alles erle­
digt ACS für Sie!

Programmieren nach dem 
Baukastenprinzip

ACS besteht aus einem komfortablen Editor und 
einer zulinkbaren Bibliothek. Die erzeugten Pro­
gramme, auch der Editor, sind durch einfaches 
Umbenennen als Accessory lauffähig. Der 
Editor beinhaltet die volle Funktionalität eines 
RCS einschließlich Icon- und Image-Editor 
u.v.m. Vorhandene RSC-Dateien können wei­
terverarbeitet werden.
ACS macht da weiter, wo 
ein RCS aufhört!
ACS arbeitet derzeit mit 
Pure C und Turbo C 2.0 
zusammen.

DM 198,-
Unverbindl. Preisempfehlung 
Auslandsbestellungen nur gegen 
Vorauskasse
Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 8,- Nachnahmegebühr.
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1 i ** ** * T e s t .1 * * * * * * * * * * *

2 ' ** Beiepieiprogramm ** ** *

3 ' ** zum GFA Bas-sembler **
4 ' ** K.-D. Litteck * * * * * * * *

5 ' * * Juli 1991 * * * * * * * * * * * *

6
7

' ** in GFA-Basic 3.5 ****

8

9 ' Variablen Deklarieren ****

10 ~ F R E (0)
11 RESERVE 15000 ! Speicher zurückgeben **
12 CLS
13 anf ram%=HIMEM+100 ! Anfang freies RAM *
14 bildram%=LPEEK(&H44E) ! Ende freies RAM
15 ' Speicher auf einen durch 4 teilbaren
16 ' Wert
17 anzb%=(bildram%-anfram%)/4*4
18 '

19 PRINT A T (5,1);"Es werden "+STR$(anzb%/4)
20 +" Longwords getestet"
21 ' Neue Anfangsadresse **
22 anfram%=bildram%-anzb%
23 '

24 ' Der Testwert ***

25 testwert%=&HFFFF0000
26 t=TIMER

27 fehler%=0
28 adr%=anfram%
29 ' Speicher beschreiben ***

30 GOSÜB write(adr%,anzb%/4,testwert%)
31 '

32 1 Kontrollesen ***
33 GOSUB read(adr%,anzb%/4,testwert%,‘fehler)
34 GOSUB zeit ! Zeit anzeigen ***
35 PRINT A T ( 5 , 5 );"Fehler = "+ S T R $ (fehler%)
36 ALERT 1 , "Programm beendet",1," OK ",al
37 END
38 '

39 1 Zeit berechnen ***

40 PROCEDURE zeit
41 t % = (TI M E R - 1 )/200 ! Zeit in Sekunden *
42 h%=t%/3600 ! Stunden ***

43 (h%*3600) ! Stunden abziehen **
44 m%=t%/60 ! Minuten ***
45 (m%*60) ! Minuten abziehen ***

46 1 Die nächsten 5 Zeilen sind 1 Befehl *
47 t $ = L E F T $ ("00 " ,  2-L E N (S T R $ (h % ) ) )+STR$(h%)
48 + " : "+LEFT$ ( "00",2-LEN(STR$(m%) ) )

49 +STR$(m%)+ " : "

50 1L E F T $ ( " 0 0 " ,  2 - L E N ( S T R $ ( t% )  ) )

51 +STR$(t%)
52 PRINT AT ( 5 , 3 ) ; "Zeitdauer = "+t$
53 RETURN
54 >

55 PROCEDURE write(adr%,anzb%,testwert%)
56 $X write ! Assemblerroutine * * *

57 ' Dies wird v om Compiler ignoriert * *

58 FOR i%=l TO anzb%
59 LONG{adr%)=testwert%
60 ADD adr%,4
61 NEXT i%
62 RETURN
63 '

64 PROCEDURE read(adr%,anzb%,testwert%,fehler%)
65 $X read ! Assemblerroutine * * *

66 ' Wie bei write * * * *

67 FOR i % = l  TO anzb%
68 IF testwert%<>LONG{adr%)
69 INC fehler%
70 ENDIF
71 ADD adr%,4
72 NEXT i %

73 RETURN

1 ; O B J E C T .O
2 ; Unterprogramm für GFA-Bas-sembler
3 ; mit GFA-Assembler 1.5
4 ;  K . -D. Litteck Juni 1991
5
6
7 ; Labels als global deklarieren
8 .GLOBL write
9 .GLOBL read

10
11
12 .TEXT
13
14
15 ;Unterroutine write
16 w r i t e :
17
18 ; Testwert vom Stack holen
19 m o v e .1 4(s p ),d0
20 ; Anzahl der Longwords v om Stack
21 move.l 8 (sp),dl
22 ; Startadresse v om Stack
23 movea.l 12(sp),a0
24
25
26 lo n g _ t :
27 ; Testwert in Speicher
28 m o v e .1 d 0 , (a0 )+

29 ;  Zähler dekrementieren
30 subg.l #1,dl
31 ;  Ist Zähler 0 ?

32 b n e .s long_t
33
34 ; Rücksprung zum Basic-Programm
35 rts
36
37
38
39 ; Unterroutine read
40
41
42 read:
43
44 ;adresse von fehler^
45 movea.l 4(sp),al
46 move.l 8(sp),d0 ;testwert%
47 move.l 12(sp),dl ;anz%
48 movea.l 16(sp),a0 ;adr%
49
50 ; d5 als Fehlerzähler löschen
51 moveq.l #0,d5
52
53 long:
54 cmp.l (a0)+,d0 ; Vergleich
55 ; Bei Fehler kein Sprung
56 beq.s weiter
57
58 addq.l #l,d5 ;  Fehler erhöhen
59
60 w e i t e r :
61 subq.l #l,dl ; Zähler dekrement
62 b n e .s long ; Zähler 0 ?
63
64
65 ; Wert des Fehlerzählers zurück
66 ;  in die Basic-Variable fehler%
67 move.l d5,(al)
68
69
70 rts
71
72 ;  Falls im GFA-Basic Programm noch
73 ;  mehr Assembler-Routinen verwendet
74 ; werden, so müßen diese hier folgen,
75 ;  da der GFA-Basic Linker nur eine
76 ; Objectdatei verarbeiten kann.
77
78
79 .END

Listing 1
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FEST - UND WECHSELPLATTEN
__________________C : \
2 4  m s ,  8 0 0  K b / s

NEU 88 MB
WECHSELPLATTE FÜR ATARI ST,
ATARI MEGA STE, ATARI TT, APPLE 
NEXT, IBM KOMPLETT INCL. KABEL 
UND MEDIUM, AUCH IM M EG A-ST 
GEHÄUSE

1 4 9 8 -

TEST ST-COMPUTER 9/91 
"IN  ALLEN ANSPRÜCHEN 

PROFESSIONELL“

KOMBISTATIONEN:
88 M B W E C H S E L +  FESTPLATTE 

M H D S  —88 —120 2 7 9 8 ,-
W ECHSELPL. + Q UANTUM  120 MB /1 7  KBS

MHDS—88 —105 2 4 9 8 ,-
W ECHSELPL. +  Q UANTUM  105 MB

MHDS—88—210 3198,—
W ECHSELPL. +  IMPRIMIS 210 MB
MHDS- 8 8 - 5 4 5  4 6 9 8 ,-
W ECHSELPL. MIT CONNER 3,5"
12 MS, 1300 KB/S SUPER!

KOMPL. ANSCHLUSSFERTIG INCL. KABELN UND  
M EDIUM . AUCH MIT 44 MB WECHSELPLATTE  
LIEFERBAR! mit ICD HOSTADAPTER

Lieferprogramm im Mega-ST-Gehäuse
WEITERE KOMBISTATIONEN:
44 M B SYQ UEST-W ECHSELPLATTE + FESTPLATTE
MHDS—44 —52 1848,—
44 MB +  QUANTUM  52 MB, 1200 KB/S, 17 ms
MHDS —44 —105 2198,—
44 MB + Q UANTUM  105 MB, 1200 KB/S, 17 ms

MHDS—44 —80 1898,—
44 MB + SEAGATE ST 296N , 84 MB, 28  ms
MHDS—44—81 2045,—
44 MB + SEAGATE ST 1096N, 83 MB, 22 ms
MHDS—44 —210 (oder QUANTUM LPS 240) 2 7 9 8 ,-  (2 9 9 8 ,-)
44 MB +  IMPRIMIS ST 1239 N, 210 MB, 15 ms (1500 KBS. 12 ms)

M H DS — 44 — 545 (auch im 35' '-Format) 3998, —
44 MB +  CO NNER (GANZ NEU), 545 MB. 12 ms 
WIR LIEFERN AUCH FESTPLATTEN BIS 2 GIGABYTE!
Mit ICD Advantage/(Plus) Hostadapter, DMA in /out gepuffert, SCSI-Bus herausgeführt, 
SCSI-Adresse einstellbar (0—7), Max. 256 Partitionen möglich, Läuft unter allen ATARI- 
Betriebssystemen von TOS 1.0 bis 3.06, Auch mit UNIX, MS-DOS, Spectre, O S— 9 uvm., 
Vollkommen ATARI AHDI 4,xx-kompatibel, Autoboot von allen Partitionen —  Autopark

ATARI T T /S T /M eg a  ST/Speichererweiterungen a.A.
ATARI LASERDRUCKER SLM 605 1 9 9 8 ,-
ATARI Mega STE - 4 /105  Quantum 2598,—
Nur mit den bewährten ICD-Hostadaptern haben Sie 1. Qualität. Vertrauen Sie auf diese Technik.

Lieferprogramm auch im Mega-ST-Gehäuse
FESTPLATTEN:
MHD 52: 52 MB QUANTUM, 17 MS AB 8 9 8 , -
MHD 105: 105 MB QUANTUM, 17 MS AB 1198,—
64 KB CACHE, 1200 KB/S. SUPERLEISE
MHD —50: 48 MB, Seagate 105 798,—
MHD —80: 84 MB, SEAGATE ST 296N 998,—
MHD —81: 83 MB, ST1096N, 24 MS ' 1048,—
IM PRIMIS UND CONNER, -FESTP LA TTE N  12 MS, 1200 KB/S

MHD —210: 210 MB, ST 1239N, 12 MS 1798,—
M H D—545: 545 MB, CONNER, 12 MS 3498,—
MHD —240: (QUANTUM LPS 240 MB, 12 MS) 1998,—

WECHSELPLATTEN:
MHDS—44: SYQUEST 44 MB 28 MS AB 1145,—
INCL M EDIUM

ALLE GERÄTE KOMPLETT ANSCHLUSSFERTIG AUCH IM KLEINEN TT- 

FESTPLATTENGEHÄUSE LIEFERBAR

SCANNER
Trade iT SCAN 256 m it  e b v  s o f t w a r e  S o n d e r p r e is

Trade iT COLORSCAN 300: A4-s c a n n e r  m it  g a m m a -
KORREKTUR. 16.7 M IO  FARBEN, 256 GS, 300  DPI a.A.

H P -D E S K J E T  500 INCL PATRONE a.A.

WEITERES LIEFERPROGRAMM:
ST — 4 FLO PPY-STA TIO N  1.44 MB TEAC 2 3 5 - P S  2 
ST— 7 FLOPPY 5,25", TEAC FD 55GFR  
44 MB M EDIUM  EXTRA 
88 MB M EDIUM  EXTRA 
Wir haben noch viel mehr:

KOMPL 1 9 8 , -
249

M .  F i s c h e r  C o m p u t e r  S y s t e m e  
G o e t h e s t r .  7  6 1 0 1  F r .  C r u m b a c h

Tel. 0 61 6 4 -4 6  01 
Fax 0 61 6 4 -3 7 4 8



HARDWARE

MIDI8031
Mikro-Controller-Entwicklungssystem

Nachdem sich der erste Teil 
dieser Serie mehr dem 
Handwerklichen (sprich 

Hardware) gewidmet hat, geht 
es nun ans Künstlerische: die 
Software. Das komplette 
Entwicklungssystem für die 
komfortable Programment­
wicklung befindet sich auf 
einer PD-Disk, die Sie im 
Rahmen der ST-Computer 
PD, oder zusammen mit dem 
Komplett-Bausatz (Adresse 

am Schluß dieses Artikels) 
bestellen können. Natürlich 
können Ihnen diese paar 
Seiten nicht alle Kentnisse 
über die Programmierung des 
Mikro-Controllers vermitteln. 
Aber in jedem Fall werden sie 
Ihnen einen guten Überblick 
bieten, und einige interessante 
Anregungen sind selbstver­
ständlich auch dabei.

Teil 2

I n der Hardware wurde der M ikro-Con- 
troller 80C31 verwendet. Er ist, wie 
schon im ersten Teil angedeutet, voll­

ständig softwarekom patibel mit dem Va­
ter der 80xlx-Fam ilie, dem 8031. Schon 
zum Zeitpunkt der Entwicklung des 8031 
(im Jahre 1980) war klar, daß weitere 
Familienm itgliederfolgen würden. So zum 
Beispiel der in Europa weit verbreitete 
M ikro-C ontroller 80515 von Siemens: 
gegenüber dem 8031 besitzt er unter ande­
rem 8 schnelle 8-Bit A/D-W andler, mehr 
RAM, mehr Ports, mehr Tim er etc. Trotz­
dem können alle diese zusätzlichen Funk­
tionen mit jedem  Standard-8031-Assem ­
bler genutzt werden (insbesondere auch 
mit dem M ID I8031 -Entwicklungssystem).

Der 8031 selbst weist die folgenden 
Leistungsm erkm ale auf:

- 128 Bytes internes RAM
- 64KB ROM oder EPROM  adressierbar

- 64KB RAM adressierbar
- serielle Schnittstelle
- 16 bidirektionale Portpins
- 2 16-Bit-Timer/Zähler
- 5 verschiedene Interrupts

Adreßbereiche
Im Gegensatz zu anderen Prozessoren, 
sind beim 8031 RAM und ROM/EPROM 
getrennt. Dadurch vergrößert sich der ge­
samte Adreßbereich auf 128KB. Leider 
kann er aber normalerwei se nur Programm­
befehle im ROM /EPROM -Bereich aus­
führen. Um auch Programme in der Ent­
wicklungsphase im RAM der MIDI8031- 
Hardware ablaufen lassen zu können, ent­
hält M ID I8031 ein extra Gatter. Es sorgt 
dafür, daß bei bei allen Adressen über 
$8000 der Zugriff imm er im RAM erfolgt! 
A uf dem Chip selbst befinden sich eben­
falls 256 adressierbare Bytes, wovon die

Bild 1: Im  8031 gibt es 
drei adressierbare 
Bereiche.

Externes ROM ROM/EPROM
$ F F F F I I ¿FFFF

bei MIDI8031 
beides] ROM

$8000 $8000T7FFFInternes 
RAM und 
Special- 
Function- 
Registers

MIDI
8031

R0-R7: Registerbank 3

SOOOO $00 0 0 R0-R7: Registerbank 1
R0-R7: Registerbank 0
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SKYPLOT PLUS
Das Astronomieprogramm der Spitzenklasse

L e is tu n g s d a te n  im  Ü b e r b l ic k

► Zeitbereich von 4713 v. Chr. bis 22666 n.Chr.
► Beobachtungsort über Angabe der geogr. 

Länge/Breite einstellbar
► bis zu 32.000 Städte
► Suche nach Sternbüdem, Sternen, Planeten, etc.
► bis zu 64.000 Sterne
► bis zu 32.000 Nebel
► Simulation von Mond- und Sonnenfinsternissen
► Koordinatensystem äquatorial, ekliptikal oder 

galaktisch
► Darstellung des Sternenhimmels von beliebigen 

Punkten im Weltraum
► Echtzeitsimulation Der Ela-Carinae-Nebel

► hohe Genauigkeit über mehr als 27.000 Jahre
► Horizont-, Polar-, und Äquatorialkarten sowie dei 

sichtbare Himmel
► Berechnung der gößten Konjumktion zu Christi 

Geburt
► Finstemiskanon
► mindestens 1 MB Speicher erforderlich
► Ausgabe von Sternkarten auf 9 und 

24-Nadel-Druckem, sowie HP-Laser
► Laden und Speichern von Bildern in Formaten wie 

z.B. GEM-Image, STAD, Degas, Doodle, AIM etc.
► spezielle Versionen für mathematischen Coprozessor 

und TT erhältlich

Die Große Magellansche Wolke

N e u  a b  V e rs io n  I V

► läuft jetzt in allen Auflösungen ab 640 x 400
► läuft jetzt auch auf Großbildschirm und 

Grafikkarten wie z.B. Crazy Dots
► Darstellung jetzt auch in Graustufen und Farbe
► Graustufendarstellung zeigt Sternhelligkeiten 

fotorealistisch
► Farbdarstellung der Sterne und Planeten 

echtfarbig
► viele neue Funktionen und Darstellungsarten
► Druckeranpassung jetzt auch für ATARI-Laser
► Anpassung an Multi-GEM
► komplett überarbeitetes, ca. 600 seitiges 

Handbuch

Skyplot Normalversion DM 198,—
Skyplot Coprozessor DM 248 —
Skyplot für TT DM 298,—

u nverb ind lich  em pfoh lene  V erkaufspreise

H eim verlag
Heidelberger Landstr.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: 0 61 51 / 5 60 57-58 
Fax: 0 61 51 / 5 60 59



HARDWARE

Die Special-Function-Registers des 80C31
■ PX________X | 8 bidirektionale Pui luiiib________________________________________________________________________________

. P6.P2 X , über diese Ports laufen Daten und Adres s e n _____________________________________
P5_______X ' 8 b i d i r e k t i o n a l e  Portpins, nit zus. F u n k t i o n e n  ( S c h n i t t s t e l l e n . ■)

! IP_______x, E i n s t e l l u n g  der P r i o r i t ä t  der 7 I n t e rrupts_____________________________________
• PSM X ’ P r c q r a n n  S t a t u s  H o r t :  B i t  7 - 8 :  C / P C / F 8 / R S 8 / R S 1 / 0 U / - / P ___________________
. flC C  x , D e r  f l k k u n u l a t o r  i s t  a l s  S F - R e g i s t e r  r e a l i s i e r t ______________________________
’ B X' Di e s e s  R e q i s t e r  w i r d  für M u l t i o l i k a t i o n  u. D i v i s i o n  benöti; ^ M Ifl« !ü!!ü!!!!'!'l'!U!'.'.'..  !!'!!!!!'!!!l l | } R « ^ ...................... !!!'! ..................... .................
i SP_________. S t a c k p o i n t e r  [Der Stack liegt in internen RftM3___________________
■ PP L . D P H  ' D a t a - P o i n t e r  DPTR. dient zun Zugriff auf exter n e s  RflM/EPROM

TCON ■ Der 80C31 b e s i t z t  2 Tiner, die sehr flexibel pro g r a n n i e r t
, TMOD ' w e r d e n  k önnen___________________________________________________________________________

TL O , T L 1  , U o r t e i l e r  und Z ä h l r e g i s t e r  für die b eiden Tiner 
T H 0 . TH1 ._____________________________________________________________________________
PCOH_____' tin Str o n  zu sp a r e n  be s i t z t  der 8QC31 ei n i g e  M e c h a n i s n e n
SBUF_____. D a t e n b q t e s  von und zur s e r i e l l e n  S c h n i t t s t e l l e ________________
IE_________' M a s k e n b i t s  der I n t errupts_________________________________________________
i x j : R e g i s t e r  ist B i t a d r e s s i e r b a r

Bild 2: D er 8031 verfügt über eine Reihe von Spezialregistern.

unteren 128 das interne RAM darstellen. 
Die internen Adressen 128 bis 255 werden 
als ‘Special-Function-Registers ‘ (SF-Re- 
gister) bezeichnet. Wie Sie Bild 1 entneh­
men können, sind auf dem 8031 nur weni­
ge der SF-Register belegt. Die freien Plät­
ze sind den Verwandten des 8031 Vorbe­
halten. Wahrscheinlich ahnen Sie es nun 
schon: Bei verwandten Mikro-Controller- 
Typen genügt es, die zusätzlichen SF- 
Register im Programm-Listing zu benen­
nen. Jedes SF-Register hat einen Namen 
(zum Beispiel ‘PF ). Um ihre Adressen 
müssen Sie sich daher beim Programmie­
ren nicht im geringsten kümmern: das 
macht der Assembler. Auf jedes SF-Regi- 
ster kann also direkt per Namen zugegrif­
fen werden.

Obwohl es in Bild 1 den Anschein hat, 
als ob alle SF-Register einträchtig neben­
einanderlägen, dürfen Sie sich davon nicht 
täuschen lassen: Manche lassen sich lesen 
und beschreiben (wie etwa ‘B’), andere 
lassen sich nur lesen oder beschreiben, bei 
wieder anderen können Zugriffe darauf zu 
‘Nebeneffekten’ führen, einige dürfen 
überhaupt nicht verwendet werden. Die 
detaillierte Beschreibung der einzelnen SF- 
Register würde den Rahmen dieser Serie 
sprengen. Beachten Sie dazu den Buch­
verweis am Ende diesen Teils der Serie.

Das interne RAM des 8031 ist mit 128 
Bytes so groß, daß bei einfachen Anwen­
dungsfällen sogar auf das externe RAM 
verzichtet werden kann (sowieso wird das 
externe RAM im großen und ganzen etwas 
‘stiefmütterlich’ behandelt). In Bild 1 fal­
len im internen RAM die 4 Registerbänke 
R0-R7 auf: Die Register R0-R7 werden 
normalerweise zum Zählen, Indizieren, 
Rechnen verwendet. Mit einem einzigen 
Befehl kann bei Bedarf schnell zwischen 
den 4 Bänken hin- und hergeschaltet wer­
den. Ein Anwendungsfall wären zum Bei­
spiel 4 verschiedene, gleichzeitige Inter­
rupts, von denen jeder seine eigene Bank 
verwendet.

Der zweite Block im internen RAM in 
Bild 1 ist als ‘Bit-adressierbares RAM’ 
bezeichnet: Da Mikro-Controller auch spe­
ziell für Steuerungszwecke entwickelt 
worden sind, treten oft binäre Zustände 
auf (etwa: 1 = Motor an, 0 = Motor aus). 
Also lassen sich 8 binäre Variablen in ein 
Byte packen. Insgesamt kann der 8031 
256 verschieden Bits adressieren. Davon 
befinden sich 128 im ‘Bit-adressierbaren 
RAM’, die restlichen sind auf die SF- 
Register verteilt. Es kann nur auf einige 
der SF-Register bitweise zugegriffen wer­
den. Diese sind in Bild 2 mit einem Stern 
(*) markiert. Bit-Adressen werden im 
8031-Sourcecode durch Punkte gekenn­
zeichnet: so bezeichnet etwa ‘ACC.7’ das 
7. Bit von ACC, ‘$1F.0’ greift auf die

niedrigste mögliche Bit-Adresse im RAM 
zu.

Das restliche interne RAM hat keine 
besonderen Eigenschaften. Bleibt nur noch, 
darauf hinzuweisen, daß sich beim 8031 
der Stack ebenfalls im internen RAM be­
findet. Auf dem Stack werden hauptsäch­
lich Rücksprungadressen von Unterpro­
grammen und Interrupts gespeichert. Wenn 
also in einem Programm der Stack ver­
wendet wird, muß für ihn ebenfalls genü­
gend internes RAM reserviert bleiben.

Die Befehle
Insgesamt kennen die Mikro-Controller 
der 80x 1 x-Familie genau 255 Befehle (ei­
ner ($A5) ist nicht definiert |. Die meisten 
Befehle werden von einem mit 12MHz 
getaktetem Mikro-Controller in nur 1 
Mikrosekunde abgearbeitet, für eine 8*8- 
Bit-Multiplikation oder eine 16/8-Bit-Di- 
vison benötigt er nur 4 Mikrosekunden. 
Für fast alle arithmetischen Berechnungen 
wird, wie auf anderen Prozessoren auch, 
ein Akkumulatorregister (Akku) verwen­
det ( ‘CPL A’). Der Akku hat aber auch 
eine SF-Adresse! Das heißt, auf dieses 
Register kann auf 2 Arten zugegriffen

werden! Ein ähnlicher Fall liegt beimCar- 
ry-Bit vor: Das Carry-Bit wird gesetzt, 
wenn zum Beispiel bei Byte-Additionen 
ein Übertrag am höchsten Bit entsteht. Auf 
das Carry-Bit kann als Bit-Adresse PSW.7 
(z. Bsp ‘CLR PSW.7’) und über Assem­
bler-Befehle (wie z.B. ‘CLR C’ zugegrif­
fen werden. Der Unterschied besteht le­
diglich darin, daß die erste Version ein 
Byte mehr Code benötigt.

Im großen und ganzen kann man die 
Assembler-Befehle des 8031 in 4 Grup­
pen einteilen:

- Befehle zur Datenübertragung: Etwas 
gewöhnungsbedürftig ist die Syntax des 
‘MOV’-Befehls: MOV [Ziel],[Quelle] 
(die Schreibweise beim 68000-Assem- 
bler ist genau umgekehrt). Also ‘MOV 
A,#100’ würde den Wert 100 in den 
Akku laden. Alle ‘MOV’-Befehlebezie­
hen sich auf das interne RAM. Sollen 
Daten aus dem externen RAM oder vom 
ROM/EPROM angesprochen werden, 
gibt es dazu die Befehle ‘MOVX’ (exter­
nes RAM) und ‘MOVC’ (ROM/ 
EPROM). Meistens wird dabei das SF- 
Register ‘DPTR’ mitbenötigt, das dann 
eine 16-Bit-Basisadresse enthält.

\ 0 1 2 3 4 5 6 7

CO 9 0 B C D E F
00 NOP fiJMP a 1 1 LJMP a 1 8 RRR INCR INCd INCgRO INC gR 1 INCRO INC R 1 INCRB INCRB INCR4 INCRB INCR8 INCR7
10 •JBCb ,iP RCñLL a 1 1 LCR L L a 18 RRCR DECR DEC DECgRO DEC gR 1 DECRO DEC R 1 DECRB DECRB DECR4 DECRB DECR8 DECR7
20 JEb , a r- RJMP a 1 1 RET RLR RDD R , n t* s

RDDft,d RDD R r gRO RDD R , gR 1 RDD R , RO RDD R,R 1 RDD R , RB RDDR,R3 RDD ft ,  R4 HDD R , RB RDDR,R8 RDD ñ , R7
30 JNßb jär RCRLL a 1 1 RETI RLCR RDD C fijttrt s RDDCR,d RDDCR,gRO RDDC R,gR 1 RDDC ft ,  RO RDDC R , R 1 RDDCft,RB RDDCR,RB RDDC ft ,  R4 RDDCR,RB RDDCR,R8 RDDCR,R7
40 JC RJMP ORLd,ft ORLd , nt* s ORL

f \ ,n t *  s ORLR,d ORL ft, gRO ORL R j gR 1 ORL ft ,  RO ORL R,R 1 ORL R, RB ORL R , RB ORLR,R4 ORL ft ,RB ORLft,R8 ORLñ,R7
50 JNC RCñLL RNLd,R RNLd , nt* s RNLR,#rtS RNLR,d RNL R , gRO RNL R » GR 1 RNL ft ,  RO RNL R,R 1 RNL R ,RB RNL ft ,  RB RNLR,R4 RNL R , RB RNLR,R8 RNLñ,R7
60 •JZ RJMP XRLd,R XRLd,4»iM,3 XRL XRLR,d XR L R » gRO XRL R , gR 1 XRL R , RO XRL ft , R 1 XRL R, RB XRLR,R3 XRL R , R4 XRL ñ , RB XRLR,R6 XRL R , R7
70 JNZ RCñLL OR L

c , b
JMP gR + DF TR

MOVft,#M© MOVd,#rtS MOV gRO ,
nt* s

MOVGR 1 »
nt* s

MOVRO,ttw3 MOV R 1 ,n t * s
MOV RB, rb^«ms MOVR4,#«3 MOV RB , nt*s MOV R8 , nt*S MOVR7,#«3

80 SJMP RJMP a 1 1 RNLC,b MOVCR,gR+PC
DIV MOV d, d MOVd,gRO MOV d , gR 1 MOVd,RO MOV d,R 1 MOVd,RB MOVd,R3 MOV d ,R4 MOV d, RE- MOVd,R8 MOVd,R7

90 MOV DPTR , 
nt* ie

RCñLL a 1 1 MOV
b , c

MOVC R,gR + DPTR
SUBE:R,#wS SUBBR,d SUBB R , gRO SUBBR » gR 1 SUBB ft ,  RO SUBB R,R 1 SUBB R , RB SUBB ft , RB SUBBR,R4 SUBE: SUBB R , RE­ SUBBñ,R7

00 ORL
C ,/£>

RJMP a 1 1 MOV
c , b

INCDPTR MULRB I LLE GR L MOV gRO , d MOV gR 1 ,d MOVRO,d MOV R 1 ,d MOVRB,d MOVR3,d MOVR4,d MOV RB , d MO V RS,d MOVR7,d
B0 RNL

C ,S t>
RCñLL a 1 1 CPLb CPLC CJNER,#«S CJNE R , d , a pCJNEgRO f̂ CJNEgR 1 , n  wS/ir

CJNE RO , nt*8 , a r-
CJNE R 1S ,a r

CJNERB,#rtS ,a r
CJNE RB ,n t *  S ,a r

CJNER4>#m8 ,a r
CJNE rb , nt*3,ar-

CJNE R3 , nt* S ,a r
CJNE R7 ,nt* S ,a r

CO PUSH RJMP CLRb CLRC SWRPR XCHR,d XCHR,gR0 XCHR » gR 1 XCH R, RO XCH R,R 1 XCH R , RB XCH ft ,  R3 XCH ft , R4 XCH ñ , RB XCHñ,R8 XCH R ,R7
DO POPd RCRLLa 1 1 SE TE: b SETE:C DRR D JNZ d ,a r XCHD R , gRO XCHD 

f t ,  gR 1 D JNZ RO,ar D JNZ R 1 ,ar- RB^a r D JNZ RB , a r D JNZ R4 , a r D JNZ RB,ar D JNZ R8,ar D JNZ R7, ar
E0 MOVXR,gDPTR

RJMP a 1 1 MOVX 
f t ,  gRO MOVX R , gR 1 CLRR MOVR,d MOV R ,  gRO MOV 

f t ,  gR 1 MOV R ,R0 MOV R,R 1 MOV R ,  RB MOV R ,  RB MOVR,R4 MOV R , RB MOVR,R8 MOV R , R7
F0 MOVXgDPTR,R

RCRLLa 1 1 MOVX gRO ,  R MOVX gR 1 ,  R CPLR MOVd,R MOVgRO,R MOV gR 1 , f t
MOV RO ,  R MOV R 1 , f t

MOVRB,R MOVR3,ft MOV R4 , R MOV RB , ñ MOVRS,R MOVR7,R
MNEMONICS (C) INTEL COR ORfiTION 1OSO

Bild 3: A lle M nem onics der 80x1 x-Fam ilie. Die kleingeschriebenen Teile (etwa m8, a l l ,  d) 
kennzeichnen die Adressierungsart.
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- arithmetische Befehle: Addition, Sub­
traktion etc., wie sie auf jedem Prozessor 
vorhanden sind. Der S031 unterstützt 
zum Beispiel auch BCD-Berechnungen 
(das sind Berechnungen im Dezimalsy­
stem).

- logische und boolsche Befehle: Logi­
sche Befehle sind beispielsweise Oder- 
Verknüpfungen oder Bit-Rotationen. Al­
lerdings gibt es eine ganze Reihe von 
Befehlen, die nur jeweils 2 Bits mitein­
ander verknüpfen, was für die oben er­
wähnten Steuerungsaufgaben von gro­
ßem Vorteil sein kann.

- Steuerbefehle: Der 8031 kennt eine Rei­
he ziemlich effektiver bedingter Sprung­
befehle. Schleifen lassen sich ähnlich 
einfach programmieren wie auf dem 
68000: Der Schleifenzähler wird vom 
Sprungbefehl gleich mitverwaltet. Als 
Besonderheit kann der 8031 auch auf 
Bit-Bedingungen hin springen, beispiels­
weise einer gedrückten Taste an einem 
Portpin.

Die Adressierungsarten im einzelnen (aus 
Bild 3): ‘m l6’ ist eine Wort-Konstante, 
‘m8’ eine Byte-Konstante, ‘d’ eine direkte 
Byte-Adresse (für interne Adressierung), 
‘b' ist eine der 256 Bit-Adressen, ist
das Kennzeichen für indirekte Adessie- 
rung. Sprünge können über Byte-Distanz 
‘ar’, in einem 2-KB Bereich ‘al L oder auf 
eine Wort-Adresse ‘a l6 ’ erfolgen.

Da die eigentliche Domäne der Mikro- 
Controller vor allem der Einsatz bei Steu­
erungsaufgaben ist, soll diese kurze Erläu­
terung des 8031-Befehlssatzes genügen, 
da bei solchen Anwendungen andere Punk­
te mindestens ebenso wichtig sind. Zu­
sammenfassend kann man sagen, daß der 
8031 einen ausgewogenen, schnellen und 
auch sehr leicht erlernbaren Befehlssatz 
besitzt. Mit Sicherheit werden Sie bei der 
Programmierung eigener Anwendungen 
kaum Schwierigkeiten haben.

Die Ports
Eine weitere wichtige Sache bei Mikro- 
Controllern sind die Ports. Da jedes zu­
sätzliche IC bei Mikro-Controller-Schal- 
tungen die Kosten erhöht, wurden die Ports 
sehr universell und flexibel gehalten. Die 
Arbeitsrichtung jedes einzelnen Portpins 
ist frei wählbar (bidirektional). Einige 
Portpins besitzen zudem Mehrfachfunk­
tionen, wie Sie auch dem Schaltplan in der 
vorigen Ausgabe entnehmen können: So 
kann etwa das Portpin P3.4 auch zum 
Zählen von Impulsen verwendet werden, 
indem einige SF-Register mit anderen 
Werten beschrieben werden. Für den ‘ein­
fachen’ Gebrauch der maximal 14 nutzba­
ren Portpins von MIDI8031 (Sie können

W // /Z
Buff er

7
EH Vcc C + 5VJ //

Z l
/ ;

Latch

-Q

Pull-Up ’ S  A 
Mdst. J
c a . 20k0hnnn I

J e Portpin

Gnd

f l
' f l

Bild 4: Die 
Schaltung  der 
Ports des 
80C31 stark 
vereinfacht

auch alle 16 Portpins nutzen, dann aber 
können nur Programme im EPROM ab­
laufen, das RAM muß entfernt werden) 
gilt das stark vereinfachte Modell der 
Schaltung eines Portpins nach Bild 4. Ein­
fache Ein- und Ausgabeeinheiten können 
fast direkt an das jeweilige Pin angeschlos­
sen werden. Nach einem Reset des 80C31 
ist der Feldeffekt-Transistor (FET) zwi­
schen Pin und Masse gesperrt, am Portpin 
wird die Spannung Vcc (+5V) gemessen. 
Wird der Port mit Null beschrieben, leitet 
der FET. und das Portpin geht fast auf 
Massepegel. Das Latch hat die Aufgabe, 
den Port-Zustand zwischenzuspeichern. 
Der FET kann einen Strom von einigen 
Milliampere (kurzzeitig bis zu etwa 20 
Milliampere) aufnehmen, was zum Bei­
spiel für eine LED problemlos reicht. Ge­
nauso einfach ist der Anschluß eines Schal­
ters oder einer Taste, nur wird diese zwi­
schen Portpin und Masse gelegt. Es ist 
allerdings wichtig zu wissen, daß bei Ab­
fragen des Ports das Latch vorher mit Eins 
beschrieben werden muß, damit der EET 
sperrt. Bei Bild 4 handelt es sich, wie 
bereits erwähnt, um ein sehr einfaches 
Modell. In Wirklichkeit sind noch etliche 
weitere FETs in der Schaltung enthalten, 
zum Beispiel um bei Schreibzugriffen auf 
den Port steilflankige Signale zu erhalten. 
Bei Anschluß des Schalters sollte daher 
der Schutzwiderstand von 150 Q einge­

baut werden. Er kann entfallen, wenn Sie 
sich sicher sind, daß bei geschlossenem 
Schalter der Port niemals mit einer Eins 
beschrieben wird.

In vielen Anwendungsbereichen wer­
den analoge Spannungen benötigt (das 
könnte zum Beispiel die Fahrspannung 
Ihrer Modelleisenbahn sein). Zur Erzeu­
gung analoger Spannungen mit einem 
80C31 benötigen Sie lediglich ein Portpin. 
Per Software erzeugt der 80C31 ein soge­
nanntes pulsweitemoduliertes Signal 
(PWM). Die Frequenz der Impulse ist da­
bei konstant, es ändert sich lediglich ihre 
Breite. Das PWM-Signal wird durch die 
beiden Widerstände und den Kondensator 
geglättet. Allerdings ist diese sehr einfa­
che Schaltung nicht besonders linear, was 
sich aber mit etwas Software korrigieren 
ließe. Ein einfacher Analog-Digital-Wand- 
ler kann nach dem gleichen, aber genau 
umgekehrten Schema gebaut werden: Mit 
einem Multivibrator wird ein rechtecklor- 
miges Signal erzeugt und auf das Portpin 
geschaltet. Die Software kann nun die 
Breite der Impulse des Signals messen. Es 
gibt sogar spezielle (preiswerte) ICs, die 
mit hoher Linearität Spannungen in Fre­
quenzen umsetzen (wie etwa den 
74HC4046). Die Genauigkeit der Mes­
sung ist verblüffend: bei 200 Messungen 
pro Sekunde kann der 80C31 das Signal 
mit bis zu 12 Bits auflösen! In dem am

A A n a l o g

/ I

Zun 
P o r t p i  n

□ >

?4- Gnc

I— 1
CI _ R2

T
( o
Ucc Gr

B e i s p i e 1w e r t e  f ür d en S p r a c h ­
s y n t h e s i z e r :

RJL,R2: IkOhn, CI: l O G n F

u A n a l o g  ü b e r  e in Poti von 
M i n d e s t e n s  4 7 k B  z u r  Stereo- 
a n 1a g e .

THE
Z e i t

B ild 5: M it wenigen Bauteilen lassen sich analoge Spannungen erzeugen.
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Schluß dieses Artikels genannten Buch finden Sie einige gute 
Schaltungen rund um den 74HC4046.

Demo-Listing
Um Ihnen die Programmierung von 80x 1 x-Mikro-Controllem zu 
demonstrieren, ist auf dieser Seite ein Listing in 8031 - Assembler 
abgebildet. Es wurde mit dem Public-Domain- Entwicklungssy­
stem geschrieben. Das Programm gibt im Morsealphabet einen 
Text aus, der im Listing in den letzten beiden Zeilen steht. Der 
Text wird optisch über die LED auf der Platine von MIDI8031 
und akustisch als Tonsignal über das Portpin P1.0 ausgegeben. 
Um auch die einfache Verwendung eines Portpins als Eingang zu 
zeigen, läßt sich mit einer Taste zwischen P3.3 und GND die 
Tonhöhe des Morsesignals ändern. Natürlich können Sie das 
Programm erst exakt verstehen, wenn Sie sich etwas in die 8031- 
Programmierung eingearbeitet haben. Der Sinn des Listings liegt 
vielmehr darin, Ihnen zu zeigen, daß sich auch Mikro-Controller 
übersichtlich und effektiv programmieren lassen. Die vielen 
nützlichen Direktiven des Assemblers erleichtern die Programm­
entwicklung zusätzlich. Vom Editor des Entwicklungssystem 
aus läßt sich das Programm mit nur 2 Tastendrücken automatisch 
assemblieren und wahlweise starten oder debuggen. Es soll noch 
einmal ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß es sich 
beim Debugger des Entwicklungssystems um einen echten Source- 
Level-Debugger handelt! Selbstverständlich liegt dem Entwick­
lungssystem auch eine ausführliche Anleitung bei, sowie eine 
benutzerfreundliche Shell, Disassembler, Hardware-Testprogram­
me, etliche Demos und noch vieles mehr.

Ein 8031-Sprachsynthesizer
Als „Appetithappen“ soll eines der Demoprogramme kurz vorge­
stellt werden: der Sprachsynthesizer ‘PHONEM’. Durch ein 
kompliziertes mathematisches Verfahren kann man aus digitali­
sierten Sprachsignalen einfache „Grundbausteine“ menschlicher 
Sprache isolieren. Diese Grundbausteine lassen sich bei nur 
geringem Speicherverbrauch in ein EPROM brennen. In einem 
32KB-EPROM haben dabei problemlos Sprachdaten für mehrere 
Minuten Platz. Jeder normale 8031 ist nun schnell genug, das sehr 
gut verständliche Sprachsignal in Echtzeit wieder zu synthetisie­
ren! Das Sprachsignal kann als PWM-Signal an einem Portpin 
abgenommen werden (zum Beispiel mit der Schaltung nach Bild
5). Die Anwendungsmöglichkeiten dieser fast reinen Software- 
Lösung sind enorm: Informationssysteme, Alarmanlagen, spre­
chende Meßgeräte... Außerdem Sourcecode von ‘PHONEM’ für 
die MIDI8031 -Hardware befinden sich auf der Entwicklungssy- 
stem-Disk die umfangreiche Software zur Sprachanalyse mit 
einer speziellen Ankopplung an MIDI8031 sowie diverse Demo­
dateien zur Sprachsynthese. Durch eine Spezialschaltung, die im 
Sourcecode von ‘PHONEM’ beschrieben ist, läßt sich ein Laut­
sprecher direkt in den Digital-Analog-Wandler mit einbauen, so 
daß nicht einmal mehr ein zusätzlicher Verstärker für das Sprach­
signal notwendig wird!

Vorschau
Im nächsten und letzten Teil des MIDI8031-Mikro-Controller- 
Projekts werden Sie eine Schaltung finden, mit der jedes Portpin 
bis zu 20 Ampere schalten kann: den MIDI8031-Powerport. Um 
die Programmierung der 8031-Interrupts zu demonstrieren, wird 
MIDI8031 über den M IDI8031 -Powerport gleichzeitig zwei von­
einander unabhängige Schrittmotoren steuern. MIDI8031 wird 
dabei die Befehle ausführen, die es von einem GFA-BASIC- 
Programm erhält.

Service
Wie auch schon im letzten Teil erwähnt: Die MIDI8031-Hard­
ware gibt es als Komplett-Bausatz, inklusive gebranntem EPROM 
und Entwicklungssystem-Disk. Sie können ihn für DM 85.- 
(Verrechnungsscheck), oder DM 89,- (Nachnahme) unter der 
Adresse des Autors bestellen:

Jürgen Piscol 
Rastatter Str. 144 
7500 Karlsruhe 5 /

Besteller des Bausatzes erwerben gleichzeitig das Recht, für 
MIDI8031 geeignete EPROMs zum Selbstkostenpreis brennen 
zu lassen! Wie das geht, steht in der Anleitung zum Entwick­
lungssystem.

Literaturempfehlung:
- Das Mikro-Controller-KochhuchJAndreas Roth; IWT-Verlag 1989, 
Vaterstetten; ISBN 3-88322-225-9; etwa 58,- DM

1
2 * M ID I8 0 5 1  -  M i k r o c o n t r o l l e r  E n t w i c k l u n g s b o a r d
3 * f u e r  ATARI S T /S T B
4 * ( c ) 1 9 9 2  b y  M A X O N -C om puter
5 * A u t o r :  J ü r g e n  P i s c o l
6 * MORSE: D i e s e  k l e i n e  Demo s e n d e t  e i n e n  T e x t  im
7 * M o r s e a l p h a b e t . D as  S i g n a l  w i r d  a u f  d e r
8 * e i n g e b a u t e n  LED ( o p t i s c h )  u n d  u n d  am
9 * P o r t  P 1 .0  a l s  T o n s i g n a l  a u s g e g e b e n .

10 * M it  e i n e r  T a s t e  z w i s c h e n  P 3 .3  u n d  GND
11 * l a e s s t  s i c h  d i e  M o r s e to n h o e h e  a e n d e r n .
12 *
13
14
15 • r e g i s t e r s  r e g 5 1 . i n c ;  8 0 3 1 - R e g i s t e r - D e f s .
16
17 ; * K o n s t a n t e n :  M o r s e te m p o  u n d  T o n h o e h e :
18 to n h _ o  = 2 0 0  ; D ie  o r i g .  W e r te
19 s p e e d _ o  = 2 0 0
20
21 ; * V a r i a b l e n  ( im  i n t e r n e n  RAH)
22
23 • v a r _ o r g  $3 0
24
25 t o n h : . d s . b  1 ; 1 B y te  f u e r  t o n h
26 s p e e d :  . d s . b  1 ; 1 B y te  f u e r  s p e e d
27 s t a c k :  ; d a r u e b e r  i s t  S t a c k
28
29 . t e x t _ o r g  $ 8 0 0 0  ; RAM E n t w i c k l u n g s b o a r d s
30
3 1 ; * H i e r  g e h t ' s  l o s :
32 g o _ 0 :
33 m ov S P , # s t a c k  ;  S t a c k  u e b e r  V a r s .
34 m ov t o n h , # t o n h _ o  ;  V a r i a b l e n  i n i t .
35 m ov s p e e d , # s p e e d _ o  ;  O r i g i n a l p e e d
36
37 g o :
38 m ov D P T R ,# te x t  ; A u f  d e n  T e x t  z e i g e n
39
40 a g a i n :
41 m ovx  A,@DPTR ; Z e i c h .  @DPTR im  XRAM
42 i n c  DPTR ; DPTR a u f  n a e c h s t e s  B y te
43 j  z g o  ;  ' 0 ' :  W ie d e r  v o n  v o r n e
44
45 j b  P 3 . 3 , t o n _ o k  ; S c h a l t e r  am  P o r t  g e d r . ?
46 i n c  s p e e d  ; T o n  h o e h e r ,  d a m i t  a b e r
47 d e c  t o n h  ; w g . T em po k o n s t . :  S p e e d  d e k r .
48 m ov A ,# ' e 1 ; e i n  ' e ' a u s g e b e n  ( . )
49 m ov D P T R ,# te x t  ; u n d  w i e d e r  v o n  v o r n e . . .
50 t o n _ o k :
51
52 c j n e  A , # '  ' ,  w a s
53
54 m ov R 3 ,# 1 6  ; S p a c e :  L a e n g e r e  P a u s e
55 a c a l l  p a u s e
56 s jm p  a g a i n  ; u n d  v o n  v o r n e
57
58 w a s :  ; E s  g i b t  w a s  z u  p i e p s e n
59 a c a l l  h o l e n  ; D a te n  zum  B u c h s t ,  h o l e n
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6 0 : z e i c h :
6 1 : s e t b  P 3 .5 ; LED a n
6 2 : r l c  A ; A s h i f t ,  B i t 7  i n  C a r r y
6 3 : j n c  k u r z
6 4 : a c a l l  o n ; L a n g :  l a n g  p i e p s e n
6 5 : a c a l l  o n
6 6 : k u r z  :
6 7 : a c a l l  o n ; K u r z : k u r z  p i e p s e n
6 8 : c l r  P 3 .5 ; LED a u s
6 9 : s e t b  P 1 .0 ; L a u t s p .  a u s  ( s p a r e n ! )
7 0 :
7 1 : m ov R 3 ,# 1
7 2 : a c a l l  p a u s e ; k u r z  w a r t e n
7 3 : d j n z  R O ,z e i c h Z e i c h e n  a u s g e b e n
7 4 :
7 5 : m ov R 3 ,# 4 ; am E n d e  :
7 6 : a c a l l  p a u s e ; l a e n g e r e  P a u s e
7 7 :
7 8 : s jm p  a g a i n ; B i s  T e x t e n d e . . .
7 9 :o00 ; * p a u s e :  W a r t e t  i n  R2 a n g e g e b e n e  P a u s e n
8 1 : p a u s e  :0500 m ov R 2 , s p e e d
8 3 : ? p l  :
8 4 : m ov R I , t o n h ; T im in g  w ie  ' o n : '
8 5 : d j n z  R I , ! ; I n n e r  W a r t e s c h l e i f e
8 6 : d j n z  R 2 , ? p l
8 7 : d j n z  R 3 ,p a u s e A e u s s e r e  W a r t e s c h i .
8 8 : r e t
8 9 :
9 0 : ; * o n :  S o u n d  p i e p e n . k u r z w a r t e n
9 1 : o n :
9 2 : m ov R 2 , s p e e d ' s p e e d ' m a l
9 3 : ? o l :  ;  ' ? ' :  V e r s t e c k t e s  L a b e l
9 4 : c p l  P 1 .0 ; L a u t s p r e c h e r  AN/AUS
9 5 : m ov R I , t o n h ; t o n h o e h e
9 6 : d j n z  R I ,  ! ; I n n e r  W a r t e s c h l e i f e
9 7 : d j n z  R 2 , ? o l ; A e u s s e r e  W a r t e s c h i .
9 8 : r e t
9 9 :

1 0 0 : ; * H o le n  A : L a n g / K u r z 's . R 0 : A n z a h l  B i t s
1 0 1 : h o l e n :
1 0 2 : a d d  A ,# - ' a ' ; A = A - ' a 1
1 0 3 : r i  A ; A=2*A
1 0 4 : m ov R 0 ,A ; A m e r k e n
1 0 5 : a d d  A , # a l p h a b e t - ? h l + l ; O f f s ,  z u r  T a b .
1 0 6 : m ove A,@A+PC ; A n z . B i t s  h o l e n
1 0 7 : ? h l :
1 0 8 : x c h  A ,R 0 ; A /R 0  v e r t a u s c h .
1 0 9 : a d d  A , # a l p h a b e t - ? h 2 ; R 0 : A n z a h l  B i t s
1 1 0 : m ove A,@A+PC ; A: M u s t e r
1 1 1 : ? h 2  :
1 1 2 : r e t
1 1 3 :
1 1 4 : a l p h a b e t  :
1 1 5 : ; * A u f b . : 1 . )  1 / 0 :  l a n g / k u r z ,  2 . )  A n z . B i t s
1 1 6 : . d e . b  % 0 1 0 0 0 0 0 0 ,2 ' a '
1 1 7 : . d c . b  % 1 0 0 0 0 0 0 0 ,4 • b '
1 1 8 : . d e . b  % 1 0 1 0 0 0 0 0 ,4 ' c  '
1 1 9 : . d c . b  % 1 0 0 0 0 0 0 0 ,3 ' d '
1 2 0 : . d c . b  % 0 0 0 0 0 0 0 0 ,1 ' e  '
1 2 1 : . d c . b  % 0 0 1 0 0 0 0 0 ,4 ■f '
1 2 2 : . d c . b  % 1 1 0 0 0 0 0 0 ,3 ■ g '
1 2 3 : • d c . b  %00 0 0 0 0 0 0 ,4 ■ h '
1 2 4 : . d c . b  %00 0 0 0 0 0 0 ,3 ' i  '
1 2 5 : . d c . b  % 0 1 1 1 0 0 0 0 ,4 ' j  '
1 2 6 : . d c . b  % 1 0 1 0 0 0 0 0 ,3 ■k'
1 2 7 : • d c . b  % 0 1 0 0 0 0 0 0 ,4 •1'

1 2 8 : . d c . b  % 1 1 0 0 0 0 0 0 ,2 'm ' —
1 2 9 : . d c . b  % 1 0 0 0 0 0 0 0 ,2 ' n '
1 3 0 : . d c . b  % 1 1 1 0 0 0 0 0 ,3 ' o  ' --------

1 3 1 : . d c . b  % 0 1 1 0 0 0 0 0 ,4 -p -
1 3 2 : . d c . b  % 1 1 0 1 0 0 0 0 ,4 • q '
1 3 3 : . d c . b  SólOlOOOOO, 3 ' r  '
1 3 4 : . d c . b  % 0 0 0 0 0 0 0 0 ,3 ' s  '
1 3 5 : . d c . b  % 1 0 0 0 0 0 0 0 ,1 ' t ' -

1 3 6 : . d c . b  % 0 0 1 0 0 0 0 0 ,3 ' u '
1 3 7 : . d c . b  % 0 0 1 0 0 0 0 0 ,4 ' V’

1 3 8 : . d c . b  % 0 1 1 0 0 0 0 0 ,3 ' w '
1 3 9 : . d c . b  % 1 0 0 1 0 0 0 0 ,4 'X'

1 4 0 : . d c . b  % 1 0 1 1 0 0 0 0 ,4 ■ y
1 4 1 : . d c . b  % 1 1 0 0 0 0 0 0 ,4 ' z  '
1 4 2 :
1 4 3 : ;  * D e r  M o r s e t e x t  ( n u r  K l e i n b u c h s t a b e n  u n d
1 4 4 : ; *  ' S p a c e ' ,  k e i n e  Z a h l e n ! )
1 4 5 : t e x t  :
1 4 6 : . d c . b  " h a l l o  u s e r  h i e r  m o r s t  d e i n  "
1 4 7 : . d c . b  " m i k r o c o n t r o l l e r " ,  0
1 4 8 :

GAL-Programmiergerät 
MGP 16/20
Entwicklungssystem für Logikschaltungen

B e s te ll-N r .: 9 10 4 0 0 , D M 1 4 8 ,-

•Alle Preise sind unverbindliche Preisemplehlungen. Bei Nachnahmebestellung wird eine 
NN-Gebührvon DM 8.-fällig. Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse

M
MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 ffî
Fax 06196/41885 M  C  O  m  P  U  ,

Leistungsstarkes Programmiergerät für die Realisierung 
logischer Schaltungen (NOR-, NAND-, NOT-,... Gatter) 
mit den gängigen GAL-Typen 16v8 und 20v8 und deren 
A-Typen. Das Gerät wird an die Druckerschnittstelle 
(parallel - Centronics) angeschlossen. Die menüge­
steuerte Software ermöglicht ein bequemes und 
sicheres Arbeiten. Integrierter 2-Pass-Logic-Compi- 
ler, der logische Gleichungen in JEDEC-Dateien über­
setzt. Optimierung der Gleichung nach Quine- 
McCluskey.
B e s te lln r.: 890900, Fe rtigg e rä t, D M  2 2 9 ,- *  
B e s te lle r.: 8 9 0 9 0 1, P la tin e , S o ftw a re , D M 1 2 9 ,- *

MSA
SCSI-Adapter

Schneller SCSI-Adapter zum Anschluß von SCSI-Gerä- 
ten an den Atari ST. Hohe Übertragungsraten, macht 
das angeschlossene SCSI-Gerät uneingeschränkt boot­
fähig, kompatibel zu den meisten erhältlichen SCSI- 
Festplatten (z.B. Seagate ST157N, Quantum Pro80, Syquest 
SQ555 usw.), unterstützt alle SCSI-Kommandogruppen, gepuffer­
ter DMA-Bus, Abschluß max. 4 SCSI-Geräten, Hard­
ware-Schreibschutz, inkl. Festplattentreiber.
B e s te lln r.: 9 0 0 8 10 , Fe rtigg e rä t, D M  2 5 9 ,-*
B e s te lln r.: 9 0 0 8 1 1 , P la tin e , G A L s , S o ftw a re , D M  1 4 9 ,- *

Junior Prommer
EPROM-Programmiergerät

Programmiert alle gängigen EPROM-Typen und deren 
CMOS-Typen (2716-27011). Komfortable Software mit Zerle­
gung in High- und Low-Byte, 5 Programmieralgorithmen, Hex- 
/ASCII-Monitor mit vielen Edierfunktionen. Leichtes 
Erstellen von EPROM-Bänken durch Software-Unter­
stützung. Mit optionalem Adaptersockel Mega-Modul 
lassen sich auch 32pol. EPROMs (27010-27080) 
brennen.Das Gerät wird an die Druckerschnittstelle 
(parallel - Centronics) angeschlossen.
B e s te lln r.: 8 8 0 3 10 , Fe rtigg e rä t, D M  2 2 9 ,- *
B e s te lln r.: 8 8 0 3 1, P la tin e , S o ftw a re , D M  5 9 ,- *
B e s te lln r.: 8 8 0 3 12 , Le e rg e h ä u s e , D M  3 9 ,9 0 *
B e s te lln r.: 88 0 3 13 ; Zu s atzad a p te r M ega M o d u l, D M  9 9 ,- *

PixeiWonder
Eine wirklich scharfe Sache!

PixeiWonder erhöht die Bildschirmauflösung eines 
260,520,1040 ST und Mega ST. Eigener Videopro­
zessor sorgt für maximale Leistung. PixeiWonder 
ist frei konfigurierbar und unterstützt SM124 (je 
nach Baureihe bis zu 768*528 Pixel) und Multi- 
Sync-Monitore (z.B. 832*624 Pixel). Bildwieder­
holfrequenz bis zu 94Hz. PixeiWonder benutzt das 
original Atari-Betriebssystem. Alle auflösungsun­
abhängigen Programme laufen. Pixei­
Wonder ist abschaltbar, daher auch zu 
Spielen voll kompatibel. Leider nicht lauf­
fähig mit 1040 STE und MegaSTE. Der 
Einbau erfolgt durch Auflöten auf den 
Prozessor und Anlöten 5 zusätzlicher Lei­
tungen. Löterfahrung ist erforderlich!
A u t o S w i t c h : Da einige Programme fest 
auf Standardauflösungen ausgelegt sind, 
schaltet PixeiWonder beim Start dieser 
Programme automatisch auf die normale Auflösung zurück. 
D o u b l e S c a n - M o d u s : Für Farbdarstellungen bietet PixeiWonder 
ein Zeilenverdopplungsverfahren, das eine deutlich verbesserte 
Bildqualität bewirkt.



D r a h t g e f l e c h t
Längst ist es da, das Kommunikationszeitalter! War zur Zeit der ersten Garagen-APPLEs und IBM-PCs noch 
die Eigenständigkeit und Abgeschlossenheit der Systeme ein großer Renner, so geht inzwischen der Trend zur 
Offenheit, zur Chip-to-Chip-Connection.

Man kann getrost das Zugänglich­
machen entfernt liegender Da­
tenbasen, den globalen W is­

sensaustausch und die unbegrenzte Ver­
fügbarkeit von jedweder Information als 
die Erschaffung eines ‘globalen Gehirns’ 
betrachten.

Dieses globale Gehirn ist über unzähli­
ge Leitungen weltweit verknüpft und stellt 
als Gesamtheit DAS Kommunikationsnetz, 
quasi DIE elektronische Potenz schlecht­
hin dar. Wer mehr über diese Betrach­
tungsweise sowie die neuesten Forschungs­
ergebnisse nachlesen möchte, sollte sich 
unbedingt die Ausgabe 11/91 der Zeit­
schrift Spektrum der Wissenschaft besor­
gen, die sich fast ausschließlich der welt­
weiten (WAN) bzw. lokalen (LAN) Ver­
netzung gewidmet hat.

In unserer heutigen Betrachtung geht es 
aber um Einrichtungen und Dienste, die 
Sie (entsprechende Hardware vorausge­
setzt) sofort ansprechen bzw. nutzen kön­
nen: die Mailbox. ABER: Mailbox ist nicht 
gleich Mailbox, es gibt gewaltige Unter­
schiede! Die ganze Szene ließe sich etwa 
nach der Kommcrzial i tät, also der Gewi nn- 
orientierung, einteilen.

Einteilung
So gibt es a) Unternehmen, die oftmals nur 
zum Betrieb einer Mailbox gegründet 
wurden und dementsprechend profitori­
entiert arbeiten müssen. Andererseits un­
terhalten b) Großfirmen bzw. Verlage ent­
sprechende Systeme, meist zur Inhouse- 
Kommunikation oder für den Außendienst 
und für Betriebsfremde kaum zugänglich. 
Eine Abart davon wäre c) die gewollt (und 
meist kostenlos) zugängliche Firmenbox, 
etwa zum Zwecke der Werbung, Händler­
unterstützung oder zur Kundenbetreuung. 
Dieser Trend ist gerade bei einigen Soft­
ware-Firmen festzustcllen. Dann gibt es 
noch d) die Club-Mailbox, die ähnlich wie 
b) eine Insider-Kommunikation sicherstel­
len soll, aber nicht gewinnorientiert arbei­
tet (eher im Gegenteil). Unabhängig da­
von betreiben e) auch einige Privatleute 
eine Box, meist nur aus Experimentier­
freude, als Hobby. Eine Sonderstellung 
nimmt f) die Universitäts- bzw. Instituts- 
Mailbox ein, weil sie, öffentlich subven­
tioniert, das Gegenteil von Gewinnorien- 
tiertheit darstellt. Wenngleich sie ein viel­
fältiges Angebot und oftmals am schnell­

sten die heißesten Neuigkeiten bereithält, 
ist sie leider meist nicht öffentlich zugäng­
lich.

Eine andere Eingruppierung könnte man 
nach dem Diensteangebot vornehmen: Die 
wohl reichlichste Leistungspalette haben 
sinnigerweise die Kommerziellen (a), weil 
sic fast für jedes Angebot Geld abverlan­
gen. Hier sollte man unbedingt einen Preis­
vergleich anstellen und erst nach ge­
wünschten Dienstleistungen forschen. 
Ebenso einleuchtend dürften die Privaten 
(d und e) ein eher begrenztes Angebots­
spektrum vorweisen. Hier wären solche 
Anwender gut aufgehoben, denen es fast 
ausschließlich nur auf einen reinen 
Texttransfer ankommt.

Was ist denn eigentlich 
eine Mailbox?

Eine Mailbox ist nichts anderes als ein 
Zentralrechner mit reichlich Speicherka­
pazität, in dem jedem Teilnehmer ein Platz 
reserviert wird, deshalb auch „elektroni­
sches Postfach“ (oder engl, electronic mail)
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genannt. So werden auf elektronischem 
Wege, z.B. via DATEX-P oder direkt per 
Telefon, mittels spezieller Geräte (Mo­
dem oder Akustikkoppler) reine Texte ge­
sendet, empfangen und in dem Mailbox- 
Fach zwischengelagert. Folglich ist die 
Hauptaufgabe eines Mailbox-Rechners die 
Zwischenlagerung elektronischer Nach­
richten.

Zur exakten Definition sei noch folgen­
de Unterscheidung angemerkt: Eine ‘BOX’ 
ist im Prinzip der gesamte Rechner, also 
das ‘elektronische Postamt’ als Ganzes 
(bzw. stellvertretend die Firma oder der 
Betreiber), während man mit ‘FACH’ die 
eigene, private ‘Schublade’ innerhalb ei­
ner Box bezeichnet. Dieses Fach ist zudem 
mit einem Paßwort vor fremdem oder un­
berechtigtem Zugriff geschützt.

In die Mailbox gelangen Sie entweder 
direkt per Telefon oder per DATEX-P- 
Netz mit dem kleinen Umweg vom Tele­
fon bis zum nächstgelegenen DATEX- 
Knoten. Von diesen DATEX-Knoten (das 
ist eine normale Telefonnummer, jedoch 
meldet sich dort direkt ein Vermittlungs­
computer) sind derzeit 19 mit jeweils drei 
(einige schon mit vier) verschiedenen Über­
tragungsgeschwindigkeiten (300, 1200, 
2400 und 1200/75 Bits per Sekunde) im 
alten Bundesgebiet verteilt.

Diensteangebot
Die Leistungsvielfalt kommerzieller Mail­
box-Betreiber läßt kaum noch Wünsche 
offen; um nur einige zu nennen (die Liste 
erhebt wahrlich keinen Anspruch auf Voll­
ständigkeit):
1) Textdienste
Schreiben, Senden, Empfangen, Lesen, 
Vervielfältigen, Umleiten, Verteilen oder 
Aufbewahren von Texten sind die Stan­
dardleistungen, wobei Profis die Texte 
vorher „offline“ vorbereiten und später 
meist als gepackte Datei verschicken.
2) Schwarze Bretter
(engl. BB = Bulletin Boards)
Das Gegenteil des privaten Nachrichten­
versands (PM = Private Mail) ist, wenn 
Informationen von allgemeinem Interes­
se, fast wie an einer Pinwand, öffentlich 
verfügbar gemacht werden. Diese Bretter 
haben meist einen fest umrissenen The­
menkreis, so daß sich dort Nachrichten 
sehr gut kanalisieren lassen. Mittlerweile 
existieren Listen, welche Mailbox welche 
Bretter zur Verfügung stellt. Ebenso exi­
stiert die Möglichkeit, sich von seiner an­
gestammten Mailbox an ei ne fremde durch­
stellen zu lassen, um dort verfügbare Brett­
nachrichten oder, umgekehrt, quasi ein 
Brettabonnement anzumelden, um alle 
neuen Nachrichten automatisch zugestellt 
zu bekommen.

3) Geschlossene Benutzergruppen (GBG)
Besonders Firmen mit weitreichendem Au­
ßendienst, Personen, die entweder selten 
telefonisch erreichbar sind oder mit viel 
Text zu tun haben (Journalisten), werden 
von ihrer Zentrale per Mailbox bedient 
Die Berechtigung zum Einrichten und 
Führen von GBGs wird oft extra berech­
net. Vorteil: Es kommen nur Berechtigte 
in diesen Kreis, und es können auch ver­
trauliche Mitteilungen gezielt (und ver­
schlüsselt, siehe auch ‘Public Key’) ver­
schickt werden.
4) Intermail/Interswitch
Um den erreichbaren Personenkreis zu 
erweitern, wurden Verbindungen der Mail­
boxen untereinander geschaltet (engl. Gate­
way). Per Intermail (verbunden mit einer 
internationalen Kennung) sind fast alle 
Mailbox-Rechner weltweit erreichbar. 
Derzeit gehl der Trend zur Vernetzung der 
großen, regionalen oder nationalen Mail­
box-Systeme untereinander (darüber spä­
ter mehr).

Die Vermittlung zu einer Fremd-Mail- 
box kostet zusätzliche Verbindungsgebühr 
und wird immer gesondert berechnet.

Vorteil: Damit sind auch alle Angebote 
anderer Rechner aus dem eigenen Fach 
heraus direkt ansprechbar.

Nachteil: Es entstehen zusätzliche 
Verbindungsgebühren und oft auch ei­
ne Gebühr innerhalb der fremden Mail­
box.
5) Diensteübergang Telex
Der Schluß lag eigentlich nahe, Nachrich­
ten, die schon elektronisch Vorlagen, ein­
fach in das Telex-Netz (und umgekehrt) 
einzuspeisen. Das geht heute noch mit 
einigen Einschränkungen über London 
oder San Marino, denn die Post erlaubt 
den Direktanschluß Mailbox-Telex in 
Deutschland noch nicht. Aber wenn man 
die Kosten betrachtet, scheint der Auf­
wand gerechtfertigt: Eine Telexkennung 
kostet oft nur 10 DM im Monat. Unbe­
streitbarer Vorteil: Ein Telex-Hauptan­
schluß und die Anschaffung eines Telex­
endgerätes sind nicht nötig, außerdem lie­
gen eingegangene Nachrichten elektro­
nisch vor und können unmittelbar weiter­
bearbeitet werden (was auch umgekehrt 
funktioniert).
6) Diensteübergang Btx
Hier zeigt sich die Richtung Btx zu Mail­
box als sehr effektiv. Man kann aus dem 
kostengünstigen Bildschirmtext auf seine 
angebotsreichere Mailbox zugreifen. Von 
Mailbox nach Btx scheint nur der soge­
nannte Btx-Mitteilungsdienst erwähnens­
wert, da Bildschirmtext hauptsächlich mit 
Grafik und Bildeffekten arbeitet, die per 
Mailbox leider nicht sichtbar sind. Mitt­
lerweile sind Versuche einer Direktver­
bindung von Mailbox-Rechnern via Btx

Fachbegriffe

Account
eine Zugangsberechtigung; sie besteht 
mindestens aus dem Benutzernamen und 
einem Paßwort.

Brett
(Echo, Group) ein spezielles Fach, das für 
alle Nutzer zugänglich ist und allgemein 
interessierende Nachrichten enhält.

Channel
(Kanal) ein spezielles Programm, das auf 
Wunsch Nachrichten zu einem festen The­
menkreis (Brett oder Round-Table) aus 
fremden, nicht direkt zugänglichen Mailbo­
xen zusammensucht und zur Verfügung 
stellt.

Chat
eine Konferenz, die sich entweder zum 
allgemeinen Plausch (meist zufällig) oder 
zu einem Round Table (Interessengruppe) 
online getroffen hat.

EMail (auch: „EM“) electronic Mail
elektronische Nachricht für einen oder 
mehrere Adressaten (auch Bretter),

Gateway
Verbindung zwischen zwei Mailbox-Betrei- 
bern oder auch übergreifenden Netzen

Level
unterschiedliche „Freiheitsgrade“ innerhalb 
der Box

Login
Anwahlprozedur mit Anruf und Identifika­
tion, oft auch mit Parametereinstellung und 
Terminalemulation

Network (Netz)
Zusammenschaltung einzelner lokal be­
triebener Mailbox-Rechner (Points) zum 
gesteuerten Nachrichtenaustausch

Newsgroup (Special Interrest Group) 
quasi eine Interessengemeinschaft, die in 
einem oder mehrerer Bretter über fest vor­
geschriebene Themen diskutiert.

NUA (Network Users Adress)
Kennung bzw. Anrufnummer eines Teil­
nehmers (Mailbox) in einem Datennetz (DA­
TEX)

NUI (Network User Identification) 
Zugangsberechtigung um von außen (meist 
Telefonnetz) in ein Datennetz zu gelangen.

offline
eine Verbindung besteht nicht 

online
bei bestehender Verbindung 

PMail
persönliche Nachricht, die nur einem fest­
gelegten Adessaten zugeschickt wird. Kann 
meistens auch verschlüsselt werden.

Point
meistens der Endpunkt in einem weit­
schweifigen Netz, womit die eigenständi­
ge, lokale Mailbox gemeint ist.

7/8 1992 f t ~  121



GRUNDLAGEN

zu vermelden, hauptsächlich, um das we­
sentlich teurere DATEX-P als übertra­
gungsnetz zu umgehen.
7) Diensteübergang Teletex/Telefax 
An der Anbindung dieser Netze wird vie­
lerorts noch experimentiert. Teletex (als 
Computerfernschreiben bekannt) bietet 
sich geradezu an, da kaum Beschränkun­
gen im Zeichenvorrat bestehen (anders bei 
Telex) und viel Ähnlichkeit zum Mailbox- 
Betrieb erkennbar ist.

Telefax dürfte etwas schwieriger wer­
den, weil man das Umsetzen von Grafik­
teilen aus Telefax nach Mailbox noch nicht 
vollkommen gelöst hat (ähnliche Proble­
matik wie von Btx zur Mailbox). In umge­
kehrter Richtung funktioniert es schon ei­
nigermaßen, wenn man völlig auf Grafik 
verzichtet.
8) Datenbanken
Die Hauptaufgabe von Mailbox-Rechnern 
ist das Speichern bzw. Zwischenlagern 
von Informationen jeglicher Art. Es hat 
sich mittlerweile eine regelrechte Daten­
bankindustrie entwickelt, die Informatio­
nen aus Fachpresse und Wirtschaft, Patent 
und Weltgeschehen abspeichert, elektro­
nisch lesbar, versteht sich. So war schnell 
auch der direkte Anschluß dieser Daten­
speicher an den Mailbox-Rechner bewerk­
stelligt.
9) Telecall und Reverse-Charge
Heute müssen Sie nicht einmal mehr als 
Teilnehmer in dem DATEX-P-Netz ge­
meldet sein. Per TeleCall können Sie (ähn­
lich den amerikanischen R-Gesprächen) 
die Verkehrsgebühren vom DATEX-P- 
Netz zum Mailbox-Rechner im nachhin­
ein Ihrem Mailbox-Fach anlasten. Für Viel­
benutzer sinnlos, weil höhere, zusätzliche 
Kosten; für Gelegenheitsbenutzer oder 
Schnupperer sehr empfehlenswert.
10) Intelligent Interface
Da im Verkehr mit dem Ausland und im 
Kontakt mit Datenbanken oft verschiede­
ne Abfragesprachen benutzt werden, schal­
ten die größten Mailboxen eine Art Über­
setzer dazwischen.
Intelligent Interface ‘ii’ (engl, soviel wie: 
schlaue Schnittstelle oder schlaue Verbin­
dung) nimmt die natürlichsprachigen An­
weisungen auf und übersetzt sie in jene 
Anweisungen, wie die Datenbank sie ver­
steht.
11) File-Transfer
In verschiedenen Mailbox-Rechnern gibt 
es eigens eingerichtete Fächer, von denen 
Sie Programme ‘fernladen’, also in den 
heimischen PC übertragen können. Die 
Kosten hierfür reichen von kostenlos (sie­
he PD-Software) bis annähernd zu den 
Ladenverkaufspreisen (siehe Update per 
DFÜ). Für die gesicherte Übertragung 
werden eigene Protokolle (z.B. XMODEM 
oder Kermit) benutzt, die das DFÜ-Pro-

gramm auf Ihrem Computer natürlich be­
herrschen muß.
12) Online-Konferenz 
(engl. Round Tables)
Es können sich mehrere Teilnehmer im 
direkten Dialog per Bildschirm miteinan­
der ‘unterhalten’. Hotline-Durchschaltung 
ist ein ähnlicher Kundendienst, hauptsäch­
lich in der Software-Branche, ist nach dem 
Kauf sehr beratungsintensiv. So haben die 
Hersteller schnell geschaltet und einen Te­
lefonanschluß für schnelle Kundenanfra­
gen (eine sogenannte Hotline) eingerich­
tet.

Die Großen der Branche
1. CompuServe
CompuServe ist unbestritten die größte 
kommerzielle Mailbox der Welt, die vor 
geraumer Zeit ihren größten Konkurren­
ten in den USA, „The Source“, nach länge­
rem Kampf aufgekauft hat. 1979 gegrün­
det, ist dieses Unternehmen seit kurzem 
mit einem deutschen Büro in München 
vertreten und schickt sich an, in die welt­
weit mehr als 750000 gemeldeten Benut­
zer auch deutsche (allerdings mit engli­
schen Sprachkenntnissen - Betriebsspra­
che) einzureihen.

Ein Account kostet 2 Dollar pro Monat 
sowie 12,50 Dollar pro Online-Stunde; 
Sondertarife zu verkehrsschwachen Zei­
ten (wie in den USA) gibt es für Deutsch­
land leider nicht. Speichernutzung wird 
nicht berechnet, Sonderdienste kosten ex­
tra. Kündigung ist jederzeit möglich. Be­
zahlung wird nur per Kreditkarte akzep­
tiert. Erreichbar ist CompuServe über eine 
deutsche DATEX-P-Nummer, Kundenan­
fragen per Telefon laufen über eine ko­
stenfreie 0130-Nummer. Es gibt eine eige­
ne DFÜ-Software (CompuServe Informa­
tion Manager), ein etwa 250 Seiten starkes 
Benutzerhandbuch und eine monatlich er­
scheinende Kundenzeitschrift.

Besonders die Durchschaltung zu elek­
tronischen Hotlines der Computerfirmen 
(ATAR1 ist beispielsweise mit 3 Abteilun­
gen vertreten), Fern-Update von mehr als 
250 Software-Produkten, ca. 10 größere 
Nutzergruppen mit eigenem Programman­
gebot, etwa 150 ständige Konferenzen 
(Special Interest Groups), der Zugang zu 
etwa 1500 Datenbanken, das alles macht 
die Nr. Eins auch für deutsche Onliner 
interessant. Zur Benutzerführung ist zu­
nächst ein Handbuchstudium anzuraten, 
weil die Brettverschachtelung sehr weit­
schweifig ist. Es ginge bei bestehender 
Verbindung zuviel Zeit verloren, sich durch 
die gesamte Menüstruktur hindurchzuta­
sten. Kurzbefehle sind möglich und rat­
sam. Die ständige Anzeige der Menüs ist 
zur Zeit noch nicht abschaltbar.

Polling
automatischer Anruf einer übergeordneten 
Box bei einem Point zum Dateiaustausch 
zu einem vorher festgelegten Zeitpunkt

Postmaster
Verwalter einer Mailbox, verantwortlich für 
den geregelten Dateitransfer und die Be­
nutzerverwaltung

Pseudo
Selten verwenden Mailbox-Nutzer ihren 
wirklichen Namen. Das Pseudo ist ein be­
liebiger „Deckname“.

Quoting
Wenn man einer Nachricht einen Kom­
mentar anhängen möchte, zitiert bzw. wie­
derholt man die Ursprungsnachricht und 
sendet diese mit seinem Kommentar ver­
knüpft weiter.

Reply
Antwort auf eine öffentliche Nachricht auf 
einem Brett oder in einer Konferenz ohne 
Quoting

Requesting
das ferngesteuerte Abfordern einer Datei 
(meist ein Programm) aus einer Fremd- 
Mailbox, ohne selbst in diese Box durchge­
schaltet zu werden.

Round Table
eine Gruppe (Forum), die sich unter einem 
speziell vereinbarten Thema zu einer Kon­
ferenz online zusammengefunden hat.

Routen
Versenden einer EMail mit einer klaren 
Zielbestimmung durch die Epfängeradres- 
se (Routing)

Server
ein Zentralrechner, der nicht nur die Mittei­
lungen zwischenspeichert (die gemeine 
Mailbox), sondern auch den Transfer unter 
den angeschlossenen Netzen steuert.

Sysop
der Verantwortliche für den technischen 
Ablauf des Mailbox-Betriebs. „SysOpa“ ist 
die liebevolle Umschreibung für einen alt­
bekannten Mailboxfreak.

2. GEnie
Zweifellos die Nummer Zwei ist das Mai­
ling-System des Elektronikmultis General 
Electric. Es existiert ein deutsches Büro 
und eine recht hilfreiche deutsche Benut­
zergruppe. Etwa 270000 Nutzer weltweit 
sind in GEnie zu Hause. Betriebssprache 
ist Englisch.

Wenngleich für Anmeldung und Spei­
cherbelegung keine Kosten anfallen, sind 
die 27 Dollar für eine Online-Stunde doch 
etwas happig. Ein Nachttarif verlangt da­
gegen „nur“ 18 Dollars pro Stunde. Fest­
preisvereinbarungen, die dann noch ein­
mal erheblich günstiger sind, werden nur 
für Kunden in den USA angeboten. Ab-
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► Der Inhalt
Wir recherchieren für Sie:
■  Aktuelle Meldungen aus der ATARI-Szene
■  Hintergrundwissen, damit Sie rundum informiert 

sind und mitreden können
■  Ausführliche Hardware und Software-Tests der 

neuesten Produkte
■  Programmierer Tips & Tricks von Lesern für 

Leser ^

Sie erhalten 11 Ausgaben zum Preis von 10. Sie zah­
len also nur 80,- DM statt 88 ,- DM im Einzelheftver­
kauf.

Sie erhalten die ST-Computer per Post frei Haus 
geliefert und ersparen sich so den Weg zum Kiosk.

1.) Sie erhalten eine Sonderserien-Diskette aus 
dem Atari-Journal

2.) Sie erhalten den aktuellen Public-Domain 
Katalog
Beide Zugaben sind im Abo-Preis inbegriffen

► Der Steuer-Spartip
Die ST-COMPUTER ist eine Fachzeitschrift. Da­
durch können Sie Ihr Abonnement der ST-Compu­
ter steuerlich geltend machen.

Alle Listings gibt’s auch auf Diskette zum Preis von 
12,- DM. Auf der Diskette sind jeweils 2 Monate zu­
sammengefaßt.

Bitte benutzen Sie die Bestellkarte in der Heftmitte.
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rechnungsbasis ist eine gültige Kreditkar­
te. Kündigung des Accounts ist jederzeit 
möglich. Zur besseren Einsicht kommt ein 
englisches Handbuch mit knapp 138 Sei­
ten ins Haus. Deutsche Datenzugänge und 
eine Telefon-Hotline existieren.

Auch hier sind zahlreiche Computerfir­
men online oder per Mail ansprechbar, 
und es gibt einen Round-Table für ATARI 
ST-Rechner. Besonders interessant ist der 
heißeste News-Dienst für die Computer­
branche „Newsbytes“. Für Datenbankre­
cherchen wird zum eigenen Host „Geni- 
os“ weitergeschaltet, interessant sind auch 
die Online-Multiuser-Spiele mit direkter 
Beteiligung.

Die Benutzung von GEnie ist der von 
CompuServe sehr ähnlich, aber in Details 
sehr verbessert worden. Kein Wunder, 
wenn fast die gesamte Programmierer­
mannschaft unlängst von CompuServe 
nach GEnie gewechselt hat. Anstelle von 
Klartextbefehlen kann man auch die Zah­
lenkodierung der Brettnamen verwenden, 
die gleich in der Einlogequenz (also beim 
Einstieg in die Box) angegeben werden 
kann. Außerdem läßt sich die Menüfüh­
rung abschalten, wenn man Befehle und 
Brettstruktur auswendig kennt. Das Studi­
um des Benutzerhandbuches ist ebenfalls 
anzuraten.

3. BIX
1985 als Hilfsmedium der Zeitschrift 
BYTE geschaffen, hat diese kommerziel­
le Mailbox inzwischen kaum noch Ver­
bindungen zur Zeitschrift, außer, daß der 
größte Nutzerkreis der Leserschaft BYTE 
entstammt. Die Masse der etwa 40000 
Teilnehmer ist denn auch von typischen 
Computerthemen sehr angetan und erhebt 
BIX damit zur Mailbox für Programmie­
rer und Systemingenieure schlechthin. Das 
fachliche Niveau in den Diskussionsbret­
tern ist dementsprechend sehr hoch.

Die Online-Stunde schlägt mit üppigen 
23 Dollar zu Buche. Kosten für Speicher­
nutzung gibt es nicht, ebensowenig wie 
Sondertarife. Bei der Inanspruchnahme 
einer Firmen-Hotline redu-ziert sich der 
Online-Tarif. Ein DATEX-Zugang von 
Deutschland aus kann über ein Gateway 
erfolgen. Zahlung ist nur per Kreditkarte 
möglich; Kündigung jederzeit. Eine ko­
stenlose Telefon-Hotline existiert nur in 
den USA und ist von Deutschland aus 
kostenpflichtig. Verkehrssprache ist Eng­
lisch.

Das wahrscheinlich größte Angebot an 
Firmenbrettern ist wohl hier zu finden, 
weil BIX zu einer Art Geheimtreff der 
Software-Entwickler geworden ist. Es gibt 
auch zahlreiche sogenannte thematisierte 
Hilfsfächer, die systemübergreifend nur 
eine einzige Programmiersprache zur Dis­

kussionsgrundlage haben. Man kann sich 
auch in den Foren als Abonnent eintragen 
lassen und erhält jede neue Nachricht an 
das Forum auch automatisch im privaten 
Fach abgelegt.

4. MCI Mail
Seine Existenz verdankt MCI einem ge­
wonnenen Prozeß im Jahre 1983, als der 
Telefonmulti AT&T es nicht dulden woll­
te, daß sich reine Textsysteme auf seinen 
Leitungen tummelten. Schwierig ist es, 
‘MCI Mail’ einzuordnen, da dort nicht die 
Nutzer, sondern die angeschlossenen Fä­
cher gezählt werden, und wieviele An­
wender sich dahinter wirklich verbergen, 
weiß nur MCI allein. Zur Zeit gibt es fast 
600000 solcher Fächer.

Die gewaltige Zahl an Fächern täuscht! 
Denn es wird grundsätzlich jedem Benut­
zer eine Minimalanzahl von 8 Fächern 
zugeteilt, die thematisch abgegrenzt sind, 
z.B. für Informationsablage, Ausgänge, 
Entwürfe und Ideen, zum Postversand fer­
tige Nachrichten und gelöschte Nachrich­
ten (quasi ein rettender Papierkorb), Ver­
teilerlisten sowie Programm- und Bildda­
teien.

Die Gebührenstruktur weicht sehr stark 
von den Angeboten der Konkurrenz ab. 
So ist ein jährlicher Obulus von 35 Dol­
lars zu entrichten, ansonsten kostet nur 
noch das Verschicken von Nachrichten je 
nach Umfang Geld, nicht aber das Lesen. 
Eingegangene Post wird nur fünf Tage 
gespeichert. Eine Telexkennung wird au­
tomatisch und kostenlos zugetcilt. Das Be­
nutzerhandbuch ist mit 80 Seiten etwas 
knapp bemessen. Verkehrssprache ist Eng­
lisch. Die Software Lotus Express (an 
MCI-Bediirfnisse angepaßl) wird empfoh­
len.

MCI Mail will als reines 
Texttransfermedium ver­
standen sein und bietet 
demzufolge keinerlei 
Bretter oder Diskussi­
onsgruppen an.

Die Super- 
Mailbox
Oftmals existieren zwischen den kommer­
ziellen Systemen, die ja  allesamt Konkur­
renten sind, keine direkten Verbindungen. 
So ist es bei manchen Systemen beim 
Versand von Nachrichten wichtig zu wis­
sen, über welchen Weg man die Fremd- 
Mailbox überhaupt erreichen kann. 
Dieser Gedanke führte 1985 zur Grün­
dung der Firma D ASystems, die mit ihrem 
DASnet eine Art „ÜBER-Mailbox“ er­
schaffen hat. Dort sind weltweit alle be­

deutendsten Mailbox-Systeme (auch die 
deutschen) angeschlossen. Wenn nun kei­
ne Direktverbindung von X-Box nach Y- 
Box existiert, sollte kurz nachgefragt wer­
den, ob ein DASnet-Anschluß geschaltet 
ist (was meistens der Fall ist). Nun über­
nimmt DASnet Vermittlerfunktionen und 
leitet die Nachrichten an das Zielsystem 
weiter. Zu diesem Zweck wählt DASnet 
alle vier Stunden nacheinander die ange­
schlossenen Systeme an und läßt sich rele­
vante Dateien übergeben bzw. übergibt 
Dateien von einer anderen Quell-Mail­
box.

Grundsätzlich akzeptiert DASnet alle 
übergebenen Dateien und versucht, diese 
beim Zielsystem loszuwerden. Wenn die 
Zieladressierung nicht stimmt, landet die 
Nachricht mit einer Fehlerquittung wieder 
i m Quellsystem, und das kostet Geld. Eben­
falls Geld kostet es, wenn der Empfänger 
einer Nachricht sofort per DASnet dem 
ursprünglichen Absender antwortet. Dann 
schlagen nicht nur die Transferkosten in 
die eine Richtung, sondern auch noch die 
der Antwort zu Buche. Die Abrechnungs­
modalitäten werden von den angeschlos­
senen Systemen übernommen.

Die Großen in 
Deutschland
1. GeoNet
Durch einen Trick sind die verschiedenen 
Einzelfirmen des deutschen Mailboxpio­
niers Günter Leue wohl zur größten Mail­
box in Europa avanciert: Es wurden ein­
fach alle in Deutschland eigenständig ar­
beitenden Rechner der Betreiber Geomail 
Haunetal, Mediabox Köln, Deutsche Mail­
box Hamburg, Telehaus Nordhorn, Euro­
mail und Bookmail sowie weitere in Eng­

land, Frankreich, Irland, Luxemburg, 
Polen, Portugal, Rußland und 

ÜF den USA mit Standleitungen zu­
sammengeschaltet, so daß die phy­

sikalische Entfernung aufgehoben 
wird und alles wie ein einziger Groß­

rechner erscheint. Das hat auch den 
Vorteil, daß man nur den regionalen 

Rechner (z. B. i m Ausland) an wählen muß 
und automatisch in seinem heimischen 
Mailbox-Fach ist.

Neben einer Einrichtungs- bzw. Anmel­
degebühr von 100 DM kostet das Fach 
monatlich 20 DM, und die Verbindung 
schlägt mit 50 Pfennig am Tag und 25 
Pfennig in der Nacht zu Buche. Vertrags­
kündigung ist quartalsweise möglich, Last­
schrifteinzug ist obligatorisch. Weitere 
Kosten entstehen (übrigens bei allen Sy­
stemen) durch dieTelefonverbindung oder 
zusätzliche DATEX-Nutzung.
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Das Diensteangebot ist eher an Geschäfts­
leute und Manager sowie spezielle Be­
rufsgruppen gerichtet. So gibt es posta­
lische Dienste wie Fax- und Telex-Ver­
sand, Signalaussendung an Europieps 
oder Cityruf sowie zahlreiche Datenbank- 
durchschaltungen und Nachrichtendien­
ste. Es existieren Gateways zu UUCP 
und DASnet, eine internationale X.400- 
Adresse kostet 20 DM monatlich (warum, 
weiß kein Mensch). Die Benutzerführung 
kann auf Deutsch. Englisch oder Franzö- 
sich erfolgen und ist wegen der einleuch­
tenden und einfachen Menüstruktur schon 
mehrfach ausgezeichnet worden. Ein Hand­
buch umfaßt knappe 90 Seiten. Hilfestel­
lung zur Nutzung gibt es per Box und 
Telefon.

2. COM.BOX
Seit neuestem auch unter dem Namen 
„WInNet - World Interchange Network“ 
aktiv, war diese Berliner Box einmal das 
Eldorado der Journalisten und Korrespon­
denten. Ursprünglich als Genossenschaft 
gegründet, mit dem Ziel, alle Angehöri­
gen der schreibenden Zunft zu vereinen, 
bietet die COM.BOX hauptsächlich Dien­
ste für diese Berufsgruppe an. So sind 
derzeit die Redaktionscomputer von fast 
40 Zeitungen an die COM.BOX gekoppelt 
und wickeln den Artikelaustausch bis zur 
Druckerei darüber ab. Aber: Nicht alle 
Nutzer sind auch direkt über diese Mail­
box erreichbar, weil sie sich meistens in 
einer geschlossenen Benutzergruppe 
(GBG) tummeln, wovon die anderen Nut­
zer nichts mitkriegen.

Es existiert neben der Grundgebühr von 
40 DM monatlich ein relativ komplizier­
tes Gebührenschema: Speicherplatznut­
zung über die Freigrenze von 100 KByte 
hinaus kostet 6 Pfennig pro KByte im 
Monat, die Verweildauer in der Box kostet 
40 Pfennig pro Minute, und die Art der 
Übertragungsgeschwindigkeit verursacht 
weitere Auslagen. Bei 2400 bps (Bit pro 
Sekunde) zahlt man 12 Pfennig pro Minu­
te, darüber kostet es sogar 70 Pfennig, und 
wer per DATEX-P hereinkommt, darf 14 
Pfennig pro Minute berappen. (Hoffent­
lich schreibt irgendjemand einmal ein Pro­
gramm, das die günstigste Zugangsart für 
verschiedene Dienstleistungen ausrech­
net.) Der Nutzungsvertrag ist vierteljähr­
lich kündbar. Die Dienstleistungspalette 
hält neben Telex und Fax auch verschiede­
ne Nachrichtenagenturen bereit. ADN (ja, 
die gibt es noch) kostet 5,70 DM pro 
Minute (zusätzlich). Es gibt nur ein Gate­
way nach UUCP. Die Benutzerführung ist 
vorbildlich und hält neben Deutsch, Eng­
lisch und Französisch auch Italienisch und 
Russisch(l) bereit. Eine Handvoll kleiner 
Heftchen informiert über Nutzung und

Dienste, ein Support per Telefon ist vor­
handen.

3. Telebox
Natürlich mochte die ehedem hoheitliche 
Bundepost nicht abseits stehen, konnte sie 
doch bis noch vor einigen Jahren die Chan­
cen der anderen Anbieter recht restriktiv 
beeinflussen. Also wurde in Mannheim 
ein Rechner installiert und vornehmlich 
den eigenen Dienststellen ans Herz gelegt. 
Den rechten Durchbruch bei der privaten 
bzw. geschäftlichen Kundschaft konnte 
die DBP-Telebox noch nicht verzeichnen. 
So ist das Gebührengerüst (typisch Post) 
denn auch sehr vielfältig: Bereitstellungs­
gebühr einmalig 65 DM, monatliche 
Grundgebühr für den Einzelkunden 40 
DM, Zeitgebühr 30 Pfennig pro Minute 
Verweildauer, Speicherkosten 3 Pfennig 
pro 2 KByte pro Tag, 10 Pfennig Grundge­
bühr für jede Mitteilung und zusätzlich 25 
Pfennig für die ersten 2 KBytes dieser 
Mitteilung. Kündigung ist jederzeit mög­
lich. Eine eigene Software stellt die Be­
triebssicherheit und einfache Bedienung 
sicher.

Telebox-400 ist ein reines Nachrichten- 
übermittlungssystem und für private An­
wender wohl am ungeeignetsten, nicht al­
lein wegen der Kosten. Besonders die 
X.400- und EDIFACT-M öglichkeiten 
machen die TELEKOM-Mailbox zu einer 
typischen Plattform für Kleinbetriebe, die 
den DFÜ-Zug der Zeit nicht verpassen 
wollen. Über einen X.400-Gateway sind 
Systeme in ganz Europa und speziell in 
Japan un den USA erreichbar.

Im Überblick
Die deutsche Mailbox-Szene unterschei­
det sich von der amerikanischen ganz 
grundlegend. War sie in den USA schon 
immer stark „institutionalisiert“, d.h. die 
Mailbox-Systeme waren ein Teil großer

Elektronikfirmen, Verlage oder Telefon­
gesellschaften oder hatten zumindest das 
Bestreben, größere Firmen in sich zu sam­
meln, so ist in Deutschland eher der 
„privatisierte“ oder „personalisierte“ Cha­
rakter dominierend. Will heißen: In 
Deutschland lag die Mailbox-Nutzungeher 
auf der Schiene der Einzelkämpfer und 
Freaks.

Große deutsche Mai lbox-Unternehmun- 
gen hatten zudem ein viel stärkeres kom­
merzielles Bestreben als in den USA, was 
fast schon selbstverständlich eine breiter 
angelegte Bindung von interessierten Fir­
men ausschloß. Kaum ein Softwaresup­
port läuft über eine deutsche Mailbox, 
weil sie u.a. einfach zu teuer ist und eine 
restriktivere Gebührenpolitik betreibt. 
Deutsche Mailbox-Firmen hatten sich auch 
zu sehr an der destruktiven Politik der 
damals herrschenden hoheitlichen Bun­
despost orientiert.

Deswegen sind seit einigen Jahren min­
destens zwei daraus resultierende Aktivi­
täten zu beobachten. Erstens: Amerikani­
sche Mailbox-Systeme drängen mit ihren 
weit aus attraktiveren Angeboten nach 
Europa und finden fast kampflos Anklang. 
Unkenntnis der englischen Sprache ist 
dabei längst kein Hindernis mehr - wer in 
der Computerbranche kein Englisch kann, 
ist selber schuld. Zweitens: Es hat sich 
neben den Kommerziellen ein weitaus 
mächtigerer und vom Leistungsangebot 
her vergleichbarer Parallelmarkt entwik- 
kelt, die privaten Mailbox-Betreiber. Sie 
sind vom Namen her im regionalen Um­
feld fast schon bekannter als die Kommer­
ziellen.

Vernetzung
In allen Bereichen der Onliner-Szene ist 
eine zunehmende Spezialisierung festzu­
stellen. So haben sich die kommerziellen 
Betreiber, um überhaupt überleben zu kön-
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nen, auf bestimmte Berufsgruppen (bei­
spielsweise Journalisten, Rechtsanwälte, 
Spediteure) konzentriert und bieten hier­
fürrecht ausgefeilte und nützliche Dienste 
an. Die privaten Betreiber haben sich mehr 
auf reine Text- und Filetransfer-Dienste 
spezialisiert und bieten darin sogenannte 
Special Interrest Groups an. Und weiter­
hin drängen firmeninterne Mailbox-Syste- 
me an die Öffentlichkeit, um in verkehrs­
schwachen Zeiten die Rechnerkapazitäten 
nicht brachliegen zu lassen, denn sie „pro­
duzieren“ ja  weiter laufende Kosten, und 
die hält man dadurch geringer, in dem man 
Betriebsfremde über die Standleitungen 
und Satellitenkanäle schweifen läßt.

1. FidoNet
Tom Jennings ist im Jahre 1985, wie viele 
seiner Alters- und Hobbygenossen, der 
„Faszination Mailbox“ erlegen und instal­
lierte einen kleinen elektronischen Brief­
kasten. Ständig per Telefon nur zu quas­
seln, war ihm leid, schließlich „mailte“ er 
seinen Freunden Texte per Box. Irgend­
wann war ihm die Arbeit zu viel, immer 
per Telefon die Kameraden erst anzuwäh- 
len und in deren Computer nach Mitteilun­
gen zu suchen - er bastelte eine Software, 
die das automatisch und ohne sein Zutun 
erledigen sollte. Als Namensgeber für die­
se Software mußte Jennings’ Hund FIDO 
herhalten.

Eigentlich nur zur Sendeabwicklung 
zwischen zwei Rechnern gedacht, wurde 
das Prinzip schnell von seinen Kollegen 
übernommen, und schließlich bildete sich 
daraus ein Verfahren, das den automati­
sierten Nachrichtenversand steuerte. Jen­
nings ließ Idee und Realisierung als Wa­
renzeichen schützen und übergab die Nut­
zungsrechte seiner IFNA - International 
Fido Net Association.

Das FidoNet hat weltweit über 5000 und 
in Deutschland weit mehr als 350 ange­
schlossene Systeme. Fido hat die Welt in 
Zonen eingeteilt und die Verantwortlich­
keiten stark hierarchisch geordnet. Die 
Postmaster bzw. SysOps (bei Fido heißen 
sie „Coordinators“) werden auch nicht 
gewählt, sondern von der übergeordneten 
Hierarchie ernannt. Die Zieladressierung 
erfolgt mit einem Nummerncode, der der 
Hierarchiestufe entspricht.

Die Angebotspalette im FidoNet reicht 
von öffentlichen Round-Tables über jedes 
auch nur denkbare Thema (natürlich in der 
Hauptsache über Computer) zu EMail, 
File Transfer und Online-Spielen (Post­
games). Gateways existieren zu Zerberus 
und MausNet. Die EMail-Transferzeit in­
nerhalb des Netzes dauert zwischen 1 und 
2 Tagen.

2. Zerberus
Fast zeitgleich kam die Idee des Zerberus 
auf. Wolfgang Meisner kannte sich in der 
Szene aus und hatte schon lange Zeit in der 
ersten Mailbox Deutschlands, der CLINCH 
in Hamburg, herumgewühlt. Etwas ange­
tan von der Benutzerführung, die einer 
Abart der GeoMail-Software entstammt, 
entwickelte er ein Programm zur Mail- 
box-Steuerung, das er in Anspielung an 
Jennings’ Hund Fido kurz „Zerberus“ (der 
dreiköpfige Hund aus der griechischen 
Mythologie) nannte.

Etwa 200 Mailboxen aus Deutschland 
haben sich unter dem Namen Zerberus, 
natürlich unter Benutzung der gleichna­
migen Software, in etwas loser Form zu­
sammengefunden. Die Bürokratie ist hier 
nicht so weit getrieben wie z.B. im Fido- 
Netz. So sind viele angeschlossene Syste­
me auch Teil eines anderen Netzes oder 
bilden untergeordnete und dennoch eigen­

ständige Netze. So bilden COMLINK, 
GreenNet (Greenpeace), L.I.N.K.S. (Ju­
sos) und BUND eine Untereinheit. Es ist 
auch unschwer festzustellen, daß in Zer­
berus die Computerthemen nicht überwie­
gen, sondern eher die ökologisch-politi­
schen.

Zerberus hält etwa 150 öffentliche Fo­
ren bereit, erlaubt EMail in AMnet, Art­
net, Fido, Maus-, PC- und SubNet. Auch 
gibt es Online-Spiele. Besonderheiten in 
Zerberus sind das Durchsschalten auf aus­
gesuchte Datenbasen und die Möglich­
keit, Pseudonamen zu führen. Die EMail- 
Transferzeit innerhalb des Netzes dauert 
zwischen 2 und 3 Tagen.

3. MausNet
Es war wohl im Jahre 1985 (so genau weiß 
das niemand mehr), als eine Handvoll Pro­
grammierer aus der Fido-Szene mit den 
„kryptischen“ Mailbox-Steuerungen nicht 
mehr so zufrieden war. Zunächst auf der 
Grundlage eines APPLE-II-Nachbaus der 
deutschen Firma BASIS wurde das Maus- 
Programm auf MS-DOS in der Program­
miersprache TURBO-Pascal 5.5 portiert 
und läuft erst seit 1988 als vollausgebautes 
Netzwerk.

Derzeit sind im MausNet, das sich aus 
dem Zerberus abgespalten hat, ca. 40 Sy­
steme auf MS-DOS-Rechnern und 7 auf 
ATARI-Rechnern (Quark) aktiv. Die 
Adressierung innerhalb des Networks hat 
sich stark an die US-Normenempfehlung 
RF 822 gehalten und benutzt die Auto- 
kcnnzeichen zur Unterscheidung. Das Netz 
hat die typische Struktur eines Baumes 
und orientiert sich an einem Hauptrechner 
in Aachen. Maus AC beginnt nachts um 4 
Uhr, alle untergeordneten „Mäuse“ anzu­
rufen und leitet den File-Transfer ein. 
Damit ist sichergestellt, daß alle neuen

Routings
Beispiele für den User „Mickey Mouse“

AT&T Mail: IMMouse

Connect: mickmous

CIS/CUBEnet: 12345.999

Fido: (net):(node):mickey_mouse@FIDO(Ort)

GEnie: Mickey.Mouse

GeoNet: Geo1:m.mouse

Internet: mMouse @ diesney.world.com

MCI Mail: Mmouse

Telemail: M.Mouse/Disney

UUCP: !wrldwd!disneyworid!mmouse

X.400: C=US, ADMD=MAIL, PRMD=DISNEY,

Zerberus:

S=MOUSE, G=MICKEY 

MICKEYMOUSE@DISNEY.ZER

SMILEYS
Sie werden gerne an irgendwelche Bemerkungen angeheftet,
quasi als „Gesichtsausdruck“ ohne viel Worte.

•) Der grinst sich eins.

-( Der ist schlecht gelaunt.

#) Dieser Spruch ist zensiert.

<### Oh Mann, hat der ‘nen Bart.

-O Dieser Meinung bin ich auch.

-)> Der streckt die Zunge raus.

-I Kein Kommentar!

-c Gähn, deine Witze waren auch schon besser.

-C Der ist ja nicht auszuhalten.

Ich sag’ dazu nichts!
-+ Ich pfeif Dir was!

(Und wenn Sie nicht wissen, wie man die Smileys liest, dann drehen
Sie diese Zeitung im Uhrzeigersinn um 90 Grad - Sie werden sehen.)
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Olli’s PD-Versand
Public Domain 

Software
In fo  u n d  K a ta lo g d is k  g ra t is  b e i

Olli’s PD-Versand 
Goethestraße 6 

6702 Bad Dürkheim
.  Bespielte 3,5" 2DD Disk ab DM 1,60 
■ Schnelles Abo der ST Computer und Journal-Serie

TOS 2.06 steckbarSSî^S S i
Umbau ST-Ram 2 au f 8 MB (nur fü r  TT!) DM 898,—
Power-Netzteile fü r 1040/M ega ST im Austausch DM 148,—

reSOLUTION

Farbgrafik fü r  260 /520/1040/ST(F /M ) und MEGA ST(1,2,4,E)
Beliebige Auflösungen bis 2 Megapixel, z.B. 1024 X 768 in 72 Hz noninterlaced (abhängig vom 
Monitor) /  monochrome oder 16 Farben auch ohne VDI lauffähig -  so kompatibel und schnell 
wie möglich / Multicolor VDI (256 Farben) in Vorbereitung /  versteht sich gut mit Blitter, 16- 
Mhz- Karten, NVDI ab 2.01, Spectre GCR usw. / komfortabler Mode-Editor / einfacher, 
stabiler Einbau im MEGA ST, Beisteilgerät für 260/520/1040/MEGA STE 
rcSOLUTION MEGA ST DM 698 ,--
Adapter komplett 260/520/1040 DM 198,—
dito ohne Gehäuse / Netzteil DM 78,—
Adapter komplett MEGA STE DM 248,—
dito ohne Gehäuse / Netzteil DM 128,—
Multicolor VDI (in Vorbereitung) DM 100,—

Speiehererweiterungen
1040 STE/Mcga STE 1 auf 2 MB 
1040 STE/Mega STE 1 auf 4 MB 
Mega STE 4 auf 8 MB 
Mega STE 4 auf 12 MB 
außerdem lieferbar: 260/520/1040 ST/F/M auf 2/2.5/4 MB lö t-  oder steckbar

DM 158,—
DM 298,—
DM 998,—
DM 1398,—

ICD AdSpeed 16 Mhz 428,— Vortex ATonce 16 Mhz 448,—
Hypercache Turbo+ 16 Mhz 398,— AT Speed C16 528,—
laufwerk 3,5” 720 KB nackt 128,— Megascreen 248,—
dito anschlußfertig 
Laufwerk 3,5" 1,44 MB nackt

198,— Autoswilch Overscan 118,—
148,— Qtec Maus 54,—

Laufwerk 5,25" 360/720 KB anschl.ftg. 258,— Logitech Maus 79,—
ICD AdSCSI Adapter 238,— Aufpreis Mousepad 8,—
GE-Soft SCSI Adapter 198,— MEGA-CLOCK 260/520/1040 99,—
MMU/GLUE/Blitter/Shifter je 99,— Screen Protector ST 35,—
ATARI Computer zu Superpreisen z.B.: Mega STE1/48/HD incl. SM 146 1698,—

G E z N G  GengTec Teichstr. 20 W4020 Mettmann
Tel. 02104/22712 Fax 02104/22936 
System-Center Öffnungszeiten:
Mo-Fr 1400 -  18* Sa 1000 -  13“
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MAXIDAT
-  Datenbank für Atari ST. S'l'e. TT  - 

- Version 3.0 -

Diese Datenbank zeichnet 
sich durch die Vielzahl von 

Möglichkeiten und der 
einfachen Bedienung aus.

- Integrierter, einfach zu bedienender Texteditor.
- Serienbriefe in Verbindung mit dem integrierten 

Texteditor oder auch einem beliebigen anderen.
- Rechnen innerhalb Datenfeldern (Feldinhaltc, 

Klammem, + - * / ) .
- Drucken in allen Variationen und formen (Etiket­

ten, Pbrmularc, Listen, Rechnungen, Mahnbriefe...) 
mit umfangreichen Möglichkeiten (Seitennummer, 
Spaltensatz, Datum, Kopf-, Seitenkopf-, Fußnoten- 
und Endetext,...)

- Unterstützung eines Terminals oder eines anderen 
Computers mit serieller Schnittstelle.

-Summenbildung bei l.istendruck.
- Diagrammerstellung (Linien-, Balken- und Tortendia- 

grammc), z.B. Erstellung von Aktiencharts.
- Zugriff auf externe Textdatei.
- Bildverarbeitung: Je Datensatz Zugriff auf externes 

Grafikbild (Formate: Doodle, Stad, Neochrome. 
Degas). Automatische Auflösungsaopassung.

- ’Diashow’ für Werbezwecke und einfache Trickfilme 
mit raffiniertem Hildaufbaii.

- Seleklionsmügliehkeit zur Beschränkung der Daten- 
satzausgabe ( ’Filter’).

- Beliebige Datenbestände miteinander verknüpfbar 
und durch Selektion frei trennbar.

- Ermittlung von Min, Max. Summe, sowie Durch­
schnitt aller Datenfeldreihen für Bilanzen.

- Alle Drucker (auch HP- und Atari- Laser) »erden 
unterstützt

- Listenausgabe auf Monitor, Drucker und Datei.
- Suchen nach allen Feldern sowie global und in 

externen Texten mit Tabellen- und Formularausgabe.
- Sortieren nach alten Feldern mit zweifacher Lntcr- 

sorticrung (z.B. Name, Ort, Geburtsdatum).
- Sechs f  eidtspen: Text, Zahl, Datum, Geburtsdatum, 

externer Text und externe Grafik plus externes 
Programm

- Nachträgliches Verschieben, I .ösehen und beliebiges 
Ncubesctz.en von Datenfeldreihcn

- Je Datei relationaler Zugriff auf eine weitere Datei 
(z.B. Kunden / Bestellungen).

- Leistungsfähiger Editor zur Beschriftung der Daten ■ 
sätz.e (mit Datum, Lfndo, Reg-Nr, Sonderzeichentabel­
le, Zeilenpuffer, Floskeltasten, Help,...).

- Komplette Datensätze kopierbar (Copy/Paste).
- Programmaufruf ohne MAXtDAT zu verlassen.
- Auf Wünsch effektive verschlüsselte Speicherung 

der Datenbeständc mit Passwortschutz.
- Einzelne Datenfelder ausblendbar.
- Zahl der Datensätze je Datei nur vom Speicher 

abhängig (Mega ST4: max. 100 000 Stuck).
-  Dynamische Datenstruktur, daher optimale Speicher­

ausnutzung (keine Füllzeichen).
-  Besonderer Wert wurde bei der Programmerstellung 

auf eine einfache Bedienung und hohe Arbcitsge- 
sehn indigkeit gelegt ( ’C , ’Assembler’).

- DatenübcrnaiinK-mogiichkcit aus zahlreichen anderen 
Programmen (z.B. LstAddress, Superbase, Datatnat), 
sowie Export in fast allen Dateiformaten zum 
Zwecke des Datenaustausches. . . .

- MAXiDAT ix-tein nicht kopiergeschüt/tos, eigen­
ständiges Programm und nicht etwa ein Aeeessory.

-MAXIDAT wird bereits seit 1988 von zahlreichen 
Anwendern im privaten und geschäftlichen Bereich 
eingesetzt: Auch w ir verwalten unsere Kunden 
ausschließlich mit M AXiDAT. Somit ist unsere 
Datenbank frei ton 'Kinderkrankheiten' und hat sich 
im harren Alltagseinsatz bewährt.

- .Umfangreiches deutsches Handbuch .sowie Hollinv : 
mit dem .Autor im Preis inbegriffen.
Günstiger t pgrade-Serviet

- MAXIDAT wurde in ’PD-Joumai S/90’, 'TOS 7/90’ 
und ’ST-Cöroputcr 3/91’ getestet. Testberichte gratis.

MAXIDAT ist eine der um fang­
reichsten Datenbanken fü r den 

Atari ST. - Überzeugen Sie sich 
durch die Testversion!

MAXIDAT kostet 
DM 87.-

:: Die lestverstoti g'bt’s für DM 5.- inkl. Versand (Vorkasse)-: 
Vetsandkosten; vprkasscDM 3.00, NN DM 5,00, : 

Ausland DM 6.70 (nur Vorkasse)
Sechs - Stunden - Service: ■

Softwarehaus 
Alexander Heinrich

W~675:;- A:riK:;:TkTi:;üVY::

T.u.m. Soft & I la rd  
H a n d e ls  GbR 

Helfers 
J e dd e loh

RTfiRI-System-Center 
Hauptstr. 67/Pf. 1105 

2905 Edewecht 
S  (04405) 6809

ftTARI u n d  Schule
L ü cke n te x t

Sprachtraining für Deutsch, 
Fremd- + Fachsprachen.
In vorgegebenen oder selb­
sterstellten Texten müssen 
Lücken richtig ergänzt wer­
den. Ausdruck + Kontrolle 
m öglich, (s.a. TOS 3/92) 

Demo 9 DM
Vollversion 59 DM
lOFINGER

Der idea lle  Kurs zum Erler­
nen des IO Finger Systems. 
O rientiert sich an den Leitli­
nien gä ng ige r VHS-Kurse. 
Siehe auch Bericht im ATA- 
Rl-Journal 3/92 

Vollversion 59 DM
Schullizenzen für Lücken- 
text/lOFinger a.A.

P D -S ch u l P ake te
für G rundschule (Kl.1-6) 

SLP1 (2 Disk.) IO DM
für Realschule/Gymnasium 

SLP2 (6 Disk.) 30  DM
SLP3 (6 Disk.) 30  DM
ATARI Public Dom ain

Unser Katalog enthält alle 
großen Serien, alphab. Index, 
thematisch sortierte PD-Pa- 
kete für nur 5 DM|

ATARI -  H a rd w a re
1040STE 698 DM
MEGA STE, 1MB 998 DM
48 MB HDKit intern 489 DM
48 MB Festp. extern 798 DM
SM146 s/w Monitor 298 DM
1 MB Simm Modul 70 Dm |
R A M -E rw e ite rung
(fü r 2 6 0 /5 2 0 /1 0 4 0 S T /M e g a l/2 )
512 KB auf 2.5 MB 249 DM
(Bei IM P -M M U  2 MB)
1 MB auf 3 MB 275 DM
auf 4 MB 369 DM
Einbau durch uns 95 DM

Dies Ist nur ein kle iner Auszug aus un­
serem Angebo t. Versand e rfo lg t durch 
DBP zzgl. Versandkosten. 
Irrtum /P re isänderung/Zw lschenverkau f 
Vorbehalten._______________

neu e  Fonts für Ihren 
C a l a m u s

'"Calamus ist eingetragenes Warenzeichen 
der Fa. DMC GmbH. 6229 Walluf

C o m ic  S t r ip  Florence
C I  A I  R ID ! P IL I  A !  Y l KINSLEY 
Floating light Octave,
PAINTCIJT Smalltace liglit
metro light
D TP-Vektor Grafiken

h«sL
Info anfordern bei:

o n c rrc /o
Font ware

Hauptstr. 67/Pf. 1105 
D-2905 Edewecht 

X  04405/6809 Fax: 228



GRUNDLAGEN

Nachrichten am nächsten Tag in den Ziel- 
Mailboxen liegen. Das MausNet ist damit 
eines der schnellsten Systeme in Deutsch­
land. Die interessante Gebührenabrech­
nung, die auch Gutschriften zwischen den 
Boxen ermöglicht, ist eine Besonderheit. 
Wenn also eine Box mehr News sendet, 
als sie empfängt, erhält sie Gebührenein­
heiten gutgeschrieben. An Diensten ist im 
MausNet mit etwa 100 Foren, Programme 
für ATARI ST, MS-DOS, Amiga und 
Macintosh, EMail (sowieso) und Gate­
ways innerhalb deutscher Netze und dem 
UseNet zu rechnen. Das MausNet ist die 
Heimat der ATARI-Insider.

4. MagicNet
Ebenfalls im Jahre 1985 entstand unter 
dem Einsatz von Ingo Richardt, einem der 
großen Pioniere der deutschen Mailbox- 
Szene, das MagicNET. Zunächst als Zu­
sammenschluß einiger weniger Systeme 
in Nordrhein-Westfalen geplant, entwik- 
kelte es sich sehr schnell zu einem der 
größten Mailbox-Netze in Deutschland. 
Nachdem es einige Netzspaltungen über­
standen hat, besteht es zum heutigen Zeit­
punkt aus etwa 80 Systemen im gesamten 
Bundesgebiet. Anschlüsse bestehen der­
zeit zu Zerberus, PCNet, UUCP, Fido, 
Maus und anderen kleinen Mailbox-Net­
zen. Das MagicNET hat demokratische 
Strukturen: Jeder Sysop bestimmt mit, wie 
die Zukunft des gesamten Netzes aussieht. 
Kleine Splitternetze wie das „Seven-Net“ 
oder das „Pro-Net“ sind beispielsweise 
aus dem MagicNET entstanden.

Im Angebot des Netzes befinden sich 
derzeit etwa 150 Foren, in denen Nach­
richten ausgetauscht werden können. Als 
weitere Möglichkeiten sind beispielswei­
se E-Mail oder FAX- und BTX-Übergän- 
ge zu nennen. Das MagicNET besitzt mit 
dem MausNet die schnellste Nachrichten­
laufzeit aller deutschen Privatnetze: Jede 
Nachricht ist innerhalb eines Ta- 
ges im gesamten MagicNET 
verteilt. Programme existie­
ren für ATARI(MagicBox 
SL)-, PC- (AlphaBOX)- 
und Amiga (MegaBox 
Amiga)-Rechner.

Tendenzen
Die M ailbox-Szene in 
Deutschland hat sich völlig an­
ders entwickelt als beispielsweise 
in den USA. So hat die zu stark gewinno­
rientierte Ausrichtung der vollkommerzi­
ellen Systeme zwei Parallelentwicklun­
gen Vorschub geleistet, und zwar der weit 
größeren privaten bzw. Hobbymailbox und 
der Öffnung firmeninterner Systeme. Da­
von profitieren vor allem die Nutzer.

Weiterhin drängen die US-Networks stär­
ker nach Europa und stellen eine weitere 
Konkurrenz dar. Einziges Manko: die eng- 
lische Verkehrssprache. Größter Vorteil: 
die günstigere Kostenstruktur.
Eine weitere eigenständige DFÜ-Infra- 
struktur ist im Bereich der Hochschulen 
und Forschungsinstitute sowie auf der 
Ebene der Firmenzusammenschlüsse mit 
EG-Förderung (ESPRIT-Programm) aus­
zumachen.

Wissenschaftsnetze
Auch für Außenstehende interessant dürf­
ten die Wissenschaftsnetze in Europa wer­
den, zumal sie oft bestimmten Berufs­
gruppen kostenlos genutzt werden kön­
nen. Ist man Student an einer Uni, dürfte es 
kaum Schwierigkeiten geben in diese Net­
ze einzusteigen.

NetNews ist ein internationaler Kom­
munikationsdienst, an dem weltweit über 
40000 Server-Systeme von Universitäten, 
Firmen, Forschungseinrichtungen und Pri­
vatleuten (Berufsgruppen) mit etwa zwei 
Millionen Nutzem tcilnehmen. Die Ge­
samtheit aller vorhandenen NetNews- 
Gruppen nennt man USENET.

Das ursprüngliche Deutsche For­
schungsnetz DFN ist unlängst in einem 
neuen X.25-Wissenschaftsnetz WIN auf­
gegangen, das selbst in dem europaweiten 
EARN/BitNet integriert ist. Die Aktivitä­
ten dieser weitverzweigten Netze, die sich 
allesamt in dem internationalen INTER­
NET wiederfinden, an dieser Stelle zu 
beschreiben, würde den Rahmen dieses 
Artikels sprengen.

Das EUnet ist ein kooperatives Netz von 
UNIX-Rechnern in Europa, das in der Uni 
Dortmund verwaltet wird. Es bietet seinen 
Teilnehmern in der Hauptsache einen 
EMail-Austausch überein weltweites Kon­
ferenzsystem, aufbauend auf der Software 
UUCP und TCP/IP. Da die teilnehmenden 
Organisationen (das können auch Firmen 

sein) ihre Kosten für Hard- und Soft­
ware sowie die Verkehrsge­
bühren selbst tragen, werden 
nur Gebühren für den Zugang 

sowie volumenabhängig für die 
EMail verlangt.
Das INTERNET ist ein welt­

weiter Verbund von ca. 200000 
Rechnern, die auf dem Betriebssy­

stem UNIX laufen. Es gibt Mail- und 
File-Transfer auf dem Protokoll des 

UUCP. Über Internet ist das direkte Ein­
loggen in Fremdrechner möglich. Gesam­
melte News und EMail werden über Kanä­
le versandt.

Jeder Nutzer eines Fremdrechners, der 
ein Abonnement auf einen Kanal ange­
meldet hat, erhält alle Nachrichten, die

alle anderen angeschlossenen Systeme in 
diesen Kanal entlassen, automatisch in 
sein Fach gelegt. Im Internet treten z.Zt. 
drei deutsche Anbieter auf: der DFN-Ver­
ein, EUnet und Xlink.

ST-COMPUTER 
per Mailbox

Eine ausführliche Liste von kommerziel­
len und privaten Mailbox-Betreibern so­
wie deren Netzanschluß können Leser un­
serer Zeitschrift gerne aus der MAXON- 
Mailbox downloaden. Sie steht jeweils 
montags bis freitags in der Zeit von 20:00 
bis 08:00 Uhr und übers Wochenende von 
freitags 20:00 bis montags 08:00 Uhr zur 
Verfügung. Bitte benutzen Sie nur zu die­
sen Zeiten die Rufnummer 06196-43780 
mit den Parametern 8N1. Als Login benut­
zen Sie „GAST“ und können dann über 
das Brett Gast (Befehl >B GASTc) die 
gewünschte Information auswählen. Ger­
ne können Sie auch Leseranfragen als per­
sönliche Mail an den Sysop senden.

Die MAXON-Box läuft natürlich auf 
einem ATARI-ST und ist eine rein lokale 
Mailbox für interne Zwecke der Redakti­
on. Mit Absicht wurde sie an keines der 
bestehenden Privatnetze angeschlossen. 
Der Zugang ist deshalb leider nur über die 
obige Rufnummer in Direktverbindung 
möglich.

Der Anfang einer 
langen Freundschaft

In der DFÜ-Szene tut sich was! Mit die­
sem Beitrag wollten wir Ihnen nur einen 
kleinen Vorgeschmack liefern, auf das was 
sich in Telefonleitungen alles abspielt. Es 
kommt nicht von ungefähr, wenn die EG- 
Kommission Nr. XIII in einer breitange­
legten Expertise zu dem Schluß kommt, 
daß die Telekommunikationsindustrie zum 
Jahrtausendwechsel der Automobil Wirt­
schaft die Führungsrolle in den Industrie­
nationen abgerungen haben wird.

Und in einerdermaßen innovativen Bran­
che wie der Computerindustrie, da gehört 
es einfach zum guten Ton, eine, oder mei­
stens mehrere, Mailbox-Adressen zu ha­
ben. Der neueste Schrei ist die X.400- 
Adresse auf Briefbogen und Visitenkarte. 
Wie sagte unlängst ein Mailbox-Pionier: 
„Von wegen, die Zukunft stünde vor der 
Tür, die Zukunft spielt sich täglich in den 
Telefonleitungen ab!“

DK
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Demo-Disketten
Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kauten 
müssen, bieten wir als Service Demo-Disketten 
kommerzieller Software an. Sie kosten lediglich DM 
10,- pro Diskette und können über die Redaktion 
bezogen werden. Bitte beachten Sie, daß die an­
gebotenen Disketten nur Demonstrationsdis­
ketten der Originalversionen sind und somit im 
Gegensatz zu den Originalen in Funktion einge­
schränkt sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich:

D1: S.&P.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S. P. S. S o f tw a r e )

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(■G M a - S o f t )

D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-FIbu 
(G M a - S o f t )

D5: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serienbrief­
funktion 
(G M a -S o f t )

D6: SciGraph 2.0
Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafiken 
(S c iL a b  G m b H )

D7: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikprogramm, Grafikeinbindung 
(S c iL a b  G m b H )

D8: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs-/Statistikprogramm 
( n o v o P L A N  S o f tw a r e  G m b H )

D9: BtxAftx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
( D r e w s  B tx  + E D V  G m b H )

D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(K n i s s  S o f t )

D11 & D12: CADjA
CAD-Programm fü r hohe Ansprüche 
( C o m p u te r  T e c h n ik  K ie c k b u s c h ) .
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10,-!

D13: JAMES 3.0
Programm für Börsenspekulanten 
( IF A -K ö ln )

D14: Soundmerlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(T o m m y S o f tw a r e )

D16: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
(S t a g e  M ic r o s y s t e m s )

D17: Sherlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm 
(H .R ic h te r )

D18: ST Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
( A d v a n c e d  A p l ic a t io n s  V ic z e n ä )

D19: Calamus 1.09N
Desktop-Publishing-Programm
(DMC)

D21: Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
(O m ik r o n .  S o f tw a r e )

D22: Omikron.Libraries
Verschiedene Libraries für Omikron.BASIC 
(O m ik r o n .  S o f tw a r e )

D23: Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron.BASIC-Compilers 
(O m ik r o n .S o f tw a r e )

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(O m ik r o n .S o f tw a r e )

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(A p p l ic a t io n  S y s t e m s  / / / H e i d e l b e r g )

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm
( M e g a T e a m )

D30 & D31: MegaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
( T o m m y S o f tw a r e )

D32: Tempus Word
Textverarbeitung
(C C D )

D33: Creator
Zeichenprogramm mit Animationstell 
(A p p lic a t io n  S y s t e m s  / / / H e i d e l b e r g )

D34: Outline Art
Utility für Calamus 
(D M C )

D35: compugraphic Schriften
für Calamus 
(D M C )

D36: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
( T h o m a s  B o p p  S o f tw a r e v e r t r ie b )

D37: Cashflow
Kassenbuch
( C .A .S .H .)

D38: TiM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C .A .S .H .)

D40: Technobox Drafter
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
( T e c h n o b o x )

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(V H F - C o m p u te r )

D42: Script 2
Textverarbeitungsprogramm 
( A p p l ic a t io n  S y s t e m s  / / / H e i d e l b e r g )

D43: Syntex
Texterkennungsprogramm (OCR)
(H . R ic h te r )

D44: Diskus 2.0
Disk-Utillty
(C C D )

D45: PegaFAKT
(Fakturierung mit Lager- u. Adreßverwaltung) 
( R u d o l f  G ä r tig )

D46: ALMO V3
Statistik-System 
(K u r t  H o lm )

D47: CW-Chart
Börsen-Software
(F o x w a r e )

D48: PKSWrite
Textverarbeitung
(D M C )

D49: ModulPlot
Meßdatenverarbeitung 
( J ü r g e n  A l tm a n n )

D50: XENON
Disk-Monitor 
(A ta r i S c h w e i z )

D51: Computerkolleg Musik
Gehörbildung 
( S c h o t t  V e r la g )

D52: Phoenix
Datenbanksystem
(A p p lic a t io n  S y s t e m s  / / /  H e id e lb e r g )

D53a & b: Skyplot Plus 4
Astronomieprogramm 
( H e im  V e r la g )

D54: Astrolabium 2
Astronomieprogramm 
( J ü r g e n  R e n s e n )

D55: Maxon PROLOG 
Prolog-Interpreter 
( M A X O N  C o m p u te r )

D56 & D57: MEANS V2
Finite Elemente-Programmsystem 
( H T A - S o f tw a r e )

D58: Repro Studio junior
Bildbearbeitung 
( T r a d e  it)

D59: Avant-Vektor
Vektorisierunqsprogramm 
( T r a d e  it)

D60: Kobold
Kopierprogramm
( K a k tu s )

D61: BASIC-nach-C
Konverter
( C ic e r o  o d e r  H .R ic h te r )

D62: ST-Auftrag
Integrierte Business-Software 
( A S - D a te n te c h n ik )

D63: Ultimade-PCB
Platinen-Layout
( H K - D a te n te c h n ik )

D64: CyPress
Textverarbeitung
( S h i f t )

D65: Interface
Resource-Editor
( S h i f t )

D66: 1st Base
Datenbank
(V ic to r )

D67: Arabesque
Zeichenprogramm
( S h i f t )

D68: Saldo 2
Haushaltsführungsprogramm 
( B e la  C o m p u t e r  G m b H )

D69 & D70: Calamus SL
Desktop-Publishing-Programm
(D M C )
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10,-! 

D71: ST-Giro
Überweisungen und Lastschriften 
(G M a - S o f t )

D72: Charly Image
Bildverarbeitung und Vektorisierung 
(W i lh e lm  M ik r o e le k tr o n ik )

D73: ST/TT-Review
Literatur-Archiv & Recherche-System 
( H e im  V e r la g )

D74: ST-Kassenbuch
Haushaltsbuchführung 
( H e im  V e r la g )

D75: ST-C.A.R.
Systenv/Regelungsanalyse 
( H e im  V e r la g )

D76: Statistik-Profi
Statistikprogramm 
( H e im  V e r la g )

D77: ST-Perspektive
3D-Konstruktionsprogramm 
( H e im  V e r la g )

D78: Pare
Bilderarchiv
( W i s s e n s c h a f t  & M e d iz in )

D79: Sekretär
Adreßbank, Serienbrief, Telefax 
( W i s s e n s c h a f t  & M e d iz in )

D80: Harlekin II
Terminmanager & Multitool 
( M A X O N  C o m p u te r )

D81: The Game
Spieleentwicklungspaket 
( H e im  V e r la g )

D82: SoftArranger
MIDI-Musikprogramm 
(R o l .K .-M ID I -H a r d  & S o f t )

D83: Application Construction System
Programmier-Utility 
( M A X O N  C o m p u te r )

D84: MatheStar
Mathematikprogramm 
( H e im  V e r la g )

D85: Querdruck 2
Druck-Utility
( E n tw ic k lu n g s b ü r o  D r .A c k e r m a n n )

D86: Basichart
Tabellenkalkulation 
( E n tw ic k lu n g s b ü r o  D r .A c k e r m a n n )

D87: Argon Backup & Crypton-Utilities
Festplatten-Utllities 
( E D V - D ie n s t le i s tu n g e n )

D88: Harofakt
Handwerker-Fakturierungsprogramm
( H a r o s o f f )

Es gelten die gleichen Vertriebsbedingungen wie für 
PD-Disketten (s. PD-Seiten am Ende dieser Ausgabe). 
Demo-Disketten können auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestellnummer 
(z.B. D1) anzugeben.



HARDWARE

Viele Pixel für 
wenig Geld
Low-Cost-Grafikerweiterungen
Besonders seit der vergangenen CeBIT’92 ist der Markt für 
Grafikkarten, die den ST/STE/TT mit schier endloser 
Farbenpracht und fantastischen Auflösungen ausstatten, fast 
überschwemmt worden. True-Color ist ein Schlagwort, das 
sich in den Köpfen der Anwender festzusetzen scheint. Ein 
gewaltiges Hemmnis, in diese Klasse der Farbgrafik vorzu­
stoßen, existiert aber immer noch. Gemeint ist der finanzielle 
Aufwand. Nicht jeder kann sich zur Zeit die (noch) teuren 
True-Color- oder Quasi-True-Color-Karten (mit 32000 statt 
16,7 Mio. Farben) leisten. Trotzdem wäre eine Verbesserung 
der Grafikleistungen der STs/STEs/TTs wünschenswert.

Pixelwonder

In diese Bresche bzw. Marktlücke sto­
ßen die Low-Cost-Erweiterungen vor. 
Für verhältnismäßig wenig Geld erhält 

der geneigte Grafiksüchtige akzeptable Er­
gebnisse. Drei Vertreter dieser Spezies 
wollen wir im folgenden genauer unter die 
Lupe nehmen. Dabei haben wir versucht, 
alle ATARI-Modelle zu berücksichtigen. 
Die älteren Geräte wie 260-, 520-, 1040- 
und Mega-ST kommen mit der Erweite­
rung PixelWonder zu der gewünschten 
„aufgebohrten“ Grafikauflösung. Bei den 
Mega-STEs bietet sich die VME-Karte E- 
Screen der Frankfurter Firma Eickmann 
an. Doch auch für den momentanen High- 
End-ATARI-Computer, den TT, ist seit 
kurzem eine preisgünstige Grafikerweite­
rung erhältlich, bei der nicht einmal ein 
neuer Monitor fällig wird. Die Berliner 
Firma OverScan stellt mit OverScan-TT 
eine erstaunliche Hardware-Lösung vor.

Pixelwonder
As big as possible

Mit Pixelwonder präsentiert sich neben 
AS Overscan eine weitere Low-Cost-Gra- 
fikerweiterung für den ATARI ST. Pixel­
wonder besteht auf der Hardware-Seite

aus einer kleinen Platine mit einem Video­
prozessor. Die Platine selbst wird auf den 
68000er aufgelötet, wobei im Lieferum­
fang ein entsprechender Sockel enthalten 
ist. Um dem Rechner nun die neuen Vi­
deosignale zukommen zu lassen, müssen 
zwei Leitungen auf der Rechnerplatine 
durchtrennt werden und fünf Leitungen 
(DE-old, DE-out , Hsync, Vsync und 
Blank) angelötet werden. Befindet sich 
statt dem normalen 8-MHz-Prozessor ein 
Beschleuniger-Board mit 16 MHz im Com­
puter, muß zusätzlich eine Clock-Leitung 
an Pixelwonder angeschlossen werden, die 
das benötigte 2 MHz-Signal liefert. Der

Einbau ist bei Grundkenntnissen auf der 
ST-Platine selbst für ungeübte Löter ein 
Kinderspiel. Allerdings sollte jeder wis­
sen, daß man bei Öffnung des Gerätes die 
Garantie verliert. So wird den ganz vor­
sichtigen Usern empfohlen sich bei einem 
Fachhändler diese Erweiterung einbauen 
zu lassen. Ein solcher Service wird von der 
Vertriebsfirma MAXON Computer nicht 
angeboten.

Die Software
Um die Erweiterung ins System einzubin­
den, muß das Treiberprogramm gestartet

M o n o ch ro tt 
I M id  I 

4 C o lo r s

16 C o lo r s

1640x400 fltari 0
Undefined
Undefined
Undefined
Undefined
Undefined 0

EDIT

P ix e l  M o n d e r D B .2 
D e v e lo p e d  b y  

O l i v e r  S p o r n i t z  
& D e t l e f  N o l t e  

@ 1881 b y
MflXON C o m p u te r GmbH

OK

OBBRUCH
" I n f o  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
D a te i  : DEFAULT «PWO
A u f lö s u n g !  64 0 X 4 0 0  ORG

LORD s m

Direkt

Progranne anpassen
Das H auptm enü von 
PIW O -G EM
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D M  1 2 , -
für zwei Monate

Enthält alle 
Listings und 

Programme -  
keine Tipparbeit 

mehr!

D ie  D is k e t te  
z u r  S T -C o m p u te r

Alle zwei Monate erscheint die Monats­
diskette der ST-Computer. Auf ihr sind alle 
Listings und Programme enthalten, die in 
zwei aufeinanderfolgenden Ausgaben ab­
gedruckt sind, z.B. Januar/Februar oder 
März/April. Ausnahme bildet die Diskette 
zur sommerlichen Doppelnummer der ST- 
Computer, die nur einen Monat abdeckt.

Ab dieser Ausgabe kostet eine Monatsdiskette nur 
noch DM 12,-. Wir haben für Sie nachgerechnet:

2 * ST-Computer = DM 16,-
1 * Monatsdiskette = DM 12,-

2 Monate voll informiert = DM 28,-

Sie sehen, für nur DM 14,- pro Monat sind 
Sie immer auf dem Laufenden und sparen 
sich lästige Tipparbeit. Und der Clou: Die 
Lieferung erfolgt versandkostenfrei. Be­
stellen Sie schon jetzt die Monatsdiskette 
der Januar/Februar-Ausgabe 1991 der ST- 
Computer für DM 12,- (nur gegen Voraus- 
kasse )-

Bestellung unter: ^ 6 1 0 1
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

* v ‘. '• -• V-V;'- .'- : •• • ' •• - .

■ ■ ■

-
: . . ■ . . •• - ■'

..*■ - :
■ V• V- • - '
■

• ■ • ■ - ... • • t f -

- ,

c : .

. - • /  -  . ■ ’ , ■

- v— - .  

■

N
S M -  ■G f

SO URTEILT 
DIE PRESSE:

ST-Magazin 12/91:
empfehlenswertes Allroundtalent 

für den täglichen Einsatz.
Der komplexe Daten- und Termin­

manager stellt eine echte 
Neuerung dar, die alleine schon 

die Anschaffung rechtfertigt.

TOS 10/91:
Ein überaus leistungsstarkes 

Accessory zu einem 
sehr guten Preis.

... sehr zuverlässiger Helfer 
... ganz vorne im Rampenlicht. 

Zweifelsohne stellt der Harlekin- 
Manager das mächtigste Tool von 

HARLEKIN II dar, allein dafür 
ist schon der Kaufpreis 

gerechtfertigt.

c’t 1/92:
sorgfältige Programmierung 

... faszinierende Ästhetik. 
Durchdachte Terminplanung, 

die auch professionellen 
Ansprüchen genügt.

CHIP 4/92:
HARLEKIN II ist 

sehr zu empfehlen.

UNI-Forum, Münster:
Absolut empfehlenswert.

Atari-Journal 2/92:
Mein persönliches Urteil: Spitze! 

Auch in Zukunft werde ich 
HARLEKIN für mich arbeiten 

lassen, da mir die Trennung ein­
fach zu schwer fallen würde.

HARLEKIN II für alle  
ST/STE/TT und alle  
Grafikauflösungen

Auslandsbestellungen 
nur gegen Vorauskasse

Bel Nachnahmebest, 
wird eine NN-Gebühr 

von DM 8,- fällig.

DM 159,-
unverbindliche Preisempfehlung

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52
W-6236 Eschborn »Tel.: 061 96/481811 • Fax: 06196/41885
Vertrieb Schweiz: DTZ DataTrade AG, CH-5415 Rieden, Tel. 0561/821880 
Vertrieb Österreich: Temmel Ges.m.b.H. & Co.KG, A-5020 Salzburg, Tel. 0662/718164
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X-Total : 836 Y-Total : 504 if
¡■¡-Displayed: 640 Y-Displayed: 400

Hsync-Pos, : 752 Vsync-Pos. : 472
Hsync-Width: 112 Usync-Width: 0 0

Nane: 640x400 ßtari|__ Interlace

P i x e l  W o n d e r  V 3 . S  

D e v e l o p e d  b y  

ü l i v e r  S p o r n i t z  

fc D e t l e f  N o l t e  

@ 1 3 9 1  b y

M fiX ü N  C o m p u t e r  G w bH

INIT TEST

ii35.7 kHz 
j70i9 Hz 
i 1

ABBRUCH

I E I
In  diesem Dialog werden 

alle Signale parametrisiert.

werden. Da es sich hierbei um einen VDI- 
Treiber handelt, muß er natürlich nach 
anderen Treibern, wie z.B. NVDI, gestar­
tet werden. Sinnvollerweise legt man 
PIWO-TRB.PRG in den Autoordner. Un­
terstützt werden auch alle drei Auflösun­
gen des ST, so daß man den Treiber auch 
immer aktiv im Autoordner lassen kann.

Wurde der Treiber erfolgreich gestartet, 
hat man nun die Möglichkeit, mit dem 
Programm PIWO-GEM.PRG alle nötigen 
Einstellungen vorzunehmen.

Auf der Diskette sind ein paar vorgefer­
tigte Einstellungsdateien für verschiedene 
Monitore vorhanden. Pro Datei ist es mög­
lich, 36 Einstellungen zu speichern. Eine 
Einstellung kann unter dem Button EDIT 
vorgenommen werden.

Der Signaleditor
Hier fällt einem als erstes die Box im 
oberen Bereich auf. Dort stehen die aktu­
ellen Werte der Auflösung. Will man nun 
zu einer bestimmten Auflösung kommen, 
muß man als erstes die gewünschte Auflö­
sung einstellen. Dies sind die Werte x- 
Displayed und y-Displayed. Die x-Werte 
können Sie in 16er-, die für y in 8er- 
Schritten ändern. Danach müssen die To­
tal-Werte eingestellt werden. Diese sind in 
der Regel größer als die Displayed-Werte. 
Danach muß die Position des Bildes mit

H-Sync und V-Sync festgelegt werden. 
Nun kann mit dem TEST-Button auf die 
neue Bildschirmgröße geschaltet werden, 
um zu kontrollieren, ob die Einstellungen 
den Wünschen entsprechen. Im allgemei­
nen sind die ersten Einstellungen nie die 
richtigen, und so dauert es, bis man das 
gewünschte Ergebnis erzielt.

Interlace
Mit dem Interlace-Button ist es möglich, 
zwei Halbbilder versetzt darzustellen. Al­
lerdings sollte man erst bei Bildwechsel­
frequenzen ab 90 Hz darauf zurückgrei­
fen, da sonst ein starkes Flimmern auftritt. 
Ab 90 Hzerhältman dann aber ein kontrast­
reicheres Bild.

Hat man alles wunschgemäß eingestellt, 
wird dieser Teil des Programms mit OK 
verlassen, und man landet wiederim Haupt- 
Screen. Dort kann man jetzt mit SAVE die 
Datei sichern und gleichzeitig den Treiber 
im Autoordner aktualisieren. Möchte man 
während des normalen User-Alltags ein 
Programm starten, welches nicht mit der 
höheren Auflösung zusammenarbeitet, 
kann man sich mit dem Pexec-Button die­
ses Programm über die Fileselectbox aus­
wählen und ein kleines Startprogramm 
erzeugen lassen. Dies liegt nun im glei­
chen Verzeichnis des ausgewählten Pro­
gramms und nach Umbenennung in ein

E-Screen

Programm (*.APP, :|:.PRG ...) muß fortan 
das Startprogramm gestartet werden, um 
die Hauptapplikation in der gewünschten 
Auflösung laufen zu lassen. Sicherlich ist 
diese Lösung nicht sehr geschickt, da sich 
bei einer Vielzahl von unsauber program­
mierten Applikationen auch eine ebenso 
große Anzahl an Startprogrammen ansam­
melt.

Fazit
Die Lösung, mit Hilfe einer kleinen Plati­
ne und einem Grafikchip dem ST zu mehr 
Pixeln zu verhelfen, ist mit PIWO keine 
Revolution, da zuerst Overscan da war 
und damit erste Standards geschaffen wur­
den. Müssen beim Kontrahenten 11 Kabel 
im Rechner untergebracht werden, so sind 
es bei PIWO maximal 6 Stück. Allerdings 
muß PIWO auf den Prozessor gelötet wer­
den, was dann bei einigen STs zu Platzpro­
blemen mit der Tastatur führen kann. Der 
Einbau kann sich für Erstlöter im ST als 
Schwierigkeit erweisen, da im Handbuch 
zwar ein paar Bilder existieren, diese aber 
komplett aus einem Mega ST stammen. 
Und wer kennt nicht das Problem mit den 
diversen Platinenrevisionen und dem da­
durch anderen Layout?

Die Einsteilmöglichkeiten, die einem 
die Software bietet, sind vollkommen aus­
reichend, und auch durch die GEM-Bedie- 
nung gut und einfach zu handhaben. Die 
auf der Diskette mitgelieferten Einstellun­
gen waren komplett nicht für einen SM 124 
oder NEC 3D zu gebrauchen, aber bilde­
ten einen guten Ausgangspunkt. Leider 
erweist sich auch bei der Software das 
Handbuch als größtes Manko und so bleibt 
zu hoffen, daß dem guten Produkt auch 
bald ein gutes Handbuch folgen wird.

Joachim Heller

Bezugsquelle:
MAXON-Computer GmbH  
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn 
Tel.:(06196) 481811

E-Screen
Es muß nicht immer 
Farbe sein
Nicht jeder Anwender benötigt Farbgra­
fik. Das beweist die sehr hohe Verbreitung 
von monochromen Monitoren und Groß­
bildschirmen im ATARI-Markt. ATARI 
selbst hat dazu nicht Unerhebliches beige­
tragen. Schon für den guten alten Mega ST 
gab es eine monochrome Grafikkarte nebst 
Großmonitor, die direkt von ATARI zu

Einbauanlelton<3
Handbuch
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Auflösung: Bildfrequenz:

832 X 608 93Hz
1408 X 1408 49Hz
1216 X 816 93Hz
1280 X 912 80Hz
1280 X 960 78Hz

Tabelle I: Escreen erreichte beim Test fo lgende  
A uflösungen: (m it Eizo Flexscan 6500)

erhalten war. Leider blieb dies den Besit­
zern der neueren Rechnergeneration, der 
Mega STEs, bis zum jetzigen Zeitpunkt 
vorenthalten. Dies erkannte die Firma Eick­
mann und entwickelte die E-Screen Karte. 
Mit ihr ist es möglich, den Mega STE um 
die Fähigkeit, Großbildschirme anzuspre­
chen, zu erweitern.

Der VME-Slot 
macht’s möglich

ATARI tat gut daran, den Mega STE mit 
einem VME-Bus auszustatten. Dieserbie­
tet die Voraussetzungen für eine leichte 
und unkomplizierte Erweiterung durch 
Hardware-Zusätze. So verwundertes nicht, 
daß auch die Franfurter Hardware-Ent­
wickler von Eickmann diesen Slot für die

E-Screen nutzen. Mit wenigen Handgrif­
fen ist die Karte eingebaut. Leider geht 
dabei die zweite serielle Schnittstelle der 
Mega-STEs verloren, da AT ARI die B uch- 
se dafür unglücklicherweise in der Blende 
für den VME-Slot plaziert hat. Die Karte 
bietet an ihrer Rückseite die Anschlüsse 
für monochrome Monitore. Es findet die 
übliche 9polige-Sub-D- bzw. 15polige 
ECL-Buchse Verwendung.

Multitalent
Verschiedenste Monitore können an der 
E-Screen betrieben werden. Die Palette 
reicht von VGA-Monitoren über Multi- 
Scan bis hin zu diversen Festfrequenz­
großbildschirmen. Wir testeten die Karte 
an einem NEC-Mutisync-3FG-16"-Farb- 
monitorund an einem Eizo-Flexscan-6500- 
21 "-Graustufenbildschirm. Der NEC ist 
dabei allerdings weniger zu empfehlen. 
Das Bild ist recht unscharf, und die er­
reichbaren Auflösungen übersteigen nur 
knapp die VGA-Standard-Auflösung von 
640*480 Pixel (natürlich monochrom). So 
richtig entfalten kann sich die E-Screen 
erst in Verbindung mit dem Eizo-Groß- 
bildschirm. Hier lassen sich nie geahnte 
Auflösungen erreichen. Das absolute Ma­
ximum stellten dabei 1408* 1408 Pixel dar. 
Zwar sinkt bei dieser Auflösung die Bild­

wechselfrequenz auf knapp 50 Hz, das 
Bild bleibt aber trotzdem noch von ausrei­
chender Schärfe. In Tabelle 1 können Sie 
einen kleinen Überblick der Möglichkei­
ten der E-Screen in Kombination mit dem 
Eizo-Monitor erkennen. Besonders her­
vorzuheben sind die Auflösungen mit über 
80Hz Bildwechselfrequenz. Gestochen 
scharf wie ein Blatt Papier erscheint das 
Bild auf dem Monitor. Hiermit läßt sich 
ohne Probleme stundenlang ohne Ermü­
dungserscheinungen arbeiten.

Die Software
Zum Anpassen an den verwendeten Moni­
tor liefert Eickmann eine entsprechende 
Software mit (Bild 1). Alle Synchronsi­
gnale lassen sich grafisch per Maus än­
dern. Allerdings ist hier Vorsicht geboten. 
Eickmann weist im Handbuch klugerwei­
se darauf hin, daß man die Parameter nur 
im Rahmen der Möglichkeiten des Moni­
tors verändern darf, um einen Schaden am 
Monitor zu verhindern. Man sollte sich 
also, bevor man munter loslegt, ein wenig 
mit den Begriffen Bild-, Zeilen- und Pixel- 
Frequenz vertraut machen und die Gren­
zen des eigenen Monitors unbedingt ein- 
halten. Sehr hilfreich ist hier der 2-Bild- 
schirm-Modus. Wird der E-Screen-Trei- 
ber nicht aus dem AUTO-Ordner, sondern 
vom Desktop aus gestartet, erscheint auf 
dem Großbildschirm nur eine weiße Flä­
che. Jetzt kann man mittels der Einstel­
lungs-Software bequem die Parameter 
ändern und gleichzeitig das Bild auf dem 
Großmonitor beobachten. Damit macht 
die Anpassung geradezu Spaß und ver­
führt quasi zum Experimentieren. Ist ein­
mal die wunschgemäße Auflösung gefun­
den, lassen sich die Parameter dauerhah 
speichern, so daß sie beim nächsten Boo 
ten automatisch wieder eingestellt sind. Es 
lassen sich auch mehrere verschiedene 
Einstellungen sichern, zwischen denen 
man beim Boot-Vorgang auswählen kann. 
So kann man zum Beispiel auch die „nor­
male“ monochrome Auflösung des STs 
einstellen (640*400 Punkte), um somit, 
ohne auf den SM -124 wechseln zu müs­
sen, auch kritische Programme ausführen 
zu können. Eine automatische Anpassung 
der Auflösung beim Start von verschiede­
nen, als kritisch bekannten, Programmen 
ist allerdings nicht vorgesehen. Nebenbei 
enthält das Programm auch noch einen 
Bildschirmschoner, einen Maus-Speeder 
und die Möglichkeit, Screendumps vom 
Großbildschirm zu erzeugen (.IMG).

Fazit
Die Eickmann-E-Screen ist eine durchaus 
ernstzunehmende Grafikkarte für Mega-

TI C:\#.* * f>:| 
1676793 Bytes benutzt durch 101 Objekte. !

X ULLI-PD 17-12-91 15:12 0
S UTILITY 14-05-92 15:08
a X600T 05-10-75 07:47

ASSIGN BAK 2699 31-08-91 21:45
ASSIGN SYS 2671 17-12-91 15:50
AUTOREN BAK 2583 31-05-91 10:59
AUTOREN TXT 2609 13-02-92 15:11
BIGSCRN ACX 13681 19-08-91 21:22
CALLFSEL ACX 740 02-05-89 23:36
CALLSLCT ACX 1708 19-81-92 16:08
CHMELEON ACX 5348 29-08-91 10:03
CLOCK ACX 21957 18-06-91 22:12
CLOCK INF 72 06-09-91 17:13
C0LDB00T PRG 210 24-08-89 10:18
CONTROL INF 24 20-09-91 11:10
COOK.INF ACC 20592 10-07-91 10:17
COOK-INF DAT 4475 04-11-91 10:24
COOK-INF RSC 3410 10-07-91 09:19
DATADIET APP 12214 07-01-92 15:28
DD-CNTRL TTP 1323 07-01-92 15:22
DD-TOOLS APP 13308 28-01-92 09:50
DESKICON DFN 16 12-12-90 00:00
DESKICON RSC 11836 12-12-90 00:00
DESKTOP INF 544 14-05-92 15:14
OISKSTAT ACC 12895 10-07-91 12:00
DISKSTAT PRG 12B95 10-07-91 12:00
DISKSTRT RSC 4782 10-07-91 08:55
DISKVIEU ACX 36138 06-02-86 00:24
DL-KOMP PRG 43425 13-11-91 11:59
DL-KOMP RSC 8226 13-11-91 11:58
EDISON PRG 148986 30-05-90 09:44
EDISON RSM 318 23-04-92 13:46
ESACC ACC 38018 09-10-91 21:54
ESCREEN CFG 626 20-05-92 10:12
FA INF 56 15-85-92 11:41
FA RSC 6276 15-05-92 11:41
FA22 ACX 131941 15-05-92 11:41
FCLOCK ACX 6145 09-11-91 03:48
FCOPYPRO ACX 75492 09-06-91 20:07
FCOPY-3 ACX 36050 05-02-90 23:51
FFF TTP 1685 12-04-91 14:12
FORMULAR TXT 2983 07-06-91 17:07
GADGETAC ACX 172 19-06-91 19:17
GDPS-IDC RSC 4608 27-01-92 19:03
6EM-TEST PRG 37203 20-09-91 17:42
GLASNOST ACX 14142 22-07-91 17:19 •
GUCK TTP 12939 04-07-91 14:52
HARLEDFP ACC 173416 21-01-92 15:24
ICONEDI TXT 24B7 07-06-91 15:39
IDC-Q ACX 16797 27-01-92 20:00
K0B0L0 PR6 84740 23-05-91 16:33
LIESMICH 1262 03-01-92 21:12 -

o| 10

¡Shockcr: had Martins cnorne PSI-Fähigkiten versetzen Mick Nurnel in Trance. In 
¡diesen Zustand gehorcht er nur Konnandos, die er 

i t tc ls  Gedankenübertragung erhält. Uerlicrcn Sie ihn nie aus den Augen, denn 
¡die Killer-Kugeln nutzen Micks H ilflos igke it
gnadenlos aus. fluch zu zweit zu spielen! Ab Level 11 sind sogen. "Donglecodos" 
nötig, die als Buch bein Autor zu erwerben sind, (s/w, ST, STE, 1HB)

¡518 Bildbearbeitung

Laser Design Pro: In Anlehnung an bekannte konnerzielle Grafik- und 
[Design-Progranne is t LOP entstanden. Ziel des Autors war es, ein, un 
"unzählige" neue Funktionen erweitertes Progrann herauszugeben, u.a.: Grafik 
als DATA-Listing, Diashow n it  verschiedenen überblendeffektcn, 
3D-Zeichcnfunktionen, konvertieren von Grafikdateifornaten, Zugriff auf 
gleichzeitig 5 (!) GEH- und 1 Signun-Fonts; und über die sonst üblichen, 
"nornalen" Zeichenfunktionen wollen wir erst garnicht reden, (s/w, 1MB, S!)

legendären Zauberwürfol erfand - ein Heisterwerk der Konbinatorik. Diese Idee 
is t  un strategische Elencnte von Mühle und Dane erweitert worden und läu ft 
norgen schon auf Ihren Rechner! Rubnagic is t  leich t zu erlernen und als 
Titelnusik schwämt Michel Jack sen. über "schwarz/weiD". (s/w)

iZauberer: Midgard is t die Hauptstadt eines nächtigen Königreiches. Dort hat 
sich etwas Schreckliches ereignet: Der Schwiegersohn des Hohen Königs von 
Midgard, e i l t  sofort ins Schloss, un sich einen überblick zu verschaffen. Danit 
¡beginnt das Abenteuer in 2. Teil der Rollenspielserie "HASCS . . . "  (siehe auch 
ST-PD Hr. 522). (s/w, ST, STE)

J520 Textverarbeitung

UNI-ED: Ein wahrhaft UNIverseller EDitor, der Wünsche in Richtung Bedienbarkeit 
und Aussattung kaun nehr offen läpt - und das alles als PD: Blockfunktioncn, 
¡alternative Zeichensätze, Frendsprachenwandlung, Undo-Puffer, nichtdruckbare 
Zeichen, suchen und ersetzen, Markierungen in Text, Fornaticrung und 
Gliederung, HYSIUYG-Hodus, Bildeinbindung, Rechnen in Text, Floskelgenerator, 
(s/w)

X DATADIET HRK 
K E-SCREEN 
K FA-SYS 
K GEMSYS 
K HARLEKIN 
S LEXIKA 
K HULTIGEM 
S SAGROTAN 
K SCRAP
K SDISK 1-3 
X SJ-IMAGE 
K ULLI-PD 
X UTILITY 
X XBOOT 

ASSIGN BAK 2699
ASSIGN SYS 2671
AUTOREN BAK 2583
AUTOREN TXT 2609
BIGSCRN ACX 13681
CALLFSEL ACX 
CALLSLCT ACX 1708
CHMELEON ACX 5348
CLOCK ACX 21957
CLOCK INF 
C0LDB00T PRG 
CONTROL INF 
COOK-IHF ACC 2B592
COOK-IHF DAT 4475
COOK-IHF RSC 3410
DATADIET APP 12214
DD-CNTRL TTP 1323
DD-TOOLS APP 13308
DESKICON DFN 16
DESKICON RSC 11836
DESKTOP INF 544
DISKSTAT ACC 12895
DISKSTAT PRG 12895
DISKSTAT RSC 4782
DISKVIEU ACX 36138
DL-KOMP PRG 43425
DL-KOMP RSC 8226
EDISON PRG 148986
EDISON RSH 310
ESACC ACC 38018
ESCREEN CFG 626
FA INF 56

6276!
FA22 ACX 131941
FCLOCK ACX 6145
FCOPYPRO ACX 75492
FCOPY-3 ACX 36850
FFF TTP 1685
FORMULAR TXT 2983
GADGETAC ACX 172
GDPS.IDC RSC 4608
GEH.TEST PRG 37203
GLASNOST ACX 14142
GUCK TTP 12939
HARLEDFP ACC 173416
ICONEDI TXT 2487
IDC-0 ACX 16797
KOBOLD PRG 84740
LIESMICH 1262
HACREC INF 278
HAG!X RAM 120253
MAGX INF 228
MATHE ACX 46818
MEH.FREE PRG 4360

Die praktische GEM-gestiitzte Software erleichtert die E instellung a u f  den jeweiligen Monitor.
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STE-Besitzer, denen bislang monochro­
me Großbildschirme versagt blieben. Mit 
einem entsprechenden Adapter ist die E- 
Screen zudem auch in Mega-STs e rs e tz ­
bar. Die Leistungen (wir hatten die 
1 lOMHz-Version zum Test) können sich 
sehen lassen. Besonders in Verbindung 
mit qualitativ hochwertigen Bildschirmen 
bleibt kaum noch ein Wunsch offen. Aber 
auch mit herkömmlichen Monitoren las­
sen sich ansprechende Ergebnisse erzie­
len. Zu einem Preis von 798,-DM wird die 
E-Screen sicher ihren festen Platz im STE- 
Markt haben. Overscan

CM

Bezugsquelle: 
Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
W-6000 Frankfurt 90 
Tel.:(069) 763409

Overscan TT
Wer kennt die Berliner Firma Overscan 
nicht? Bekannt geworden ist sie durch die 
gerade mal 3 Mark teure Selbstbau-Grafik­
erweiterung, die vor ein paar Jahren in 
aller Munde und in vielen STs war. Die 
kommerzielle Version, Autoswitch-Over- 
scan, wartete schon mit gesteigertem Be­
dienungskomfort und besserer Software- 
Unterstützung auf. Jetzt schickten sich die 
Berliner an zu beweisen, daß auch auf 
ATARIs Flaggschiff, dem TT, eine billige 
Grafikerweiterung zu verwirklichen sei.

Der Einbau
Freundlicherweise wurde uns eines der 
ersten Seriengeräte von Overscan zur Ver­
fügung gestellt und in unseren Redak- 
tions-TT eingebaut. Wie auf dem Foto zu 
erkennen ist, kommt die Hardware mit 
sehr wenigen Bauteilen aus. Man wählte 
den VME-Slot, um an die meisten Signale 
heranzukommen. Trotzdem müssen noch

drei weitere Kabel im TT verlegt werden. 
Hierzu muß man den Rechner vollständig 
öffnen (Achtung: Garantieverlust!). Be­
sonders für Besitzer der ersten TT-Model- 
le, die noch mit Abschirmblechen ausge­
liefert wurden, kann der Einbau zu einer 
abendfüllenden Aufgabe werden. Aller­
dings können die zusätzlichen Anschlüsse 
gesteckt werden, sofern der TT nicht über 
eine ST-RAM-Erweiterung verfügt. In 
diesem Fall muß man eine Leitung anlö­
ten. Die neueren TT-Modelle (etwa ab 
Mitte 1991) werden gänzlich ohne Ab­
schirmbleche geliefert. Bei ihnen sorgt 
eine spezielle Lackierung, die das Gehäu­
seinnere auskleidet, für die notwendige 
Abschirmung. Hier gestaltet sich der Ein­
bau wesentlich einfacher, und er sollte von 
einem handwerklich einigermaßen ge­
schickten Menschen in ca. 15 bis 20 Minu­
ten erledigt sein.

Das Resultat...
... kann sich sehen lassen. Alle ST- und 
TT-Auflösungen (außer TT-Hoch) wer­
den merklich „aufgebohrt“. In Tabelle 2 
ist die Steigerung aufgeführt. Overscan- 
TT beruht auf einem ähnlichen Verfahren 
wie Autoswitch-Overscan für STs. Das 
Bildsignal wird weiterhin von der norma­
len TT-Videologik erzeugt. Lediglich ein 
paar Signale werden von der Hardware 
geändert. Dies hat den großen Vorteil, daß

Auflösung:

ST-Low : 416 X 248
ST-M¡d : 832 X 248
ST-High : 832 X 496
TT-Low : 416 X 496
TT-Mid : 832 X 496

Tabelle 2: Diese Auflösungen werden mit 
Overscan-TT erreicht. (M onitor: PTC-1426)

man den original TT-Monitor PTC-1436 
ohne Modifikation weiterverwenden kann. 
Auch die Bildwechselfrequenz von 60Hz 
bleibt trotz höherer Auflösung voll erhal­
ten. Der TT erzeugt im Normalfall ein 
VGA-kompatibles Bildsignal, das etwas 
in der Breite gestaucht ist. Dazu existiert 
an der Monitorrückseite ein Schalter, mit

O verscan-TT schaltet bei kritischen Programmen 
durch E intrag in diesem CPX-M odul 
automatisch a u f  die norm ale A uflösung zurück.

Hier sieht man deutlich den Auflösungsgew inn m it Overscan-TT.

SERNUM 
SPIRIT 
HINX 
XBOOT 
ASSIGN 
ASSIGN 
CHMELEOH ACX 
CLOCK INF 
CONTROL INF 
C00K.INF ACX 
C00K.INF DAT 
COOK.INF PRG 
COOK.INF RSC 
DESKICON HRD 
DESKICON RSCr.rc-1/Tnn TUC

4038
4097
5348

98
24

20592
4709

20592
3410

2 7
51100

CC7

CLNETZ TXT 
GAT0R10 TXT 
GERNET BAK 
GERNET TXT 
HAUS.NET TXT 
0UICKNET BAK 
0UICKNET TXT 
ROUTINGS TXT 
Z-NETZ TXT

i l  D \0-HAII
287524 Bytes

000
010
040
050
070

«|

■ a n | 5 |  Lp 4 ’(S3 1
C:\#.* d: \# .*

1006030 Bytes benutzt durch 80 0 Bytes benutzt durch 9 Obiekl
s 1 B CAT.BI
B AUTO S CAT.MZ
b CLIPBRD S CAT-PB
8 CPX B CONNECT
B ESCREEH S LHARC
8 HARLEKIN B MAILBOX
B KOBOLD B MTERM
8 HACREC B O.MAIL
8 MAKROS B RUFUS.ll
B MINT
K MULTIGEM

outside
8 OUTSIDE 2
s sdisk
B SERNUM 105
B SERNUM 20
8 SPIRIT
B HINX
B XBOOT

ASSIGN BAK 4038

D;\0-HAIL\*,*
287524 Bytes benutzt d I

050
070H75

K0HTR0LLFELD
Progranne

SIGNUMZ.PRG 
SIGNUM.PRG 
SPRINT.PRG 
SHELL,PRG 
SIGNUM3.PRG 
GFfl-flSM2.PRG 
GFRBRS-5.PRG

Sichern Abbruch
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dem sich das Bildsignal in der Horizonta­
len strecken läßt. Mit installiertem Over- 
Scan-TT kann man diesen Schalter aus­
schalten, um das gesamte Bild darstellen 
zu können. Bei unserem Monitor trat dabei 
allerdings ein leichtes „Umklappen“ des 
rechten Bildrandes auf. Dies könne man 
aber, laut Aussage von Overscan, im Mo­
nitor nachjustieren. In der Auflösung „TT- 
Mittel“ ist zudem ein ca. 4 mm breiter 
weißer Streifen am linken Bildrand zu 
erkennen, der aber außerhalb des Arbeits­
bereiches liegt und somit nicht weiter stört.

Die Software
Neben dem eigentlichen Overscan-Trei­
berprogramm, das in den Auto-Ordner 
gehört, bekommt der Anwender noch ein 
CPX-Modul geliefert, mit dessen Hilfe 
sich bestimmte Programme so konfigurie­
ren lassen, daß beim Start eines solchen 
automatisch auf die normale Auflösung 
zuriickgeschaltet wird. Dieses Verfahren 
ist auch schon vom Autoswitch-Overscan 
bekannt und bewährt sich in der Praxis 
sehr gut. Leider gibt es immer noch einige 
Programme, die nicht mit anderen als den 
Standardauflösungen zurechtkommen. 
Durch Eintrag in der Liste des Overscan- 
CPX-Moduls spart man sich einen lästi­
gen Neustart des Systems. Getestet haben 
wir unter anderem: Calamus SL, Cranach- 
Studio, Repro-Studio, MultiTeX und Si- 
gnum!3. Diese Programme arbeiten ein­
wandfrei unter den neuen Auflösungen. 
Probleme machen hauptsächlich ältere 
Programme wie Signum !2, STAD, De­
gas-Elite und natürlich fast alle Spiele.

Fazit:
Abgesehen von den Einbaukomplikatio­
nen bei älteren TT-Modellen mit Ab­
schirmblechen, ist Overscan recht einfach 
und schnell zu installieren. Die Hardware 
macht einen soliden Eindruck. Die Soft­
ware arbeitet problemlos mit den wichtig­
sten Programmen zusammen. Als grobe 
Faustregel kann man sagen, daß alle Pro­
gramme, die sauber unter „TT-Mittel“ lau­
fen, auch auf allen Overscan-TT-Auflö­
sungen arbeiten. Der Preis von 299,- ist in 
keinem Fall zu viel für diese Erweiterung. 
Wer seinen VME-Slot nicht anderweitig 
benötigt und kein zusätzliches Geld für 
einen neuen Monitor ausgeben will, ist mit 
Overscan-TT wirklich gut bedient.

CM

Bezugsquelle:
Overscan GbR 
Karsten Isakovic 
Säntisstraße 166 
W-1000 Berlin 48 
Tel.:(030) 7219466

HARDWARE ZU 
MINIPREISEN

MIDI-SONDERPAKETE
ATARI 1040 STE, 1MB RAM 
SM 144 Monitor, s/w 
KAWAI Keyboard inkl.
Midi-Software + Kabel DM 1288,-

KAWAI Keyboard MS710 inkl.
Midi-Software + Kabel DM 348,-

ATARI 1040 STE
ATARI 1040 STE, 1MB RAM DM 648,- 
dto, mit 2MB RAM DM 788,-

ATARI 1040 STE PROFI-PACK
ATARI 1040 STE, 1MB RAM

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung
Wirkstoffe: 100.000a wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f + m)

Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit mit: 
fibuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System

Geaenanzeigen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung 
fibuMAN-Programme gibt es schon ab DM 428,- 
* unverbindliche Preisempfehlung Atari ST. Preise 
für fibuMAN MS-DOS® und Apple Macintosh® auf 
Anfrage

Testsieger in DATA WELTe/so
4 MS-DOS® Buchführungsprogramme im Prüfstand: 
davon 3 mit 8.23, 8.25, 8.65 Punkten (max. 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35 
fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: c f 4/88, DATA WELT 3/88, 6/88, 
5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87, 12/88, 11/90, 
ST-MAGAZIN 4/88, 10/88,1/91, ATARI­
SPECIAL 1/89, ATARI-MAGAZIN 8/B8,
ST-PRAXIS 5/89, ST-VISION 3/89,
PC-PLUS 5/89, COMPUTER 
PERSÖNLICH 9/90, 22/90,
■TOS 9/90, PC PROFESSIONAL 4 / 9 2 / ^ ^
NEU 1 ST fibuMAN
Die Einsteiger-Buchführung 
DM 178,-'
Schweiz:
DTZ Data Trade AG,
Landstr. 1
CH-5415 Rieden/Bader 
Tel. 056/821880 
Fax 056/821884

+ THAT s Write V 1.45 (Textverarbeitung) 
+ K-Spread light (Tabellenkalkulation)
+ 1st Adress (Adressverwaltung)
+ Oxyd 1 (Denkspiel) DM 798,-
+ SM 144 Monitor DM 1096,-

MONITORE
DM
DM

SM 144 Monitor, monochrom 
SC 1435, color (stereo)
Acer View 25LR, 14"
MultiScan für TT030 Computer 

Testergebnis: sehr gut!
(St-Computer April.92) DM

288,-
598,-

998,-

HARDWARE-ERWEITERUNGEN
TOS 2.06 Extension Card 
für ATARI ST / Mega ST DM 188,-

GENIUS Maus, 350dpi inkl.
Maus-Pad und Halter DM 59,-

FESTPLATTEN-ROHLAUFWERKE
Festplatte, 48MB (Seagate) DM 298,-
Festplatte, 105MB (Ouantum) DM 668,-
Festplatte, 120MB (Quantum) DM 698,-
Kits für Atari Mega STE, 

inkl. leichtverständliche 
Einbauanleitung DM 198,-

PORTFOLIO & ZUBEHÖR
Portfolio (Taschen-PC) DM 349,-
umfangreiches Zubehör, z.B.

128 KB RAM-Card DM 218,-

ATARI - LYNX
LYNX (Spielkonsole) DM 198,-
GAME-Card’s ab DM 69,-

Supergünstige Paket-Preise auf Anfrage
Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 
Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte.

H e im GmbH

Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darm stadt 13
Tel.:06151 / 56057-58 Fax: 56059
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Wohin mit dem Swap-Laufwerk ?
Mit dem TT ist endlich die Zeit 
gekommen, wo der ATARIa- 
ner nicht mehr neidisch auf die 
WINDOWSen schauen muß. 
Stichwort: virtuelle Speicher­
verwaltung, also eine dickere 
Kiste vorgaukeln, als tatsäch­
lich vorhanden ist. Im Gegen­
satz zu WINDOWS bedienen 
sich die TT-Programme (OUT- 
SIDE, VRAM) gleich ganzer 
Partitionen. Geschwindigkeit 
und Datensicherheit sind des­
halb in großem Maße gegeben. 
Nur, wohin mit dem Icon des 
Swap-Laufwerks? Angemeldet 
sein muß es, sonst wird es nicht 
erkannt.

Hier ein Tip: Schieben Sie es 
doch einfach unter das Symbol 
für z.B. Laufwerk A:. Die Vor­
gehensweise ist einfach: Die 
ersten beiden Zahlenkolonnen 
im NEWDESK.INF bezeich­
nen die Position des Icons. Nun 
wird v o r  dem Laufwerk A: die

Zeile für das Swap-Laufwerk 
eingefügt, mit den gleichen 
Koordinaten versteht sich. Das 
ist alles. Nachfolgend sehen Sie 
den Eintrag in der NEWDESK.- 
INF-Datei wo die Partition G 
mit Namen VRAMSWAP, die 
unter das Laufwerk A: gescho­
ben wurde.

Laufwerkskennung

Koordinaten I Laufwerks- 
bezeichnung

I I I I
V V V V

#M 01 00 07 FF C SYS CONFIG® ®
#M 02 00 07 FF D DEVELOPEMENT® @
#M 01 01 07 FF E TEXT® ®
#M 02 01 07 FF F C A D® ®
#M 00 00 27 FF G VRAMSWAP® ® <-
#M 00 00 09 FF A HD-FLOPPY P@ ® <-
#M 00 01 09 FF B HD-FLOPPY V® @
#T 03 01 02 FF PAPIERKORB® @

T.W. Müller, 1000 Berlin 10

Haben auch Sie einen
Q u ic k - T ip  ?

Standen Sie auch einm al vor einem  kleinen, aber sch ier 
un lösbaren Problem ? Dann, durch Zufall bekam en Sie einen 
T ip und schon w ar es gelöst.

Ähnlich haben w ir uns diese Rubrik vorgestellt. G eben Sie 
Ihre E rfahrungen weiter, egal, ob es um Anw endungen, 
P rogram m ieren oder Hardware geht. W irsam m e ln  Ihre (und 
unsere) T ips und stellen Sie ggf. in den Q uick-T ips vor.

E insendungen als Persönliche Nachrich t an den SysO P der 
M AXO N-M ailbox ("SEN DE SYSO P"), die Ihnen werktags 
von 2000 Uhr bis 800 Uhr unter Tel. 06196/43780 zur V erfü ­
gung steht (Param eter: 8 N 1, bis 14400 bps) oder auf D iskette 
an:

MAXON Computer 
ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn

Accessory-Gerüst
Nach meinen Erfahrungen er­
reicht man mit Assemblerpro­
grammen nur geringfügige Ge­
schwindigkeitssteigerungen. Es 
lohnt sich deshalb selten nur 
wegen einer höheren Verarbei­
tungsgeschwindigkeit ein Pro­
gramm in Assembler zu schrei­
ben. Man kann doch auch auf 
die Sprache C zurückgreifen, 
wenn es ein ACC werden soll. 
Das beigefügte Programmge­
rüst soll dabei helfen. Nach der 
Kompilierung kann man es in 
„.ACC“ umbenennen.

In der Funktion action() 
muß man den Pfeifton, den ich

zu Testzwecken einbaute, ein­
fach durch die ACC-Aufgabe 
ersetzen. Das Accessory kann 
auch als gewöhnliches Pro­
gramm genutzt werden, was be­
dauerlicherweise noch nicht 
alle ACC können, auch das in 
der neuesten Auflage des ATA- 
RI Profibuches nicht! Wie in 
dem angesprochenen Werk auf 
Seite 766 vermerkt ist, darf 
appl_exit() nur aufgerufen wer­
den, wenn es als Programm 
gestartet wurde.

W. Fässler, CH-8052 Zürich

/ *  A C C - G r u n d g e r i i s t  * /

# i n c l u d e  < s t d i o . h >
# i n c l u d e  < a e s .h >
# i n c l u d e  < s t d l i b . h >

/ *  Was d a s  ACC t u n  s o i l  * /

v o i d  a c t i o n  ( v o i d )  / *  A u s f i i h r u n g s t e i l  d e s  ACC * /  
{

p r i n t f ( " \ 7 " ) ;  / *  f u r  T e s t :  t u t  s i c h  w a s ?  * /
}
v o i d  m a in  ( v o i d )
{

i n t  m g b u f f [ 8 ] ;
i n t  a p p l _ i d ;  
c h a r  a c c _ n a m e [] = 
A c c e s s o r y - N a m e  * /

T e s t - A c c e s s o r y " :  / *

a p p l _ i d  = a p p l _ i n i t  ( )  ;
i f ( ! _ a p p )  / *  i s t  e s  e i n  A c c e s s o r y ?  * /
{

m e n u _ r e g i s t e r ( a p p l _ i d ,  a c c _ n a m e ) ;
w h i l e (1 )  / *  d i e  e n d l o s e  E V E N T -S c h le i f e  * /
{

e v n t . jm e s a g  (m g b u f f ) ; 
i f  ( m g b u f f [ 0 ]  == AC-OPEN)
a c t i o n ( ) ;  / *  A u f r u f  d e r  A C C - T ä t i g k e i t  * /

} / *  w h i l e d )  * /
}
e l s e
{

a c t i o n O ;  / *  A C C - T ä t i g k e i t ,  w en n  a l s  PRG 
g e s t a r t e t  * /
a p p l _ e x i t  ( ) ;  / *  n u r ,w e n n  e s  n i c h t  a l s  ACC l ä u f t  * /  
e x i t  ( 0 ) ;

}

TT-Mausknopf ist tot ?
Mit diesem Phänomen hatte ich 
kurz nach meinem Umstieg auf 
den TT zu kämpfen: Plötzlich 
konnte ich die Buttons von 
A larm boxen usw. m it der 
Maustaste nicht mehr selektie­
ren. Nur noch ein RESET half. 
Manchmal erledigte der Rech­
ner das auch selbst. Der Übel­
täterhieß MACCEL3.PRG und 
gehört als M austreiber zum 
MACCEL.CPX des XControl- 
ACC. Nachdem ich MACCEL

3.PRG aus dem AUTO-Ordner 
und das entsprechende CPX- 
Modul aus dem CPX-Ordner 
entfernt habe, also ohne Be­
schleuniger arbeite, gehören 
diese Probleme der Vergangen- 
heitan. Wahrscheinlich verträgt 
es sich nicht mit Programmen, 
die eine eigene Maus-Routine 
einklinken.

T.W. Müller, 1000 Berlin 10
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Scanner-Probleme ?
Der in der ST-COMPUTER 4/92 getestete 
Scanner von Golden Image litt unter Seh­
störungen. Er konnte sehr helle Bilder nicht 
erkennen. Dieses Problem weist auf eine 
zu hohe Spannung am Steckernetzteil hin. 
Bei meinem Steckernetzteil konnte ich eine 
Spannung von 15.6V messen. Da die Fir­
ma Golden Image sehr sparsam mit techni­
schen Daten ist, konnte nicht festgestellt 
werden, wie hoch die Spannung eigentlich 
sein sollte. Ich nehme mal an, 15.6V ist ein 
wenig zu hoch. Die Spannung vom Stek- 
kernetzteil dient hauptsächlich zur Span­
nungsversorgung der Leuchtdiodenzeile. 
Ich betreibe meinen Scanner seit längerem 
mit konstanten 12V. Bisher sind keinerlei 
Probleme aufgetreten, auch die Sehstörun­
gen fallen dann weg.

Für alle, die mit ihrem Scanner mal Pro­
bleme mit dem Ausgehen der Leuchtdio­
denzeile hatten, folgt eine eventuelle Lö­
sung des Problems:

Es könnte an einem Hardware-Fehler 
des Interfaces liegen. Das Aus- und Ein­
schalten wird über ein Flip-Flop gesteuert. 
Nun gibt es zwei solcher Flip-Flops auf 
dem IC (74LS74). Bei meinem Layout, ich

Von den verschiedenen Programmen, die 
im Auto-Ordner automatisch starten sol­
len, machen einige ihrer Bestimmung kei­
ne Ehre. Diese zeigen nämlich ein kleines 
Auswahlmenü und warten stur auf den 
Moment, bis man endlich seine Wahl ge­
troffen hat und eine entsprechende Taste 
drückt. Obwohl man vielleicht bei jedem 
Boot-Vorgang immer die gleiche Wahl 
treffen würde, ist man gezwungen, mit 
seinem Pseudo-Auto-Ordner-Programm in 
Dialog zu treten. Diesen immer wieder­
kehrenden und damit überflüssigen Dialog 
übernimmt ein Zweizeiler in GFA-BA- 
SIC.
Das Compilat wird so in den Auto-Ordner 
hineinkopiert, daß es unmittelbar vor dem

habe auf meiner Platine 9806 (Unterseite) 
als ‘Layout’-Nummer stehen, ist der Aus­
gang des nicht benutzten Flip-Flops auf 
Masse gelegt. Das ist nicht so ganz korrekt. 
Dadurch wird auch das IC stärker belastet. 
Das IC 74LS74 besitzt 14 Pins. Gezählt 
wird von unten links, links ist da, wo die 
Kerbe ist. Der Pin 8 ist der Ausgang des 
ungenutzten Flip-Flops. Bevor man den 
Pin 8 durchtrennt, sollte man sich verge­
wissern, daß das Layout auch diesen Feh­
ler aufweist. Es ist Pin 8 mit Pin 7 und Pin 
11 verbunden, außerdem ist Pin 11 noch 
mit Pin 12 verbunden. Alle diese Pins 
liegen auf Masse, sprich 0V. Man sollt den 
Pin so durchtrennen, daß er wieder genutzt 
werden kann. Dann verweise ich noch auf 
die ST-COMPUTER 9/91. Da wurde be­
schrieben wie man aus dem Scanner JS- 
105 800 DPI herausholen kann.

F. Dahlke, 
W-3000 Hannover 91

entsprechenden Programm startet. Hierbei 
ist zu beachten, daß das Betriebssystem die 
Auto-Ordner-Programme in der Reihen­
folge abarbeitet, wie sie in diesen hinein­
kopiert wurden. Hieraus ergeben sich fol­
gende Arbeitsschritte:

1. die Programme des Auto-Ordners auf 
Diskette sichern

2. die Programme des Original-Auto-Ord- 
ners löschen

3. Programme einzeln in der gewünschten 
Reihenfolge in den Auto-Ordner zu­
rückkopieren.

PROFI HARD- 
UND SOFTWARE

ATARI MEGA STE / TT030
Wir werten Ihren MEGA STE / TT030 auf! 
Interne Festplatten, AT-Emulatoren, Tower­
gehäuse, Grafikkarten und...und...und 
Unsere Superangebote für diesen Monat: 
MEGA STE, 1MB RAM DM 948,-

1 + integr. Festplatte, 120MB
(Quantum, LPS, 16ms) DM 1698,-

Mega Vision, Grafikkarte 
24 Bit, 16,7 Mill. Farbe DM 1398,-

ATARI ST-BOOK
ST-Book werden derzeit mit 1MB RAM und 
einer integrierten Festplatte, 40MB ausgeliefert. 
Datenübertragung zu ST-Rechnern erfolgt mit 
Hilfe der beigefügten Software inkl. Kabel.
ST - BOOK, inkl.

Netzteil und 1 Akkusatz DM a. A.
Floppy-Laufwerk (extern) DM 298,-

SCANNER FÜR ATARI ST+TT
EPSON GT6000, DIN A4 DM 2398,-
LogiTech Hand-Scanner, 105mm 

mit 32 Graustufen DM 498,-
mit 256 Graustufen DM 848,-

beide mit Repro Junior+ Avant Trace

GRAPHTEC - PLOTTER
Vom Zeichen- zum Schneideplotter... 
alles aus einer Hand, z.B.
Graphtec FC 2100-50 DM 12998,-

GROSSBILDSCHIRME FÜR ATARI
TTM 194, 19" monochrom DM 1798,-
ProScreen, 19" monochrom DM 1648,-
ProScreen, 19" monochrom 
inkl. Grafikkarte für MEGA ST 
oder MEGA STE DM 2448,-

UNSER SERVICE
Umfassende Betreuung - auch nach dem 
Kauf - ist für uns selbstverständlich. Leicht­
verständliche Einbauanleitungen, oder fach­
gerechte Montage durch uns ermöglichen 
eine problemlose Inbetriebnahme.
Ihre Anfrage lohnt sich! 
Ladenöffnungszeiten:
Mo-Fr 8.30 - 12.30 Uhr, 14.30 -18 .15  Uhr 
Sa 8.30 - 13.00 Uhr

Fordern Sie unverbindlich unseren 
Gesamtkatalog an!

Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 
Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte.

Heim
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darm stadt 13
T e l . :0 6 1 5 1  /  5 6 0 5 7 - 5 8  F a x :  5 6 0 5 9

I

D. Giesler, 
W-2070 Ahrensburg

' S i m u l i e r t e r  T a s t e n d r u c k  f ü r  A u to - O r d n e r - P r o g r a m m e  
' GFA-BASIC 3 . x  
1 D e t l e f  G i e s l e r ,  A h r e n s b u r g  
' 2 1 .0 4 .9 2
REM m i n im a le n  S p e i c h e r  b e n u t z e n :
$ m l0 0 0
REM S i m u l i e r e  i n  d i e s e m  F a l l  D ru c k  d e r  T a s t e -  " 2 " ,  a l s o :  
KEYPRESS 50
REM J e t z t  w i r d  d a s  e i g e n t l i c h e  A u t o - O r d n e r  P ro g ra m m  
REM g e s t a r t e t ,  d a s  a u f  e i n e n  T a s t e n d r u c k  w a r t e t .

Simulation eines Tastendruckes 
für Auto-Ordner-Programme

tmSB BBHH
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Quicktip zum Quicktip BIOS contra GEMDOS
Als treuer Leser Ihrer „ST- 
Computer“ bin ich vor allem 
auf die Quicktips immer be­
sonders gespannt, aber über die 
„Trennhilfe im Fileselector“ in 
Heft 5/92 habe ich mich geär­
gert. Einmal ist da die Schreib­
weise mancher Befehlszeilen 
zu bemängeln:

Was bitteschön soll in Zeile 
8 heißen: „... AND EXIST <da- 
tei$>“? Ähnliches gilt für die 
Zeilen 10,11, 17 und 19. Müß­
ten da nicht Klammern hin?

Zeile 23 kenne ich auch noch 
nicht. Wie ist u.a. die Zeile 12 
zu verstehen: IF z$=“Ü“ ?

Am meisten ärgerte mich aber 
der Q-TIP selber. Da wird ein 
Dateiname auf eine solch „al­
tertümliche“ Art in Pfad und 
Name zerlegt, daß schon einem 
G FA -B A SIC -A nfänger die 
Haare zu Berge stehen. Mit dem 
schon seit Urzeiten bekannten 
Befehl „INSTR“ hätte man sich 
eine Menge Arbeit gespart.

BIOS-Routinen sind im Ver­
gleich zu GEMDOS-Routinen 
zwar unkomfortabler, aber viel 
schneller. Besonders macht sich 
das bei Ausgaben auf die paral­
lele Schnittstelle bemerkbar. 
Ich habe als Beispiel die Hard­
copy-Routine verglichen, die 
in der „ST-Computer“ 2/92 
unter Programmierpraxis zu 
finden war. Bei Hardcopies 
kommt es wohl sowieso mehr 
auf Schnelligkeit als auf Extras 
durch GEMDOS wie Redirec-

Das Programm stellt 6 verschie­
dene Druckfunktionen zur Ver­
fügung (siehe Tab.).
Man erkennt, daß man bis zu 
40% Zeitersparnis hat. Bei Ver­
wendung der BIOS-Fkt. Bcon- 
out muß man allerdings beden­
ken, daß die Register d0-d2 und 
a0-a2 zerstört werden! Gene­
rell sollte man laut „ATARI ST 
Profibuch“ davon ausgehen, 
daß diese Register durch TOS 
verändert werden!

Den Befehl „FLIESELECT“ in H.-J. Merkel, tion o.ä. an. M. Glodde, W-2802 Stuhr 2
W-6600 Saarbrücken

Fkt. Ausgabezeiten

GEMDOS BIOS

Adresse des AES-Parameterblocks 
in MAXON-Pascal

In meinem Artikel ‘Form_- 
button & Form_keyb in MA- 
XON-Pascal’ (ST 2/92) habe 
ich beschrieben, wie man mit 
ein wenig Assembler die Adres­
se der AES-Parameterstruktur, 
die der Compiler intern benutzt, 
erhält. Leider muß ich geste­
hen, daß ich übersah, daß MA­

XON-Pascal die Parameter­
struktur als globale Variable 
AES_pb in der UNIT GemDecl 
deklariert. Die AESjparcun- 
Struktur in GemDecl ist aber 
leider etwas ungewöhnlich ge­
wählt. Die Struktur ist üblicher­
weise wie folgt definiert:

TYPE

c o n t r o l p

g l o b a l p

i n t i n p

i n t o u t p

a d r i n p

a d r o u t p

= ARRAY[ 0 . . 5 ]  OF INTEGER; 

= ARRAY[ 0 . . 1 5 ]  OF INTEGER; 

= ARRAY[ 0 . . 1 6 ]  OF INTEGER; 

= ARRAY[ 0 . . 7 ]  OF INTEGER; 

= ARRAY[ 0 . . 2 ]  OF L o n g l n t ;  

= A R R A Y [0 ..1 ]  OF L o n g l n t ;

A E S P a rB lk  = RECORD

c o n t r o l Ac o n t r o l p ;

g l o b a l Ag l o b a l p ;

i n t i n Ai n t i n p ;

i n t o u t Ai n t o u t p ;

a d r i n Aa d r i n p ;

a d r o u t Aa d r o u t p ;

END;

VAR a e s p b  : AA E S P a rB lk ;

Die Adresse kann man nun mit der Zuweisung: 

aespb:=Addr(AES_pb);

ohne große Hindernisse erhalten. Der Zugriff auf die einzelnen 
Strukturen erfolgt dann wieder genau wie im Artikel beschrieben. 
Danke an Herrn Pohley, dem die beschriebene Vorgehens weise 
ebenfalls auffiel.

IV. Sattler, 
W-6670 St. Ingbert

1 Kleinformat 180dpi: 26 sec. 16 sec.
2 Normalformat 180 dpi: 56 sec. 36 sec.
3 Querformat 180 dpi: 2,35 min. 1.35 min.
4 Kleinformat 360 dpi: 52 sec. 31 sec.
5 Normalformat 360 dpi: 1.50 min. 1.06 min.
6 Querformat 360 dpi: 5.08 min. 3.09 min.

(Drucker: NEC P6+. Gemessen wurde vom Start des Drucks, bis 
der Computer das letzte Zeichen gesendet hatte.)

Verschlungene Pfade?
Anbei einen Q-TIP, den man 
nicht oft genug wiederholen 
kann. Immer wieder muß ich, 
auch in teuren Profi-Program­
men, traurigerweise feststellen, 
daß Dateien, die zum Programm 
nachgeladen werden (RSC-, 
INF-, CFG-Files u.a.), oft nicht 
gefunden werden, wenn selbi­
ge nicht auf der obersten Ver­
zeichnisebene liegen.

Logischerweise packt der 
Anwender seine diversen Pro­

gramme auf der Festplatte in 
verschiedene Verzeichnisse, 
um Ordnung und Übersicht zu 
erhalten. Und genau das „ver­
gessen“ anscheinend einige 
Programmierer!

Abhilfe: Im AES gibt’s die 
Funktion SHEL_F1ND. Damit 
findet das Programm seine zu­
sätzlichen Dateien, egal wo 
sie stehen.

H.-J. Merkel, 
W-6600 Saarbrücken

e s  s o l l  d i e  D a t e i  " B E IS P IE L .IN F "  n a c h g e l a d e n  w e r d e n

z u r u e c k !  = TRUE, w en n  D a t e i  g e f u n d e n  w u rd e
FALSE ( a l s o  0 ) ,  w en n  n i c h t  g e f u n d e n  

p f a d $  = S t r i n g  m i t  dem  D a te in a m e n
g l e i c h e  V a r i a b l e  e n t h ä l t  n a c h  F u n k t i o n s e n d e  
d e n  v o l l s t ä n d i g e n  Z u g r i f f s p f a d

9 :  p f a d $ = " B E I S P I E L .I N F "
1 0 :  z u ru e c k != S H E L _ F IN D (p fa d $ )
1 1 :  I F  z u ru e c k != F A L S E

ALERT 3 ,p fa d $ + " Ik o n n te  n i c h t  g e fu n d en  w e rd e n !" ,1 ,"P e c h " ,d u m l 
ELSE
' V a r i a b l e  p f a d $  zum  L a d e n  w e i t e r v e r w e n d e n  
ENDIF

12:
1 3 :
1 4 :
1 5 :
1 6 :
1 7 :
1 8 :
1 9 :
20:
21:
20:

o d e r  n o c h  e i n f a c h e r :
I F  NOT S H E L _ F IN D (p fa d $ )

ALERT 3 ,p fa d $ + " Ik o n n te  n i c h t  g e fu n d en  w e rd e n !" , 1 , "Pech",dum l 
ELSE

s i e h e  Z . 14 
ENDIF
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Zeitversetztes Senden mit Junior Office
Beim Faxprogramm Junior Office ist es im 
Gegensatz zur professionelleren Ausgabe 
Tele Office nicht möglich, dem Faxpro­
gramm einen Versandzeitpunkt für das er­
stellte Fax mitzuteilen - so entspricht das 
Datum des Versandes stets dem der Erstel­
lung. Nun kann es allerdings durchaus 
wünschenswert oder angebracht sein, den­
noch mit dem Versand zu warten - sei es, 
um Nachrichten bereits fertigzustellen und 
dann termingerecht abzusetzen oder vor 
allem, um den günstigeren Nachttarif der 
Telekom nach 1800 und am Wochenende 
abzu warten.

Hier kann man sich zunutze machen, daß 
der Faxtreiber losgelöst ist vom Erstel­
lungsprogramm. Denn wenn der Faxtrei­
ber nicht geladen ist bzw. nicht gestartet

wird, obwohl Faxe zum Versand fertigge­
stellt sind, können diese ja  zwangsläufig 
auch nicht versandt werden. Man erstellt 
also zu beliebiger Uhrzeit die Faxe, aber 
ohne den Treiber geladen zu haben. Diese 
werden im Ordner zwischengespeichert. 
Nun wählt man einen angenehmen Zeit­
punkt aus, um den Faxtreiber als Programm 
zu starten - nun werden alle vorliegenden 
Faxe der Reihe nach abgesetzt.

Sicherlich kann damit nicht jedem Fax 
ein individuelles Sendedatum gegeben 
werden, wie das bei Tele Office der Fall ist 
- zur Gebühreneinsparung reicht diese Vor­
gehensweise aber in jedem Fall.

Sebastian Lovens, 
Keetmanstraße 32, 

W-4100 Duisburg I

Kleiner Fehler im Quicktip
Das erste, was ich in der ST lese, sind die variable I in der ROM-Leseschleife ist
Q-Tips. Im Q-Tip 4/92, S. 147, von M. uneinheitlich!
Fricke steckt ein kleiner Fehler: Die In­
teger-Variablen-Kennzeichnung der Lauf- D■ Gieseler> w-2070 Ahrensburg

Accessories in GFA-BASIC
Accessories sind nützliche und hilfreiche 
Programme, die dem Anwender ständig 
zur Verfügung stehen. Doch wissen viele 
Einsteiger (im Normalfall GFA-BASIC- 
Programmierer) nicht, wie man solche 
Helfer schreibt. Deshalb stellen wir hier 
ein Grundgerüst dazu vor, mit dem Sie ihre 
eigenen Ideen verwirklichen können.

Alles, was Sie noch zu tun haben, ist das < 
Austauschen des vorgegebenen Namens 
mit dem eigenen Namen der Anwendung 
in dem MENU_REGISTER-Befehl, z. B. 
me_rmenuid&=MENU_REGISTER(ap_-

id&, “ Spooler“). Das eigentliche Haupt­
programm des Accessories liegt in der 
Prozedur acc_proc, die Sienach eigenen 
Wünschen verändern dürfen. Im Moment 
wird lediglich eine Alertbox angezeigt. 
Sollte Ihr Accessory mehr als 20 KByte 
beanspruchen, müssen Sie die Zahl 20000 
in der Zeile „$m20000“ durch die Größe 
des benötigten Speichers ersetzen. Das Pro­
gramm ist nur compiliert lauffähig. Das 
Testen im Interpreter wird mit einer End­
losschleife bestraft.

M. Brust und Ch. Roth

1 : ' G r u n d g e r ü s t  f ü r  d i e  P r o g r a m m ie r u n g
2 : ' v o n  A c c e s s o r i e s  i n  GFA -BA SIC V 3 .X
3 ;
A .

1 v o n  C h r i s t i a n  R o th  u .  M a t t h i a s  B r u s t
4 :
5 : $m 20000 ¡ g e n ü g e n d  S p e i c h e r  r e s e r v i e r e n
6 : a p _ id & = A P P L _ IN IT ()
7 : I F  a p _ i d & o - l  ¡ F e h l e r  b e i  A P P L _ IN IT ?
8 : ' Name d e s  ACC e i n t r a g e n
9 : m e_rm en u id & = M E N U _ R E G IS T E R (ap _ id & ," A cc i n  G FA -BA SIC"

1 0 : IF  m e _ r m e n u i d & o - l  ¡ F e h l e r ?
1 1 : DO ¡ E n d l o s s c h l e i f e
1 2 : ~EVNT_MESAG(0 )  ¡ a u f  E r e i g n i s  w a r t e n
1 3 : I F  MENU(1 )= 4 0  ¡ACC a n g e w ä h l t ?
1 4 : GOSUB a c c _ p r o c  ¡ g e h e  z u  ACC
1 5 : ENDIF
1 6 : LOOP
1 7 : ELSE ¡ k e i n  P l a t z  im  M enü
1 8 : ALERT 4 , " K e in  P l a t z  m e h r  f ü r I  e i n  w e i t e r e s  A C C ! " ,1 , OK , dum m y|
1 9 : ENDIF
2 0 : ENDIF
2 1 : ' J e t z t  f o l g t  d a s  A C C -H a u p tp ro g ra m m
2 2 : PROCEDURE a c c _ p r o c
2 3 : ALERT 4 , " B e i s p i e l - A c c e s s o r y 1 i n  G FA -BA SIC! " , 1 ,  " S u p e r ! , dummy I
2 4 : RETURN

PERIPHERIE 
UND ZUBEHÖR

24-NADEL-DRUCKER
Epson LQ 100 DM 598,-
Epson LQ 200 DM 648,-
Epson LQ 570 DM 798,-
Panasonic KXP 1123 DM 498,-
Panansonic KXP 2123
Cebit-Neuheit (sehr leise) DM 648,-

TINTENSTRAHLDRUCKER
HP DeskJet 500 DM 898,-
Tintenpatrone (doppelt ergiebig) DM 64,-
HP DeskJet 500c (color) DM 1498,-
Epson SQ 750
Endlospapierfunktion! DM 1498,-

LASERDRUCKER
Epson EPL-4100 DM 1998,-
Atari SLM 605 (komplett) DM 1898,-
Toner (Doppelpack für SLM 605) DM 99,-
Drum Unit (SLM 605) DM 389,-
Toner für SLM 804 DM 89,-
Drum Unit für SLM 804 DM 389,-

ATARI - FESTPLATTEN
Ein umfangreiches Sortiment erwartet Sie! 
Festplatten, Wechselplatten für 1040 STE, 
Mega STE und TT030!

ATARI SOFTWARE
vielseitiges Software-Sortiment auf Anfrage
NVDI DM 85,-
Calamus V1.09N DM 298,-
SYNTAX
OCR Schrifterkennung DM 168,-

1st Word+ V3.15 DM 49,-

MARKEN-DISKETTEN, DD 3.5"
10er Pack in Archivbox DM 17,-
50er Pack, original verpackt DM 55,-

TELEKOMMUNIKATION
TELEFON
Panasonic KXT 9000
(Funktelefon mit FTZ-Nummer) DM 698,-
KOMBI-GERÄT
Panasonic FAX-TAM...
Telefon, Anrufbeantworter,FAX DM 1798,-

Fordern Sie unverbindlich unseren 
Gesamtkatalog an!

Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 
Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte.

HeimGmbH

Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darm stadt 13
Tel.:06151 / 56057-58 Fax: 56059
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Multitasking ist seit ca. einem 
Jahr für interessierte ATARI- 
Besitzer kein unbekanntes 
Thema mehr. Zur CeBIT 1991 
kam die erste Multitasking- 
Erweiterung unter dem 
Namen MultiGEM für den 
ATARI ST auf den Markt.
Bis zu diesem Zeitpunkt 
hatten es viele für unmöglich 
gehalten, daß der ATARI je 
mit Multitasking-Eigen­
schaften ausgestattet werden 
könnte.

Z uerst aber mal ein paar allgemeine 
Worte zum Thema Multitasking. 
Ein Multitasking-Betriebssystem 

ermöglicht es, mehrere Programme quasi 
parallel laufen zu lassen. So kann z.B. ein 
Programm im Hintergrund rechnen, wäh­
rend im Vordergrund ein Text editiert wird. 
Auf einigen Computersystemen, wie z.B. 
UNIX-Rechnern, PCs mit OS/2 oder WIN­
DOWS, ist das Thema Multitasking schon 
länger bekannt. Wenn man mal etwas hin­
ter die Kulissen schaut, stellt man fest, daß 
die einzelnen Tasks nur oberflächlich pa­
rallel laufen. Ein Prozessor, wie z.B. der 
68000 von Motorola, der ja  auch im ATA- 
RI-ST Verwendung findet, kann nur einen 
Prozessorbefehl zur gleichen Zeit ausfüh­
ren. Damit aber mehrere Programme pa­
rallel laufen können, wird die Prozessor­
zeit unter den laufenden Tasks aufgeteilt. 
Genauer: der Prozessor arbeitet immer im 
zeitlichen Wechsel einen Teil des einen 
Programms ab und wechselt dann zum 
nächsten. Während ein Task vom Prozes­
sor bearbeitet wird, stehen die anderen 
Prozesse still. Der Wechsel zwischen den 
einzelnen Tasks vollzieht sich aber so 
schnell, daß der Anwender kaum einen 
Unterschied bemerkt. Das einzige, was 
auffällt, ist der Geschwindigkeitsverlust 
bei bestimmten Programmen, wenn sehr 
viele Tasks parallel laufen oder Program­
me benutzt werden, die sehr recheninten­
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siv sind und somit viel Prozessorzeit benö­
tigen. Aus diesem Grund lohnt sich Multi­
tasking nur auf leistungsfähigen Prozes­
sortypen, zu denen auch der 68000 gezählt 
werden kann.

Blick in die Tiefe
Wie der Name MultiGEM schont sagt, 
greift dieses Programm aktiv in das GEM 
des ATARTs ein, genauer: in das AES, 
welches ja ein Teil des GEMs ist. Multi­
GEM sitzt also regelrecht im AES und 
verteilt von dort die Rechenzeit an die 
anderen gestarteten Prozesse. MultiGEM 
verwaltet für jeden Task einen eigenen 
Prozeßdeskriptor, was z.B. zur Folge hat, 
daß es keinen fremden Dateizugriff eines 
Tasks auf einen anderen geben kann. Wie 
man hieran schon erkennen kann, greift 
MultiGEM recht tief ins Betriebssystem 
des ATARI ein, was bedeutet, daß es an 
die verschiedenen TOS-Versionen ange­
paßt werden muß. Dies geschieht während 
der Installation von MultiGEM2, bei der 
genau analysiert wird, was für ein TOS in 
dem jeweiligen ATARI eingebaut ist bzw. 
welche wichtigen Änderungen z.B. von 
AUTO-Ordner-Programmen am Betriebs­
system schon vorgenommen wurden. Aus 
diesem Grund sollte man MultiGEM2 
immer unter der Boot-Konfiguration vom 
Install-Programm installieren lassen, da­

mit sich MultiGEM2 der gegebenen Um­
gebung optimal anpassen kann. Auch soll­
te MultiGEM2 immer zuletzt aus dem 
AUTO-Ordner gebootet werden, dam i t die 
Änderungen von anderen AUTO-Ordner- 
Programmen es mitbekommt und sich ent­
sprechend anpassen kann. Wenn man also 
das TOS wechselt muß man MultiGEM2 
wieder neu von Diskette installieren. Da 
das eigentliche AUTO-Ordner-Programm 
von MultiGEM2 nur ca. 32 KByte groß ist, 
geht der Installationsvorgang recht schnell 
vonstatten.

Was ist neu in MultiGEM2?
Für den, der bereits die Version 1 .x von 
MultiGEM kennt, erstmal die wichtigsten 
Punkte in Kurzform:

- beliebig viele ACCs installierbar
- beliebig viele GEM-Programme
- gestartete Programme können ausgeblen­

det werden
- Aufruf von ACCs und gestarteten Pro­

grammen über die Menüleiste - läuft auf 
allen TOS-Versionen

- läuft auf allen ATARI-Rechnern ST/ 
STE/TT

Äußerlich hat sich MultiGEM 1 .x zu Multi­
GEM 2.0 in einigen Bereichen geändert. 
Die wohl wichtigste Änderung betrifft die

Progranne ausblenden^4
Desk Datei Index Extras

EUOLTIQH.PAPOlle inaktiven
Sleepy Joe 
The Chaneleon”" 
Call Selectric 
KontroIlfeld

UHR.PRO 
BOIHK.PRO 
PAPYRUS.APP

I kein Fornat |

3 6;13 18B80B8 fre
Desktop 
Heuzeichnen 
MultiOEH Optionen

BOINK.PRG 
PAPYRUS.APP
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Anzahl von verfügbaren ACCs und ge­
starteten Programmen. Unter MultiGEM 
1 .x standen ja nur sechs Einträge für ACCs 
oder Tasks (Programme) zur Verfügung. 
Hatte man also vier ACCs geladen, konnte 
man nur noch zwei Programme benutzen. 
Im neuen MultiGEM2 kann man beliebig 
viele ACCs und auch beliebig viele Pro­
gramme starten. Die Grenze stellt in die­
sem Fall wirklich nur der verfügbare RAM- 
Speicher dar. Um die verschiedenen Pro­
gramme sowie die ACCs anwählen zu 
können, braucht man nur in die Menüleiste 
zu klicken, und zwar dorthin, wo keine 
Menüeinträge stehen. Um auch eine opti­
sche Kontrolle zu haben, ob MultiGEM2 
geladen und aktiv ist, wird in der linken 
oberen Ecke ein kleines Grafiksymbol 
angezeigt. Ein Klick auf dieses Grafiksym­
bol ruft das MultiGEM2-Pull-Down-Menü 
auf, welches in vier Bereiche unterteilt ist.

Programme ausblendbar
Über den obersten Bereich ‘Programme 
ausblenden ->’ kann man ein Pop-Up- 
Menü aufrufen, in dem man die Möglich­
keit hat, die momentan aktiven Program­
me auszublenden. Die Bedienung des Pop- 
Ups ist etwas gewöhnungsbedürftig, aber 
das ist evtl. Geschmackssache. Man hat 
die Wahl, ob man die Programme einzeln 
zum Ausblenden anwählt oder alle auf 
einmal. Das Ausblenden von unter Multi- 
GEM2 gestarteten und aktiven Program­
men hat den Vorteil, daß man die Applika­
tionen, die man aktuell nicht unbedingt 
benötigt vom Desktop komplett verschwin­
den lassen kann. Auch die Fenster dieser 
Programme werden geschlossen. Das ist 
besonders dann interessant, wenn man für 
ein weiteres Programm noch freie GEM- 
Fenster benötigt. Es bietet sich an, dieses 
Feature auch dann zu benutzen, wenn man 
nicht im Besitz eines Großbildschirms ist 
und es auf dem Bildschirm mal unüber­
sichtlich wird.

Normalerweise wäre bei MultiGEM2, 
wie es bei GEM üblich ist, die Anzahl der 
Fenster auf sieben begrenzt; allerdings 
befindet sich im Lieferumfang das Pro­
gramm Winx II, mit dem sich unter Multi- 
GEM2 bis zu 40 Fenster gleichzeitig öff­
nen lassen.

Beliebig viele ACCs
Im zweiten Bereich stehen alle ACC-Ein- 
träge zur Anwahl zur Verfügung. Wie 
schon erwähnt, erlaubt MultiGEM2 belie­
big viele ACCs, im Gegensatz zum nor­
malen ATARI-Betriebssystem, bei dem 
nur maximal sechs möglich sind. Program­
me wie Chamäleon oder Multidesk wer­
den also nicht mehr benötigt.

Individuelle 
Konfiguration

Im dritten Bereich sind ein paar Hilfsfunk­
tionen von MultiGEM2 untergebracht. 
Über den Punkt ‘Desktop’ kann man zu 
jederzeit aus laufenden Programmen her­
aus das Betriebssystem-Desktop in den 
Vordergrund holen. Sehr viele GEM-Pro- 
gramme haben einen eigenen Desktop- 
Hintergrund und versperren somit den 
Zugriff auf die Laufwerks-Icons. Will man 
also aus einem laufenden Programm mit 
einem eigenen Desktop-Hintergrund, z.B. 
einen Blick in ein bestimmtes Laufwerks­
verzeichnis werfen, kann man das über 
den Punkt ‘Desktop’ jederzeit erreichen. 
Der zweite Punkt ‘Neuzeichnen’ ist hin 
und wieder auch sehr hilfreich, und zwar 
besonders dann, wenn einige Programme 
Probleme mit dem Redraw ihrer GEM- 
Fenster haben. Um dann wieder etwas 
Ordnung auf dem Bildschirm zu bekom­
men, kann man diesen Punkt anwählen. 
Über den dritten Punkt ‘MultiGEM-Op- 
tionen’ läßt sich das externe MultiGEM- 
Konfigurationsprogramm laden. Mit Hil­
fe dieses Programms kann man für jedes 
beliebige Programm, egal ob GEM-, TOS- 
oder TTP-Anwendung, verschiedene Ein-

stellungen vornehmen. Da das Thema 
Multitasking auf dem ATARI noch recht 
jung ist, sind viele ältere Programme nicht 
speziell im Hinblick auf Multitasking-Ei­
genschaften programmiert worden. Damit 
sich solche Programme aber auch unter 
MultiGEM2 nutzen lassen, kann man hier 
die entsprechenden Installationanpassun­
gen vornehmen. Als erstes wäre da der 
‘Single-Modus’ zu nennen, der für solche 
Programme gedacht ist, die keine reine 
oder überhaupt keine GEM-Oberfläche 
haben, wie z.B. Signum! oder der GFA- 
B AS IC-Interpreter. Startet man ein Pro­
gramm im Single-Mode, werden alle an­
deren aktiven Programme eingefroren. 
Wenn das entsprechende Programm auch

eine Menüzeile haben sollte, kommt man 
weiterhin an die ACC-Einträge heran 
(selbst wenn das Programm den Zugriff 
auf ACCs über die eigene Menüleiste un­
terbunden hat), man kann lediglich kein 
anderes Programm in den Vordergrund 
holen. Falls man dies doch versucht, taucht 
eine entsprechende Info-Box auf, die auf 
den Single-Modus hinweist.

Der nächste Menüpunkt ‘ext.tasks’ muß 
bei allen Programmen aktiviert werden, 
die von Haus aus schon andere Program­
me starten können (z.B. die Gemini-Shell). 
Dadurch wird erreicht, daß diese Program­
me auch als ein separater Task gestartet 
werden. Wäre das nicht der Fall, könnte 
man z.B. aus Gemini heraus nur ein einzi­
ges weiteres Programm starten, was den 
Möglichkeiten von Gemini nicht ganz ge­
recht würde.

Neben den speziellen Programminstal­
lationsmöglichkeiten ‘Xwind-find’ (z.B. 
für Programme wie Calamus oder Cra- 
nach notwendig, die Texte einblenden, 
wenn man über ein Icon fährt) und 
‘va_start’ (erkennt mehrfaches Starten, 
muß aber von dem Programm unterstützt 
werden) kann man jedes Programm über 
den Menüpunkt ‘Autostart’ beim Booten 
von MultiGEM2 automatisch laden las­
sen. Damit MultiGEM2 auch das entspre-

chende Programm zum Autostart finden 
kann, muß man unter ‘Pfad:’ noch den 
genauen Pfadnamen eintragen oder ihn 
per Klick auf das Wort ‘Pfad’ per Filese- 
lectorbox auswählen. Über die Edit-Zeile 
‘Datei:’ kann man auch noch eine beliebi­
ge Datei anwählen, die beim Autoboot an 
das entsprechende Programm übergeben 
werden soll. Somit kann man z.B. direkt 
beim Booten schon einen bestimmten Text 
in einen Text-Editor laden lassen. Das 
MultiGEM-Konfigurationsprogramm bie­
tet noch die Möglichkeit, für jedes instal­
lierte Programm den verfügbaren RAM- 
Speicher festzulegen. Dies ist besonders 
für solche Programme notwendig, die nach 
dem Start allen noch freien Speicher für

papyrus Datei Drucken Edit Text Stil Objekt Zoon Einstellung

Im  Konfigurations- 
dialog kann man 
spezielle 
Einstellungen  
vornehmen.
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sich reservieren, was dann das Starten von 
weiteren Programmen aus Speicherplatz­
mangel unmöglich macht. Einen Über­
blick über die aktuelle Speicherbelegung 
gibt das MultiGEM-Konfigurationspro- 
gramm auch an.

Beliebig viele 
GEM-Programme
Im vierten Bereich des MultiGEM2-Pull- 
Down-Menüs werden automatisch alle 
Programme eingetragen, die momentan 
laufen. Sollte man z.B. über einen GEM- 
Fenster-Wechsel ein geladenes Programm 
nicht mehr in den Vordergrund holen kön­
nen, kann man dies jederzeit durch einen 
Klick auf den entsprechenden Programm­
namen, machen. Genauso lassen sich aus­
geblendete Programme, dargestellt in hel­
ler Schrift, wieder aktivieren, worauf alle 
seine Fenster wieder geöffnet werden und 
exakt der Zustand, der zum Zeitpunkt des 
Ausblendens herrschte, wieder hergestellt 
wird.

Neben den GEM-Programmen lassen 
sich unter MultiGEM2 auch TOS- oder 
TTP-Programme nutzen. Will man diese 
Programme nicht im Single-Modus star­
ten, kann man sie als TOS- oder TTP- 
Programme im MultiGEM-Konfigurati- 
onsprogramm anmelden. Wenn man das 
entsprechende Programm startet, wird die 
Aus- und Eingabe in ein GEM-Fenster 
umgelenkt, wodurch weiterhin alle Multi­
tasking-Eigenschaften von MultiGEM2 
erhalten bleiben. Leider funktioniert das 
Umlenken der Aus- und Eingabe vieler 
TOS-oder TTP-Programme nicht einwand­
frei, wenn VT52-Steuerzeichen zum Posi­
tionieren von Zeichen benutzt werden.

Was läuft denn alles 
unter MultiGEM2?

Wie oben schon erklärt, läuft im Prinzip 
fast jedes Programm unter MultiGEM2, 
auch wenn man für das eine oder andere 
den ‘Single-Modus’ aktivieren muß. Prin­
zipiell laufen alle sauber programmierten 
GEM-Anwendungen unter den Multitas­
king-Eigenschaften von MultiGEM2. Ein 
Handicap vieler GEM-Programme ist die 
Verwendung normaler Dialoge, statt der 
in GEM-Fenstern. Zeigt ein Programm 
nämlich eine Dialog- oder Alertbox am 
Bildschirm an, stehen für diesen Zeitraum 
alle Prozesse im Hintergrund still. GEM 
wartet hier auf eine Eingabe wie z.B. die 
Aktivierung eines Buttons. Erst wenn der 
Dialog wieder geschlossen ist, also der 
Button „gedrückt“ wurde, laufen alle Pro­
gramme in den MultiGEM2-Tasks weiter. 
Aus diesem Grund findet man heute in 
neueren Programmen keine normalen Dia­
loge mehr, sondern nur noch GEM-Dia- 
log-Fenster, die erst eine 100%ige Multi- 
GEM2-Nutzung ermöglichen.

Fazit
Daß das Thema Multitasking für ATARI- 
Rechner in Zukunft noch aktueller wird, 
hat ATARI selbst auf der diesjährigen 
CeBIT gezeigt. Dort stellte die Firma näm­
lich ein eigenes Multitaskings-Betriebs­
system MultiTOS vor, das noch in diesem 
Jahr auf den Markt kommen soll. Auch mit 
MINT (dem Kern des MultiTOS) läuft 
MultiGEM2 recht gut zusammen, wodurch 
sich die Nachteile bei TOS-Programmen 
wieder ausgleichen lassen. MINT greift 
bereits im GEMDOS des Atari-Betriebs­
systems ein, wodurch Dinge, wie z.B. im

Hintergrund zu formatieren etc. in Zu­
kunft unter MultiTOS möglich sein dürf­
ten.

Zum Abschluß aber noch ein paar Worte 
zum Thema Geschwindigkeit. Daß Multi­
tasking-Betrieb, egal in welcher Form, 
Rechen-Power kostet, sollte eigentlich 
verständlich sein. Jedes Programm benö­
tigt seinen Teil. Da Programme die meiste 
Zeit aber auf Eingaben warten (Textver- 
abeitung, Datenbanken etc.), macht sich 
eine Verlangsamung des Rechners unter 
Multitasking-Betrieb nicht so deutlich be­
merkbar. Wer allerdings mehrere rechenin­
tensive Programme parallel laufen lassen 
will, sollte schon einen TT sein eigen 
nennen, oder zumindest den ST mit 16 
MHz tunen.

In den verschiedenen Tests hat sich 
MultiGEM2 als sehr stabiles Programm 
erwiesen. Es läuft nämlich auf allen ATA- 
RI-Rechnem, egal ob ST, STE oder TT. 
Wer seinen ATARI mit Multitasking-Ei­
genschaften ausstatten will, kann das Pro­
gramm MultiGEM2 ab sofort bei MA- 
XON-Computer für 159,- DM erwerben. 
Für MultiGEM-l.x-Anwender bietet die 
Firma PAM-Software aus Mainz für 20,- 
DM einen Upgrade-Service an.

SK

Bezugsquelle:
MAXON -Computer GmbH  
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn 
Tel.:(06196)481811

Aus presserechtlichen Gründen sind wir zu folgendem Hinweis 
verpflichtet: MAXON Computer als Herausgeber dieser Zeit­
schrift ist gleichzeitig Vertrieb des beschriebenen Programms 
MultiGEM 2.
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Wir sind Ihr Fachversandhandel für Telekommunikation. 
Ob Telefoa Anrufbeantworter, Telefax, Telefonanlagen 

oder Autotelefon C + D-Netz.
Fordern Sie noch heute unseren ausführlichen 

Gesamtkatalog an.

Hoy E r— teiecotn
Tulpenweg 7, 6052 Mühlheim 

Tel. 0 61 08 /  6 66 74 Q 
Fax. 0 61 04 /  4 59 59 

Autotelefon D-Netz: 0172 6996 008

U l t i m a d e - P C B

Professionelles Platinenlayout 
Layout-Editor mit Autorouter

•  vektororientiertes CAD
• WYSIWYG-Darstellung
• Platinengröße bis 1.6 x 1.6 m2
•  20 Layer. Multilayerplatinen 

bis 11 Lagen
•  Auflösung 1/1000 Zoll
•  Feinleitertechnik
•  beidseitige SMD-Bestük- 

kung
•  4 Lötaugenformen. Außen- 

und Bohrdurchmesser frei 
wählbar

•  beliebige Leiterbahnbreiten
•  Zoll- oder mm-Ftaster
•  stufenloses Zoom
•  umfangreiche Bauteil biblio— 

theken, leicht erweiterbar
•  Gummibandtechnik
lür Atari ST. t MB. SM124.720KB-LW

Vollversion DM 249,- 

HK-Datentechnik

•  Netzlistenübernahme aus 
Schaltplanprogrammen mögl.

•  Luftlinien-, Signalverwaltung
• Online Design-Rule-Check
• integr. Mehrpaß-Autorouter
• Vorzugsrichtungen. 45/90°
• autom. Durchkontaktierung
•  variable Router-Bereiche
• Treiber für 9 -  und 24- 

Nadeldrucker. Laserdrucker 
und GEM-Metafile

• Treiber für HPGL-Plotter, 
Gerber-Fotoplotter. 
Excellon-Bohrautomat

• Ausgabe von Platinenlayout, 
Bestückungsplan, Lötstopp­
maske. Bohrplan

• Ausgabemaßstab 0.1 bis 10
• deutsches Handbuch

Demodiskette DM 5,-
(in  B riefm arken)

H. Kahlert •  H eerstraße 44 •  4047 D ormagen 11 •  Tel. 02133 /  9 12 44

Lattice C V5.x 
ST Pascal* V2.0x 
Tempus Editor 2.1x 
Tempus Word Assembler Tutorial

385,-
150,-
100,-
a.A.
90,-

Rlck Dangerous
Populous
Spherical
Sleeping Gods Lie

40,-
40,-
40,-
40,-

Easyrlder (Reass.) ST 140,- 
Easyrlder (Ass.) ST 90,-
Easyrlder (Reass.) TT 240,- 
Easyrtder (Ass) TT 190,-
Slgnum! 3 518,-
Slgnum!2 418,-Scarabus 90,-
Slgnum Revers Acc. 90,- 
Protos 64,-
Fontdteketten verfügbar
Porto: Vorkasse 4,- Nachnahme 7,- DM

Computerversand G. Thobe
Pf. 1 3Ö3 -

Channel Videodat (TV PRO 7) Dekoder 380,- 
Supercharger 1M8 590,-
Coprozessor f. Sc. 285,-
Pure C 380,-
Pure Pascal 380,-
Turbo Pascal (PC) 350,-
Traktrlx 80,-Approxlmattonsprg. 
für sämtl. Fkttypen

Tel.
J- 4 5 7 0  

(05431)
u a k e n b r ü c kQuak

5251
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SignumiDrei Color

Wenige Monate nachdem die Firma Applications Systems Heidelberg 
die dritte Version der bekannten Textverarbeitung „Signum!“ der 
Öffentlichkeit vorgestellt hat, steht auch schon das erste Update ins 
Haus. Mit SignumiDrei Color wird nun auch die Farbfähigkeit 
verschiedener moderner Drucker unterstützt.

Die Farbfähigkeit einer Textverar- 
beitung setzt natürlich auch einen 
farbfähigen Computer voraus. 

Zwar läuft SignumiDrei Color auch mo­
nochrom, in diesem Fall wird jedoch na­
turgemäß nicht mehr das volle WYSI- 
WYG-Prinzip unterstützt. Farben kom­
men erst ab der ST-Mittel- bzw. ST-Nied- 
rig-Auflösung sichtbar zum Einsatz, ein 
effizientes Arbeiten ist aber in diesen ge­
ringen Auflösungen nicht möglich. Erst 
auf einem ATARI-TT in der TT-Mittel- 
Auflösung (640x480 Pixel in 16 Farben) 
macht ein Arbeiten mit Signum!Drei Co­
lor Sinn. Leider werden Grafikkarten (bis 
auf eine 256-Farben-Karte der Firma Ma­
trix) von SignumiDrei Color noch nicht 
unterstützt. Weitere Treiber sollen aber 
folgen.

Die Änderungen
Application Systems hat das Update nicht 
nur zum Aufrüsten auf Farbfähigkeit ge­
nutzt, es wurden auch einige optische Re- 
touchen, sowie eine Fehlerbereinigung 
vorgenommen. In der Shell lassen sich die 
acht Farben, die SignumiDrei Color be­
nutzt, einstellen und abspeichern. Natür­
lich wirken sich diese Einstellungen nur 
auf die Bildschirmdarstellung aus. Eine

Druckausgabe wird hiervon nicht beein­
flußt. Nun wird auch klar, daß Signumi­
Drei Color lediglich Schmuckfarben un­
terstützt. Von einer echten Vierfarbsepa- 
ration kann keine Rede sein. Dieses Gebiet 
bleibt dann doch den echten DTP/EBV- 
Anwendungen Vorbehalten.

Aber mit 8 Farben läßt sich besonders 
im Heimbereich schon eine Menge anfan­
gen. Im Textprogramm fällt als erstes ein 
weiteres Werkzeugfenster (Panel) auf, das 
die Auswahl der Schmuckfarben ermög­
licht. Dabei sind die Standadfarben: 
Schwarz, Weiß, Cyan, Magenta, Blau, 
Gelb, Rot und Grün anwählbar. Ein Ein­
färben bestimmter Textteile geht genauso 
wie das Ändern der Schriftart oder des 
Zeichensatzes vonstatten. Der entsprechen­
de Textteil wird im „Bearbeiten-Modus“ 
einfach als Block markiert und durch Klick 
auf eine der im Werkzeugfenster darge­
stellten Farben umgefärbt. Besonders 
Überschriften, Unterüberschriften oder 
bestimmte Schlagwörter innerhalb eines 
Textes lassen sich so schnell und prägnant 
hervorheben.

Der Grafikteil
Auch im Grafikteil hat sich einiges verän­
dert. Die Anzahl der einstellbaren Linien­

muster hat sich von 8 auf 38 erhöht. Die 
Farben können auch hier eingesetzt wer­
den. Allen Grafikobjekten lassen sich be­
stimmte Farben zuordnen. Ebenso kann 
man Farbbilder im XIMG-Format einla- 
den. Besonders hevorzuheben ist noch die 
Möglichkeit, Grafikobjekte als Hinter­
grund relativ zum Text abzulegen. Da­
durch wird es zum Beispiel möglich, farbi­
ge Kästen und Boxen mit Text zu bestük- 
ken, ohne daß der Text von der Grafik 
verdeckt wird. Auch lassen sich mehrere 
farbige Rasterflächen übereinanderlegen, 
um so verschiedene Arten von Mischfar­
ben zu erzielen.

Farbdrucker
Mit Signum I Drei Color werden auch neue, 
angepaßte Druckertreiber ausgeliefert. Der 
zur Zeit am weitesten verbreitete Farb­
drucker, der HP-Deskjet-500C (Tinten­
strahlfarbdrucker) wird bereits voll unter­
stützt. Mit ihm können sich die Ergebnisse 
von SignumiDrei Color durchaus sehen 
lassen. Weitere Farbdrucker von Epson, 
Star und NEC können ebenso angeschlos­
sen werden. Die Liste wird zudem ständig 
erweitert.

Fazit
Mit SignumiDrei Color ist es erstmals 
möglich direkt Farbe in eigenen Texten zu 
verwenden, ohne gleich auf teure DTP- 
Systeme zurückgreifen zu müssen. Daß 
dies mit gewissen Einschränkungen ver­
bunden ist, dürfte verständlich sein. In 
jedem Fall ist es ein Schritt in die richtige 
Richtung. Die Erstellung und Verarbei­
tung von farbigen Texten wird uns sicher­
lich in Zukunft als Normalität im Alltag 
begleiten. Seitdem Farbdrucker als Tin­
tenstrahler für jedermann erschwinglich 
geworden sind, ist auch das bisher 
schwächste Glied in der Kette der Farb­
bildverarbeitung für den Heimbereich be­
seitigt worden.

CM

Update:

Für registrierte Signum!3-Besitzer DM 20,- 
Für registrierte Script-Besitzer DM 298,-

Bezugsquelle:

Application Systems 
Postfach 102646 
W-6900 Heidelberg 
Tel. (06221) 300002
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Der Stand der Technik:

40 MHz 68030
25 MHz 6 8 00 0
fü r ATARI (MEGA) ST, STE

TURBO 0 3 0
32bit-Expansion- K it

40/50M H z Taktfrequenz 
32KByte Cache 
m c68000/8M H z on Board 
TOS2.06 Betriebssystem

Optionen:
m c68882/33..60M Hz C oprozessor 
4/16M Byte TURBO RAM  
je t z t  auch  fü r  M EGA S T E

” .tatsächlich läßt TURBO 030 den ATARI TT hinter sich” siehe Test ST-Computer 3/92.
”..eine echte Alternative zum TT” siehe Test TOS 3/92

TURBO 25
ATARI ST(E) Beschleuniger

- 25M Hz Taktfrequenz
■ 32 KByte Cache
■ m c68000/*  Prozesssor
- echte 8M H z-U m schaltung
■ Video C aching
- FPU High Speed Acces 
Dotionen:
■ m c68881/24M H z Coprozessor
’’..eindeutig schnellstes Board im Test” ST-Computcr 3/92

D.E.K.A.
IBM  - PC-Tastaturadapter
fü r  alle ATARI ST, STE, T T  

eigener m c-Prozessor 
Maus- und Joystickport 
einfache Installation 
keine Treiber nötig 

Dptionen:
- Barcodeleser-Anschluß

”..sehr empfehlenswert” siehe Test ST-Magazin 4/92

BEST Trackball
fü r alle ATARI ST, STE, TT

- optom echanische A btastung
- höchste Präzision
- hochwertige M icroschalter
- breite Tastenkappen
- 47,5m m  Trackballdurchm esser
- 1,5m A nschlußkabel
- direkter M ausersatz
- nur zw eim al so groß  wie die origi­

nal ATARI Maus
“ .nie wieder ohne Trackball!" so könnte auch 

Ihr Kommentar lauten, nachdem Sie mit dem 
BEST Trackball gearbeitet haben

ISAC
Graphikkarten

fü r alle MEGA ST, STE
- 1024x768 oder 800x600 Pixel bei

16/2 (aus 4096) Farben 
- bis 72H z Bildwiederholfrequenz 

- kein VDI-Treiber erforderlich
- Treiberprogram m  nur 3KByte groß
(von den Programmierern des ATARI (TOS) VDI geschrieben)

- größ te  K om patibilität
- einfachste Installation

’’Die Graphikkarte ohne Probleme!”

Alle Produkte sind im  A lA K l-rac h h an d et e r  
hältlich. Fragen Sie Ihren Fachhändler und

geben Sie sich n ich t m it 
weniger zufrieden.

Inform ationen erhalten Sie u n ter E insendung 
eines frank ierten  C5 U m schlages 

(P orto  = DM  1,40) auch d irek t von:

MAKRO C.D.E. 
Schillerring 19 

D-8751 Großwallstadt 
Tel. 0 6 0 2 2 -2  52 33 
FAX 0 6 0 2 2 -2  18 47

Auf dieser Seite möchten wir Ihnen eine neue Rubrik 
präsentieren. Wir haben bekannte Software-Firmen 
angesprochen, uns die häufigsten Fragen ihrer Kunden 
mitzuteilen und zu beantworten. Den Anfang macht 
diesmal die Firma Omikron mit ihrer Tabellenkalkulation 
K-SPREAD.

K-SPREAD
Probleme beim Ausdruck mit 
Laserdrucker: Im m er, w enn  ich 
m eh r als e in e  S eite  m it dem  L ase r­
d ru ck e r ausg eb e , w erd en  d ie  fo l­
g e n d e n  S e iten  ü b e re in a n d e rg e ­
druck t.

Lösung: U m  zu verh in d ern , daß  
b e im  G D O S -A u sd ru c k  m itte ls  
L ase rd ru ck e r im m er d ie  fo lg en ­
d en  S e ite n  „ ü b e re in a n d e r“ g e ­
d ru ck t w erden , gehen  S ie b itte  fo l­
g en d erm aß en  vor:
- W äh len  S ie d en  M en ü p u n k t 

„F o rm at fe s tleg en “ im  
„ D R U C K “-M enü .

- E s e rsch e in t ein  D ia log , in dem  
S ie je tz t  b itte  „A N “ bei „S E I­
T E N P A U S E “ an k lick en . D ie 
ü b rigen  K nöpfe  könn en  S ie las­
sen , w ie sie  stehen .

L e id er ist d iese  P ro z ed u r vo r j e ­
dem  A usd ru ck  no tw en d ig , da  sich 
d ie  E in s te llu n g  d ie se s  D ia lo g s  
n ich t s ichern  läßt.

Datum und Zeit: W ie kann  ich 
T ab e llen  m it D atum  und  Z e ite in ­
trägen  e rs te llen ?

Lösung: U m  in e in e r  T ab e lle  m it 
D atum - und  Z e ite in träg en  zu a r­
beiten , m üssen  S ie das D atum  bzw . 
d ie  U h rze it im  K lartex t m it der 
F u n k tio n  = D A T E V A L U E  bzw . 
= T IM E V A L U E  e in g e b e n . U m  
also  z .B . den  5. D eze m b e r 1990 
16:39:01 e in zu g eb en , m ü ß ten  Sie 
sch re iben : = D A T E V A L U E  („05. 
1 2 .9 0 “ ) b z w . = T IM E V A L U E  
(„1 6 :3 9 :0 1 “ ). D ie F o rm , in d e r  S ie  
U h rze it und  D atum  ein g eb en , k ö n ­
nen S ie  se lbst m itte ls  „A llg . F o r­
m a t f e s t le g e n “ im  „ B L A T T “ - 
M enti e in s te llen . U m  D atu m  bzw . 

U hrzeit im  g ew ü n sch ten  F orm at 
au ch  a n g e z e ig t zu b e k o m m e n , 
m ü ssen  S ie zu n äch st du rch  e inen  
D op p e lk lick  a u f  ein  F eld  m it e in e r  
Z e it bzw . e in em  D atum  im  F o r­
m atd ia lo g  d ie  D arste llu n g  um stel-

len. F ü r B erech n u n g en  etc. k ö n ­
nen S ie  d ie  D atum - bzw . Z e ite in ­
träge genauso  verw enden  w ie „no r­
m a le“ Z ah lfe ld er. S ie  k ö nnen  also  
k o rrek t U h rze iten  add ie ren , su b ­
trah ie ren  etc . D a es sich  um  ein  
D atum  bzw . e in e  U h rze it h andelt, 
w ird  z.B . „1 5 :5 9 :5 9 “ + „0 0 :0 0 :0 1 “ 
zu  „1 6 :0 0 :0 0 “ . Im  F alle  e in e r  so l­
chen  B erech n u n g  m üssen  S ie  a l­
lerd in g s e n tw ed er d ie  zu ad d ie ­
ren d e  Z ah l im in ternen  Z ah len fo r­
m at fü r U hrzeiten  bzw . D atum  e in ­
geben  oder m ittels = T IM E V  A L U E  
bzw . = D A T E V A L U E .
U m  also  in d e r  ak tu e llen  Z e lle  den  
W ert von Z e lle  AO p lus 3 S ek u n ­
den  zu erh a lten , m üssen  S ie  e in g e ­
ben:

=A0+TIMEVALUE( „00:00:03“).

Probleme mit NVDI l .X X : Ich
se tze a u f  m einem  R e ch n er N V D I 
und  K S P R E A D  4  ein . A lle rd in g s 
ko m m t es im m er w ied er zu P ro ­
b lem en .

Lösung: D erB ild sch irm b esch leu - 
n ig er N V D I en th ä lt ein  „k le in es“ 
(e in g esch rän k tes ) G D O S . D am it 
gab  es ab e r  m anchm al P rob lem e. 
A us d iesem  G ru n d e  so llten  S ie 
d as  m it K -S p re a d  4  e rh a lte n e  
A M C -G D O S  einse tzen .

F a lls  S ie  a u f  d ie  V orte ile  von 
N V D I n ich t v e rz ich ten  w o llen , 
m üssen  S ie  dessen  G D O S  m it e i­
nem  k le in en  T ric k  au ß e r K raft se t­
zen: K o p ieren  S ie  N V D I so in den 
A U T O -O rd n e r , d a ß  es V O R  
A M C -G D O S  gestartet w ird. W enn  
S ie  den  R e ch n er d ann  ern eu t s ta r­
ten , fu n k tio n ie rt a lles w ied er e in ­
w andfre i.

W en n  S ie  Ih ren  R ech n er in d ie ­
se r R e ih e n fo lg e  sta rten , w ird  das 
G D O S  von N V D I du rch  A M C - 
G D O S  „au sg eh än g t“ und dam it 
inak tiv iert.

H inw eis: E s gen ü g t n ich t, das 
G D O S  von N V D I über den K onfi­

g u rationsd ialog  auszuschalten; nur 
w enn  S ie  w ie oben  beschrieben  
v o rgehen , fu n k tio n ie rt K S pread  4 
e in w an d fre i m it N V D I l.X X . M it 
N V D I 2 .X X  m üß ten  d iese P ro b le ­
m e b eh o b en  sein.

Verzerrte Ausdrucke bei GDOS- 
Druck: D ie G rafik au sd ru ck e  m it 
G D O S  ersch e in en  verzerrt. K rei­
se w erden  zu E llip sen  u.v.m .

Lösung: G rundsätzlich  w erden bei 
der A u sgabe ü b er G D O S  die  g le i­
chen  G rafik b e feh le  zum  D rucken 
w ie zum  Z eich n en  verw endet. L e­
d ig lich  d er T re ib e r  (B ildsch irm  
o d e r D rucker) en tsch e id e t dann, 
w ie und  w as a u f  dem  A usg ab eg e­
rät D ru ck er o d er B ild sch irm  an ­
k om m t. A us d iesem  G rund  w ird 
bei e in em  A usdruck  auch nichts 
an deres gem ach t, als das F enste r 
neu  g eze ich n e t - nur d iesm al au f 
den  D rucker.

D a d e r  D ru ck er ab er e ine  an d e­
re A uflö su n g  als d e r  B ildsch irm  
hat, k om m t es sehr o ft vor, daß  ein 
B ild , das a u f  dem  B ildsch irm  w un­
d erb a r  aussieh t, a u f  dem  D rucker 
v erzerrt h e rauskom m t. S ie m üs­
sen  d ah er vo r dem  A usdruck  das 
F en ste r  enstp rech en d  einste llen . 
H ierbei k o m m t es übrigens n icht 
d a ra u f  an, das F en ste r so a n zu o rd ­
nen, d aß  das B ild  a u f  dem  S ch irm  
„g u t“ aussieh t. V ie lm eh r ist das 
S e iten v erh ä ltn is  (B reite  zu H öhe) 
en tscheidend . W ollen  S ie also  z.B. 
im  F orm at D IN  A 4 ausd rucken , 
so llte  das V erh ä ltn is  von F en ste r­
b re ite  und H öhe genau  das g leiche 
sein  w ie bei e inem  D IN -A 4-B la tt 
das V erhältn is B reite-H öhe. S o ­
bald  S ie das F en ste r ko rrek t e in g e­
ste llt haben , ersch e in t auch  der 
A u sd ru ck  e inw andfre i.

Bei S ch riften  ist das P rob lem  
noch anders ge lagert: D a un ter 
G D O S  nur b es tim m te  P un k t-G rö ­
ßen zu r V erfügung  stehen , können  
d ie  T ex te  G rößen v erän d eru n g en  
d er G rafik  n ich t m itm achen . D ar­
ü b er h in au s u n te rsch e id en  sich 
D ru ck er- und B ild sch irm -F o n ts  
p rin z ip ie ll e tw as voneinander. D a 
h in zu g efü g te  T ex te  ab er n ich t an 
e ine  b es tim m te  S telle  der G rafik , 
son d e rn  an e inen  bes tim m te P o si­
tio n  in sg e sa m t g e b u n d en  sind , 
k ann  es zu V ersch ieb u n g en  beim  
A usdruck  kom m en.

mWjSsssjESi
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W i r  s i n d  I h r  s t a r k e r

A t a r i  S T  P a r t n e r
SuperCharger

by bcw systems

SuperCharger
Version 1.2 512KB 2 9 8 ,--
Versiort 1.5 1 MB 3 9 8 ,--
anschlußfertig, mit DOS 4.01, Netzteil 
und Handbuch. Version 1.5 mit Toolbox.

TOS und DOS mit einem System !
Die IBM-Welle rollt. Sie möchten auch die Vorteile von Tos und
Dos mit einem System nutzen? Mit dem professionellen PC-
Emulator SuperCharger ist dies kein Problem:
- einfachster, externer Anschluß am DMA Port. Dabei wird der 

DMA-Port durchgeschleift.
- durch die Hotkey-Funktion bietet er die einzigartige Möglich­

keit MS-Dos zu verlassen, kurz unter TOS zu arbeiten und 
wieder in das unveränderte MS-DOS zurückzukehren.

- Sockel für einen Coprozessor 8087 ist vorhanden.
Version 1.5 mit Toolbox:
- durch die TOOLBOX wird der SuperCharger völlig frei 

programmierbar, z.B. als Ramdisk unter TOS.
- TOS und MS-DOS können im Parallelbetrieb arbeiten, der 

SuperCharger läuft durch seinen eigenen Speicher unabhän­
gig im Hintergrund, inkl. Festplatten- und Druckerzugriff.

Alle Versionen sind inklusive 2 Disketten DOS 4.01, deutschem
Handbuch, Utility-Disk, Netzteil und Anschlußkabel.

Software
Mortimer 4 9 ,-
Omikron Basic 3.5 198,--
Omikron Basic 4.0 6 9 8 ,-
K-Spread light 9 9 ,-
K-Spread 4 228,--
Vip-Professional 9 9 ,-
1st Base 238,--
PureC 398,--
QFax Pro 99,--
F-Copy Pro 8 9 ,-
Twelve 99,™
Notator 89 8 ,-
Multidesk 89,~
Data Diet 129,"
Ease 89,--
Folio Trans 69,--
Softwareführer Atari 24,80
Buch Atari ST total 49,~

Handy Scanner Typ 10
Das Spitzenprodukt aus dem Hause 
Cameron! Mit hoher Auflösung (200 - 
400 dpi), 16 Graustufen mit Grafiksoft­
ware. Ein absoluter Profi unter den 
Scannern. 105 mm Scan-Weite.

256 Graustufen Scanner 599, -
Der neue Cameron Handy Scanner Typ 
14 Grey S/W Modus 16/256 echte 
Graustufen bei geeigneter Grafikkarte 
und Monitor. 105 mm Scan-Weite.

KAWAl MS 710 Keyboard:
Midi fähig, Stereo, 49 Tasten, 24 Rhyth., 
one finger Ad-Lib Synthesizer 
Funktionen inkl. Midi-Kabel. 2 9 8 ,”“

Midi Software "Happy Music”
12 Aufnahmespuren, Quantisierung 
Notendarstellung und Ausdruck. 19 8,-

Keyboard mit Software 3 9 8 ,—

Freestyle PRO 2.0 3 4 8 , -

Grafik und DTP

Beckerdesign 99,-
Illustrationsprogramm und CAD-System.
Objektorientiertes Zeichnen, Bemaßungs­
funktionen, Calamusschnittstelle. Für
Konstruktion, Architektur und Design.

Megapaint II 4.0

C
O

C
M

Raster und Vektorgrafik, G anzseiten­
bearbeitung, Outlinefunktionen,
Serienbrieffunktion, Zoom mehrerer
Bildebenen

STAD1.3+ 179,"
Calamus 1.09N 359,-
Calamus Buch 59,-
Outline Art 1.0 249,-
DMC Font Editor 99,-
Piccolo 99,-
Lawadraw 99,-

Hardware
1040 STE 1 MB 698,-
1040 STE 2 MB 888,-
1040 STE 4 MB 998,-
Mega STE 1 MB 998,-
Mega STE 1MB 
mit 48 MB HD 1.498,- 
mit 80 MB HD 1.798,- 
mit 100 MB HD 1.998,- 
SM 146 14" Mon. 298,-
2. Laufwerk 3,5" 198,-
SLM 605 Laser 1.898,- 
Trommel SLM 804 398,- 
Trommel SLM 605 298,- 
2 Toner SLM 605 128,-
Laserinterface II 89 ,- 
ST Book 1/40+ 3.498,-
Floppy Book+ 298,- 
Akku ST Book+ 398,-
+ nur in unserem System-Center

Portfolio 398.-
Kartenlaufwerk 168,- 
AT-Speed 298,-
AT-Speed C16 478,-
DR DOS 5.0 98 ,-
Coproz. 80287 198,-
Tos 2.06/3.06 149,-
Tos Card 2.06 179,-
DEKA Tastaturadap. 198,— 
Upgrade Kit Mega STE 
HD-LW, Contr.,2.06 398,-
Weitere Atari-Hardware finden 
Sie in unserem Atari-System- 
Center. Außerdem bieten wir

Zubehör/ Diverses
Monitorumschalter 59 ,-
HF-Modulator 189,--
Logi-Maus 85 ,-
Overscan ST 110,"
Speichererw. 2 MB 398 ,-
Tastaturver. Mega STE 29,90
Scartkabel an ST 3 9 ,-
Octobus - Octobrain 348 ,-
Lighthouse Tower ab 398 ,-
Umbausätze a. A.
Echtzeituhr 99,~
Videodigitizer ab 398 ,-
Schaltpläne:
Rechner je 29,80
Monitore / Drucker je 19,80
Abdeckhaube Tast. je 19,80
Abdeckhaube Mon. je 19,80
Abdeckhaube 1040ST je 19,80

Marcus Trackball DM 198,-
Die Maus ist tot, es lebe der Trackball. 
Exaktere Cursorpositionierung, platz­
sparend, hohe Lebensdauer, standfest, 
robuste Verarbeitung.... einfach 
professioneller!
(ST Magazin 6/91 "positive Bewertung").

Trackball Lynx DM 98,-
Taiwan Import in günstiger Preisklasse, 
eine preiswerte Alternative.

Software
Signum 3.0 528 ,-
Font Times 100,-
1st Word Plus 99 ,-
That's Write 1.45 7 9 ,-
That's Write 2.0 338 ,-
NVDI 89 ,-
Lektorat 148,-
KFakt 498,-
GFA-Basic 3.5 198,-
BTX Manager 198,"
1st Fibuman 178,-
Argon Backup 98 ,-
Poison Antiviren 9 8 ,-
Interface 9 8 ,-
Multigem 159,-
ACS 198,"
Harlekin 2 149,"
Juniorprommer Teiles. 59 ,-

.................... -. .............................. ^LI Jü , mir gefällt Ihr Angebot. -k;>rch bestelle hiermit: Produktbezeichnung Anzahl Preis Total
Vorname, Name IStraße IPLZ, Ort I

ITelefon Computertyp
ö  Ja, ich möchte die kostenlose Atari-Gesamtangebotsliste

I
I

|_C 0nPWEĴ EŒKTR0j 1IK _
Potsdamer Ring 10 
D-7150 Backnang

Versandkosten Inland: bis 5kg : 9,80 NN- 7,80 Scheck 
Ausland: DM19,80 ( nur Vorauskasse)

Tel.: 07191-1528(29), 60076 11 
Fax:07191-60077
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G rafik Sound

Leander

Hersteller: Psysgnosls 
Vertrieb: Leisuresoft

Finsterling Thanatos (griech. „Tod“ ) hat die 
bildhübsche Prinzessin Lucanna entführt. 
Ihr treuer Diener Leander, im Nebenberuf 
meisterhafterSchwertschwinger,machtsich 
auf den beschwerlichen Weg, die Schöne 
aus den Klauen des Monsters zu befreien. 
Seine Rettungsaktion führt ihn durch 22 platt­
formähnliche Levels nach „Turrican“ -Mach- 
art. An jeder Ecke erwarten ihn todbringende 
Bogenschützen, Speerwerfer, Riesenspinnen 
und andere Ausgeburten der Hölle. Zur Ver­
teidigung dient Leander neben seinem Schwert 
auch etwas magische Energie, nach deren 
Einsatz sich alle Gegner (der Held allerdings 
auch) in Wohlgefallen auflösen. Um in höhe­
ren Levels gegen Feuerbälle, Flugdrachen und 
Riesenspinnen gewappnet zu sein, sucht der 
wackere Samurai in Schatztruhen nach Zu­
satzleben und sammeltfleißig Geldstücke, für 
die er bessere Ausrüstung kaufen kann. Die 
holde Fee hinterm Tresen bietet beispielswei­
se Schwerter verschiedener Längen, Schwer­
ter mit Messerwurf-Automatik und ganz ge­

wöhnliche Haudegen feil. Wie es sich für ein 
zünftiges Jump’n Run gehört, versperrt pro 
Level mindestens ein Endmonster den Weg 
zum Ausgang - von Riesensauriern bis hin zu 
mutierten Skorpionen.

Psygnosiszieht mal wieder alle Register der 
Programmierkunst. Brillantes Farbenspiel, 
beeindruckende Riesen-Sprites, alles wie im 
Trickfilm  animiert, und elf hitverdächtige 
Musikstücke. Natürlich fehlt auch ein tolles 
Intro nicht, Blitz und Donner sorgen für dä­
monische Stimmung. Eine gute Idee von neue­
ren Konsolen-Games haben die Psygnosis- 
Coder außerdem mit ins Programm aufge­
nommen: Bevor es hinaus in den Kampf geht, 
variiert der Spieler nach eigenem Ermessen 
den Schwierigkeitgrad, die Anzahl der Leben 
und tippt beim Aufstieg zum nächsten Level 
ein Paßwort ein. Wer sich allerdings nicht 
beherrschen kann, den Schwierigkeitsgrad zu 
niedrig und die Anzahl der Leben zu hoch 
wählt, spielt den actiongeladenen Geschick­
lichkeitstest in wenigen Stunden durch - dann 
ist die Motivation natürlich vorbei. Also lieber 
gleich eisenhart einsteigen und die Heraus­
forderung annehmen...

CBO

Elvira II: Jaws of 
Cerberus
Hersteller: Accolade 
Vertrieb: Leisuresoft

Dämonischer Blick, rabenschwarzes Fran­
senhaar, schwindelerregender Ausschnitt - 
Elvira ist wieder da. Sie geistert diesmal 
durch ein noch komplexeres Gruselpro­
gramm mit Unmengen dämonischer Rätsel 
und markerschütternder Ungeheuer. Dank 
der nach wie vor gräßlichguten Grafik schafft 
„Elvira II: Jaws of Cerberus“ eine dichte At­
mosphäre - so dicht, daß man das Game nicht 
vor dem Zubettgehen spielen sollte. Wie im- 
merstecktdie magisch begabte Grufti-Schön­
heit in Schwierigkeiten, die sie natürlich nicht 
selber löst. Dafür hat sie ja die lieben Rollen­
spielfans. Diese schlüpfen wiederum in die 
Rolle eines der vier vorgegebenen Charaktere

und marschieren zum Filmgelände. Elvira war 
nämlich gerade dabei, einen Film zu drehen, 
auf dem „Black Widow“ -Produktionsgelände. 
Doch die Dreharbeiten sind unterbrochen: 
Elvira ist von einem haushohen Monstrum, 
dem Cerberus, entführt worden. Nur ihrtrans- 
parenter Schatten erscheint und bittet um 
Befreiung. Damit dies auch gelingt, reicht sie 
ihrem Retter ein Buch mit 37 Zaubersprü­
chen.

Der Spieler macht sich auf - und steht vor 
dem verschlossenen Tor. Kein Pförtner zu 
sehen, kein Schlüssel im Schloß. Da hilft nur 
rohe Gewalt: w irft man einen Stein gegen das 
Pförtnerhaus, öffnet sich die Tür. Im Raum 
findet sich der Schlüssel zum Haupttor. End­
lich in den Gebäuden angelangt, durchsucht 
der Elvirafan drei Filmsets und stößt dabei auf 
allerlei Nettes und Unerfreuliches. Er steuert 
über ein Richtungskreuz, das mit den Tasten 
oder besser mit der Maus gelenkt wird. Zuerst 
tapst die Spielfigur durch die Zimmer eines 
viktorianischen Hauses. Außer in das unspek­
takuläre Bade- und Wohnzimmer gerät er 
auch in ein umheimliches Labor. Dort hockt 
ein schrulliger Alchimist und kocht in spru­
delnden Reagenzgläsern allerlei Hokuspokus 
zusammen. Aberso richtig abstoßend wird es 
erst im Labyrinth. Eine Wahnsinnsspinne 
thront hier in ihrem riesigen Netz, in dem 
gefangene Insekten zucken und zappeln. Aus­
gerechnet die blutgierigen Fliegen schwirren 
noch frei umher und trachten danach, den 
Helden zur Aderzu lassen. Wie dieser Anblick 
auf die Spielfigur wirkt, zeigt ein pumperndes 
Herz links vom Screen. Um eventuell noch 
vorhandenen Hunger auf Seiten des Spielers 
zu unterbinden, liegen in den schmierigen 
Gängen halbzerfallene Kadaver herum. Man 
weiß damit zwar noch nicht, was einen im 
Friedhofs-Level im einzelnen erwartet, darf 
aber gestrost schon mal eine Gänsehaut be­
kommen. Dort treiben die obligatorischen 
Zombies, angriffslustige Knochenmänner, 
Todesengel und manch andere Schreckensfi­
guren ihr Unwesen. Aus allen Winkeln und 
Ecken kommen die Gruselgestalten heraus 
und stürzen sich auf Elviras zitternden Retter. 
Dieser muß seine Sinne aber zumindest so 
sehr beisammen haben, daß er zur Waffe
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greifen oder einen saftigen Zauberspruch 
ablassen kann. Dazu drückt er das jeweilige 
Action-Icon und bestimmt damit den Grad 
seiner Angriffslust; daneben gibt es natürlich 
ein grafisches Inventory.

Nun, so ganz einfach ist es freilich nicht mit 
der Zauberei. In Elviras magischem Vade- 
mecum steht zwar, was die Sprüche bewir­
ken, doch nicht jederZauberistgleich verfüg­
bar. Das Buch informiert deshalb, in welchem 
Level man sein Sprüchlein zum ersten Mal 
aufsagen darf oder wieviel Erfahrungspunkte 
man dazu braucht. Magie ist übrigens in allen 
möglichen Dosierungen vorhanden. Mancher 
Zauber soll den Feind lediglich ins Bockshorn

schließlich Cerberus, ein unglaublich häßli­
ches und ebenso gewaltiges Monster da. Nun 
darf der Befreier wirklich zittern und hoffen, 
daß seine Erfahrungspunkte ausreichen, die 
fiesesten Zaubersprüche und die stärksten 
Waffen gegen Elviras Entführer einzusetzen. 
Aber aufgepaßt: alle Gegner sind so toll ge­
malt und so perfekt animiert, daß man einfach 
zuschauen will und zu handeln vergißt. Bloß 
nicht ablenken lassen! „Elvira II: Jaws of 
Cerberus“ fordert den ganzen Spieler. Vor 
dem finalen Showdown sind etliche vetrackte 
Rätsel zu lösen. Manche sind schon deshalb 
schwierig, weil gesuchte Gegenstände oft in 
dunklen Ecken liegen und kaum zu erkennen 
sind. Doch man bleibt durchgehend moti­
viert, Elvira zu retten - der durch und durch 
irren Atmosphäre kann man sich nicht entzie­
hen.

CBO

zu legen. Aus den TV-Nachrichten im recht 
ansehnlichen Vorspann erhält der Cop seine 
Order. Hier entscheidet sich der Spieler, ob er

Robocop 3
Hersteller: Ocean 
Vertrieb: Bomico

Halb Mensch, halb Maschine ist der futuri­
stische Polizist Robocop. Als Held in Kino­
filmen und zwei Computerspielen entzückte 
er seine Fans mit seinem Kampf für die 
gerechte Sache. Dank seines Maschinenkör­
pers ist er fast unverwundbar. Doch in dem 
schußfesten Metall, zwischen Drähten und 
Schläuchen, sitzen Gehirn und Psyche eines 
wirklichen Polizisten, der im Dienst getötet 
wurde. Robocop ist ein Produkt der Firma 
OCP, gebaut, um das Verbrechen zu bekämp­
fen. Doch mit den edlen Zielen ist es bei OCP 
vorbei: in der Chefetage plant man, Detroit 
dem Erdboden gleichzumachen und an der 
gleichen Stelle eine Stadt der Zukunft zu er­
richten. Damit die Bewohner Detroits sich 
nicht widersetzen, werden sie jetzt von be­
zahlten Ninja-Terroristen vorsichtshalber 
schon mal in Angst und Schrecken versetzt. 
Der Spieler in Gestalt des gerechten Robocop 
startet nun das Robomobil. Mit stählerner 
Faust und körperintegrierter MG versucht er, 
dem kriminellen Konzern OCP das Handwerk
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die lange oder die kurze Version des Pro­
gramms vorzieht. Das umfangreichere Spiel 
besteht aus lauter Action-Sequenzen, die zu 
einem interaktiven Film zusammengesetzt 
sind. In derzeitsparenden Kurzversion erlebt 
man in fünf Levels lediglich die spannendsten 
Szenen des Movies. Zu Beginn jagt man im 
Robomobil einem Transporter nach, der bis 
unters Dach mit Drogen beladen ist. Das Auto 
der Verbrecher soll man nun mit seinem Zu­
kunftsgefährt zunächst einholen. Dank einer 
digitalen Orientierungskarte findet man sei­
nen Weg recht gut im Straßengewirr von 
Detroit. Wenn die Schurken in Sicht sind, 
versucht man, sie zu rammen und von der 
Straße abzubringen. Aber die schweren Jungs 
ziehen die Kanonen - wohl dem Spieler, der 
reaktionsschnell handelt und Ausweichma­
növer beherrscht. Schließlich geht es auch 
nicht nur darum, die Verbrecher zu erwi­
schen, sondern auch darum, unbeteiligte Bür­
ger und Verkehrsschilderzu verschonen. Wer 
sich nicht daran hält, verliert 100 Energie­
punkte. Sobald die Drogengangster ausge­
schaltet sind, muß Robocop seinem Kollegen

,'j» , OöWK
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jagen, mancher soll ihn total vernichten. In 
„Elvira II“ muß wieder fleißig gekillt und ge­
zaubert werden. Dabei hängt der Erfolg aber 
auch davon ab, welche Eigenschaften bei 
dem gewählten Charakter am stärksten aus­
geprägt sind. Mehr im Kopf oder mehr in den 
Muskeln? Gebraucht wird beides. Hauptsa­
che, man wird nicht zu oft verwundet. Am 
unteren Bildrand zeigt eine Grafik vom Helden 
in Unterhose, wieviel Treffer Kopf, Rumpf, 
Arme und Beine noch vertragen. Sofern man 
halbwegs heil durch die lustigen und weniger 
geschmackvollen Szenen gekommen ist, steht
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Lew is (der nicht durch einen M aschinenkör­
per geschützt ist) zu Hilfe komm en. Eine Rok- 
kerbande bedroht den Polizisten in einem 
unübersichtlichen Lagerhaus. Bei Lew is ’ Ret­
tung muß Robocop teuflisch aufpassen, daß 
er nicht selber von G eschossen durchsiebt 
odervon einerTretm inezerb röselt w ird. Auch 
dann ist noch nicht Ruhe: zwei Ninjaoffiziere 
liefern sich mit unserem Helden ein w ildes 
Duell, einer M ischung aus Karate und w ild­
w estlicher Schießerei. Hierbei hat der Spieler 
alles dreidim ensional im Blick . Über die F- 
Tasten verändert man den Blickw inkel oder 
zoomt. Bewundernswert rasant und weich 
bewegt sich  die Polygonengrafik. Doch wo 
bleibt die Farbe? Trägt man wieder tauben­
grau und b laßbunt? G lücklicherw eise fetzt 
der Sound gehörig und paßt damit zur Action, 
nicht aber zu den verw aschenen Farben. 
Schlaffbunt geht es also weiter im OCP-Ge- 
bäude. Eindringlinge haben Geiseln genom­
men und versuchen , ihren Plan mit Gewalt 
durchzusetzen. Robocop stampft mit schw e­
ren Schritten durch die Gänge und Stockw er­
ke. Auftauchenden Gangstern sch ickt ereinen 
Kugelhagel entgegen, die Geiseln muß er aber 
unbedingt verschonen. Nachdem der stah l­
glänzende Held die Kidnapper besiegt hat, 
steht ihm seine größte Aufgabe noch bevor. 
Seine Gegner haben bereits alles In die Wege 
geleitet, um Detroit zu zerstören: Panzer w al­
zen, Hubschrauber knattern und gigantische 
Roboter dröhnen in die Stadt. Robocop 
schnallt seinen D üsenrucksackauf und nimmt 
zuerst seine fliegenden Gegner ins V isier. Der 
Abwechslung halber hat der Spieler nun einen 
abgespeckten Kam pfflugsim ulator vor sich . 
Ganz praktisch zeigt - wie in den großen 
Vorbildern - ein Display an, von wo die geflü­
gelten Feinde angreifen. „Z isch “ - läßt man 
w iedereine Rakete auf diedröhnenden Blech­
hummeln los und nimmt sich  dann die zwei 
Roboter vor. Auf einem Hochhausdach kämpft 
Stahl gegen Stahl. Allerdings haben die bei­
den Gegner noch ein paar A sse  im Ärm el: 
kleine Atombomben. Trium phe über derarti­
ge Kleinigkeiten werden in der Highscore- 
Liste verewigt. Wenn es dazu partout nicht 
reichen w ill, liegt das sicher an der zitterigen 
Steuerung. Man lenkt zwar w ahlweise mit

Tasten, Jo ystick  oder Maus, sollte jedoch die 
beiden letzten vorziehen. Und leider ist auch 
die Geschichte fad. Sie hält s ich  kaum an die 
Original-Story und hat dabei nichts Interes­
santeres zu bieten.

C B O

Parasol Stars
Hersteller: Ocean 
Vertrieb: Bomico

Der Nachfolger von Rainbow Island sieht 
genauso farbenfroh und detailliert aus wie 
sein Vorgänger. Ein Ein- und Zwei-Spieler- 
Modus machen dieses rasante Arcade-Platt- 
form-Spiel zu einem wahren Vergnügen. 
Acht brilliant gestaltete Welten gilt es zu er­
forschen, plus drei zusätzliche Geheim-Le- 
ve ls . Die meisten Levels bestehen nur aus 
einem B ildsch irm , einige wenige scrollen ho­
rizontal in zwei B ildsch irm en . Jede Welt hat 
ihre eigene G rafik  m it untersch ied lichen  
Sprites und Hintergrundgrafiken, die zum je­
weiligen Them a passend sind. In „M usic- 
W orld“ m üssen Bob und Bub gegen riesige 
mutierte Pianos, Akkordeons, Trompeten und 
andere M usikinstrum ente kämpfen. A ls näch­
stes kommt „W oodlands“ an die Reihe. Hier 
werden die beiden Helden mit Pflanzen und 
Bäumen konfrontiert, welche ein se ltsam es 
Eigenleben entwickelt haben. „Ocean-W orld“ 
spielt, w ie der Name schon vermuten läßt, 
unter W asser. Horden von Krabben, Seeigeln 
und Pinguinen machen hier Bob und Bub das 
Leben zur Hölle. Ist auch dies überstanden, 
gehts weiter in „M achine-W orld“ , in der alle 
Maschinen und Geräte total außer Kontrolle 
geraten sind und Am ok laufen. In „Casino- 
W orld“ fühlt s ich  der Spieler sofort an Las 
Vegas erinnert und ist von einarmigen Bandi­
ten, Spielkarten, Münzen und sogar Schach fi­
guren umgeben, deren er sich erwehren muß.

Das Ziel des Spie ls ist klar: alle Welten zu 
überleben. Der Parasol (Regensch irm ) ist 
dabei äußerst hilfreich und ein richtiges Uni­
versalinstrum ent. Er wird als Schutz und An­
griffswaffe verwendet. Außerdem kann man 
mit ihm noch sanft von Plattfo rm zu Plattform

G rafik Sound Spaß Ges.

schweben. Mit ein wenig Geschick kann man 
mit dem Sch irm  auch fallende W assertropfen 
auffangen, die wiederum als Waffe dienen 
können. Wenn der Spieler sich die Plattfor­
men näher ansieht, wird er bemerken, daß 
von dort ständig kleine Tröpfchen herabfal­
len, die er mit dem Sch irm  aufsaugen kann. 
Wenn genügend W asser gesam melt ist, kann 
man einen Imm ensen W asserfall damit erzeu­
gen und alle seine Gegner hinfortspülen.

Energieverlust kann man durch Aufsam ­
meln von Nahrung bzw. Süßigkeiten wieder 
wettm achen. Normalerweise muß man am 
Ende jedes Levels erst ein riesiges „End- 
Level-M onster“ beseitigen, bevorderZugang 
zur nächsten W elt freigegeben w ird. Durch 
die geheimen Level, die erst einmal entdeckt 
werden m üssen, wird der Spieler zusätzlich 
stark motiviert weiterzuspielen. Besonders 
die Extrawaffen bzw. Ausrüstungsgegenstän­
de, die man im Laufe des Spie ls bekommen 
kann, machen dabei das Leben erheblich leich­
ter und erhöhen die Chancen bis in die achte 
W elt vorzudringen. Parasol Stars ist ein net­
tes buntes Spiel, das langen Spielspaß garan­
tiert.

ddf/cm
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BUCHER

Alex Merck

Arrangieren 
mit dem 
Computer
Der musikalische Einsatz 
elektronischer Instrumente

G.Carstensen Verlag 
ISBN 3910098010

Daß Musik mal etwas m it Computern zu tun haben 
wird, hätte Mozart nicht gedacht Johann Sebastian 
Bach hatte aufgrund seiner rechnerischen Skalen 
sicherlich schon mal einen Gedanken in eine dieser 
Richtungen verschwendet. Daß wir heute von Musik- 
und MIDI-Elektronik überflutet werden, erscheint 
Menschen vom Fach ganz normal und gibt ihnen 
keinen Anlaß zur Beunruhigung.

"Arrangieren 
mit dem 

Computer
Der musikoUschè È in io tt 
elektronischer Instrumente

Musikinteressierte, die aus 
einem nicht artverwand­

ten Beruf kommen, haben teil­
weise unüberwindbare Hürden 
vor sich, die mühevoll erklom­
men werden müssen. „Arran­
gieren mit dem Computer“ soll 
als Nachschlagewerk oder als 
Hilfsmittel für den Neueinstei­
ger eine Referenz bilden, die 
den Umgang mit Musikelek­
tronik erleichtert.

Die Werkzeuge
Bevor ein modernes Musik­
oder Peripheriegerät in Ge-

brauch genommen wird, müs­
sen einige Grundlagen über den 
Umgang mit diesen Instrumen­
ten oder Effektgeräten bekannt 
sein. Alex Merck beschreibt in 
seinem Buch, wie „MIDI“ all­
gemein funktioniert und Ver­
bindungen herzustellen sind. 
Da er nicht alles bis in das 
letzte Detail beschreibt, ver­
weist er auf entsprechende 
Fachliteratur, was durchaus 
sinnvoll ist und die Beschrei­
bungen gut lesbar erscheinen 
läßt. Der Streifzug durch die 
verschiedenartigen Aufnahme­
techniken und Studioformen

erklärt auch einige Geräte wie 
Synthesizer, Sampler, aber 
auch Computer, die, mit MIDI- 
Geräten verbunden, ein digita­
les Studio darstellen.

Musikalische 
Grundlagen

In Kapitel 2 kommen alle The­
men zur Sprache, die nur er­
fahrene Musiker beherrschen 
und anwenden, um eine Mu­
sikproduktion zum Erfolg kom­
men zu lassen. Dieses Kapitel 
ist all denen gewidmet, die sich 
ernsthaft mit Musik beschäfti­
gen wollen und sich Gedanken 
über Harmonielehre, Soli, Ska­
len, Tonleitern oder den Song­
aufbau machen wollen.

Instrumente und 
Stilelemente

Kapitel 3 beinhaltet umfassen­
de Erläuterungen über akusti­
sche Instrumente aus den ver­
schiedensten Stilrichtungen. 
Gitarren, Bläsertypen, Akkor­
deon und auch elektronische 
Klangerzeuger kommen nicht 
nur am Rande vor. Bei allen 
Beschreibungen kommen im­
mer ein paar historische Bege­
benheiten zur Sprache, die mir 
keinesfalls alle bekannt waren. 
Die Informationen sind also 
nicht nur (trocken) lehrreich, 
sondern auch interessant ge­
staltet. Weiterhin werden in 
diesem Kapitel die Rhythmen­
arten nähergebracht sowie 
Kompositionsmethoden und 
Harmonieverbindungen.

Die Arbeit mit 
Sequenzern

Wer sich ernsthaft mit Sequen­
zern befassen will, lese das Ka­
pitel aufmerksam. Computer­
musik zu programmieren, ist 
prinzipiell nicht schwer, ob 
dann das Ergebnis nach Com­
puterklingt odereinen mensch­
lichen Touch besitzt, entschei­
det das Feingefühl des Arran­
geurs. Wie man letztendlich mit 
Sequenzern umgehen sollte, 
beschreibt A.M. recht anschau­
lich anhand von Beispielen und 
Grafiken. Ergibt auch Hinwei­
se und verrät Tricks, die in den 
Betriebsanleitungen eines Se- 
quenzerprogrammms nicht zu 
finden sind. In Kapitel 5 und 6 
findet man noch einige Erklä­
rungen zur Integration von aku­
stischen Instrumenten, zur Mi­
schung und zu Demos. Zum 
Ende bleiben auch die Effekt­
geräte nicht verschont und 
werden von A.M. durchleuch­
tet. Dies alles geschieht in ei­
nem erträglichen Rahmen, 
ohne zu sehr auf jedes einzelne 
Gerät einzugehen, was den An­
fänger überfordern und den 
Insider langweilen könnte. Es 
ist ein gesundes Mittelmaß an 
Informationsfluß gewählt wor­
den. Das Buch ist in jedem Fall 
lehrreich und informativ ge­
staltet. Für interessierte Musi­
ker sollten der Preis von DM 
42,- eine erschwingliche An­
schaffung sein.

Wolfgang Weniger

A A T A R I
System Center

Zubehör
'Coprozessor für Mega STE 88,-
Für 1040STE /  M ega STE:

'Speichererweiterung 1 auf 2 M B 138,-
’Speichererweiterung 2 auf 4 M B 138,-
’Speichererweiterung 1 auf 4 M B 275,-

Fordern Sie unser kostenloses 
Produktinfo "Atari" an!

Hirschgraben 27 
5100 Aachen 

Tel.: 0241 / 406513 
Fax: 0241 / 406514
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4 MB in jedem Atari !
Unsere Neuentwicklung Meg4ST bietet mehr:

•  m odernste 4 M B Bit-Technologie
•  industriell gefertig te Platine
•  problem loser, te ils teckbare r Einbau
•  funktioniert 100%  in jedem  Atari ST ^
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M it unserer Zusatzplatine ist es auch Ihnen problem ­
los möglich, ihren Atari m it der neuesten TOS-Versi- 
on nachrüsten. Egal, ob das TO S in 2 Megabit Roms 
oder in 4 Stk. 5 1 2K Eprom s (z.B. für E igenentw ick­
lungen...) vorliegt!

Mit ausführlicher Einbauanleitung!
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Betriebsystem s in Eproms strafbar ist.
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BÜCHER

Udo Weyers

Das große 
Cubase- 
Handbuch

G.Carstensen Verlag 
ISBN 3910098010

Aufgrund der neuen Cubase-Version 3.0, die länger 
auf sich warten ließ, als manch einer wollte, verzöger­
te sich auch die Auslieferung des „GROSSEN CUBA- 
SE-HANDBUCHs“, da kein veraltertes Exemplar auf 
den Markt gebracht werden sollte. Es beschreibt 
alles Wissenswerte über die neueste Version und gibt 
jedem Anwender nützliche Tips am Rande, dank Udo 
Weyers Erfahrungen in Bands als Keyboarder und 
Gitarrist, aber auch als Redakteur einer Musikzeit­
schrift.

S o wie es eine Bedienungs­
anleitung an sich hat, be­

schreibt U.W. zuerst die In­
stallation der Hardware und die 
Verkabelung mit den damit 
verbundenen Tücken und geht 
dann zu den Basisfunktionen 
über. Dazu gehören zweifels­
ohne die erste Aufnahme und 
die dazu gehörenden Vorein­
stellungen. Das kom plette 
Handbuch ist mit zahlreichen

Abbildungen gespickt, die das 
gerade zu behandelnde Thema 
erleichternd veranschaulichen. 
Es wird umfangreicher, als es 
in Handbüchern üblich ist, auf 
die Bereiche eingegangen. Gro- 
ßes Grundwissen ist für das 
Verständnis nicht erforderlich. 
Man kann aber davon ausge­
hen, daß nach dem Lesen der­
jenige, der vorher noch Anfän­
ger war, mitreden und das Cu-

base-Programm in allen Lagen 
bedienen kann.

Jedes Kapitel widmet sich 
einem bestimmten Editiermo­
dus, der mit Beispielen und Pro­
blemstellungen durchgegan­
gen wird. Am Ende einer jeden 
Abarbeitung gibt U.W. noch 
spezielles Wissen und Tips 
weiter, die sicherlich jeden in­
teressieren. Jedes Thema wird 
in allen einzelnen Schritten be­
schrieben, als ob jemand dane­
benstehen und Anweisungen 
geben würde. Diese Art der 
Beschreibung können sich die 
Programmhersteller nicht lei­
sten, da die Handbücher dann 
zu viel Kosten aufwerfen wür­
den. Die Cubase-Bedienungs- 
anleitung ist zwar schon äu­
ßerst dick und umfangreich, 
beinhaltet aber nicht immer 
mehrere Beispiele, wie es in 
diesem Handbuch der Fall ist. 
Unterschiede in den verschie­
denen Einstellungen werden 
sehr schnell deutlich und füh­
ren zu einem schnellen Ver­
ständnis. Die Abbildungen sind 
in allen Einzelteilen mit Pfei­
len und Schriften erklärt. Wer 
sich Gedanken übereinen mög­
lichen Songaufbau macht und 
sich nicht so recht entscheiden 
kann, was denn nun üblich ist, 
findet auch auf diese Frage eine 
Antwort. Wie man letztendlich 
mit Cubase arbeitet, bleibt je ­
dem selbst überlassen. Ich per­
sönlich würde jedenfalls zu

Anfang die mitgelieferte Be­
dienungsanleitung studieren 
und dann dieses Handbuch zu 
Rate ziehen. Der Erfolg läßt 
dann bestimmt nicht lange auf 
sich warten. Eine lockere und 
verständliche Schreibweise ge­
staltet das Lesen nicht anstren­
gend. Da einige Synthesizer- 
Hersteller ihre Programm­
wechselbefehle unterschied­
lich genormt (falls man über­
haupt von Norm sprechen 
kann) haben, bietet U.W. um­
fangreiche Umrechnungstabel­
len an, mit denen die in Cubase 
zu verwendeten Eingabedaten 
ermittelt werden können. Am 
Schluß findet sich noch eine 
Beschreibung der MIDI-Da- 
tenformate.

„DAS GROSSE CUBASE- 
HANDBUCH“ ist all denen 
wärmstens ans Herz zu legen, 
die etwas mehr von dem Drum­
herum erfahren möchten und 
mit der original Bedienungsan­
leitung nicht genug Randinfor­
mationen erhalten. Das DIN- 
A4-Handbuch mit seinen 424 
Seiten kostet DM 65,-.

W olfgang W eniger

a lso  ic h  ha tte  genug,
AN GE FANGEN BEI 
KILLERBIOS UND 
KANIBALENDOS... DIE 
ABSOLUTE HARTE.

ALLES NUR \  
EINE FRAGE DER 
RICHTIGEN 
FACHLITERATUR

152 J Ï ”  7/8 1992



Multi-Monitoring

HARDWARE

Gab es beim guten alten ST drei 
Auflösungen, so gibt es seit 
Einführung des ATARI TT drei 
weitere; TT-Niedrig mit 320 x 
480, TT-Mittel 640 x 480 und TT- 
Hoch mit 1280 x 960. Ende der 
Fahnenstange? Nein, keine Spur. 
Mit dem TrueMultiScreen-System 
der Regensburger Firma tms ist 
es möglich sich ein Desktop mit 
den Ausmaßen 1600 x 1200 Pixel 
aufzubauen.

Neue Rechner, neue Bildschirmmodi

Man stellt sich jetzt aber keinen 
Bildschirm mit den Maßen zwei 
Meter mal einen Meter hin, son­

dern vier normale VGA-Schirme.

Vier Monitore...
Das System ist denkbar einfach. Ein paar 
VME-Bus-Grafikkarten in den Computer 
plus einen VDI-Treiber, und schon ist der 
größere Bildschirm fertig. Zum Anfang 
reicht auch je eine Karte mit VGA- und 
monochromem Monitor (z.B. TTM194). 
Nun stellt man den VGA-Schirm rechts 
neben den Großbildschirm und bindet den 
Treiber ins System ein. Nach erneutem 
Booten hat der Anwender ein Desktop, 
aufgeteill auf zwei Bildschirme. Hat man 
auf dem Farbmonitor mit der Grafikkarte 
eine Auflösung von 800 x 600 Punkte 
eingestellt, ergibt sich nun ein Desktop 
von 2080 x 960 Punkte.

Diese Größe wird dem GEM über einen 
eigenen VDI-Treiber mitgeteilt. Von da 
an laufen alle ‘sauber’ programmierten 
GEM-Programme auch auf dieser Mehr- 
Bildschirm-Lösung. Sollte ein Programm 
dennoch versuchen, direkt in den Bild­
schirmspeicher zu schreiben, erscheint 
natürlich wirres Zeug auf dem Schirm.

Viele werden sich fragen, wie man ei­
nen Farb- und einen Schwarzweiß-Moni- 
tor gleichzeitig als ein Desktop haben kann.

Dies erledigt hier die Software. Alle Far­
ben werden als geditherte Graustufen auf 
dem monochromen Bildschirm dargestellt. 
Selbstverständlich benötigt so etwas einen 
schnellen Rechner, da ja  bei solchen Ak­
tionen erhebliche Rechenoperationen nö­
tig sind. So ist der Einsatz bei einem Mega 
STE durch den VME-Bus zwar evtl. noch 
akzeptabel, aber spätestens bei einem ST- 
Modell (Grafikkarten für den MEGA­
BUS) dürfte in puncto Geschwindigkeit 
davon abzuraten sein.

... und für wen?
Diese Multi-Monitor-Lösung ist für alle 
im grafischen Gewerbe (DTP, EBV und 
CAD) besonders geeignet. Aber selbst ein 
besser ausgerüsteter Anwender, der be­
reits einen s/w- und VGA-Monitor hat, 
kann durch Zukauf der Software die Vor­
teile nutzen. Die nächste Ausbaustufe wäre 
dann eine zweite Grafikkarte und ein zwei­
ter VGA-Monitor. Allerdings bleibt ei­
nem sinnvollerweise nur die Möglichkeit, 
den Monitor horizontal einzureihen, da 
bei einem quadratischen Aufbau ein Vier­
tel fehlen würde. Die Grenze bei diesem 
System stellt der VME-Bus dar, der maxi­
mal vier VME-Karten unterstützt.

Ein Nachteil durch die baubedingten 
Gehäuse der Bildschirme entsteht bei zen­
trierten Dialogboxen. Sie sind geteilt und

schwerer lesbar. Abhilfe können hier ‘flie­
gende Dialoge’ sein, die man auf einen 
Monitor rückt. Aber bei der Firma tms ist 
man sich des Problems bewußt und arbei­
tet an der Möglichkeit, Dialogboxen, die 
über die Betriebssystemroutine/o rm_cen- 
teraufgerufen werden, abzufangen und an 
beliebig konfigurierbarer Stelle wiederzu­
geben.

Wer Interesse hat und wissen möchte, 
was die Software kostet, dem bleibt nichts 
anderes übrig, als bei tms anzurufen und 
sich dort zu informieren. Bei Redaktions­
schluß stand ein endgültiger Verkaufs­
preis nämlich noch nicht fest.

Auf jeden Fall ist dieses Projekt ausbau­
fähig; und an einigen Kanten muß noch 
geschliffen werden. Jedoch liegt hier eine 
Software für professionelle Hardware vor, 
die empfehlenswert ist.

Joachim Heller

Bezugsquelle: 

tms GmbH
Dr. Gessler Straße 10 
8400 Regensburg 
Tel.: 0941/95/63
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Cross-Assembler
Auf Atari ST/STE/TT : Z80, 8048, 
8051/535, 6502,6809,HCl1, u.a.

x A ss-I I 1 .0  ------------------------------------------------------------
0  GEM-Oberf läche
0  Z ie l-C P U  wird durch ASCII-Tabel le d efin ie rt 
0  Für 16- und 3 2-B it-C PU s uorbereitet 
0  H ierarch ische A rith m e tik
0  EPROn-Simulator-Oounload über C en tro n ics , RS 232 
0  Protokoll läßt sich  anzeigen, speichern, drucken 
0  DM 8 0 ,-  in k l.  14Z HuSt. z z g l . Porto/Uersand 
0  Upgrade auf Uersion 2 .0  für DU 8 0 ,-  möglich

x A ss-II 2.1
.0 , pluA lle  Features der Uersion 

0  Include-Anueisung 
0  Bedingte Assemblierung 
0  Makros mit Parametern
0  Objektcode b in ä r , In tel-H ex, flotoro la-S, Tektronix  
0  Protokollanzeige in eigenem Fenster 
0  Update mit L inker und Online-Hilfe im Pre is  enthalten 
0  OM 16 0 ,- in k l.  14'/ MuSt. z z g l. Porto/Uersand

Demo -----------— -------------------------------------------—

0  Demodiskette (wird bei Kauf einer Uolluersion ¿ 
DM 1 0 ,-  in k l.  14Z MuSt.

Joachim K le in  Hard&Softuare 
Sü sterfe ld straß e  30 
U-5100 Aachen 
T e l . : (02 41) 87 16 10

CALAMUS
O i
a

Kin y
Repro-Qualität j f
auf ^
Linotronic 300  £  

9

ectveuslecck !

HANDWERKER!
Aufmaß, Angebot, Rechnung, 
Abschlag, Schlußrechnung, automati­
sches Mahnwesen, Umsatzstatistik, 
Vorkalkulation, Nachkalkulation, ßau- 
stellenüberwachung, Wandlung von 
Angeboten In Rechnungen mit Ver­
gangenheitsform, Skonto-Listen, Lohnli­
sten, Abschlagslisten, Sicherheitseinbe­
halte, freie Nachsätze, Übernahme 
von Daten In GAAA-Fibu und einfach 
alles, was den ßüroeinsatz minimiert 
finden Sie im Programmpaket

HAROFAKT
DEMOVERSION: 25-
HANDBUCH: 50-
VOLLVERSION: 598.-
(Demoversion und Handuuch 
werden bei Kauf angerechnet)

Jlndividuelle Computer 
Lösungen GmbH

HAUSVERWALTUNG 
PER COMPUTER!

IDEE

FÜR DOS-KOMPATIBLE 
UND ATARI-ST. 
PROFESSIONELL EINSETZ 
BAR UND EINFACH ZU 
BEDIENEN! KOSTENLOSE 
INFO! DEMO MIT HAND­
BUCH VERFÜGBAR!

d

HASSELBINNEN 2 
2000 HAMBURG-SCHENEFELD 

Telefon: 040 / 839 20 51 
Telefax: 040 / 830 78 09

Professionelle Schön-Schrift H—

für Signum + Laser-/24-/9-Nadeldrucker
(Sonderversion fü r „script" u. „CyPress")

JZu
CO1

•  Modernes, optimal lesbares Schriftbild c

•  In den Größen 8, 10. 12 und 15 Punkt. CL1
•  neu: 6 (normal) sowie 20 Punkt (fe tt). o

•  einschließlich unproportionaler Ziffern <D

•  normal und fe tt, und dazu zwei schlau CQ)
•  ausqetü fte lte  „SONDER-Zeichensätze ZD

mit griechischem Alphabet (A,
A, Q, cd), römischen % ,

(Ä, ä, Q, g,
schen (£, Zei­
chen (oo, J, h, *, s, ±, x , 
Vx, <  usw.) u n l^ t e m  mehr (<5, 9,.@, ©, 
CD, ... ® , ® ,  ... © ,  i ,  /, t, 4-) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

f—
ICJLU
er
zLU
(/)
Ó)M—
cl:0
CQ)

Ausführliche Info mit Schriftprobe
M für 3 ,- DM in Briefmarken anzufordern bei:

Q) * JD 
|2
:=3

Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8000  München 80, Tel. (089) 4 3 6 2 2  31.

=J0)
Z

 TYjjES----
Signum-Bitmapschriften, handoptimiert für die Ausgabe 
auf 24 Nadel- o d er Laserdruckern:

Roman Modern: Regular, Italic, 130,—D M
B old , B old Ita lic , CAPS 

Modern Sans: Light, Light Italic, Medium, 1 3 0 D M  
Italic, Bold

Modern Sans Condensed: Regular, Regular Italic, so,—d m  
Demibold

Modern McvT/t umfangreiches Paket für 95,—D M
den mathematischen Text- und Formelsatz 

T Y P E S  Sigsep  die Trenndatei für 45,—D M
Signum!3, die Trennfehler zur R arität wer­
den läßt; enthält mehr als 17 000 Einträge!

S c a r a b u s  3  der Fonteditor-Standard 95,—D M
verarbeitet nun auch GEM-Fonts!

Gegen V-Scheck oder per Nachnahme, zzgl. 5,—D M  
Versandkosten (Nachnahme 8,— DM) bei*
Informationen gratis, Schriftproben (Druckerangabe) ge­
gen 2,—DM Rückporto in Briefmarken bei*

H o lger Schlicht, T Y P E S , K e tz en d o rfe r W eg 4H , 
2104 H am b u rg  92, Tel.: 040 /  7 01 64 92

CONIVERT &!  CO
Alle Preise in DM N U

CONVERT 2 DER Graffkkonverter mit 95 30
den meisten Formaten (über 80), jetzt auch 
Faibe-»Grau, 2 /4 /8 b it Grau, Druckraster,u.v.a.m...
Scarabus 3 DER Fonteditor für S!2- 99 30
Fonts, jetzt bei. große Grafik als Vorlage, 
viele neue Profi-Beaibeitungsmöglichkeiten
Headline 4 DAS ÜbeiBchriftenprog. 95 40
für S!2-, GEM- und die GROSSEN Headline- 
Fonts, völlig neu programmiert

... mit über 40 GROSSEN Fonts 175 120
SDO-Bundle DAS Paket der SQ-Tools 150 100
Graph, Image, Index, Merge und Preview. *50 
Holen Sie das Letzte aus Signum!2 raus...
* 100.-, wenn Sie eins upgraden, 50.- bei 2 und mehr!
... und VectoMap 50, Orbyter II95, IstEuro 

Trenn 50, Grafiktablett komplett 595
Andreas Pimer S o f t w a r e  
Bundesallee 56, 1000 Berlin 31 
(030) 853 43 50 Fax 853 30 25

Gratisinfos anfordern!

N=NEU U-UPGRADE (Alte Originaldisk senden!)

Händler-Anfragen erwünscht!

Vielseitig
Ideal zur Verwaltung von 
DTP-, Grafik-, Text- und 
Soundfiles, zur Literatur- 
Korrespondenz-, 
Dokumentenverwaltung

Übersichtlich
Beliebigen Files können 
beliebig lange Namen 
gegeben werden, 
Informationen können 
nach Themenbereichen 
geordnet werden.

Flexibel
Die Struktur kann auch 
nach Eingabe von Daten 
innnerhalb von Sekunden 
geändert werden.

Leistungsfähig
Max. 5 .000 Themen­
bereiche, 100.000 
Datensätze (bei 4 MB 
RAM). Suchen, Reports, 
Export/Im port...

SDS - Software Dirk Sandhorst 
Peterskampweg 15, 2 Hamburg 76. Tel: 0 4 0  /  2 0 0  99  74

hs Entwicklungsgesellschaft für 
wissenschaftliche Hard- und Software mbH 
W -653I Ober-Hilbersheim, Singer Straße 17 
Telefon: 06728/663 Fax: 06728/629 h
Präzisions Industrietechnik fü r S T E /T T  

F ro n t  E n d  2 3 - B i t  A n a lo g -D ig ita l-W a n d le r

Miniaturmodul mit Lichtwellenleiter - 
Datenübertragung zur VM E-Interfacekarte 

sowie galvanisch getrennte digitale 
In- und Output Kanäle.

2 K an ä le  4 0 0 0 , -  4 K an ä le  6 5 0 0 , -  DM

16 B it  T e s t  /  A rb it rä r  -  G e n e ra to r  

2 K an ä le  2 7 0 0 , -  4  K an ä le  3 5 0 0 , - DM
Preise inclusive 14-% Mehrwertsteuer

h| — * Entwicklungsgesellschaft für wissenschaftliche Hard- u. Software mbH 

^ 3  W-6531 Ober-Hilbersheim, Binger Straße 17 Tel: 06728/663 Fax: 629
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1 ^ 3  mal
’’Take off”
100 randvolle Grafikdisketten,

1000 gute Ideen
überzeugen Sie sich selbs 

Sofort '

. . . w ^ y s t e m s
,, MÖnkhofeifWegil26 240Ö Lübeck 
'G  0451^005510 m 0451-505531

Vollversion 1.2 DM 299 -
Demoversion DM 20 ,-
Demo + Handbuch DM 5 0 ,-
Die Preise für Demoversionen werden 
bei Kauf der Vollversion angerechnell

FIRST_MILLION kann zum Beispiel:
□r- Buchhaltung

autom. Buchungen (AfA, Miete,
Gehälter usw.) 

a r  Kunden & Lieferantenverwaltung 
w  Artikelverwaltung (Lagerverwaltung) 

autom. Nachbestellungen, 
autom. Aktualisieren des Lagerbestands 

a r Fakturierung
Angebote, Rechnungen, Lieferscheine,
1. bis 3. Mahnung, Bestellungen, 
Forderungen vs. Verbindlichkeiten,

Tel. 030/685 33 12 -  SOFTBÄR GbR -  Fax.030/685 83 52
Ing. H. J. Konzeck, Richardstr. 60, lOOO Berlin 44

-«ut#*

ip

120ro'lt d0° Wc/nberg5tr. 34

M u lti M ed ia  A g e n tu r
Konze pt ion  un d Ver t rieb  
i n n o v a t i v e r  P r o d u k t e

Tel. 06138-7321 
W-6S01 Lörzweiler Fax 06138-7596

Optimal calibrierte (0% Abweichung) und auf 
hochwertigem Kunstdruckpapier sorgfältig ge­
druckte 4 - F A R B - E U R O - S K A L A .  Für alle, 
die nach professioneller Wiedergabequalität in 
Sachen DTP und Forb-Lithografie streben. Die 
Farbtobellenwerte sind m it 60er Raster in 10% 
Schritten exakt realisiert. Dazu Diskette m it Orig.- 
CDK's und Kennlinien! Ausführliche Beschreibung 
und weitere nützliche Farb-Litho- DTP-Tips. 
4 -F o r b - E u r o - S k a I o  +  D is k e tt e . D M  1 4 9 ,-

Neue Zeiten, neue Produkte, neues Leben: 
" N A V I G A T O R ”  M u lt l- M e d ia - V e r s a n d - 
K a ta lo g . Wir haben die neuesten Multimedio- 
Produkte für Sie aus den verschiedensten Hard- 
und Softwarebereichen zusammengefaßt. Multi- 
Media pur! Den “Navigator" und Infos für die 
Forb-Skalo g lb fs  umsonst, schauen Sie mal rein! <

Bestellungen per V -S d ie c k  oder Rechnung, je +  D M  6 ,-  ( N N  +  8 ,- )  Ve rsand

13 3  ASS 6502 D M 99 .-
N-~  Symbolischer 2-Pass-Cross-Assembler für den 6502

Strukto DM 79.-
Zeichnen von chemischen Strukturformeln

SLM-Fontdisketten DM 35.-
2 Disks mit insgesamt ca. 40 Fonts für Atari-Laserdrucker

TOS-Construction-Set DM 60.-
Veränderung der Icons und Zeichensätze des TOS

PCB Edit DM 199.-
Platinenlayoutprogramm, auch für Bestückungspläne und 
Schaltpläne. Ausführliches Produktinfo anfordern!

Scope ST DM 4 3 9 -
Universelles Meßgerät. Oszillograph, Speicheroszilloskop, 
Voltmeter, Sampler, Funktionsgenerator.
Datenblatt anfordern!

Meß-Kit ab D M 349.-
Meßwertaufnahme, -auswertung und Kurvenausdruck. 
Verschiedene Meßgeräte mit unterschiedlicher Ausstattung, 
bis zu 8 Kanäle, 4.5 Stellen (16 Bit).
Bitte fordern Sie ausführliche Infos an!

t-x  • Reiner Rosin 
IvO S l|\) Peter-Spahn-Str. 4 

cto««...,. 6227 Oestrich-Winkel

, to<de"\

Tel./Fax 06723 4078
tntort"'

Fordern Sie 
unser ausführ­

liches Info-Paket an!

POINT.SOFT
Jörg-Ratgeb-Straße 19
7024 Filderstadt 4
Telefon: (0711) 773031 Fax: 77750 70

Vektorgra fik
750 neue Vektorgrafiken, 
von unseren eigenen 
Grafikern für diese Sam­
mlung entworfen. Unent­
behrlich für alle, die mit DTP 
arbeiten. Alle Grafiken 
liegen im CVG-Format vor 
und können damit in nahezu 
jedes DTP-Programm über­
nommen werden. Zusam­
men mit gedruckter Über­
sicht kostet das Paket

nur DM 149.“
Versand: VK: DM 4.50. NN DM 8 50. Ausland: DM 15 (Nur VK)

softw Jan-Hendrik
SeidelilßE

Hafenstr. 16, 2 30 5  Heikendorf 
Tel.: 0431/241247. Fax: 0431/243770

A  ATARI ST Astrol. Kosmogramm
Auf Namen, Geb.Zeit+Ort (Koordinaten) werden errech- 
net: S te rnze it, Aszendent, MC, 11 O bjekt-P ositionen, 
Radianten, Aspekte im T ie rk re is  (Planeten,Sonne,Mond 
Mondknoten), Koch/Schaeck-Häuser -  Minutengenau m it 
Sommerzeiten u. Einlesung v ie le r  O rtskkord inaten . *
Allgem. Persönlichk.Analyse m .Ideal-P artner-Skala,H o 
roskop-Diagramm -  Schirm-/Drucker 3DINA4 S. DM 75 .-
BIOKURVEN A  ATARI ST
Wissensch.Trendbestimmung d. Körper-Seele~Geist-Rhyth 
mik, auf Schirm m onatlich vor+2urück, Drucker bei ie -  
big lang m.Tagesanalyse und k r it .Z e ite n  DM 56 .-

A  ATARI ST Kalorien«Polizei

Tat1 Rk.-(-Verbrauch -  Äufst.v.D iätpTänen DM 56.-

Casmo-ROULETT A  ATARI ST
M it S chne lls im ula tion , Chancentest, H äu figke itsana ly  
se, Kassenführung.Setzen m.Maus a .T isch g ra fik  6 8 .-

A  ATARI ST VEREIN
System

druck
Turniergegner

g l iederdate i 
3schrb.-E .in- 
-Freunde-u. 

.w ie vor -  In -
v e n ta r /- tu r  -  Kasse m.Belegdruck + Protokol l auf Disk 
und Drucker -  Einnahme-/Ausgabe-Bilanz DM 196.-
Globaler Sternenhimmel A  ATARI ST
Zeigt den ak tue llen  Sternenhimmel fü r  Ze it+ O rt nach 
Eingabe -  K lic k  auf Stern g ib t  Namen+Daten a u s -P la -  
neten, Sterne, S te rnb ilde r blinkend/verbunden -  Tele 
skop z e ig t vergrößerte Himmelsausschnitte -  Wandern 
s im u lie r t  g e o g r,/z e it lic h e  Schriellbewegung. DM 8 9 .-
Programme. für pife ST Modelle * Exzellent In Struktur, G rafik, Sound

Allein Deutsch, S/W und Farbe

A  ATARI ST R e g is t r ie r k a s s e
ST+Drucker -  Beleg Schmal-o.Normaldruck,auch fü r  Be­
leg-Drucker. -  P ro to ko ll auf D isk, ausdruckbar -  Le i­
s tu n g e n /A rtike l von Disk ö.Harid -  Firmendaten -  Wer- 
besiogan -  Kassenstand -  Kassierermarke DM 146.-
GESCHÄFT A  ATARI ST
E d ito r f .  Form ular-, Adressen-, A r t ik e l -  + D ie n s tle i-  
s tu n g sd a te ie n A n g e b o t/V o ra n sch la g ,, A u ft r .B e s tä t i­
gung, A u ftrag /B es te llu ng , Rechnung, L ie fe rs c h ., Mah­
nung -  Eingabe Hand o . Datei -  Durchrechnung ü. Menge 
P re is , Aufschlag/Rabatt, MWSteuer, Skonto usw. -  Ver- 
Dackung-/Versarid-Angaben -  E d ito r fü r  T ex tfe ld  -  Kein 

atenverbund m it Lager-/Finanz-Buchha1tung DM 196 .-
A  ATARI ST Inventur, Flbu-gerecht
K o n tin u ie r l.  Lager-Bestandsverwaltung m.Bild-Moment- 
u ./o .L istenausw ertung -  Tages- b is  Janres-Neulnventur 
d. Streichen/Andern/Hinzurügen -  Gruppenauszüge nach 
Code -  Bis 3000 Positionen /D a te i DR 116 .-
Provlslonsabrechnung A  ATARI ST
E d ito r  f .V e r t re te r - ,  Kunden- u.F irm en-Dateien -  E in­
gabe von Hand/Datei -  Prov.Satz -99.992 -Storno+Sp 
sen -  Endbetrag m. o.MWSteuer -  Ausdruck DM .116

A  ATARI ST TYPIST
Der ST+Drucker a ls  E lektron ik-Schre ibm asch ine -  Aus­
druck zeilenw eise -  15 Zeilen B ildsch irm -D isp la y  -  
K o rrek tu r -  Je nach Drucker b is  zu^30 S ch rifte n  -A b ­
lage auf Disk -  Kopie-Ausdruck -  Super ! DM 8 6 .-

Etikettendruck A  ATARI ST
Druckt Auflagen von 40 gängigen Loch ran d -H a fte tike t- 
teh-Fo.rmaten -  Texteingabe in je w e ils  passende B ild ­
schirmmaske -  Ablage auf D.isk f ü r  ie d e rz e it ig e  Neu­
auflage -  Schriftenw ahl n.Drucker-Handbuch DM 8 9 ,-
A  ATARI ST B A C K G A M M O N
Das Strategie+G 1ück-Spie1 -  Bestechende G ra fik  -  In 
Schwarz/Weiß und Farbe -  Ausf. A n le itung DM 58 .-

A  ATARI ST__________________ GELD
30 Routinen f ü r  Umgang m it G e ld : Anlage -  Vermö- 
gensb ildung  -  Rentensparen -  R end ite  -  K re d ite  -  
Lasten -  Zinsen -  Hypothek -  L a u fz e it  -  A m o rti­
s a t io n  -  Raten -  G le i tk la u s e l -  N o m in a l/E ffe k tiv  
Z ins -  A konto+R estyerzinsung -  D isko n t -  Konver- 
t ie ru n g  -  k p l.T ilg u n g s p lä n e  B ild /D ru c k  DM 96.-.

DATEIVERWALTUNG AATARI ST
D a te n fe ld e r von je  8 Z e ile n  a 33 Zeichen, je  Da­
t e i  max.300Q -  Suchcode von max.33 Zeichen, m it  
jedem mehr d ie  Z ie lg ru p p e  einengend -  O ptionen : 
Code, Nummer, a l le .  B la l t  v o r /z u rü c k , S tre ich e n , 
A nderriLze ilenw e ise ), H inzufügen -  Druck: 8 0 -Z e i-r n ( z _ .  ^       w
c h e n - /ß lo c k lis te .  S e itenvorschub , E t ik e t te n ,  Da-

&enfeld-N iaske -  G e z ie lte  Aufgaben, superschnei 1- 
b e r s ie h t l ie h ,  b e d ie n e r fre u n d lic h , m ausgesteuert

Adressen 6 6, -  Noten (Musik) 116, -
Bibliothek 1 1 6, - Lager 116,-
Brief marken 116 ,- Personal 116, -
Diskothek 76, - Stammbaum 116, -
Exponate 116, -V ideothek 76,-
DEFIN DATA ZUM S E L B S T O E F IN1 EREN
d e r  e r f a s s t e n  D a t e i - D a t e n  DM 1 4 6 .-

Nachnahme Qfyß, 70, Ausland \ j f S  „ " l
OM 20.-  Vakasse OM 3. - ¡T ~

Fre,Umschlag DIN-A5/DTV! f . - I »O.PT-
'H äirdersötirery^ctii'i *V. ...................

I .  D I N K L E R •
A m  Öcrtneiaortniiuö 7 

Tel, 0 2 9 3 2 /3 2 9 4 7  FAX 3 26 54. D-5760 ARNSBERG 1
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U  AFS-Software A.Rehbein Q

6 Roßbachstr. 17 Lg
D-6434 Niederaula 3 ^

Tel: 06625/5658 15-18 Uhr Fax: 5730 B TX  #CN C

Deluxe CNC Animate Fräsen V4.0
Der CNC-Frässimulator für Ihren Atari Er simuliert eine 3D-Bahn- 
steuerung nach DIN 66025. Top grafische Darstellung. Viele G- & M- 
Funktionen im<i Zyklen! Inc. deutschem Programmieikuis rmd Anlei­
tung. Die Nr. 1 für Amiga und Atari ST-TT. SW/Fart>e oder Großbild. I 

_________Preis: nur 149,- DM___________
Deluxe CNC Animate Drehen V2.0
Der CNC-Simulator für Drehen. Er simuliert eine 2D-Bahnsteuenmg 
nach DIN 66025. Top grafische Darstellung. Viele G- & M-Funktionen 
und Zyklen! Inc. deutschem Progrannmexkuts imri Anleitung. Die 
Nr.l für Amiga und Atari ST-TT. SW/Farbe oder Großbildschinnl

Preis: nur 149,- DM
Profi Rechnung: Das Fakturaprogramm für Fipnen, die 
innerhalb kurzer Zeit möglichst viele Rechnungen, Angebote, 
Mahnungen, usw. zu erstellen. Mit Kunden-, Artikelverwaltung und 
deutscher Anleitung.___________________ Preis: b t  69,- DM
Alle Programme für Atari ST-TT, Amiga, MS-DOS aad MS- 
Wladow» lieferbar (Preise aaf Anfrage)! Updateservkeil

Händleranfragen erwünscht !!
Z«iilQPBperNachathiDa+11 ,-DM; par Vorkassc+5DM; I nfoa fcortanlo»; Demo« ftlx 6,-DM+Porto

1 0  E IM I X
I K A T I O N E N

i MuSKtiandS
Banddaten. Repertoire. Aufrittc. Veranstalterdaten 
(Bühnen-. Lichtverha.'tnisse) und erstellt unter­
schriftsfertige Gastspielverträge. Das integrierte 
MIDI-Archiv verwaltet hre komplette MID) Song 
Samrrtung (SNG.NOTJ/ID. etc), egal welches

dazuhehörenden Musiktexte mitverwaltet werden. 
— i Muß für alle Musikbands und MIDt-Anwender, ob 

Hause, auf der Bühne, oder im professionellen
129,-fStudioeinsatz. 1

Verwaltet Ihre komplette Tonträgersammlung (MC.CD.LRetc). Die AUDIOBOX ist modular aul^siaCT 
Gegensatz zu fertigen, compjlierten Programmen jederzeit frei erweiterbar Komfortable

Listen und Kassettcnetikotten. Unentbehrlich für alle, die schnell und komfortabel ihre
fertigen, compilierten Prograi

.    _ d Kassettcnetikotten. Unentbe.
Daton verwalten und jederzeit griffbereit habern wallen
ARTIX

Eine komfortable Applikation zur Verwaltung 
einen Drachen bauen und weiß nicht mehr 
ARTIX fragen ■
ADRESSBOX

Abrufen der unterschiedlichsten Adressaten (zB: Geschäftsadrosscn. I
komplette Adressverwaltung

. JCZlCltOS ' -----------------
Freund nen etc

EDIX 1.5

üstendruck. Etikettendruck für Postversand. Filter ermöglichen 
.egelbrüder.

3 9 r f
! eigenen ICONS für PĤ ElsHX  ̂
iuf aifen STs und STEsin r

S P E C I A L  B U N D L E S
PHOENIX 2.0 398.00 DM PHOEN|X20.
PURE C 378,00 DM EDiXis* zusammen §ß6 BM 498,-
SIGNUMI3 528.00 DM eine <129.-Applikation) -
SCRIPT2 278.00 DM phoenix20«

STAD 168.00 DM eine (69.- AddI

W.Lanzendörfer *  Beethovenstr.8 * 7523 GRABEN-NEUDORF * 07255/8376 
Josef Eberle * Hagsfelder Allee 5d * 7500 KARLSRUHE 1 * 0721/697483

zusammen 5Ö613M 478,-

SPS
M it d er  S o f tw a r e  S5P G  k ö n n e n  S ie  
S T E P 5 -  P ro g ra m m e  e r s te l le n  u n d  a u f  
d e m  S T  te s te n .
S5P G  b ie te t  Ih n e n  e in e n  e in z ig a r t ig e n  
d y n a m is c h e n  A n la g e n s im u la to r  
(A S M ).
S5P G  lä ß t s ic h  O N  - L IN E  an j e d e r  SP S  
d e r  S IM A T IC  SS  U -S e r ie  b e tr e ib e n .
S5P G  e ig n e t s ic h  so w o h l z u m  
P ro g r a m m ie re n  a lsa u c h  z u m  L e r n e n .  
SSP G  is t  das le i s tu n g s fä h ig s te  SP S -  
P ro g ra m m  f ü r  Ih re n  ST. S e it  1988 ü b e r  
1000  S y s te m e  im  tä g lic h e n  E in s a tz .  
In v e s t ie r e n  auch  S ie  D M  3 9 8 ,- -  in  Ih re  
p e r s ö n l ic h e  Z u k u n f t .

Karstein D atentechnik 
8451 Birgland, Aicha 10 

Tel 09186 1028 Fax 09186 704

BELICHTUNGEN

TAG
F ü r  C \ \ \ . '  N u t z e n  S i e  u n s e r e n  d

 BUTZ -  SERVICE ' ^ MArUT

MBB W ald ring  90 
4630  Bochum  1
Tel.: (02 34) 33 55 77

D E s G N _  Fax: (02 34) 33 23 25
M od.: (02 34) 33 23 26

Computer & Electronic & Zubehör H E R G E S
Obere Rischbachstraße 88 • 6670 St. Ingberl 

Telefon (06894) 3831 78 I Telefax (068 94) 382855

Co m p u te r + Z u b e h ö r:
ATARI-STEs, H D-Kilts, Speichererweiierungen.. DM 
ATARI-TTs, HD-Kitls, SpeicfiereTiieilerungen.... DM 
ATARI-Festpi atten. Monitore. Laserdrucker, usw. DM
AT-Speed8M H, Norton 6 ,7 .......................... DM
ATARI-Maus Typ STm1, Ausiauschtyp. cebr DM
2 9 0 dpi-Maus. Mikroschalter. ATARMAMIGA .... DM
Rohlaufwerk. 3.5-Zoll. 720 KB/1,44 M B  DM
Rohlau1werk5,25-Zoll, 720 KB/1.44 M B  DM
..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ¡alile 44. kpl. .mit 1 Medium ... DM
Toner-Kit. SLM  605. SLM 804, biitearoeb.. ie ... DM 
Drum-Kit S IM  605.DM 2 78 ,-. O r.-Kil SLM 804 DM
HD-M odul. fertig aufgebaut lü r 2  Laufwerke DM
Nur HD-Gal lü r 2 Laufwerke und S cha llp lan  DM

A T -M a in b o a r d s . G e h ä u s e , K e y b o a rd s, u s w .:
M ainbrd 80386SX-25 - 80486-50,0 MB RAM.abDM 448,-
Desktop-Gehäuse 1090, Slim line. Tower, a b  DM 238,-
Keyboards von Cherry. Chicony. usw., a b  D M  9 8 -
G ra1ik-/M ul:i-IO -/G airc-/Conlro ller-/Karten DM  a.A.
Laufwerke, Festplatten, Monttore, usw DM a.A.

S T -S p e ic h e re rw e ite ru n g , Ep ro m s , Gats:
Gal 16V8-25L (S ockeltür 1 6 V 8 D M -.3 5 )  DM
Gal 20V8-25L (Sockel lü r 20V8 DM - . 4 0 )  DM
2M BR am sel.besteh.aus 16*1M B*1—70ns .. .D M
2 MB Rarr.erweilerung (0  MB bestückt). . . . . . . . . . . . . DM
2 MB Rarrerweiterung (2 MB bestückt + geprüttj DM
2  M B Bausaz. komplett (o h re  R a m s) DM
Nur Leerplatine, in kl. BeslDckungsanleRung DM
E-Prom 27C 256-150 ns, Progr.Sp. 12.5 V ........ DM
E-Prom 27C512-120 ns. Progr.Sp. 12,5 V ........ DM
E-Prom 27C512-200 ns, Progr.Sp. 12,5 V ........ DM
E-Prom 27C010-120 ns. Progr.Sp. 1 2 .5 V ........ DM
E-Prom 27C020-150 ns, Progr.Sp. 1 2 .5 V  DM
Andere E-Proms *  IC-Socke! aller A r t  DM

3.80
5.80 

1 7 8 -  
9 8 -

2 7 8 -
58-
3 8 .-

14.80
27.80 

aA .

S T - E r s a tz te i le :
RP5-C15 U h r ....
MFP-68901 ......
Soundchip 
W D'C-1772-0202
Tastatur-Proz.....
B lil le rc h lp .........
Clue. OMA. j e ...
M M U . Shifter, j e .
6 8000-8  ..........
68000-16  .. . . . . . . .
T O S 1.4 .6 -R O M .

DM  2 8 -  
DM 32,80 
DM  39,80 
DM a A . 
DM  6 8 -  
DM  1 4 8 -  
DM  1 3 8 .- 
DM 1 3 8 -  
DM 17,80 
DM 44.80 
DM 1 8 8 -

S T e - T T - E r s a tz t e lle :
LO S2 .0 6 ,2-Epr. DM 1 4 8 -  
T0S  3 .0 6 .2-Epr. DM 1 4 8 -  
Soundchlp S T e ... DM 39,80 
1 M B -S IM M '8  ... DM 1 1 8 -  
68881 + Pal STe .D M  1 8 8 -  
W D 'c-1772-0202 DM a.A. 
80C287 ATSpeed DM 168,-

Lle fe ru n g  e rfo lg t:
Per Vorkasse, als 
Postbaranweisung oder 
Überweisungsauttrag. . !  
Per Nachnahme, zzgl. Nach- 
rahm egbiihr. Porto/Verp! 
Ausland nur Vorkasse, zzgl. 
Porto/Verpack./Vers.!

erfragen)
• "K e in e  Sche cks""
Bei Vprkasse zuerst Lieferzeit 
der Ware erfragen!

Nur gegen Termin Selbstabholung  Alle Angebote freibleibend -

Über 2000 PD-Disketten für ST/STE/TT
Alle PD-Serien sind lie fe rbar.

Staffelpreise ab 1 ,7 0  DM pro Disk
Absolut virenfreier 24-Stunden-Versand

Im schnellen Abo nur 3,00 DM pro Disk
Supergünstige PD-Pakete

-  Jeweils 15 Disks für nur DM 30,00 -
1. Erotik 1 (s/w) (18)
2. Erotik 1 (f) (18)
3. Spiele 1 (s/w)
4. Spiele 1 (f)
5. Einsteiger
6. Grafik
7. Clip-Art 1
8. Clip-Art 2
9. Signum-Fonts
10. TeX 2.0
11. Anwender
12. Lernprogramme
13. Hilfsprogramme
14. MIDI
1 o. Geschäft

16. Best of PD
17. Druckprogramme
18. Erotik 2 (s/w) (18)
19. Erotik 3 (s/w) (18)
20. Erotik 2 (f) (18)
21. Spiele 2 (f)
22. Spiele 2 (s/w)
23. Clip-Art 3
24. Erotik 3 (f) (18)
25. Spiele 3 (f)
26. Spiele 3 (s/w)
27. Finanzen
28. ACC-Power
29. Wissenschaft
30. Spiele 4 (s/w)

PD-Service Rees & Gabler • Hauptstraße 56 
8945 Legau • Tel.: 08330/623 • Fax: 08330/1382

_________ F o r d e r n  S i e  u n s e r e n  G r a t i s k a ta lo g  a n

ASTROPRO für ATARI-ST 
Das Astrologie-Programm fUr Profis ! 

Programme für MS-DOS, Service & Beratung 
LV-Soft Lothar Veitenhansl 

Hölgesstraße 12 D-6100 Darmstadt
■S* 06151/ 2 37 20

Der SteuerStar '91
Lohn- u. Einkommensteuer 91 

SO  D M /U p d a t »  3 0  D M  

für alle ATARI-ST sw/ool
Test: ST-Magazin 2/89 : 

"Der Steuerstar... nimmt ohne 
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­

ware für den ST ein.” 
D ip l. F inarusw irt J. H öfer  

L eieram ü h la  11 

5272  W ip p erfü rth  

Tal. 0 2 2 6 7 /8 0 9 8 7

Erstellen Sie im Handumdrehen professionelle Begleitungen und 
komplett arrangierte Musikstücke!
Ü berragende Testberichte in der Fachpresse!
Testbereit bei Ihrem Com puter-Fachhändler oder Info 
anfordern:

Freestyle PRO 2.0 
348,- DM 

Freestyle Junior 2.0 
198,- DM

(unverb ind liche P reisem pfehlung)

SoundPool
Matthias Pohl 
Brunsbütteier Damm 5 
W-1000 Berlin 20 
Tel.: (030) 331 70 91 
Fax: (030) 331 51 66
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PUBLIC DOMAIN
C E N T E R

Postfach 3142, 5840 Schwerte 3

jede 3*Zoll-Disk zum Superpreis:

1 ,5 0 »
Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atari-Info A1 an I Kommt sofortl
Tel.: 023 0 4 /6  18 92

U ltim ade-PC B
íY77Tj >r ((/  — --------- *h J ° -

-j ici k~Jj Professionelles Platinenlayout 
“i * 1 1 1  Layout-Editor mit Autorouter

•  Netzlistenübernahme aus 
Schaltplanprogrammen mögl.

•  Luftlinien-, Signalverwaltung
• Online Design-Rule-Check
• integr. Mehrpaß-Autorouter
•  Vorzugsrichtungen, 45/90°
•  autom. Durchkontaktierung
• variable Router-Bereiche
• Treiber für 9 -  und 24- 

Nadeldrucker, Laserdrucker 
und GEM-Metafile

•  Treiber für HPGL-Plotter. 
Gerber-Fotoplotter. 
Excellon-Bohrautomat

•  Ausgabe von Platinenlayout. 
Bestückungsplan. Lötstopp­
maske, Bohrplan

• Ausgabemaßstab 0.1 bis 10
•  deutsches Handbuch

•  vektororientiertes CAD
•  WYSIWYG-Darstellung
•  Platinengröße bis 1.6 x 1.6 m2
• 20 Layer, Multilayerplatinen 

bis 11 Lagen
•  Auflösung 1/1000 Zoll
• Feinleitertechnik
•  beidseitige SMD-Bestük- 

kung
•  4 Lötaugenformen. Außen- 

und Bohrdurchmesser frei 
wählbar

•  beliebige Leiterbahnbreiten
•  Zoll- oder mm-Raster
•  stufenloses Zoom
•  umfangreiche Bauteil biblio- 

theken, leicht erweiterbar
•  Gummibandtechnik
für Atari ST. 1 MB. SM124,720KB-LW

V ollversion  D M  2 4 9 ,- 

HK-Datentechnik
D e m o d isk e tte  D M  5,-

(in  Briefm arken)

H. Kahlert •  H eerstraße 44 •  4047 D ormagen 11 •  Tel. 02133 /  9 12 44

Unser Schnäppchenmarkt
Tha t's  w r ite  1.45 
Adim ens 2.3 
1st W ord/1stAdress 
W ordP erfect 
O utside 
W o rd fla ir  I 
FM M elodym aker 
EZ-Score N o ten ed ito r 
Profipack (Tha t's  W rite /
K-Spread4 li/1stA ddr./O xyd)
Calamus 1.09N
Calam us-PD-Font-W undertüte 
ABC N o teb ook 386SX/20/60 
Panasonic- 505 A4 Scanner(400dpi) DM 
Ser. In terface fü r  P o rtfo lio

Fordern Sie unsere Gebraucht- 
und Sonderpostenliste an!

6204 TAUNUSSTEIN -  NEUHOF
Georg-Ohm Str. 10
Tel. 06128 /7  30 52 Fax 7 30 53

DM 49,
DM 49,
DM 79,
DM 79,
DM 79,
DM 149,
DM 149,
DM 149,

DM 189,
DM 249,
DM 49,
DM 3.900,
DM 1.790,
DM 79,

0£
LUH
DO.
2ou
+
wn
Ûoc
§OQ
>-
LU
*

Aktuell zur neuen Saison: F U S S B A L L  S T  v3.oo
FUSSBALL ST ist das umfassende
Programm zur Verwaltung aller Daten: 
einer Sport-, speziell Fußball-Liga Außer 
Ergebnissen können Aufstellungen. Ver­
warnungen. Torschützen und Zuschau ­
erzahlen verarbeitet werden. Einige der; 
wichtigsten Funktionen sind:
•Max. 24 Teams, auch ungerade Anzahl ;
• PlayOff -  fähig
• Erfassen der Torfolgen. Aufstellungen.! 

Verwarnungen mit Minutenangaben
• Gelbe, gelb-rote, rote Karten. Zeitstra- j 

fen. verletzungsbedingtes Ausscheiden'
• Aktuelle und Abschnittstabellen i 
•Glatte und gemischte Serien. Plazie-;
rungskurven. Torbilanzen 

•Ergebnisubersicht. -Statistik, -bilanz
•  Torschützenlisten (je Team, gesamt)
•  Einsatz - und Verwarnungsstatistiken
•  Viele grafische Auswertungen
•  Alle nur denkbaren ewigen Statistiken: 

Tabellen. Torschützen- und Ensatzli- 
sten. Serien. Tor-. Plazierungs- undi 
Fanbilanzen. Ergebnishäufigkeiten.... i

•  (Fast) alle Auswertungen können sepa- ; 
rat für Hem- und Auswärtsspiele, für! 
ein oder alle Teams erstellt werden, die\ 
ewigen Statistiken können auf beliebige; 
Jahre eingeschränkt werden.

•Druckmoglichkeit aller Statistiken undj 
Grafiken: Export der Grafiken als IMG i

R o S o f t
S te fan  Rogel
Köhlerweg 1
6 7 5  K a isers lau tern  31

cder IFF. der Texte im ASCII-Format.
•  FUSSBALL ST verfügt über ene Sub­

menü-Steuerung. "WINDOW-Dialoge 
und unterstützt bis zu acht Fenster

•  FUSSBALL ST lauft auf ATARI-ST 
mit S/W-Monitor (£ 640*400 Pkt.). 
i  IMB RAM. doppelseitigem Laufwerk.

•Inkl. Anleitung, den Ergebnisdaten der 
Füßballbundesliga seit 1963/64. der 
2.Ltga seit 1981/82 und den Torschüt­
zendaten seit 1984 /8 5

Komplett nur D  M 6 9 , —
(Inkl. Versand. Vorkasse: NN + DM 5.-) 
Demodiskette DM 10,- ( Vorkasse!) 

Test von V2.00 im ST -Magazin 3 /9 2

FORMULAR S T  Überweisungen . Zeug­
nisse. Etiketten.. . jedes Formular kann 
auf einfachste Weise ausgefüllt werden. 
Die erfaßten (oder aus einer Datenbank 
übernommenen) Daten können immer 
wieder positionsgenau (bis 0.1 mm) ge­
druckt werden. FORMULAR ST läuft 
auf jedem ATAR1-ST mit S/W-Monitor 
(£ 640*400 Pkt.). £ 1MB RAM. doppel­
seitigem Laufwerk. 90seitige Anleitung.

Komplett nur D M  8 9 , -
(Inkl. Versand. Vorkasse; NN + DM 5.-) 
Demodiskette DM 10.- ( Vorkasse!) 

Test in ST -Com puter 12/1991

mji
¡& M  í W

Tel. 0 631/59661 -  Fax 0631/58411

Programmieren 
Sie mit GFA-Basic?
Dann brauchen Sie HILFE.das Online-Hand­
buch für GFA-Programmierer. Seine Stärken:
•  direkt vom Interpreter aus aufrufbar
•  mit Mausklicks auf Querverweise 

automatisch zur gesuchten Erläuterung
•  genaue Beschreibung aller Basic-Befehle, 

Bios- und XBios-Aufrufe mit Beispielen
•  Übernahme der Syntax in Ihr Programm

Demo: IO DM
GFA-BASIC ist ein Produkt der Firma GFA-Syslemlcchnik

HILFE: 69 DM
r r r r n rr r r r r rr r r r r rr r n j j rr r r _ u ri i i i m .

POINT.SOFT
Jörg-Ratgeb-Straße 19
7024 Filderstadt 4
Telefon: (0711) 773031 Fax: 77750 70

Lattlce C V5.x  
ST Pascal ♦ V2.0x
Tempus Editor 2.1 x 
Tempus W ord  
Assembler Tutorial

385 ,-
150,-
100,-
a.A.
90 ,-

Easyrlder (Reass.) ST 140,- 
Easyrlder (Ass.) ST 90,-

Easyrtder (Reass.) TT 240,- 
Easyrlder (Ass) TT 190,-

Signum!3 518,-
Stgr>um!2 4 18 ,-
Scarabus 90,-
Signum Revers Acc. 90 ,- 
Protos 64 ,-
Fontdtsketten verfügbar

Rick Dangerous 4 0 ,-
Populous 40 ,-
Sphertcal 4 0 ,-
Sleeping Gods Lie 4 0 ,-

Channet Vtdeodat 
(TV PRO 7) Dekoder 380,- 
Supercharger 1MB 590,- 
Coprozessor f. Sc. 285,-

Pure C 380,-
Pure Pascal 380,-
Turbo Pascal (PC) 350,-

Traktrlx 80,-
Approximatlonsprg. 
für sämtl. Fkttypen

I  Porto: Vorkasse 4 ,-  Nachnahme 7 ,-  DM

Computerversand G. Thobe
H Pf. I 3Ô3 - W -4570 Quakenbrück

Tel.: (05431)
Quake
5251

H □ y e n - te) eco«?

cp
CD

Wir sind Ihr Fachversandhandel für Telekommunikation. 
Ob Telefoa Anrufbeantworter, Telefax Telefonanlagen 

oder Autotelefon C + D-Netz.
Fotdern Sie noch heute unseren ausführlichen 

Gesamtkatalog an

Hny er*- feiecDtn
Tulpenweg 7,6052 Mühlheim 

Tel. 0 61 08 / 6 66 74 Q 
Fax. 0 61 04 /  4 59 59 

Autotelefon D-Netz: 0172 6996 008

GRATIS
UNSERE PD-KATALOGDISK IST DIE B E S­
TE ! DAS BEHAUPTEN JEDENFALLS VIELE 
UNSERER ZUFRIEDENEN KUNDEN. ÜBER 
5000 PD-BESCHREIBUNGEN ENTHALTEN

PUBLIC D O M A IN  P A K E T E
JEDE PDDtSK

TeX-Komplettset V2.0 (11 Disks) 2 9 -  ausst-cc^ ter

Gnu C ++(5 Disks)..............................15- ooerunsererkatalcg-
Die Bibel (7 Disks)  25 -  kostet bei ins

Das Einsteigerpaket (5 Disks) ......15- nur d m  2 .4 9
Astrologieprogramme (5 Disks) I5 -

Fo loende  P D P a k e te  k o s te n  ie  2 5 . -  (10 D isks)
SET B Speie kr s/w SET K Erotik s/w
SET C Spiele lir Farbe SET Q Erotks/w
SET E nützfehe Utiites SET L Erotk für Farbe
SET G MDI ♦ Musk SET P Erotk ftr Farbe
SET I Fonts für Signum! i  Script (9.24JLaser) SET R Fraktäe Berechnungen
SET N Fonts flr Signum1 / Script {924LaserJ SET S Ales rund um Mathematk
SET O Fonts fix Stgnun! /  Script (9.24.Laser} SET T Cheme und Ptiysk

AUSLIEFERUNG INNERHALB 24H -  GARANTIERT ! 
VERSANDKOSTEN: 5.- BEI VK. 7 -  BEI NN. AUSL. 10.- NUR VK

SW-SOFTWARE
BEETHOVENSTR. 10 * 7938 OBERDISCHINGEN 

TEL : 07305/8325 * FAX : 07305/23665

MEGA STE mit 4 MB und 
48  MB Harddisk nur 1898.-

MEGA STE 1 ohne Festplatte........................................... 1249-
48 MB HD-Kit für MEGA STE  ......... 449.-
80 MB HD-Kit für MEGA STE  ........................... 898.-

E in b a u fe s tp la tte n  fü r  M EG A ST
Quantum 52 MB ( FSE Trlnology) ......    648-
Quantum 105 MB ( FSE T rlndogy).... 899.-

S v a u e s t W e ch s e lp la tte n
Syquest 44MB incl. Medium............................................ 1248-

S e n s tia e  S e f t -  und  H a rd w a re
SM 146 (14' Monitor mit Monitorständer) .........................298.-
SC 1435 ( Farbmonitor stereo mit Monitorständer)  598 -
Protar PSCTT ( 19‘ Monitor für TT 1280 x 9 6 0 ) ............1899-
Protar PSCSTE (19' Monitor für ATARI STE ) ...............2399-
Co-Prozessor 68881 für MEGA ST. ........................ 349.-
Co-Prozessor 68881 für MEGA STE ..........................189-
ST-Fax ( Faxmodem u. Software) ..........   ...498-
SLM 605 ( ATARI Laserdrucker. 6 Seiten pro Minute) .1899 -
Steinberg Twelve ( MIDI Software) ....................................99 -
Notatcr Alpha ( MIDI-Sequenzer) ............................  469-
T rackball ( Marconi-T rackball 1  198 -

SW-SOFTWARE
BEETHOVENSTR. 10 * 7938 OBERDISCHINGEN 

TEL : 07305/8325 * FAX : 07305/23665
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AeAemfauefe
DEUTSCHE BUNDESPOST 100

Stacy öffne dich!
Ich m öchte gerne m einen 
IMByte-Stacy speichermäßig 
ausbauen und weiß, daß man 
beim unbedarften Öffnen sehr 
leicht das Display zerstört wer­
den kann. Da Sie als Hardware- 
Redakteure des öfteren schon 
in solche Geräte geschaut ha­
ben, wissen Sie sicherlich, was 
man beim Öffnen des Stacy zu 
beachten hat.

H.-J. Risch, W-2000 Hamburg 73

Red.: Es war im Januar 1990, 
als wir den „tragbaren“ ST erst­
mals vorstellten. Natürlich hat 
uns das Innenleben brennend 
interessiert und so machten wir 
uns auf die Suche nach ver­
steckten Haken und Ösen. Als 
schließlich das Wundergerät 
trotz aller entfernten „Halte­
mechanismen“ noch immer 
nicht seine Innereien preisge­
ben wollte, überlegten wir. 
Schließlich hätten wird den 
Test-Stacy nach roher Gewalt­
anwendung käuflich erwerben 
müssen - und deshalb verzich­
teten wir auf einen „Einbruch“ 
in das Innenleben. Bedenken 
Sie bitte, daß bei einem Öffnen 
der Rechnergehäuse automa­
tisch die Garantieansprüche 
(nicht die Gewährleistung!) 
gegen die Firma ATARI erlö­
schen. Ein recht kompetenter. 
Ansprechpartner bei der Firma 
ATARI, der das „Sesam-öff- 
ne-dich“ des Stacy kennen muß 
heißt Ralf Fitzner (Tel.: 06142/ 
209-0), er wird Ihnen sicher 
gerne weiterhelfen.

COBOL für ATARI?
Ich bitte Sie um Auskunft, ob 
es einen COBOL-Compi 1er für 
ATARIs gibt und woher man 
ihn beziehen kann.

IV. Schulz, W-6701 Birkenheide

Red.: So leid es uns tut, einen 
COBOL-Compiler für die ST/ 
STE/TT-Rechnerfamilie gibt 
es bedauerlicherweise nicht.

Jahresinhalt auf 
Diskette?
Ich beziehe Ihre Zeitschrift seit 
4 Jahren. Bei allen anderen 
Computerzeitschriften, die ich 
sonst noch beziehe, existiert 
ein Archivierungssystem der 
Inhaltsverzeichnisse, nur bei 
der ST-COMPUTER nicht! 
Finden Sie es nicht langsam an 
der Zeit, ein solches zu erstel­
len?

G. Hottner, W-8460 Schwandorf'

Red.: Wir wollten kein starres 
Konzept für ein Jahresinhalts­
verzeichnis, das z.B. nur auf 
einem Datenbankprogramm 
beruht, das man ja  dann besit­
zen oder mitkaufen muß. Und 
bei der Vorlage in einem be­
stimmten Dateiformat gibt es 
bestimmt wieder andere Nut­
zer, die dieses nicht lesen kön­
nen.

Natürlich überlegen wir schon 
länger eine Lösung und wür­
den die Jahresinhalte gerne im 
ASCII-Format der Allgemein­
heit zur Verfügung stellen. Es 
wäre zunächst einmal wichtig 
zu wissen, wie die übrigen Le­
ser darüber denken. Außerdem 
schwebt uns ein allgemeiner 
Zugriff der Leser auf unsere 
Redaktions-Mailbox vor (dar­
über aber später an anderer Stel­
le mehr).

Fachhändler 
gesucht

Bitte senden Sie mir eine Liste 
von ATARI-Fachhändlern im 
Raum Frankfurt/Main (PLZ- 
Zone: 6).

H. Adler, W-720I Tuningen

R ed.: Eine H ändlerangabe 
könnte Ihnen sicher die Ver­
triebsleitung im Hause ATARI 
mitteilen (Tel.: 06142/209-0). 
Demgegenüber ist der Ein­
kaufsführer in unserem Heft 
auch ein wertvoller Anhalts­
punkt. Für die Stadt Frank­
furt ist die Firma Eickmann 
verzeichnet, während im nähe­
ren Umkreis der Stadt auch 
noch weitere Händler zu fin­
den sind.

Lüfterreglung 
in TT
Ich möchte meinen TT der 
ersten Baureihe (Abschirm­
bleche, 2 Lüfter) mit einer 
thermischen Lüfterreglung ver­
sehen. Frage: Lohnt sich das 
überhaupt? Heizt sich der 
Rechner nicht so stark auf, 
daß selbst bei einer Thermo- 
reglung die Lüfter bald auf 
Volldrehzahl laufen würden? 
Da mir der Lüfterlärm auf den 
W ecker geht, wäre ich für 
Ihre Hilfe in dieser Sache dank­
bar.

Andreas Blaschke,
W-6900 Heidelberg

Red.: Die Lüfter, die ATARI 
in die TT-Computer einbaut, 
zeichnen sich nicht gerade 
durch besondere Laufruhe aus. 
Es gibt da wesentlich bessere. 
Zu erwähnen wären hier die 
Papst-Lüfter. Diese sind auch 
bei voller Drehzahl schon 
merklich leiser als die Origi­
nallüfter. Sie sollten lediglich 
beim Kauf darauf achten, daß 
sie das Standardeinbaumaß von 
80x80x25mm (12 Volt Gleich­
spannung) einhalten. Dies ist 
genau die Baugröße der ATA- 
RI-Lüfter in den TTs (und üb­
rigens auch in der Wechsel­
platte Megafile 44). Solche 
Lüfter kosten zwischen 20,- 
und 30,- DM. Es gibt sogar 
welche mit integrierter Ther- 
moreglung für ca. 40,-DM. 
Erkundigen Sie sich am besten 
im örtlichen Elektrofachhan- 
del.

Japanisch auf 
dem ST?

Heute trete ich mit einem Hilfe­
ruf an Ihre Leser: Gibt es eine 
Art Lexikon für japanische 
Sprache, bzw. eine Art Zei­
chensatz für japanische Schrift­
zeichen? Gibt es ein Programm, 
mit dem man diese Schrift­
zeichen („Hiragana“ und „Ka­
takana“) vielleicht sogar selbst 
erzeugen kann.

M. Peuse,
W-5480 Remagen Rolandseck

R ed.: Die Frage nach der 
Zeichengenerierung ist recht 
einfach zu beantworten. Es gibt 
eine gute Auswahl an Fontedi­
toren, mit denen man entspre­
chende Zeichensätze für Bild­
schirm und Drucker selbst er­
stellen kann. Meist werden sie 
parallel zu Textverarbeitungs­
programmen angeboten, weil 
dort oft eigene Zeichensatz­
formate nötig sind.

Wegen des Lexikons sehen 
wir aber wenig Chancen, da 
die uns bekannten Lexikon­
programme ASCII-orientiert 
arbeiten, also auf den interna­
tionalen Zeichenvorrat zurück-
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greifen und japanische Schrift­
zeichen gehören leider nicht 
dazu. Deshalb: Vielleicht weiß 
jemand unter unseren Lesern 
einen Ausweg?

Zu wenig Speicher?

Ich besitze einen ATARI-TT 
030/4 (4MB-RAM) und habe 
mit Hilfe eines Resource- 
Construction-Sets die Datei 
DESKICON.RSC mit einigen 
zusätzlichen Icons so erwei­
tert, daß ich auf eine Dateigrö­
ße von ca. 50 KB gekommen 
bin. Zudem habe ich einigen 
Programmen auf dem Desktop 
und in den Fenstern diese 
Sysmbole zugewiesen. Beim 
Arbeiten auf dem Desktop öff­
nete ich im Laufe der Zeit an 
die sechs bis sieben Fenster 
und wollte ein Programm star­
ten. Es kam jedoch die Mel­
dung: „Kein Systemspeicher 
mehr frei!“. Ich drückte „OK“, 
startete das Programm und nach 
dem Verlassen desselben wa­
ren alle Fenster auf dem Desk­
top geschlossen sowie sämtli­
che Shortcuts mit wahllosen 
Tastenkombinationen belegt. 
Meine Frage nun, ist für sol­
cherlei Voreinstellung nur be­
grenzt Systemspeicher vor­
handen? Beim Start des Pro­
gramms waren noch ca. 3 MB 
ST-RAM frei. Der Rechner ist 
mit dem Betriebssystem TOS 
3.02 vom 29.08.1990 ausgerü­
stet.

Sylvia Weber,
W-4620 Castrop-Rauxel

Red.: Ihre Vermutung ist schon 
richtig. Das Desktop des TT 
(und auch das des Mega-STE) 
reserviert für die Dateien 
DESKICON.RSC und NEW- 
DES K.INFnur einen besti mm- 
ten statischen, also festliegen­
den Speicherraum. Wird die­
ser knapp, kommt es zu der 
erwähnten Fehlermeldung mit 
nachfolgenden Effekten. Man 
kann dem leider nur Abhilfe 
schaffen, indem man einige 
(nicht benutzte) Icons aus der 
Datei DESKICON.RSC ent­
fernt bzw. die Anzahl der auf

dem Desktop installierten Pro­
gramme/Dateien/Ordner ver­
ringert.

ATARI wird in den nächsten 
TOS-Versionen den Speicher­
raum für die Desktop-Dateien 
aller Wahrscheinlichkeit nach 
vergrößern, so daß auch für 
umfangreiche Icons Platz sein 
wird.

ATARI 800 XL 
an SC-1224?

Ich bin schon seit langer Zeit 
stolzer Besitzer eines STs mit 
SC -1224-Farbm onitor. Für 
meinen ATARI-800XL habe 
ich insgesamt drei verschiede­
ne Monitore (1 SW, 1 Farbmo­
nitor, 1 Farbfernseher). Kann 
ich nicht stattdessen den SC- 
1224 anschließen? Läßt sich 
der ATARI-Monitor auch mit 
einem externen Fernseh-Tuner 
betreiben? Dadurch bräuchte 
ich nur noch einen Monitor für 
alles.

Janko Nass, W-3000 Hannover

Red.: Der ATARI-M onitor 
SC-1224 ist mit einem RGB- 
Eingang ausgerüstet, d.h. daß 
die Signale für die drei Grund­
farben: Rot, Grün und Blau 
(RGB) sowie die Synchron­
signale (HS, VS) auf separaten 
Leitungen vom Rechner zum 
Monitor übertragen werden. 
Dies ergibt die höchstmögliche 
Bildqualität.

Der 8-Bit-ATARI 800XL 
verfügt, ebenso wie die im 
Handel erhältlichen externen 
Fernseh-Tuner, lediglich über 
einen FB AS-Ausgang. Hierbei 
werden alle Signale auf einer 
einzigen Leitung in einem 
Signalgemisch übertragen. Ein 
solches Singal „versteht“ der 
SC-1224 nicht. Es gibt aller­
dings Geräte, die aus dem 
FBAS-Signalgemisch wieder 
getrennte RGB-Signale erzeu­
gen können. Solche sogenann­
te RGB-Splitter sind allerdi ngs 
sehr kostspielig und würden 
sich bei einem Einsatz im 
Heimbereich kaum lohnen.
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Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS -  die besten 
Programme aus der PD-Serie der ST-Computer.

Desk Datei Nahrung Drogen Druck

Pfefferwinze

Mentha piperita

Volksnanen; Edelninze, Qartenninze, 
fldelninze, Teeninze

Inhaltsstoffe: ätherisches öl (Menthol 
bis 60Z), Gerb- und 
Bitterstoffe

verwendete Pflanzenteile: die Blätter 
vor und nach der Blüte

Blütezeit: Juni bis August

Erntezeit: Juni und Septenber

Drucken Exit

Zurück zur 
Natur!
K ennen S ie  P a race lsu s?  N E IN ? 
A ber S ie hab en  s ich er schon  von 
ihm gehört, denn  von ihm  s tam m t 
der d en k w ü rd ig e  Satz: „G egen  a l­
les ist e in  K rau t g ew a c h se n “ - g e ­
m eint hat e r dam it natürlich  K rank­
h e iten  je d w e d e r  A rt, d as  w a r 
sch ließ lich  im  G riech en lan d  der 
A ntike sein S p ez ia lg eb ie t. B illi­
gen w ir ihm  ru h ig  zu , daß  e r  beim  
heutigen m ed iz in isch en  W issen s­
stand seinen A u ssp ruch  w ohl n ich t 
so le ich tfe rtig  ge tä tig t hätte . U nd 
außerdem  ahnte  e r d am als  noch 
n ich ts von  den  S eg n u n g en  d e r  
p harm azeu tisch-chem ischen  Indu­
strie.

G anz gew iß  ab e r g ib t e s  auch  
heute noch h ilfre ich e  K räu ter, d ie  
in vielen  F ällen  g esu n d h e itlich e r 
B eein träch tigung , w enn  ih re  K raft 
v ielle ich t auch  n ich t zu r  vö lligen  
H eilung  au sre ich t, so  d o ch  zu r 
L inderung  und z u r K räftigung  des 
E rk rank ten  vö llig  au sre ichen . Bei 
v ielerlei B esch w erd en  b ring t das 
rich tig  an g ew an d te  H eilk rau t so ­
fo rtige und n ach h a ltig e  H eilung ; 
m an d en k e  in d iesem  Z u sa m m e n ­
hang nur an die W irkung  des K üm ­

m els bei B lähungen  o d e r je n e  des 
T h ym ians bei H usten  - h ie r  tritt
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schnelle , zu v e rlä ss ig e  und so g a r 
w o h lsc h m e c k e n d e  H e ilu n g  ein  
und, das so llte  m an  dabei n ich t 
verg essen , es tre ten  n ich t nu r k e i­
nerlei neg a tiv e  N eb en w irk u n g en  
auf, sond e rn  auch  K indern  kann 
so e in fach  geh o lfen  w erden .

S e lb stv e rs tä n d lich  g ib t es A u s­
n ah m en  u n te r den  K räu tern , w o 
je d e s  Z uv ie l seh r b ed en k lich  w er­
den kann; auch sind  bei m anchen  
K räu tern  a lle rg isch e  R eak tio n en  
n ich t au szu sch ließ en . D och  fin ­
den sich  so lch e  N eb en e ffek te  bei 
p h arm azeu tisch e n  M itteln  in g rö ­
ßerem  A usm aß ; ü b erd ies  w ird  bei 
je d e m  e in ze ln en  K rau t a u f  einen  
d era rtig en  m ö g lichen  N ebeneffek t 
h ingew iesen .

Bei „H E IL E N “ h an d e lt es sich  
um  e in e  H eilk räu te r-D a ten b an k , 
d ie  es e rm ö g lic h en  soll, bei den  
v e rsc h ie d e n s te n  B e sc h w e rd e n

rasch  ein  w irk sam es G eg en m itte l 
in F o rm  e in es H eilk rau tes o d er 
N ah ru n g sm itte ls  zu finden. V ie ­
lerlei K ran k h e iten  und  B e sch w er­
den k ö n n en  un te r U m g eh u n g  von 
T ab le tte n  und sta rken  p h a rm azeu ­
tisch e n  M itte ln  L in d e ru n g  und/ 
o d e r H e ilu n g  e rfah ren , w obei d ie ­
se r „san fte“ W eg  in den  m eisten  

F ällen , auch  o h n e  un erw ü n sch te  
N eb en w irk u n g en  zum  Z ie l findet.

D ie zw eite  H älfte  d ie se r  D a ten ­
b ank  u m faß t d ie  h e ilsam e W ir­
k u n g  u n se re r  a lltäg lich en  N a h ­
ru n g sm itte l; nu r a llzu  oft w ird  v er­
gessen , d aß  auch  d iese  e in e  u m ­
fassende W irkung  au f den m ensch ­
lichen  O rg an ism u s haben. S o kann 
o ft schon  a lle in  du rch  d ie  rich tige  
N ah ru n g sau sw ah l e in e  e in ze ln e  
K rankheit L inderung  erfahren  oder 
a u sh e ile n , d e m e n tsp re c h e n d  ist 
auch  das G egen te il m ög lich . S ie

w erden  v ie lle ich t ü berra sch t sein, 
w enn  S ie e rkennen , w ie seh r Ihre 
täg lich e , d .h . rege lm äß ig e  Speise 
Ih r W o h lb e f in d e n  b ee in flu ssen  
kann.

B eim  M enüpunk t P flan zen au s­
gabe e rsch e in e n  d er N am e des 
H eilk rau tes, d ie  la te in ische  B e­
zeich n u n g , um  V erw echslungen  
au szu sch ließ en , V o lksnam en , u n ­
te r  denen  d ieses K rau t eben fa lls 
b ek an n t ist, d ie  w irksam sten  In ­
h altss to ffe  d ieses K rau tes und je n e  
P fla n zen b estan d te ile , d ie  in der 
M ed iz in  V erw en d u n g  finden. G e­
rade  d e r  le tz tg en an n te  P unkt ist 
in so fern  w ich tig , als d ie  w irk sa­
m en  Inhaltss to ffe  e in es H eilk rau ­
tes n ich t g le ich m äß ig  in d iesem  
verte ilt sind , sondern  sich in u n ­
te rsch ied lich e r K onzen tra tion  in 
versch ied en en  P flanzen te ilen  ab ­
lagern .

D er A b sa tz  „W irk u n g “ b e ­
sch re ib t in ku rzen  W orten , in w el­
chen  F ällen  von gesun d h e itlich e r 
B eein träch tigung  d ieses eine Kraut 
he lfen  kann. U n ter „Z u b ere itu n g “ 
e rfa h re n  S ie d ie  b es tm ö g lich e  

A n w e n d u n g  des K rau tes. D ies 
k ann  ein  heiß  g eb rü h te r T ee sein, 
e in  U m sc h lag  o d e r auch  ein 
K altauszug . U m  die g rö ß tm ö g li­
che  W irk u n g  zu e rre ichen , sollten 
S ie sich  unb ed in g t an d ie  Z u b ere i­
tu n g sh in w e ise  halten! In E in z e l­
fällen  k ö n n ten  andere  A rten  der 
Z u b e re itu n g  d u rc h a u s  n eg a tiv e
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W irkungen  haben . In d e r  le tzten  
Sparte  d e r  B ild sch irm au sg ab e  fin ­
den S ie e inen  H inw eis a u f  m ö g li­
che  N eb en w irk u n g en , den  S ie, 
sofern  e r  e in e  W arn u n g  en thält, 
auch beach ten  so llten .

N ach A usw ahl d e r  „K ran k h e its­
liste“ befindet m an sich  in d e r  a l­
phabetischen  A usw ahl d er E rk ran ­
kungen . Es e rsche in t e ine  D ia lo g ­
box m it den fü r d ie  K rankheit he il­
k räftigen  P flanzen .

D er M en sch  ist ein  seh r k o m p ­
lexes W esen , und so sind  auch 
se ine K rankheiten  v ie lfä ltig e r N a­
tur, und n ich t im m er sind  d ie  B e­

sc hw erden  a u f  e in fach e  A rt zu lin ­
dern . D as v o rlieg en d e  P ro g ram m  
w ill Ihnen  bei d e r  A u sw ah l h e il­
k rä ftig e r  P flanzen  und N ah ru n g s­
m itte l h e lfen  so ll, ab e r  k e in esfa lls  
e in e n  n o tw e n d ig e n  A rz tb e su c h  
e rs e tz e n ! W en n  S ie  u n te r an d au ­
ernden  B e sch w erd en  le id en , so ll­
ten S ie  u n b ed in g t e in en  A rz t k o n ­
su ltie ren , au c h  w en n  S ie  Ih re  
K ran k h e it m it irg en d w elch en  N a ­
tu rh e ilm itte ln  sc h o n  in  A n g r iff  
g en o m m en  haben .

D as v o r lie g e n d e  P ro g ra m m  
H E IL E N  ist S h arew are  - das b e ­
deu te t, d aß  S ie es in a lle r R uhe

au s testen  und üb erp rü fen  können , 
ob  es dem  en tp rich t, w as S ie sich 
von  e in em  so lch en  P ro g ram m  e r­
w arten . W en n  S ie  dann  (w as w ir 
ho ffen ) zu d em  S ch lu ß  k om m en , 
daß  H E IL E N  ein  P ro g ram m  ist, 
das e inen  festen  P la tz  in Ihrem  
S o ftw a re -B e re ic h  e in n e h m e n  
kann , so llten  S ie  sich n ich t sc h eu ­
en , sich  als A n w en d er reg istrie ren  
zu lassen .

„ H E IL E N “ läu ft a u f  a llen  A tari 
S T /S T E - und M e g a-S T /S T E -M o - 
dellen  ab 1 M B  H aup tsp e ich er! 
D ab e i ist d a ra u f  zu ach ten , daß  
m ind . 650  K B y te  fre ier A rb e its ­

sp e ich er und 50  K B yte  fre ie r  D is­
ketten - bzw . F estp la tten sp e ich er 
bezogen  a u f  das ak tuelle  L au f­
w erk  fü r  e ig en e  D aten  vorhanden  
sein  m üssen.

HEILEN *
ST-PD 533

Bootsektor ist nich
r4 '4 B ~ S e k to r

MfiKEDISK Datei Hilfe

E9 00 4E 4E 4 
02 70 00 00 G 
4E 4P 4P 4P 4 
4P 4P 4P 4P 4 
00 00 00 00 G 
F 7 4E 4E 4P 
4E 4E 4E 4E 
00 00 00 F 5 
3E 3E 3P 3E 
4B 6C 61 75 
50 72 6b 75 
4F 2D 34 32 
E5 E5 E5 E5 _ 
E5 E5 E5 E5 g 
P5 E5 E5 E5 E 
E5 E5 E5 E5 F 
Pb Eb Eb ES E 
E5 Eb Eb Eb E>

Lesen von Disk 
Schreiben auf Disk 
Lesen aus Datei 
Schreiben in Datei

- Inhalt ...................
nicht ausführbar 
NTSC-Modus (60 Hz) 

iirWIfSTCTTTtl 
Zeiteingabe 
Zeitkor, n^ch Reset 
Speicher-Virustest 
Kaltstartnöglichk, 
Warteschleife 20 s

JK
verborg.Sekt.: 0”

»s pro Cluster
92 Ol 00 
90 4E 4E 
4E 4E 4E
90 00 00
91 07 02

33 20 20 
75 72 67 
E5 E5 E5 
Eb E5 E5 
E5 E5 E5 
Eb Eb E5 
E5 E5 E5

i...........................NN
. .NNKR_
nRnnnnnnnnnNNnNn 
NNNNNNNNNNNN. 0 . . .
.NNNNNNNNNNNNNNN 
NNNNNNN.......................
>>>>MÄKEDiSK<<<< 
Klaus Rittneier 
Preusserstr.33 
0-4200 Merseburg

E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 Eb Eb Eb Eb Eb
E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 Eb Eb E5
Eb E5 E5 E5 E5 E5 E5 P5 Pb F5 F5 Eb E5
Eb Eb Eb Eb Eb Eb Eb E5 E5 E5 E5 E5 E5
Eb Eb Eb Eb E5 E5 Eb Eb Eb E5 E5 Eb E5
E5 E5 E5 E5 E5 Eb E5 Eb Eb E5 Eb Eb Eb
E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 Eb E5 Eb
E 5 E5 E5 Fb Eb E5 Pb Pb Fb Eb E5 Eb Eb
Eb Eb Eb Eb E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5
E5 E5 Eb Eb Eb Eb Eb Eb Eb E5 E5 Eb Eb
Eb E5 E5 Eb Eb E5 E5 Eb Eb Eb Eb Eb E5
E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 Eb Eb E5
Fb Pb Eb Fb Fb Eb Fb Fb Fb Eb Eb Eb Eb
Eb Eb E5 E5 E5 E5 ES E5 E5 E5 E5 E5 E5

E5 Eb Eb 
ib E5 E5

•15 E5 E5 
Eb E5 E5 
E5 Eb Eb

■5 E5 Eb 
Eb Eb Eb

Disk von 
Format
E igen tlich  w äre das im  fo lg en d en  
vo rgeste llte  P rog ram m  kaum  der 
R ede w ert, d enn  eine  g ew ö h n lich e  
F orm atie rro u tin e  ist im  B e trieb s­
system  unse re r S T /T T -M asch in en  
ja  schon e in g eb au t; w ozu  denn 
a lso  e in  e ig e n e s  F o rm a tie rp ro ­
gram m ? Form atieren  ist eben  nicht 
g leich  F orm atieren!

M A K E D IS K  ist e in  F o rm a tie r­
p rog ram m  m it e in ig en  n ü tz lichen  
Z usa tz fu n k tio n en . In  e rste r L in ie  
hat es sich a u f d ie  G en erie ru n g  
von ausfü h rb aren  B oo t-S ek to ren  
spezia lisiert. D as a lle in e  w äre  nun 
auch n ich t ge rad e  der R ede w ert 
gew esen , w enn  da n ich t noch ...

A ber erst einm al d er R eihe nach: 
D a der B oo t-S ek to r a u f  A T A R I- 
S T -R echnern  ein S chattendasein  
fristet, w urde M A K E D IS K  k o n z i­
piert, um  dem  B o o t-S ek to r e in ige  
nü tzliche Funk tionen  zu verleihen . 
S ie können  m it M A K E D IS K  e i­
nen B o o t-S ek to r Ih rer W ah l z u ­
sam m enste llen , d e r  bis zu sieben  
versch iedene B oo t-R o u tin en  b e ­
inhalten kann. D iese sieben „M ini- 
P ro g ra m m e “ e rfü llen  fo lg e n d e  
A ufgaben : D ie B ild w ec h se lfrc -  
quen z  e ines F arbm o n ito rs  von 50 
H z a u f 60  H z erhöhen , beim  B o o ­
ten die T O S -V ersio n  und dessen  
E rste llu n g sd a tu m  anzeigen , e ine  
A uffo rderung , D atum  und U hr­
zeit e in zu g eb en , e inen  K alts ta rt

d u rch fü h ren  sow ie  zu sä tz lich  20 
S eku n d en  nach  dem  K alts ta rt a u f  
d as H o ch fah ren  d e r F e s tp la tte  
w arten . E ine an d ere  R ou tine  ü b e r­
p rü ft den  S p e ich er des R echners 
darau f, ob  sich  dort ev en tu e ll ein 
V iru sp ro g ram m  e in g en is te t hat.

M A K E D IS K  kann  ab e r noch 
m eh r als nu r B o o t-S ek to ren  e r ­
zeugen . S ic  k önn en  D isk e tten  fo r­
m atieren  und dabei g le ich  D ateien  
d rau fk o p ie ren . So  ist es m öglich , 
b e isp ie lsw e ise  auch

M S -D O S -S y stem d isk e tten  h e r­
zuste llen . D as e rzeu g te  F o rm a t ist 
voll k o m p atib e l zu m  M S -D O S - 
F o rm a t (80  T rack s , 9 S ek to ren  pro 
T rack , 1- bzw . 2 se itig  e n tsp re ­
ch en d  3 6 0  K B y te  b zw . 7 20  
K B yte). D ie D isk e tten  sind  D O S - 
le sb a r, au ch  m it a u s fü h rb a re m  
A tari-B oo t-S ek to r!

Im  G eg en sa tz  zu anderen  For- 
m a tie rp ro g ram m en  läß t M A K E ­
D ISK  k eine  V aria tio n  d er F o rm a t­
p a ram e te r  zu. D er G ru n d  fü r  so l­
che E in sch rän k u n g  ist d ie  E rfa h ­

rung , daß  D iske tten , d ie  ein  vom  
720- K B y te -S tan d ard  ab w e ich e n ­
des F o rm a t bes itzen , h äu fig  P ro ­
b lem e beim  A u stau sch  m it F re m d ­
lau fw erk en  bere iten , in sb e so n d e ­
re, w enn  die  L au fw erk sd reh zah l 
stark  vom  S o llw ert abw eich t.

M A K E D IS K  fo rm a tie r t  e in e  
D iske tte  rückw ärts, d.h. b eg innend  
bei T rack  79, en d en d  bei T rack  0. 
W en n  S ie v erseh e n tlich  e in e  fa l­
sche D isk e tte  im  L au fw e rk  hatten  
un d  d ie  F o rm a tie ru n g  g es ta rte t 
haben , könn en  S ie du rch  A bbruch  
d e r F o rm a tie ru n g  d ie  D isk e tte  (zu ­
m in d est den  g rö ß ten  T e il)  noch 
retten .

A uß erd em  k ö n n en  S ie  (m ein es 
W issen s e rs tm a lig  a u f  dem  ST) 
e in e  D isk e tte  im  H in te rg ru n d  fo r­
m atieren . D as heiß t, w ährend  die 
F o rm a tie ru n g  läuft, können  S ie m it 
e in em  an d eren  P ro g ram m  bzw . 
A ccesso ry  arbeiten . So g an z  ohne 
W erm u tstro p fen  ist d ie S ach e  a l­
le rd in g s n ich t, w eil e in ig e  B e­
tr ie b ssy s te m fu n k tio n e n  la h m g e ­

leg t w erden  m üssen  (genau  g e ­
sagt, n ich t w en ig er als 31 S tück). 
In sb eso n d ere  sind  k eine  D iske t­
ten - und F estp la tten zu g riffe  m ö g ­
lich. N o rm ale  G E M -P ro g ram m e 
un d  A ccesso ries  laufen  ab er e in ­
w andfre i. D ie in A nsp ruch  g en o m ­
m ene P ro z esso rze it können  S ie in 
S tu fen  w äh len , w obei d ie  F o rm a­
tie ru n g  dabei im  E x trem fall (au f 
e in em  S T  m it 8M H z) 2 :25  M inu­
ten  dauert.

E ine  w eite re  F unk tio n  ist das 
L ösch en  e in e r  D isk e tte , w obei le­
d ig lich  d ie  V erw altu n g ssek to ren  
(B o o t-S e k to r , F A T , R o o t-D i-  
rec to ry ) neu zu sch re ib en  sind. 
D abei m uß  n a tü rlich  d ie  K en n ­
ze ich n u n g  von defek ten  C lustern  
in d e r  F A T  e rh a lten  b leiben .

A lle  m ir b ek an n ten  P ro g ram ­
m e, d ie  e in e  O p tion  zum  L ö schen  
von D isk e tte n  b ie te n  (G em in i-  
Shell, S u p er A ccesso ry  III, H y ­
p erfo rm at 3 .27 , Fastcopy  III vom  
5 .2 .9 0 ), igno rie ren  E in träge  von 
defek ten  C lu ste rn  in d e r  FA T! Sie 
üb ersch re ib en  led ig lich  d ie  V er­
w altu n g ssek to ren , w as bei d e fek ­
ten  D isk e tte n  sp ä te r  bei e in em  
S chre ib - o d e r L ese versuch  u n w ei­
g erlich  d ie  F eh le rm eld u n g  des B e­
tr ie b ssy stem s „D aten  a u f  L au f­
w erk  A  d e f e k t ...“ zu r  F o lge hat.

MAKEDISK
ST-PD 529
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Verborgene 
Stärke
D er k le in e  T e x te d ito r  von K laus 
R ittm eier ist a ls A ccesso rie  fü r 
den Z w isch en d u rch g eb rau ch  k o n ­
z ip iert (S T -P D  # 327). S o  läu ft das 
Prog ram m  in e in em  F en ste r und 
b ietet nu r d ie n ö tig sten  F u n k tio ­
nen, um  d en  R A M -S p e ic h e r n ich t 
u n n ö tig zu  belasten . W eil d ie B ild ­
sch irm ausgabe über no rm ale  V D I- 
F unk tionen  ab g ew ick e lt w ird , a r­
b eite t sie z iem lich  träge . V o r a l­
lem  bei T ex ten , d ie  län g er a ls 100 
Z eilen  sind , m ach t sich  das schnell 
bem erkbar. D as H au p te in sa tzg e ­
biet lieg t d esh a lb  w ohl e h e r  bei 
k leineren  A k tio n en , w ie d irek ten  
Ä n d erungen  an d er D E S K T O P .- 
IN F o d e r ähn lich en  D ingen .

D ie F unk tio n en  T ex t k o m p ri­
m ieren  bzw . ex p an d ie ren  v e rsu ­
chen m ehrere  L eerze ich en  du rch  
sp e ic h e rsp a re n d e  T a b u la to rz e i­
chen zu erse tzen ; e in e  in te ressan te  
Idee, d ie  ab e r k e in e  b eso n d ers  e r ­
w ähnensw erten  R esu lta te  erz ie lt 
(verg lichen  m it A R C  o d e r Z O O ).

4 Oateibaum uon Laufwerk fl: pi

Jolume label PD_327 V
Stand 4.2.1992, 12:55 Uhr
1 Seiten, 25 Tracks, 9 Sektoren, 34816 Bytes f r e i .

Ordner Oatei Länge Datum Zei t Rttr ib.

LIESmiCH 2799 18. 2.1998 15:40 a .....
P0 _I NF O.327 3148 16. 5.1990 12:00 a .....
DESKTOP.INF 478 19. 6.1989 0:02 a .....

\RRC\
RRC.TTP 35968 13.11.1989 20:26 a .....
RR CS HE LL. INF 35 13.11.1989 20:26 a .....
RR CS HE LL.RCC 12286 13.11.1989 20:26 a .....
RRC.DOC 6672 13.11.1989 28:27 a .....
RR CS HE LL.DOC 4899 12. 2.1990 18:29 a .....

\BI0RHYTm\ /
B 1 ORHVTin. RCC 17828 13.11.1989 20:28 a .....
BIORHYTIH.DOC 2625 13.11.1989 20:28 a .....

\B00TIRENU\
BOOTmENU.DOC 3768 13.11.1989 20:24 a .....
BOOTIHENU.PRG 4761 13.11.1989 20:24 a ..... 0

*1 1 ' - ..............................; B

□ Tiny-Editor U 3.0

uerfugbarer Textpuffer: 1425230 Byte 
belegt: 3568 Byte in 66 Zeilen 

Tabul atortuei te: s|

Fl Datei laden

F3 TeMt speichern

F4 speichern als ...

F6 TeHt komprimieren

F7 Text expandieren

F9 Text ausdrucken

1“CIrHome Textpuffer löschen

1 OK ... uiei ter im Text

Per Tastendruck lassen sich D ateibäume eines ganzen iM ufwerkes 
einiesen und  bearbeiten.

Ein Hilfe-Fenster informiert über die 
Funktionen.

M ö g lich e rw e ise  h an d e lt m an  sich  
bei d e r  W e ite rb e a rb e itu n g  d e r 
D ate ien  m it e in em  anderen  P ro ­
g ram m  so g a r noch  P ro b le m e w e­
gen  feh len d e r L eerze ich en  ein .

D ie  g ro ß e  S tä rk e  d ieses E d ito rs 
lieg t m . E. in e in e r  g an z  anderen  
F unk tion , d ie  le id er noch n ich t e in ­
m al im  H ilfe -M en ü  des E d ito rs 
a u fg efü h rt w ird : m it d e r  T asten - 
k o m b in a lio n  A lte rn a te -L a u f-  
w erk sk en n u n g  läß t sich  d e r  g e ­
sam te  D ate ib au m  d es L au fw erk s 
ei n iesen . D abei w erd en  sä m tlich e  
O rd n e r  g e ö ffn e t so w ie  L än g e , 
D atum , Z e it und d ie  D a te ia ttrib u te

(versteck t, S ystem  etc .) angeze ig t. 
G le ich ze itig  b ek o m m t m an e in e  
G ru n d in fo rm atio n  ü b er das D is­
k e tte n fo rm a t. A m  A n fan g  d e r  
A u flis tu n g  w erd en  a u to m a tisc h  
U h rze it un d  D atum  e in g efü g t, so 
d aß  m an sp ä te r  d ie  L iste  ze itlich  
genau  e in o rd n en  kann.

D ie se  z u n ä c h s t u n sc h e in b a re  
F u n k tio n  b ie te t h e rv o rra g e n d e  
M ö g lich k e iten , s ich  e in en  Ü ber­
b lick  ü b er d ie  B e le g u n g  von D is­
k e tten  o d e r P a rtitio n en  zu  v e r­
sc h a ffen . N ach  e in e r  g e w isse n  
Ü b erarb e itu n g  k ö n n te  m an  b e i­
sp ie lsw eise  d ie  D aten  auch  in eine

D aten b an k  ü b ernehm en  o d er m it 
e in e r  T ex tv era rb e ilu n g  E tiketten  
d rucken .

thl

Text-Editor
ST-PD 327

Sortiert 
Euch!
Im m er w ied e r liest m an in den  
A n le itungen  fü r  ra ffin ie rte  U tili­
ties „ ...m uß  u n b ed in g t a ls erstes 
P rogram m  im  A u to -O rd n e r s te ­
hen !“ , w eil sich  das P rog ram m  
vor anderen  in bestim m te B etrieb s­
system vek to ren  e in h än g en  m ö ch ­
te. D anach  fo lg t dann  fü r  d en  U n ­
eingew eih ten  d ie  B esch re ib u n g , 
w ie m an m ü hse lig  du rch  H in- und 
H erkopieren  d ie  rich tig e  R e ih en ­
fo lge e rre ic h t, d am it es ke in en  
B om benhagel g ib t.

V iel A rbeit kann  m an  sich  e r­
sparen , w enn  m an  das P rog ram m  

A U T O S O R T  von  G erh ard  S te f­
fen zu r H and  h a t (S T -P D  #495).

HUTOSORT ul .14 sortiert die physikalische Reihenfolge der Files im RUTO-Ordner 
uiritten 03/91 üy FF -- enthalt BHOI uon Claus Brod (SLHE IBLNKLEI STER III

Files im RUTO-Ordner auf Festpla t te n-Partition C (Clusternr. 3)

1. RSETIDEm .PRG 2640
2. P 0 0 L F 1H 3 .PRG 1983
3. Rillt GOOS . PRII 11 743
4. mULT IIRRT . PRH 4533
5. SC R N _ H U S .PRG 731
6. Ul INK .PRG 4198
7. FSELECT .PRH 14328
8. BB S P 5 8 4 P .PRH 8488
9. DflTE_D .PRH 6766

10. N U D 1C 0 N F .PRH 2913
11. öTRRT .PRG 18231

K-l inks : Reihenfolge / UNDO : UNDO / ESC : gel. Eintr. / K-rechts : Weiter

In  dieser Reihenfolge werden die Auto-Ordner-Dateien abgearbeitet. Die 
*.PRX wurden m it SE T-U P (ST-PD #246; 3/1991) außer Gefecht gesetzt, 
a  TART.PRG  ist gelöscht.

D ieses U tility  liste t n ich t nu r b is
zu 54  P ro g ram m e des A u to -O rd ­
ners in  d e r  p h y sik a lisch  in te re s­
san ten  R e ih e n fo lg e  auf, sondern  
e rm ö g lic h t auch  e in  k in d e rle ic h ­
tes U m ste llen  d e r  e in ze ln en  Pro-

g ram m e: das P ro g ram m , das an 
e rs te r  S te lle  s tehen  soll, w ird  als 
e rs te s  an g ek lick t, d as zw eite  d a ­
nach , an sch ließ en d  d as d ritte  usw .

Ist e in  P ro g ram m  e inm al a u f  
d iese  W eise  versch o b en  w orden ,

kann  es in d e r  L is te  n ich t noch  ein 
w eite res M al ank lick t w erden , so 
d aß  k eine  D atei v ersehen tlich  ein 
zw eites M al geändert w erden kann. 
D arü b er h inaus g ib t es auch  eine 
U ndo -F u n k tio n , m it d e r  m an den 
a lten  Z u stan d  w ied er herste ilen  
kann . E in M a u sk lick  in sta llie r t 
ab sch ließ en d  d ie  neue R e ih en fo l­
ge, in d er d ie  P ro g ram m e ab g ear­
b e ite t w erden .

thl

Autosort
ST-PD 495
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Fischer........................................................113
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H oyer...................................................144,157
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IC P  ........................................................... 25
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Karstein-Datentechnik............................... 156
K le in .............................................................154
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LV-Soft........................................................ 156
M akro.......................................................... 146
Mallmann ......................................................85
Marked.......................................................... 35
M atrix............................................................ 49
M axon.............................45,107,111,119,133
MBB Design................................................156
M CS..............   .'....................................... 77
Meyer + Jacob ............................................. 11
Novoplan.....................................................137
Ollis PD-Versand.......................................129
Overscan.........................................................7
PD-Express...................................................97
PD-Pool.........................................................29
Point S o ft............................................ 155,157
Public Domain Center............................... 157
Rees + Gabler............................................ 156
Richter...........................................................43
RKL-Systems............................................. 155

Rosenplänter................................................ 35
Rosin........................................................... 155
Roskothen + Eckstein................................. 15
RoSoft......................................................... 157
Sandhorst....................................................154
Satz + Reprotechnik................................. 154
Saß Software...............................................25
Schlicht......................   154
Schlichting/Axept............................. 17,21,25
Schlichting/DDT......................   9
Schön.......................................................... 154
Schott M usic................................................ 35
Schwarzer.....................................................15
S cilab.......................................................... 159
Seidel.......................................................... 155
Shift............................................................... 69
Shid Corner.................................................. 49
Softbär.................................................. 85,155
Softhansa..................................................... 85
Softworld.......................................................25
Sound P o o l................................................ 156
SW-Software.............................................. 157
Synthesizer................................................ 157
T A S ............................................................... 97
Think Verlag................................................. 87
Thobe...................................................144,157
TK-Computer............................................. 129
TK R ............................................................... 71
Trifolium ........................................................93
T.U.M...............................   129
W acker..............................  93
W ave............................................................. 19
WBW-Service...............................................35
W eeske.......................................................147
W ilhelm .........................................................49
W idz.............................................................. 33
Wittich/Axept...........................................17,21

Ein Teil dieser Ausgabe enthält Beilagen des Interest-Verlages

> Bügeln auf T-Shirts, Jacken, 
Regenschirme, Kissen etc.

• waschecht - ideal für Werbung
> Lebensdauer wie normales 

Markenfarbband

tiftM PEP»
SPEZIALFARBBÄNDER GMBH

computerausdrück
vomnormalpapiebzu«
a ü FBÜGELNAUFTEXT*UEN

„ ,T  COMPEDO SPEZIAL- 
FARBBÄNDER

T r a n s f e r f a r b b ä n d e r  e r h a l t e n  S i e  i n  d e n  F a r b e n  R o t ,  S c h w a r z ,  
G e l b  u n d  B l a u , s o w i e  i n  d e n  N e o n f a r b e n  P i n k  u n d  G e l b , o d e r  a l s  
4 - F a r b e n b a n d  f ü r  C o l o r d r u c k e r  z u m  a u f g e f ü h r t e n  P r e i s .  ( T r a n s f e r )

N o r m a l f a r b b ä n d e r  e r h a l t e n  S i e  i n  d e n  
S o n d e r f a r b e n  B r a u n ,  G r ü n ,  G e lb ,  R o t  u n d  
B l a u  z u m  a u f g e f ü h r t e n  P r e i s .  ( F a r b i g )  
W e i t e r e  S o n d e r f a r b e n  a u f  A n f r a g e .

Jetzt auch auf Keramik, 
Glas, Alu, M etall u. a. 

Werkstoffen aufdrucken!
Anwendung
• Gegenstand lackieren
• Transfer-Ausdruck mit 

Klebeband aufkleben
• 15 min. einbrennen 

(z.B. im Backofen)
• Ausdruck entfernen - Fertig I

Normal Farbig Transfer Normal Farbig Transfer Normal Farbig Transfer

CITIZEN SWIFT/120/124D 9,10 11.10 34,90 OKI ML 182/380/390 10,40 12.40 36,70 NEC P2+/P2200 12,00 15,00 37,90

CITIZEN SWIFT 4-C0L0R 29,80 59,90 OKI 292 4-C0L0R 29,20 59,90 NEC P20/P30 13,50 15,40 38,40

FUJITSU 0L 1100 13,60 17.70 34,80 OKI 293/294 4-C0L0R 33,20 65,90 NEC P5/P9 XL 10,20 12,60 37.90

EPSON LX80/FX80 7,80 12,90 35.90 OKI 393 Elite 4-COLOR 49,00 73,00 STAR LC10/LC20 7,80 9,50 33.90

EPSON LQ550/850 9,90 12.90 35,90 SEIKOSHA SP80/180 12,10 15,10 '¿ ,90 STAR LC10/LC20 4-COLOR 15,70 46,90

EPSON 10860/2550 7,90 10.30 37,90 SEIKOSHA SL92 14,90 36.60 STAR LC200 12,30 a. A. 34,30

EPSON LQ860/2550 4-C0L0R 24,50 49.90 PANASONIC KXP 1031/81/91 10,70 13,30 36.90 STAR LC200/4-COLOR 24,50 47,50

COMMODORE MPS 802 10,70 13.20 37,80 PANASONIC KXP 1123/1124 11,70 14,60 37.90 STAR LC24-200 4-COLOR 24,50 47.50

COMMODORE MPS 803 9,30 11,40 36,80 NEC P2/P6 10,60 12,60 37,50 STAR LC 24-10/LC 24-200 11,30 14.10 36,80

COMMODORE MPS 1230 12,60 15.80 34,90 NEC P2/P6 4-COLOR 28,40 59,90 STAR NL10/NB 24-10 9,10 11.10 35,90

C0MM.MPS 1224 4-C0L0R 18,50 49,90 NEC P6+/P7+P60/70 12,70 15,90 39,90 PRÄSIDENT 63xx 7,90 9,60 29,90

C0MM.MPS 1500 4-C0L0R 18,95 49,00 NEC P6+/P60/70 4-COLOR 28,40 59,90 COPAL/ATIS VP 1814 12,45 16,50 37,60

Weitere Preise auf Anfrage ■ Alle Preise in DM

(8t WIPED#
Postfach 13 52 
Tel: 02371/41071-72

5860 Iserlohn 
Fax 02371/41075

K o m p l e t t s y s t e m e  f ü r  T e x t i l d r u c k  m i t  
V e r k a u f s k o n z e p t  u n d  B e t r e u u n g  

f ü r  E x i s t e n z g r ü n d e r  
— R u f e n  S i e  a n  !—

Versandpauschale 8,- DM Nachnahme o. Vorkasse Händlerkonditionen auf Anfrage!

Weitere Informationen: BTX 'Compedo # Lackset.. 17,90
(Speziallack, Pinsel, hitzefestes 

Klebeband und Abroller)

Weiteres Zubehör für den Transfer­
druck: T-Shirts, Kissenbezüge, Filz­
poster, Kalender und Puzzles zum 
bedrucken, auf Anfrage

¿a ■»».x c. ■ » i -TI
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Frösche

i

D er Computer hat haushoch verloren!

D as K ürzel „T i“ d e r  k le in en  S p ie ­
lesam m lung  von S T -P D  #498  steht 
diesm al n ich t fü r  e inen  bekan n ten  
T  aschenrechnerhersteller, sondern  
für R u d o lf  T icm ann . D ie S am m ­
lung  e n th ä lt  S p ie le  m it u n te r ­
sch ied lichem  S chw ierig k e itsg rad .

T I_ F R O G S  g eh ö rt dabei zu den 
ziem lich  ein fachen  A ufgaben : Z iel 
ist es, se ine  F rö sch e  geg en  e inen  
M itsp ie ler o d er den  C o m p u te r  von 
einem  U fer zum  anderen  zu b rin ­

gen. W iew eit e in  F rosch  hüpfen  
d a rf  en tsch e id e t e in  W ürfe l. N ach 
einer S echs d a rf  ein  w eite res M al 
gew ürfe lt und gesp rungen  w erden. 
W ird  dabei ein  bere its  bese tz tes  
Feld ang esteu ert, sind  d ie  P unk te

fu tsch , un d  d e r F ro sch  b le ib t da, 
w o  e r  w ar. A n d ers ist es am  g eg en ­
überliegenden  Ufer: dort kann  m an 
einen  anderen  F rosch  eink lem m en , 
de r  erst e in e  Sechs w ü rfe ln  m uß, 
um  w ied e r fre izu k o m m en . W er

z u erst a lle  H ü p fe r  a u f  d ie  andere 
S eite  g eb rach t hat, gew inn t.

G es teu e rt w erden  d ie  S p rin g e r 
m it d e r  M a u s du rch  sc h lic h te s  
A nk lick en . Z u ers t ist d e r  C o m p u ­
te r rech t sta rk , ab er w enn  m an sich

eine  T ak tik  überleg t hat, gew inn t 
m an  doch  z iem lich  schnell gegen 
ihn, w as e r en tsp rechend  k o m m en­
tiert. D er D ialog  kann w ahlw eise  
in D eu tsch  oder H olländ isch  g e­
füh rt w erden . D as Spiel läuft in 
F arbe und S chw arzw eiß . W ie bei 
den  m eisten  anderen  P rog ram m en  
v on  „T i“ , lieg t der Q uelltex t in 
G F A -B A S IC  3 .0  bei.

thl

TI-Frogs
ST-PD 498

Starthilfe 
mit MNF- 
Auswertung
P rinz ip ie ll kö n n te  m an ja  se inen  
A T A R I e in fach  e in sch a lten  und 
loslegen, w enn  d a  n ich t d ie  A c­
cesso ries und A u to -O rd n er-P ro - 
g ram m e w ären . D iese be id en  S o n ­
d erfo rm en  e in es P ro g ram m es b e ­
reiten näm lich  m an ch es M al arge 
K opfschm erzen : 1 ) M an hat nicht 
g en ü g en d  R A M  o d e r m eh r als 
sechs A ccesso ries . 2) D ie in sta l­
lie r te n  H in te rg ru n d p ro g ra m m e  
vertragen  sich  n ich t u n te re in an d e r 
oder b ehakeln  sich  m it d er H au p t­
anw endung . So b le ib t e in em  oft 
n ichts an deres übrig , als von M al 
zu M al d ie  B o o t-K o n fig u ra tio n  zu 
ändern: fü r d ie  T ex tv e ra rb e itu n g  
das R e c h ts c h re ib k o rre k tu rp ro ­
gram m , d ie  A S C II-T a b e lle u n d d ie  
U m sc h la g b e sc h rif tu n g  o d e r  fü r  
M alp ro g ram m e die  su p e r D ru ck ­
rou tine fü r r ie sen g ro ß e  P o ste r und 
ein S napsho t-U tility .

D am it m an  n ich t m ü hse lig  von 
H and je w e ils  a lle  be tro ffen en  P ro ­
gram m e außer G efecht setzen m uß, 
hat K laus R ittm eie r das P rog ram m  
B O O T M E N Ü  en tw ick e lt (S T -P D

#  327). W en n  es als p h y sik a lisch  
e rstes  P rog ram m  im A u to -O rd n er 
steh t, liste t es nach  e in em  R eset 
a lle  im  A u to -O rd n e r b e fin d lich en  
P ro g ram m e und im  W u rze l Ver­
ze ich n is  verm erk ten  A ccesso ries  
tab e lla risch  auf. A k tive  P ro g ram ­
m e sind  dabei d u rch  e inen  sc h w ar­
zen  B alken  h erv o rg eh o b en . D urch  
e in en  s im p len  M a u sk lick  k an n  
m an  nun d ie  g ew ü n sch ten  P ro ­
g ram m e an- und aussch a lten . E rst 
nach  e in em  K lick  a u f  O K  o d er 
du rch  d ie  R E T U R N -T as te  w ird  
d e r  B o o t-V o rg an g  fo rtg ese tz t und 
d ie  A n w en d u n g en  insta llie rt. A l­
lerd in g s m uß m an  bei den  A c c e s­
so ries se lbst a u f  d ie H öchstzah l 
von  sechs ach ten .

In älteren  V ersionen  von B O O T ­
M E N Ü  w u rd e  d iese  M a n ip u la tio n  
ü b er d as D a te ia ttr ib u t „h id d e n “ 
e rre ic h t, w as ab e r m it d en  neueren  
T O S -V ers io n en  n ich t m eh r fu n k ­
tio n ie rt. D eshalb  w erden  je tz t  - 
w ie bei äh n lich en  H ilfsp ro g ram ­
m en (z. B. S E T -U P , S T -P D  #246 ; 
S T  C o m p u te r  3 /1 9 9 1 ) d ie  D ate i­
nam en  geändert: * .P R G  w ird  zu 
* .P R _  und * .A C C  zu  * .A C _. W en 
d ie  U m b cn cn n ere i s tö rt, sei a u f  
das P ro g ram m  C H O O S E B O O T  
verw iesen , das u rsp rü n g lich  fü r 
e in e  E P R O M -D isk  en tw ic k e lt  
w urde  und som it in d e r  u rsp rü n g ­
lich en  A n w en d u n g  g a r n ich ts  v e r­
ändern  k o n n te  (S T -P D  #356).

Programme im HUTO-Oidner :

B00TIHENÜ. PRG 
BB SP 58 4P.PRD

A c c e s s o r ie s  :

F F F .RC_
CHIBELEON. RCC 
HR RL ED FP.RCC
TI NV -E DI.RC_

_D D P ■tüMUlJlilii
L O C K .RC_EBnEEÄla

Programme und  Accessories lassen sich bequem an- und ausknipsen.

N eben  d e r  H aup tfunk lion , d ie  dem  
P ro g ram m  den  N am en  gab , b ie te t 
es noch  e ine  an d ere  n ü tz lich e  E in ­
rich tung : w ie a llg em ein  b ekann t, 
sind  in d e r  D E S K T O P .IN F  alle 
m ö g lich en  ind iv id u e llen  E in s te l­
lungen  zum  S y stem  gesp e ich ert. 
L e id er w ird  ab e r  e in  T eil d e r  In ­
fo rm atio n en  n ur rich tig  au sg ew er­
tet, w enn  das von A T A R I m itg e­
l ie fe r te  K o n tro llfe ld  in s ta l l ie r t  
w urde. W e r’s n ich t g laub t, b rauch t 
sich  ü b er ab g esch n itten e  H ard co ­
pies n ich t zu w undern . B O O T - 
M E N Ü  w erte t d esw eg en  d ie  D atei 
in d ie se r  H insich t se lb st aus und 
ste llt d ie  P a ram eter en tsp rech en d  
ein .

D a rü b e r  h in au s hat d e r  P ro ­
g ram m au to r an d ie  A ta rian e r g e ­
d ach t, d ie  e in en  SM  124 fü r

T ex tv era rb e itu n g  u nd  F arb fe rn se­
h e r  fü r  S p ie le  benu tzen . D am it das 
D esk top  n ich t bei jed em  U m sch a l­
ten zw ischen  den  un te rsch ied li­
chen  A uflö su n g en  total d u rch e in ­
andergerä t, läß t fü r d ie  hohe, m itt­
lere  und n ied rige  A uflösung  j e ­
w eils e ine  e ig en e  D E S K T O P .IN F  
an legen . D ie drei D ateien  w erden 
d ann  m it e in e r  N um erierung  eb en ­
fa lls  in den A u to -O rd n er kop iert 
und ausgew erte t.

thl

Bootmenü
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I m m e r  u p  t o  d a t e
Programmname

ACS
AHDI
Arabesque
Arabesque Professional 
Argon 
Augur OCR 
Avant trace 
Avant vektor 
Avant plot 
Banktransfer 
Barcode ST 
Basichart 

* *  BASIC-Konverter nach C 
BTX-Börsenmanager 
BTX/VTX-Manager 
Calamus 1.09N 
Calamus S 
Calamus SL 
Cashflow 
Charly Image 
Chemograph Plus 
Chemplot 
Chemotech 
CIS-L&G 
CiSystem 
Clix-Editor 
Convector Zwei 
ConVert 
Crypton 
Cubase 
CW-Chart 
CyPress 
dBMAN 

'«■ Diskus
Druckereimens
Easybase
easyHeadline
Easy Rider Assembler
Easy Rider Assem bler 030
Easy Rider Reassembler
Easy Rider Reassembler 030
Edison
IstEuroTrenn
fibuMAN
fibuSTAT
Flexdisk
FM-Meßtechnik
FontMaker
Formula
Formular plus
FTL Modula-2
Gemini
GEMInterface ST 
GFA-BASIC-Com piler 
G FA-BASIC-lnterpreter 
Graf Star
Hänisch Modula-2
H.Modula-2-Runtime-Debugger
H.Modula-2-ONYX-Assem bler
H.Modula-2-W indow-Library
FI.Modula-2-GEMplus-Llbrary
Hard Disk Accelerator
Hard Disk Sentry
Hard Disk Toolkit
Harddisk Utility
Harlekin
HAROFAKT
HEADIine
Illuminator
ISI-lnterpreter
Interface
Junior Office
Junior Prommer
Kleisterscheibe
Kobold
K-Resource
K-Spread 4
1 st_Lektor
Lektorat
Lattice C
Maxon PASCAL
Maxon PROLOG
Maxidat+
Means V2
Mega Paint II Professional 
Megamax Modula 2 
MGP GAL-Prommer

Version Daten

1.02 N HML
5.00 N HML
1.14 N H
2.14 N H
1.42 N
1.6 J HML
1.0
1.2
1.2
1.0 N H
1.0 N HM
1.21 N HM
3.1 N H
4.0 N H
4.0 N H L
18.07.91 N H 1M
06.05.92 N H 1M F
15.04.92 N H 1M F
1.0 N H 1M
1.03 N HML
4.31
2.0c
1.2
2.1 N H 2M
2.1 2M
2.6 N HM 1M
1.00 N H
2.02 N H 1M
1.8 N
3.0
8.0 N H 1M
1.11 N H
5.3 N HML
2.50 N HM F 1M
3.1 HML 1M
1.39 N HM
1.0 N H  F 1M
3.00 N HML
3.52 N HML
3.06 N HML
3.54 N HML
1.00 N HM
1.0 N H  F 1M
4.0 N H
2.3 N H
1.6 N HML
1.0.b N HM
1.2 N H 1M
1.0 N H 1M
3.07 N H  F 1M
1.18 N HM
1.21 N HML
1.1. N HML
3.6 N HML
3.6 N HML
1.0 N H
4.0 N HML
2.0 N HML
1.72 N HML
4.55 N HML
2.5 N HML
1.0 N HML
1.10
2.0 N HM
3.0 N HM
2.06 N HM
8.9 N H 1M
4.0 N H  F 1M
2.0 N HML
1.20 N HM
1.07 N HML
1.3 N H  F 1M
2.34 N HM
2.32 N HM
1.07 N H
2.0 N HM
4.19 N HML
1.2 N HM
1.2 N HML
5.51 N HML
1.5 N HML
1.1 N H 1M
3.02 N HM F
2.0 J H 1M
3.01 N H 1M
3.5 N HM
2.1 N H

Programmname

M ortim er Plus 
MPe II plus 
Mr Print 
MT C-Shell 
MultiGEM 
MultiTerm-pro 
NeoDesk 
Notator 
NVDI
Omikron BASIC-Com piler 
Omikron BASIC 68881-Com piler 
Omikron BASIC Interpreter 
O m ikron.BASIC TT 
Omlkron DRAW! 3.0 
Outline-Art 
Outside
PAM's TERM /4014
PAM’s TurboDisk
PAM’s NET
PCB-layout
PCB-layout plus
PegaDress
PegaFakt
PegaStic
Phoenix
phs-BTX-Box
phs-ST-Box
phs-Boxtalk
phs-Boxedi
Platon
1st Proportional
Prospero Pascal
Prospéra Fortran
Prospero C-Compiler
Prospero Developers Toolkit
Protos
Pure C
Querdruck2
Q Fax/Pro
ReProk international 
Repro Studio jun ior 
Repro Studio ST 
Repro Studio pro 
rho-Data
rho-Datenlogger II
rho-Prozess
rho-Transient plus
Rufus
Saldo 2
Scansoft
Scarabus
SciGraph
Script
SDOindex
SDOgraph
S D O m e rg e
SDOpreview
Signum! 3
Simula
Skyplot+
SPC-Modula-2 
Spectre 
SPS ST 
STAD
Steuer-Tax 2.91 
S teuer-Tax 3.91 
Steve
SparrowText 

m- ST-Fakt 
m- ST-Fibu 
# • “ ST-Giro

ST Pascal plus 
Syntex OCR 
Technobox Drafter/2 
Technobox CAD/2-ST/TT 

• * “ Tele Office
Tem pus Editor 
Tem pus Word 
That's W rite 
Themadat 
TIM II 
Typeart
UIS II + Hermes 
VecToMap 
W riter ST 
W ordplus

Version Daten

1.12
1.02 N H 1M
3.0 N H
1.2 N HM 1M
2.0 N HML
1.4 N HM 1M
3.0 N HML
3.1
2.02 N HML
3.57 N HML
3.06 N HML
3.57 N HML
4.07 N HML
1.07 N HML
1.0 N H 1M
1.03 N HML
3.012e N H
1.7 N HML
1.2 N HML
1.33 N H
1.13 N H
1.0 N H
2.0 N H
1.1 N H
2.0 N HML
6.1 N HML 1M
1.2 N HM
1.0 N HM 1M
1.0 N HML 1M
2.01 N H 1M
3.13 N HM
2.153 N HML
2.153 N HML
1.144 N HML
1.111 N HML
1.1 N H 1M
1.0 N HML
2.10 N HM
3.22 N HML
2.03 N HM 1M
2.0
2.0
I . I

2.45 H F 1M
7.02 H F 2M
1.16 H F 2M
3.05 H F 1M
1.10 N HML 1M
1.0 N HML
3.2 N HML
3.0 N H
2.1 N HM
2.2 N HM
1.5 N H 1M
2.2 N H 1M
1.5 N H 1M
3.01 N H 1M
1.0 N HM 2M
3.0 N HML 1M
4.4 N H 1M
2.0 N HML
3.0 J HM
1.5 N H 1M
1.3+ N H
1.11 N HM
1.11 N HM
3.0 N H
2.28 N H 1M
3.24 N H 1M
3.14 N H 1M
1.15 N H 1M
2.10 N HM
1.2 N HML
2.0 J H 1M
1.4 J H 2M
1.3 N H F 1M
2.12 N HM
2.0 N H 1M
2.0 N HM
4.12
1.0 N H 1M
1.04 N H 1M F
2.5
2.55 N H 1M
2.0 N HM
3.20 N HML

Irrtum Vorbehalten! D aten-Legende : N = kein K opierschutz, J = K opierschutz, H = hohe A uflösung, M = m ittlere A uflösung, L = niedrige A uflösung, 
F = Farbe ab 640x480, 1M = m indestens 1 M egabyte, =  Ä nderung gegenüber le tz ter A usgabe
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524

i " 4 l

SCHULE

PlanSTe: Immer wenn die großen Ferien an­
stehen, wird ein Kollege ausgelotet, der bis 
zum Schulstart im Herbst Zeit hat, Saalbe­
legung, Fachlehrer und Klassen unter einen 
Hut zu bringen. Die Frau des Kollegen wird 
dann zur Schwiegermutter ausquartiert, weil 
der „Stundenplaner“ über sämtliche Tische 
und Fußböden Pläne, Listen und Akten ausge­
breitet hat. Dieses Drama hat nunmehr ein 
Ende! PlanSTe ist ein umfangreiches Pro­
gramm zur Stunden- und Raumplanung, mit 
ausführlichen Listen, Übersichtskarten - und 
mit viel Liebe zum Detail programmiert, (s/w, 
ST, 1MB)

Stundenverteilung: Hier ist das lang erwarte­
te Update auf die Diskette Nr. 375! Der erste 
Schritt, die Stundenverteilung, erfordert ein 
ständiges Neuberechnen der noch zu vertei­
lenden Lehrerstunden und damit höchste Kon­
zentration. Deshalb wird für diese Aufgabe 
auch meist eine zusätzliche Kraft heran­
gezogen. Das Programm setzt genau hier an, 
indem es sämtliche Berechnungen übernimmt, 
auf dem Bildschirm darstellt und auf Wunsch 
auch ausdruckt. Dadurch wird es vor allem 
leichter möglich, Alternativen zu erarbeiten, 
was bisher oft wegen der aufwendigen Neu­
berechnungen unterbleiben mußte, (s/w, ST, 
TT, 1MB)

525
o r s

MIDI

Editor GP8: Ein EditorfürdenGitarren-Effekt- 
prozessor der Firma Roland. Über MIDI kön­
nen sämtliche Parameter des GP8 editiert 
werden. Im Managerteil können 128 Patches 
(Soundeinstellungen) in die gewünschte Rei­
henfolge gebracht werden, außerdem können 
Sound-Bänke generiert werden, (s/w, ST, STE)

Keydrum: Dieses Programm macht aus je­
dem Keyboard mit MIDI-Anschlüssen ein 
Master-Keyboard mit4fachem Split. Die Splits 
dürfen sich sogar überlappen und jedes kann 
über 2 MIDI-Kanäle angesprochen werden. 
Einzelne Sets kann man in einer Bank zusam­
menfassen. Von den vielen Optionen nur ein 
paar Kostproben: Oktavverschiebung, Pitch 
Bender, Sustain, Modulation Wheel, Anschlag­
dynamik, Velocity-Switch usw. (s/w, ST, TT)
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Also mit dem AKüFi (Abkürzungsfimmel) ist es 
schon so eine Sache, oder wußten Sie, daß 
„BH" in Wirklichkeit die offizielle Abkürzung für 
den Herrn Bundeshauptmann und die Institu­
tion Bundesheer in Österreich ist? Abbreviation 
ist ein regelrechtes Online-Abkürzungslexikon 
nach Konrad Duden, denn es enthält ALLE (!) 
Abkürzungen des Deutschen Rechtschreib­
duden (19. Auflage) - aber das ist noch lange 
nicht alles: fachspez. Abk. aus EDV, nat. Kennz. 
f. KFZ, Flügges., int. Wirtschorg. jur. Abk. usw. 
usf. (Sie sehen, Sie brauchen dieses AKüLex. 
unbedingt!), (s/w)

SPIELE

Formel-Bäckerlädle: Manche backen zeit­
lebens nur kleine Brötchen, während andere 
sich eine dicke Scheibe vom großen Kuchen 
abschneiden. Mit dem „Bäckerlädle“ können 
Sie dies üben. Sie verwalten in dem Wirtschafts­
spiel eine Bäckerei, sind Herr über Backstu­
be, Laden und Lager, können Personal ein­
stellen, Werbeausgaben planen und müssen 
auch unvorhergesehene Zwischenfälle mei­
stern - vielleicht könnte dieses Programm so­
gar als Einstellungstest für Bäckerlehrlinge 
brauchbar sein? Probieren Sie es ruhig mal 
aus. (s/w, ST)

Formel-1 -Manager: (V: 2.16) Wen der Ge­
ruch von Motorenöl reizt, der kann sich in 
diesem Strategiespiel an die Organisation und 
Durchführung eines Formel-1-Rennens ma­
chen. Da gilt es nicht nur ein Fahrerteam 
zusammenszustellen, auch die richtigen Ent­
scheidungen beim Materialeinkauf zu treffen 
und noch vieles mehr, (s/w, ST, STE)

Fifteen: Ein niedliches Verschiebespiel inkl. 
Uhr. Als ACC kann man es sich jederzeit auf 
den Schirm holen, wenn man nach der mühse­
ligen Programmierarbeit auch mal wieder et­
was Kombinationsgabe trainieren will.

M ATHEM ATIK

Fraktal 430: Wir wissen wohl, daß die Grenze 
der 100 verschiedenen Apfelmännchen­
programme längst überschritten ist, aber ei­
nen Blick auf FRACTAL sollten Sie dennoch 
werfen. Es erzeugt und verwaltet bis zu 100 
Bilder, die auch als Tricksequenz abiaufbar 
sind. Genauso wie Zooms möglich sind, las­

sen sich alle Parameter in ausführlichen Dialog­
boxen ind iv iduell e inste llen (Stichwort: 
Pickover). Sogar 3D-Landschaften sind mög­
lich. Spezielle Versionenf ür Farbe und schwarz­
weiß sind vorhanden.

FMDV2: Für mathematisch Interessiere sowie 
alle, die sich „berufsmäßig“ mit Analysis be­
schäftigen müssen, wird FMDV2 ein großer 
Helfer sein. Es dient hauptsächlich zur Ab­
leitung von Formeln und unterstützt sehr viele 
trigonometrische und hyperbolische Funktio­
nen. (ST, TT)

Uhr aus: Normalenweise kann die Desktop- 
Uhr, die in der oberen rechten Bildschirmecke 
erscheint, mit einerTastenkombination ausge­
schaltet werden. Das ist oft lästig und wenn 
man es vergißt, erscheinen in manchen Pro­
grammen anstelle der Uhr nur Löcher. Dieses 
kleine Progrämmlein erledigt dies für Sie!

528

i m
PLOTT UND 
STERNE

Cartella: Das Programm kann unter einem 
HPGL-T reiber abgespeicherte CAD-Zeichnun- 
gen (Plotten in ‘DATEI’) in Einzelimpulse auflö- 
sen, um damit die Schrittmotoren beispiels­
weise eines Bausatz-Plotters direkt zu steu­
ern. Zwischen der parallelen Schnittstelle des 
Rechners und den zwei zu steuernden Schritt­
motoren sowie dem Stiftmagnet bedarf es dann 
nur eines Interfaces ohne jede weitere Logik 
zur Interpretation von HPGL-Befehlen. (ST, 
STE, 1MB, Demo!)

Starmaps (V: 0.81): DAS Programm für den 
Amateurastronom! 186 komplette Himmels­
karten mit einer Ausdehnung von jeweils 20 * 
20 Grad enthalten insgesamt 15387 sichtbare 
und 961 Dunkelobjekte der nördlichen und 
südlichen Hemisphäre. Die Himmelsobjekte 
sind in 5 Kategorien eingeteilt und mit ihren 
direkten Koordinaten in einer Datenbank ge­
speichert. Eine Kalender-/Zeitsteuerung er­
laubt jegliches Datum zwischen 1950 und 2000 
für bewegte Objekte. Bewegungen können in 
wählbaren Zeitschriften ablaufe,n und die Kar­
ten lassen sich in drei weitere Auflösungen 
gezoomen; und das ist bei weitem noch nicht 
alles. Bedienungsanleitung in Englisch, (s/w, 
1MB)

529

t e i
UTILITIES

Backex: Das Programm BACKEX durchsucht 
alle Ordner eines gewählten Laufwerks nach 
Dateien mit den selektierbaren Endungen BAK, 
DUP, SBK und OBJ und löscht diese wahl­
weise. Es dient somit dem Platzgewinn auf 
überfüllten Festplatten bzw. Disketten, da alle 
nicht mehr benötigten Dateien schnell gelöscht 
werden können. Und es ist allemal schneller, 
als wenn Sie sich selbst auf die Suche machen 
würden. (ST, S!)

Botafogo: Eine kleine Compiler-Shell fürGFA- 
BASIC, sie erspart das mühsame Hantieren 
mit MENÜX„PRG. (s/w)

Deskjet: Der vorliegende 1st-Word-Plus- 
Treiber für den HP-DeskJet 500 ist auf die 
eingebaute Schriftart Courier für 12 und 6 
Punkt Zeichenhöhe eingestellt. Er gestattet 
auch den Einsatz der im DeskJet eingebauten 
Proportionalschrift CG Times. Er ist aber nicht 
für Grafikdruck vorgesehen.

Dootoicn: Das DOOTOICN ist ein kurzes Pro­
gramm mit Source (GFA-B.) und Dokumenta­
tion, das vom Anwender bestimmbare recht­
eckige Ausschnitte aus Bildern im Screen- 
Format (Doodle, 32 KBytes) in das für 
Resource-Construction-Sets lesbare ICN-For- 
mat umwandelt, (s/w)

Makedisk (V: 2.52): Hier haben Sie ein 
Formatierprogramm mit nützlichen Zusatz­

funktionen. In erster Linie ist es spezialisiert 
auf die Generierung von ausführbaren Boot- 
Sektoren. MAKEDISK ist auch als ACC lauf­
fähig und verfügt über ein Online-Hilfesystem. 
Update-Service gegen Registrierung beim 
Autor.

MIDI 8031: Hier finden Sie die Programme 
zum Artikel „Mikro-Controller Entwicklungs­
system“.

DIV. DATEN­
BANKEN

530
i ju  a

Chronos (V: 1.24): Hiermit besitzen Sie eine 
umfangreiche Datenbank für alle möglichen 
„Kalenderfragen“. Gleichzeitig ist es auch ein 
Verwalter für Termine, enthält einen kleinen 
Biorhythmusrechner, zählt Urlaubs-und Feier­
tage und natürlich kann man alles auch zu 
Drucker bringen. (S!)

FDDK: Ganz einfach nur Druckfunktion star­
ten, Faxnummer eingeben und ferig? Ein klei­
nes Object-Modul ermöglicht es einem C-Pro- 
grammierer, mit jeder beliebigen Applikation 
Faxseiten zu erzeugen. Auf das eher unbe­
queme Arbeiten mit Programmen, die das Er­
zeugen von Faxseiten selbst übernehmen, 
könnte man dann verzichten.

Totokat (V:1.2): Das vorliegende Programm 
ist in der Lage, alle Ziehungen der Auswahl­
wette 6 aus 45 statistisch zu erfassen, auszu­
werten und in verschiedenen Diagrammen 
darzustellen. Mit der Maus lassen sich Normal- 
und Systemscheine auf dem Bildschirm aus­
füllen und anschließend mit allen bisherigen 
Ziehungen vergleichen. Bilanzierungen sind 
jederzeit möglich und werden durch einen spe­
ziellen Toto-Analyse-lndeX (TAX) unterstützt. 
(S!)

531 TEX T­
VERARBEITUNG

EdiTEX (V: 1.2): Der passende Editorfür TEX, 
aber ebenso für universelle Zwecke einsetz- 
bar. Er ist kein Update des bisher vertriebenen 
Editors, sondern vollständig neu programmiert 
worden. Der Programmcode ist mit 40 KByte 
extrem kurz. Das Handbuch ist als DVI-File auf 
Disk vorhanden, (s/w)

Tabwrite: Auf allen modernen Druckern ist ein 
Grafikzeichensatz verfügbar, der Elemente 
enthält, aus denen sich Linien, Doppellinien,

M achen 
S ie M it !

Möchten Sie ein selbstgeschriebe­
nes Programm in unsere PD- 
Sammlung geben, um es auch an­
deren Usern zugänglich zu ma­
chen? Kein Problem. Schicken Sie 
es uns auf einer Diskette zu, samt 
einer Bestätigung, daß es von Ihnen 
ge- schrieben wurde und frei von 
Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht 
Ihnen die Redaktion gerne zur Ver­
fügung.

MAXON Computer 
ST-Computer PD 

Industriestn 26 
W-6236 Eschborn
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Rahmen usw. vielfältig zusammensetzen las­
sen. Leider wird dieser erweiterte Zeichensatz 
vom ATARI-ST nicht benutzt. Stattdessen 
schleppt erden kaum benutzten hebräischen 
und griechischen mit sich herum. TABWRITE 
tauscht den gewohnten ST-Systemzeichen- 
satz gegen einen neuen aus, der jene 
Grafikelemente enthält. Für das Erstellen von 
kurzen Dokumenten, die aus Text und Linien 
bestehen, also z.B. für Tabellen, Diagramme, 
Ablaufpläne usw., istTABWRITE gedacht. Das 
Zeichnen der Linien (auch Umrahmungen) wird 
in besonderer Weise unterstützt. (S!)

UNTER­
HALTUNG

Projekt Airplane: Werden Sie zum Manager 
einer eigenen Fluglinie und planen Sie ge­
schickt Einsätze, Maschinenpark, Wartung, 
Personaleinsatz, Sozialleistungen, Werbung, 
Bauvorhaben, Bank und Börse. Es ist gar nicht 
so einfach, auf die einzelnen Stolpersteine zu 
reagieren. Und denken Sie daran, im Dezem­
ber 1991 hat die damals auf den Transat­
lantikrouten führende Pan American Airlines 
aufgrund finanzieller Probleme den Flugbetrieb 
einstellen müssen - das wird Ihnen sicher nicht 
passieren - gelle! (s/w, ST, TT)

MATHE UND 
HEILKUNDE

Gauss (V: 2.6): Ein Funktionsp lo tte r- 
Programmpaket, das u.a. die komplette Palet­
te der Kurvendiskussion, num erische 
Differenzierung und Integration, Schnittpunkt­
berechnung zweier Graphen, numerische Lö­
sung von Gleichungen und noch viel mehr 
kann. Selbstverständlich gibt es dann noch 
weitere Funktionen wie Taschenrechner, 
Grafikfunktionen zur nachträglichen Mani­
pulation und Zoom-Funktionen. Es ist ein 
Analysis-Komplettpaket! (s/w, ST)

Heilen - die Kraft der Pflanzen: Paracelsus 
sagt, gegen jede Krankheit sei ein Kraut ge­
wachsen. Das Programm HEILEN ist von die­
ser Idee getragen und umfaßt eine Heilkräuter- 
Datenbank, die bei den verschiedensten Be­
schwerden rasch ein wirksames Gegenmittel 
in Form eines Heilkrautes oder Nahrungsmit­
tels vorschlägt. Sie werden überrascht sein, 
wenn Sie erkennen, wie sehr Ihre tägliche 
Speise das Wohlbefinden beeinflußt. HEILEN 
ist ein weiteres Modul des bekannten OMNI- 
Soft-Teams. (1MB, ST, S!)
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SOUND

DMA-Sound: Dieses Programm war als Bei­
gabe zu einem Grundlagenartikel in der öster­
reichischen AT ARI-Zeitschrift XEST über DMA- 
Sound-Programmierung erschienen. Mit 
DMA_PLAY kann man alle Samples im STE- 
Format abspielen. Es unterstützt Datei- 
Dragging, d.h. man kann eine SND-Datei auf 
DMA_PLAY ziehen und fallen lassen, und so­
fort wird dieses Sample geladen und abge­
spielt. Ein Sample (knapp 400 KByte) mit der 
unvergessenen Marlene Dietrich ist ebenfalls 
auf Diskette. (ST, TT)

PROJEKT

Sample: Parallel zur Bauanleitung in diesem 
Heft sind auf der Diskette Leiterplattenvor­
schlägen zu finden. Der Hardwarezusatz 
(Sampler) ist Grundvoraussetzung fürden Ein-

satz der ersten beiden Programme. Das Schalt­
bild des Samplers ist als PAC-Datei enthalten. 
Ein Pasch-Würfelspiel als Demo für den Ein­
satz von Samples ist ebenfalls vorhanden. 
(STE, TT)

TEXT­
VERARBEITUNG

Text 500: EineausgeklügelteTextverarbeitung, 
die auf die speziellen Erfordernisse und Fähig­
keiten des Laserdruckers HP-DeskJet500 ein­
geht. Die Schwerpunkte liegen auf der 
Programmseite bei der Erstellung von Tabel­
len, die Sortierung von Daten innerhalb des 
Textes, bis hin zum speziellen „Heftdruck“. 
Natürlich gibt es auch Blockverarbeitung, Block­
satz, M em ory-K lem m brett und vie le 
Grafikfunktionen, (s/w, 1MB)
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I n d e x  1 - 5 0 4
Liste der ST-Computer- 
Public Domain-Serie

alphabetisch • themenorientiert • Einzellisten
Liste der Disketten 1-481 
unserer ST-Computer-Serie 
Übersichtlich geordnet 
in alphabetischer, 
themenorientierter Liste 
und als Einzelübersicht.

Über 3000 Programme 
im Griff.

Die Listen können mit 
jedem Textprogramm  
gedruckt oder in Daten­
banken importiert werden.

Alles auf 3 Disketten für nur 
DM 25.-

Dodg-em 2: Lustiges Autoerennen im typi­
schen Labyrinth nach Pac-Man-Muster. Speziel­
le Modi heben dieses Spiel natürlich über den 
üblichen „Schnapp-und-Friß-Modus“ hinaus. 
Ein Joystick ist zwingend erforderlich! (s/w)

House Quest 1 - The Search for the lost 
Amtmann. Es war einmal vor langer Zeit (ge­
nauer um 1985) ein Atari 800XL. Auf diesem 
entdeckte ein junger neugieriger Anfänger die 
Leidenschaft des Adventurens. ‘Mask of the 
Sun’ und ‘Sereamis’ (Wer kennt sie heute 
noch?) waren seine Lieblingsspiele. Dann 
wollte dieser auch einmal selbst ein eben­
solches Adventure schreiben und „HQ1“ kam 
dabei heraus.

4 verliert: Ein Brettspiel für zwei Personen. 
Gezogen wird durch Setzen eines Steins auf 
ein freies Feld, bis nur noch ein Feld frei bleibt. 
Durch das Setzen darf keine 4er-Reihe, weder 
waagerecht noch senkrecht noch diagonal, 
aus Steinen der eigenen Farbe entstehen. 
Viele Optionen runden das Bild ab: Spiel­

analyse, Protokollfunktion, Handicap, verschie­
dene Spielstärken und Zuggeschwindigkeiten, 
Anzeige von erlaubten Zügen, Zufallszüge usw.

ABKURZUNGEN
ST = für ST 
TT = für TT 

STE = für STE 
ohne Angabe = alle Systeme 

1MB = mindestens 1MB erforderlich 
s/w = nur Monochrom (SM 124) 

f = nur Farbe (ST-Farbauflösung)
S = Shareware
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1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt DM 10,-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 15.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)

- Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 8,- Nachnahmegebühr

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 5. 
bzw. DM 15.-)

- Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder Voraus­
kasse erfolgen.

DIREKT-VERSAND
Die original PD-Disketten unserer Sammlung 
gibt es nur direkt bei MAXON-Computer.

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH 
'PD-Versand'
Tel.: 0 61 96 /  48 18 11
Fax: 0 61 9 6 / 4  18 85
Mo-Fr 9P° - 13P° und 14°° -1700 Uhr

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
'PD ST-Computer1

Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn
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MultiTeX 5.0 läuft auf allen Atari ST/STE/TT und 
allen bekannten Grafikkarten und Großbildschir­
men, egal ob Farbe oder Schwarzweiß. Unterstüt­
zung aller gängigen Drucker: 9- und 24-Uadler, Atari- 
Laser, HP DeskJet und LaserJet, CANON und IBM 
Tintenstrahldrucker und als Krönung PostScript. 
Der Lieferumfang ist enorm: PLAIN TeX. LaTeX, 
BibTeX, Makelndex. Large TeX (jetzt konfigurier­
bar), MetaFont: Alles ist da. Spezielle TT-Versio- 
neri mit FPU-Unterstützung liegen bei. Nützliche 
Zugaben wie Editor und RAM-Disk runden das 
Paket ab. Durch das beiliegende Installationspro­
gramm ist die Installation kinderleicht.
Auf 8 Disketten finden Sie satte 10 MB an gepack­
ten Programmen und Daten. Eine Festplatte (min­
destens 10 MB frei) Ist daher zwingend erforder­
lich.
SD 78 (ST, 1 MB/TT) DM 75.-

•CWAMT*
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M uttil'EX  5.0

GEM-CALCPLUS 3.0
Tabellenkalkufation

Überall dort, wo mit Zahlen hantiert wird, sei es zur 
betriebswirtschaftlichen Kostenrechnung, statisti­
schen Auswertung von Meßreihen oder zur Erfas­
sung dereigenen Finanzen, findet ein Kalkulations­
programm seinen Einsatz. GEM-CALCplus ist ein 
flexibler und sehr leistungsfähigerVertreter dieser 
Kategorie. Neben zahlreichen mathematischen und 
statistischen Funktionen bietet es eine exzellente 
Graflkausgabe der Daten als Kuchen-, Linien-, Bal­
ken-, Stapel-, Säulen-, Block- und Flächengrafik.

MULTITeX 5.0
TeX in GEM-Umgebung

Als Textsatz-System der Spitzenklasse ist TeX In­
ternational anerkannt. Ob Sie komplizierte Tabel­
len oder mathematische Formeln setzen, die Be­
quemlichkeit.eines automatischen Inhalts- und 
Stichwortregisters nutzen oder einfach nur opti­
male Druckergebnisse sehen wollen: TeX ist das, 
was Sie suchen.
MultiTeX 5.0 Ist die konsequente Weiterentwick­
lung des beliebten Atari PD TeX 2.0: Noch mehr 
Komfort durch eine völlig neue Shell. Umfangrei­
che neue Grafikmöglichkeiten mitdemCSG Level 2. 
Voll an MultIGEM angepaßt (siehe Bild): Unter 
MultiGEM jetzt gleichzeitig editieren, ansehen, 
drucken usw. (MultiTeX läuft natürlich auch ohne 
MultiGEM).

HAUSHALT-MANAGER
Der private Finanzverwalter

Der Haushalt-Manager ist ein Programm zum Ver­
walten der privaten Finanzen. Sämtliche Einnah­
men und Ausgaben hat man damit fest im Griff. 
Schnell weiß man, wieviel man z.B. fürs Auto aus­
gegeben oderwieviel Geld man noch auf dem Spar­
oder Girokonto hat.
Festkostenverwaltung, Bilanzierung, Ordnen nach 
Kategorien (z.B. KFZ. Computer, Lebensmittel), 
Suchen nach Beträgen und vieles mehr machen 
den Haushalt-Manager zu Ihrem privaten Finanz­
verwalter.
SD 77 (ST3, 1 MB/TT3) DM30.-

MultiTfcX 5.0 fü r den A tari S T /T T
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GEMPLOT
Funktions-Plotter/Zeichenprogramm

Suchten Sie nicht immer schon ein Zeichenpro­
gramm oder einen Funktions-Plotter, der nicht nur 
die Auflösung des Bildschirms bietet sondern die 
volle Druckerauflösung? Mit GEMPLOT haben Sie 
es gefunden. Bildformat bis 32000*32000, BGI- 
Veßor-Fonts. Lesen von IMG, STAD, HPGL und 
GEM-Meta. Symbolische Ableitung, automatische 
Skalierung, Nullstellen- und Integralberechnung. 
Ausdruck auf 8/9-Nadlern (max. 240*216 dpi), 
24-Nadlern (max. 360*360 dpi) und HP-DeskJet/ 
LaserJet (max. 300*300 dpi) bzw. Kompatible.

SD 76 (ST/TT) DM 30.-

SHORTY
Kompaktes Grafikprogramm

Zeichenprogramm als Programm und Accessory. 
Jederzeit erreichbar - auch aus SIGNUMI2 und 
SIGNUM3! zu starten. SHORTY Ist kompakt (57K), 
schnell und verfügt über zahlreiche luxuriöse Zei­
chenoperationen (z.B. turboschnelle Lupe, Spllnes, 
Lasso, stufenloses Drehen), virtuellen Großbild­
schirm, Raster/Snap und liest Handyscanner-Da- 
ten. Shorty unterstützt SIGNUMI-Fonts und diver­
se Bildformate (STAD, SIGNUM!, Screen, IMG). 
Ideal für die kleine (aber feine) Grafik zwischen­
durch.
SD 67 (ST’/T T ) DM 25.-

PUBLIC PAINTER 2
PPM ist ein reines GEM-Zeichenprogramm (eines 
der wenigen), das..erhebliche Vorteile bringt (z.B. 
unter MultiGEM). Überzeugende Funktionen: Bild­
größe frei wählbar, nur vom Speicherplatz abhän­
gig • GDOS-Font-Unterstützung (auch Propor­
tionalschrift) • 8- und 24-Nadeldrucker mit flexi­
bler Anpassung • dlv. geometrische Biegearten • 
Grauverlauf, Schattierungen - Splines, Bezier-Kur- 
ven • flexible Echtzeltlupe • Cllpboard-Unterstüt- 
zunq*Präsentationsgrafikmodul (Linien. Kuchen- 
und Balkendiagramme)

SD 66 (ST/TT) DM 35.-

ORDNE HDB
Festplattenoptimierung

Nach häufigem Schreiben und Löschen auf Fest­
platte sind die zusammengehörenden Teile einer 
Datei (Cluster) oft weit verstreut, was zu erhebli­
chen Zeitverlusten führt. Das Programm ordnet 
die Struktur völlig neu, so daß alle Cluster einer 
Datei unmittelbar beieinander liegen. ORDNE HDB 
unterstützt dieTreiber AHDI, CBHD, ICD, Eickmann 
und Vortex.
SD 51 (ST/TT) DM 20.-
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MACREC

GEM-Makrorekorder
MACREC ist ein residenter Makrorekorder für Ta­
statur- und Mausmakros, der in allen GEM-Pro- 
grammen zur Verfügung steht und es somit er­
laubt, den kompletten Rechner 'fernzubedienen'. 
Die Automatisierung von Arbeitsabläufen und 
selbstlaufende Demonstration sind damit ebenso 
möglich wie das Einspielen von Floskeln und Text­
bausteinen.MACREC verfügt über einen Optimi- 
zer, der Makros eigenständig optimiert. Makros 
können per Hand in einem Editor eingegeben wer­
den (Mausposition, Pausen, Klicks, Tastendruck...).
SD 72 (ST/TT) DM 25.-

NEEDLES AND PINS
Zeichensatz-Editorfür Download-Zeichensätze
Fast alle Matrixdrucker bieten an, selbstdefinierte 
Zeichensätze zu laden und mit diesen zu drucken. 
Needles and Pins erlaubt nun die komfortable Er­
stellung dieser Zeichensätze und verhllft Ihrem Druk- 
ker zu neuen Schriftbildern. Läuft z.B. mit Word- 
Plus, Edison, Tempus oder Harlekin. Download- 
Zeichensätze werden mit maximaler Geschwindig­
keit gedruckt. Ein beliebiger Zeichensatz kann beim 
Rechnerstart automatisch zum Drucker geschickt 
werden.

SD 81 ST1/TT DM25.-

LITTLE BOOT
Bootselektor mit Komfort

Sie kennen das - man benutzt mehrere Program­
me, die sich entweder nicht verstehen oder einfach 
nur In einer anderen Umgebung laufen müssen? 
Die manuelle Namensänderung der Autostart-Pro­
gramme, Accessorles, Desktop-INFs und Assign- 
SYSs Ist extrem unpraktisch. LittleBoot macht das 
zum Kinderspiel. Bestimmte Einstellungen können 
als Set definiert und per Klick aktiviert werden. Litt- 
leßootwlrd Im Autoordner aktiviert und läuft (trotz­
dem) In einer ansprechenden GEM-Umgebung.
SD 79 ST/TT DM 25.-

FATSPEED II
Festplattenbeschleuniger

FATSPEED II beschleunigt Festplatten unter TOS
1.0 und TOS 1.2 um bis zu 1000%, und macht 
damit jede Platte so schnell wie unter TOS 1.4. Ein 
Restore-Vorgang für Backup-Dateien braucht z.B. 
keine 2 Stunden, sondern nur noch 20 Minuten, 
das Speichern des Desktop-Infos 2 statt 7 Sekun­
den, ein voller Ordner eine statt zehn Minuten, (nur 
sinnvoll für TOS 1.0 oder TOS 1.2).
SD 55 (TOS 1.0,1.2) DM25.-



MONOKLIN
Grafische, räumliche Darstellung von Molekülen. 
Verschiedene Projektionen. Zoomen von Molekü­
len und flexible (auch animierte) Rotation schatten 
schnell einen Überblick. Verbindungslisten werden 
automatisch erzeugt oder lassen, sich editieren. 
Moleküldaten köiinender.Literatur entnommen oder 
direkt in folgenden Formaten gelesen werden: Mo- 
lekuel (ST), Schakal und Alchemy (PC) sowie Shelxtl 
(VAX). Messen von Abständen und Winkeln, Defi­
nition von Ebenen und Schwerpunkten sowie di­
verse Berechnungen machen MONOKLIN zu ei­
nem wertvollen Werkzeug.
SD 80 (ST/TT) DM 40.-

iCSiM 2.0 QUINEMACS 4
Ein Digitalsimulator für den Atari ST Schaltfunktionen-Optimierer

Das Programm simuliert das Verhalten von logl- Unverzichbares Tool zur Entwicklung elektroni­
schen Elektronik-Schaltungen. Bausteine werden scher Schaltungen, die ohne Quinemacs sehr
auf bequeme Art positioniert und Verbindungen zeitaufwendig und teuer wären. Sie geben die Ein-
perMausgezogen.Wirdein Element verschoben, gangs- und Ausgangszustände, bzw. logische
so zieht ICSIM die Verbindungen mit und ordnet Operatoren an, und Quinemac erzeugt und opti-
diese wieder. Eine Schaltung läßt sich somit leicht miert die entsprechenden Logigschaltungen.
austesten, bevor man sie in die Praxis umsetzt. Quinemacs liefert einen Schaltplan (auchlMGzum
ICSIM enthältvielegängigen Bausteine (z.B. 74xx), Export) und eine Karnaught-Tafel.
eine Schaltung kann bis zu 32 Eingänge und 250 Quinemacs ist voll unter GEM/MultIGEM lauffähig
Bausteine umfassen. 9- und 24-Nadeltreiber. und verwendet die aktuellen Normsymbole.

SD 25 (STVTT1) DM 25.- SD 10 (ST/TT) DM25.-
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BBAUM 2.0
Strukturanalyse

BBAUM Ist ein äußerst leistungsstarkes Tool für 
die Programmdokumentation von C-, PASCAL- und 
GFA-BASIC-Programmen. Vor allem die Einarbei­
tung in fremde Quelltexte und in zu umfangreich 
gewordene eigene wird vereinfacht, indem gra­
fisch in Form eines Baumes die Funktions- bzw. 
Prozedurabhängigkeiten dargestellt werden.
In V2.0 mit neuen Druckertreibern, Laden von Pro- 

eieivGDOS-Ausgabe, QnlineHelp,. Suchen 
Vildcards, keine Größenbeschränkung.

SD 50 (ST/TT) D M  25 .-

MASTER ETIKETT 2
Etikettendruck

Bedruckt Etiketten aller Art. VHS-Video, Video 2000, 
Diskettenaufkleber; nie wieder unsauber beschrif­
tete Aufkleber. Bequeme Eingabe, Abspeichern zur 
späteren Verwendung. Direktes Einlesen des Di­
rectories bei Disk-Aufklebern, Einbinden von Gra­
fik-Clips zur optischen Gestaltung, div. Fonts 
(GDOS) sowie Funktionen eines Zeichenpro­
gramms stehen zur Verfügung. Druck auf 8- und 
24-Nadeldruckern.

DATIST 2.5
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen mehr als 1000 Zahlen, daher sollte 
man sich bei der Auswertung von Datenauf DatiST 
verlassen. DatiST stellt Ihre Daten als Kuchen-, 
Reihen-, Balken-, Säulen- und Liniengrafiken in 
mehreren Variationen dar, entweder in 2D oder 
3D. Ferner verfügt DATIST über Funktionen eines 
Zeichenprogramms, sodaßsich Grafiken beschrif­
ten oder vielfältig manipulieren lassen.Variable 
Druckeranpassung (z.B. Epson 9N/24N, NEC 24N,
IBM PPR 24N, IBM AGM 24 N, HP Las er, Atari- Laser!!)
SD 40 (ST’/TT1) DM 25.-

STEUERLOTSE 91
Jetzt mit aktuellen Richtlinien für '91

Der Steuerlotse ermöglicht die Anfertigung der 
kompletten, exakten Steuererklärung für jedermann 
(Lohn-, Gehaltsempfänger. Rentner, Gewerbetrei­
bende usw.) für die Jahre 1984-91.
Neu in der91 er-Version ist die Berücksichtigung 
der Sonderregelungen der 5 neuen Bundesländer. 
Solidaritätszuschlag sowie die neuen gesetzlichen 
Bestimmungen. DerSteuerlotsehilft, eine saubere 
Steuererklärung anzufertigen und nichtzuviel zah­
len zu müssen. Selbsterklärende Bedienung.
SD  59 (S T /T P ) D M 3 0 .-

Der Versand
Sonderdisks können Sie te lefonisch oder 
schriftlich  bestellen, oder nutzen Sie e in­
fach die Bestellkarte in diesem Heft.
Bei Nachnahmesendung wMteme .Gebühr von OM 8,- fällig.

MAXON Com puter
SchwalbacherStr. 52 •  W -6236  Eschborn 
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Die Philosophie Info Autoren
Sonderdisks beinhalten Program me aus den 
verschiedensten Bereichen (z.B. U tilities, 
Grafik, Schulung, Spiele). Sonderdisks er­
möglichen den Anwendern, qua lita tiv hoch­
wertige  Software zu einem kostengünsti­
gen Preis zu erhalten. Eine A n leitung befin ­
det sich auf der jeweiligen Diskette. 
Sonderdisks sind ©  by MAXON Comp.

Bei einigen Program m en g ib t es Besonder­
heiten zu beachten.

Haben Sie ein P rogram m  geschrieben,-das 
in diese Serie paßt? A ls A u to r eTfraltetr Sie 
eine, a ttraktive U m satzbete iligung. Lassen 

nur fü r  M on och ro m m o n ito r Sie doch mal was von sich hören.
(S M 124= 640*400  bzw. ‘ST H o c b T  ‘
nur fü r Farbm onitor Schreiben Sie an:
alle m onochrom e Auflösungen MAXON C om puter •  Sonderd isk-Autor”

Schwalbacher Str. 52 •  W -6236  Eschborn
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FIFFIKUS
Quiz mit 50®  Fragen aus 50 Wissensgebieten 
(Geographie, Sport, Geschichte..). Eineabwechs­
lungsreiche R^ise in die Welt des Wissens, unter­
malt mit verschiedenen Zwischenspielen. Umfaßt 
5000 Fragen auf 4 Disketten.
Sß 58 (ST'/TT1) DM40.-

COMPLEX
Quiz für Wissbegierige. Das Programm kann mit 
eigenen Fragen erweitert werden, somit steht die 
MöglichkeitzurSchaffung eines spezialisierten Quiz' 
(z.B. Motorwelt, Jura, Computerkunde oder gar 
Fremdsprache) offen. (1MB. 1-6 Spieler).
SD 47 (STVTP) DM 20.-

I  Sind Hummeln nützliche Tiere9

I  Antwort: Ja. denn sie bestäuben v iele 
8 Lippen- und Rachenblütler (Rotklee etc.)



In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Grafikkarten
Die ersten High- und True-Color-Grafikkarten für den VME-Bus des TT und STE 
stellen sich unserem kritischen Tester. Mit über 32000 bzw. ganzen 16,7 Mio. Farben 
ist die Grenze zur absoluten Professionalität endgültig überschritten worden. Das 
verspricht Bildverarbeitung allererster Güte.

Cicero GFA-BASIC-nach-C-Konverter für 
Windows
Die neueste Version des bekannten Source-Code-Konverters wird in der nächsten 
Ausgabe genauer unter die Lupe genommen. Laut Aussagen des Herstellers Cicero soll 
er Windows-tauglichen C-Code aus GFA-BASIC-Programmen erzeugen können.

Ultimate PCB
Einen weitereren Vertreter aus der computerunterstützten Platinenentwicklung wollen 
wir mit Ultimate-PCB vorstellen. Kann sich dieses Produkt gegen die reichlich am 
Markt befindliche Konkurrenz behaupten? Ein ausführlicher Test soll diese Frage 
klären.

Hardware: 12-MHz-Mega-ST
Nein, diesmal kein April-Scherz. Es geht doch: ein findiger Hardware-Bastler hat es 
geschafft, die Taktfrequenz eines Mega-STs auf 10 bzw. 12 MHz zu erhöhen und zwar 
inklusive des kompletten RAMs und der Custom-Chips (Shifter, Glue, MMU und sogar 
Blitter!). Lesen Sie unsere ausführliche Nachbauanleitung. Neben dem Geschwindigkeits­
gewinn fällt dabei auch noch HD-Tauglichkeit und eine verbesserte Grafikauflösung ab.

Die nächste ST-Computer erscheint aufgrund der Sommer­
pause erst am Fr., den 28.08.1992

Fragen an die Redaktion
Ein M agazin  w ie d ie  S T -C o m p u te r  zu e rste llen , k o ste t seh r viel Z eit und M ühe . D a w ir 

w eiterh in  V orhaben, d ie  Q u alitä t zu ste ig e rn , haben  w ir R e d ak teu re  e in e  g ro ß e  B itte  an Sie, 

liebe  L eserin n en  und Leser:

B itte  haben  S ie V erstän d n is  d afü r, d aß  F ragen  an d ie  R ed ak tio n  nu r donnerstags von 14u0- 

1700 Uhr u n te r der R u fn u m m er 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 4  te le fo n isch  b ean tw o rte t w erden  können . 

A u ßerdem  b esteh t d ie  M ö g lich k e it, F ragen  in d ie  M A X O N -M ailb o x  p e r  M odem  zu senden . 

D ie Box ist un te r d er N u m m er 0 6 1 9 6 /4 3 7 8 0  w o ch en tag s von 2 0 °°U h r ab en d s b is 8üüU h r 

m orgens m it den  P a ram etern  8N1 zu erre ich en .

N atü rlich  k ö nnen  w ir Ihnen keine spez ie llen  E in k a u fs tip s  geben . W en d en  S ie  sich  in d iesem  

Fall b itte  an e inen  F ach h än d le r. W ir  könn en  nu r F ragen  zu r S T -C o m p u te r  bean tw o rten .

Vielen Dank fü r  Ih r  Verständnis!
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M ehr le s tp la t fe  fü rs  g le ic h e  G e ld  d d d  C o m pre ss  Beim  M e g a  STL und  d e r M icroD isk  im  Preis e n th a lte n  *

Den Mega STE kauft nnan bei uns !
Zubehör

abLaserdrucker für ATARI 
SyQuest SQ 555 (44MB) 
SyQuest SQ 5110 (88MB) 
Cherry Tastatur für ST. STE. TT 
Scanner 4 0 0  DPI, )05mm 
1 MByte SIMM für alle STE 
Coprozessor für Mega STE 
Coprozessor für Mega ST 
SM 146 für ST. STE 
ddd-Compress für ST. STE, TT 
Leiser Lüfter für Mega ST 
TOS 2.06 für STE 
85cm SAT-Anlage 
Schneidplotter

Festplatten-Kits 
PC-Emulatoren für ST. STE 

Grafikkarten für ATARI 
9- und 24-Nadeldrucker 

Tintenstrahldrucker 
Laserdrucker 

Plotter und Scanner 
Monitore 

Fotokopierer 
Fax-Geräte 

Funk-felefbne 
RAMs. EPROMs 

u.v.m. 
finden Sie in unserer 

Gesamtpreisliste. Gleich 
kostenlos anfordern.

HD-Diskettenstationen
HD-Diskettenstationen (720KB und 1.44MB): der Standard von 
morgen. Jetzt aufsteigen. Ausführliches Info kostenlos anfordern.

3.5' HD-Station zum Einbau incl. Anleitung DM 129.-
3.5' wie vor mit ddd HD-Modul DM 185,-
3.5’  externe HD-Station anschlußfertig DM 196.-
3.5" wie vor mit ddd HD-Modul DM 255.-

5.25" HD-Station zum "Einbau" incl. Anleitung DM 149.-
5.25' wie vor mit ddd HD-Modul DM 199.-
5.25' externe HD-Station anschlußfertig DM 222.-
5.25" wie vor mit ddd HD-Modul DM 277.-

Speciah zwei Stationen zum Preis einer einzelnen I Für DM 249.- 
bekommen Sie eine intern einzubauende 3.5' HD-Station. ein HD- 
Modul und alle feile, um mit Ihrem alten Laufwerk ein externes 3.5" 
Laufwerk aufzubauen. Für DM 50.- mehr bauen wir alles für Sie 
professionell ein und um. Ist das was ?

Mega STE
Unsere neuen Preise: Festplatten (eingebaut):
Mega STE 1 DM 944.- mit 48/74MB* +388-
Mega STE 2 DM 1077.- mit52/80MB’ +588-
Mega STE 4 DM t255.- mit 85/130MB* +693.-

mit 105/160MB’ +848.-
Aufpreis für HD-Laufwerk mit 210/320MB* +1444,-

DM +99- mit 425/650MB* +2394.-

Warum kaufen so viele Ihren Mega STE bei uns ?
Dafür gibt es einige Gründe:
-  NEU: Mehr Speicherkapazität fürs gleiche Geld. Ab 

sofort liefern wir alle Festplatten mit ddd-Compress 
(mehr als 50% höhere Kapazität) ohne Aufpreis aus.

-W ir liefern alle Mega STEs, die mit Festplatte 
ausgerüstet werden, komplett eingerichtet aus.

-W ir liefern zusätzlich den von der MicroDisk 
bekannten Treiber mit (Auto-Shutdown, 2-fache 
Bootwahl, mit Cache bis zu 3.5 mal schneller usw.).

-W ir liefern alle Mega STEs auch mit eingebautem 
HD-Laufwerk, dem kommenden Standard, aus.

-W ir liefern auf Wunsch statt des ATARI-Controllers 
(max. 1 Platte) auch den schnellen, von der 
MicroDisk bekannten CAT-Controller (+66.-), an den 
bis zu 7 Festplatten angeschlossen werden können. 
Optional ist ein SCSI-Ausgang erhältlich.

-W ir sind bastlerfreundlich, d.h. zusätzlich von Ihnen 
eingebaute feile (z.B. eine Grafikkarte o.ä.) führen 
nicht automatisch zum Garantieverlust.

-W ir liefern im Paket zusammen mit dem Mega STE. 
z.B. den SM 146 (+277.-). Coprozessor (+99.-), Cherry 
Tastatur (+188,-). Calamus (+294,-), den Laserdrucker 
(+1844.-) und einige DTP-Pakete überaus günstig.

-W ir sind für Sie da und können aufgrund unserer 
Erfahrung als Entwickler und Hersteller auch bei 
schwierigen Fragen helfen.
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ddd-MicroDisk

Die ddd MicroDisk ist eine sehr kleine anschlußfertige externe Festplatte (siehe Bild. Abbildung 1<1). Bei der 
Entwicklung dieser Festplattengeneration wurde besonders auf hohe Zuverlässigkeit und lange Lebensdauer Wert 
gelegt. So verwenden wir z.B. längsgeregelte Netzteile (eingebaut) anstatt anfälliger Schaltnetzteile, erreichen 
durch gute Kühlung gerade 25 Grad Celsius Laufwerkstemperatur (entscheidend für Datensicherheit und 
Lebensdauer) anstatt 40 oder gar 60 Grad, verwenden kugetgelagerte Lüfter für leisen Lauf und lange 
Lebensdauer, verwenden VDE-gerechte Bauteile zu Ihrer Sicherheit, puffern DMA-In und OUT. haben den SCSI- 
Bus herausgeführt und benutzen einen der schnellsten Controller. NEU: Ab sofort liefern wir alle MicroDisk- 
Festptatten mit ddd-Compress für ca. 50% mehr Speichervermögen aus. Mehr Kapazität zum gleichen Preisl

Abbildung in Originalgröße
Der Controller 
Speziell für höchste Ge­
schwindigkeit entwickelt, 
garantieren wir einen Inter­
leave von 1 und erreichen 
Übertragungsraten bis über 
1500 KByte/s. Integrierter 
Hardwareschreibschutz zur 
Sicherheit vor Viren (verges­
sen Sie Passwörter I). Bis zu 7 
Festplatten anschließbar. 
Adressen von außen bzw. 
durch Software einstellbar 
(s.Software) Echtzeituhr 
(baugleich dem Mega ST) 
nachrüstbar.

Die Software
Der Treiber ist voll Atari AHD! 
4.0 kompatibel. Neu: Durch 
Cache bis 512KB (einstellbar) 
um bis zu Faktor 3.4 schnel­
ler I Neu: Softwaremäßige 
Unit-Adresseinstellung (52er
u. 105er). Voll autobootfähig 
von jeder Partition. Jede 
MicroDisk wird komplett 
eingerichtet geliefert, also 
anschließen, einschalten 
und sofort arbeiten (wie mit 
Disketten, nur bis zu 50 mal 
schneller).

Die Laufwerke 
Zum Einsatz kommen 
ausschließlich modernste 
3.5' SCSI-Drives von 
Seagate und Quantum. 
Aber Achtung: Quantum ist 
nicht gleich Quantum I Wir 
verwenden nur die 
Laufwerke der neuen LPS 
Serie mit 1' Bauhöhe 
aufgrund des geringeren 
Laufgeräusches und der 
höheren Geschwindigkeit. 
Alle Laufwerke haben 
Hardware-Autopark-Funk- 
tion. parken überflüssig.

Die Preise
ddd-MicroDisk 48/74 
mit Seagate ST 157N-1 
DM 749 ,-(555.-) 
ddd-MicroDisk 52/80 
mit Quantum LPS 52 S 
DM 894,-(666.-) 
ddd-MicroDisk 85/130 
mit Seagate ST 1096N 
DM 1033,-(788.-) 
ddd-MicroDisk 105/160 
mit Quantum LPS 105 S 
DM 1194,-(944.-) 
ddd-MicroDisk 210/320 
mit Rodime 3259 
DM 1777,-(1555.-)

Die Cherry G 8 0 /1 0 0 0  Tastatur anschlußfcrtigO") tür a lle  ST.STE uTT g ib fs  bei uns für nur DM 249.

Öffnungszeiten: MO. -  FR. von IO -  18 Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen.
Es gelten unsere Geschäftsbedingungen • &

f f »
digital data deicke. einer der weltweit größten Anbieter im Sl-Bereich rät: Achten Sie auf guten technischen Support und eine erreichbare Hotline. Es zahlt sich aus I
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